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Im heiligen Rufland. 

Der Kaifer will nah Mosfau gehen. — 
Schuwaloff's Ermordung ein Aft per 
fönliher Rache. — General Stoefjel ver: 
haftet. 

St. Betersburg, 12. Yuli. Der 
„Slomo“ verfichert bejtimmt, daß der 
Kaijer am Mittwodh,den 19. Juli nad 
Moskau reifen und durch eine Pro= 
Hamation die Vertreter des Volkes 
nad) dem alinsfypalaft im Kreml be= 
rufen werde. Einige Hofbeamte find 
bereit3 nad Mostau gegangen, um 
Vorbereitungen zu treffen. 

Der Mord des Molizeipräfeften 
Schumaloff von Moskau tft aug Mo- 
tiven perfönlicher Rache hervorgegan= 
gen, indem der Mörder dem Grafen 
die Schuld feiner neulichen Verhaftung 
beimaß, obwohl feine Bemweije vorlie- 
gen, daß der Präfekt perfünlich Kennt 
niß von der Sache hatte. 

Der „Nafhafhin“ meldet, daßGeneral— 

leutnant Stoeffel in Tſarskoe-Selo 

verhaftet worden ift, und daß ihm der 
von franzöfifchen Bemunderern zuge— 
dachte Ehrendegen nicht überreicht wer= 
den wird. 3 ijt dies die Folge des 

Berichtes der Kommiffion, welche die 

Vertheidigung und die Kapitulation 

bon Port Arthur geprüft hat. 

Aus Mosfau wird hierher gemeldet, 
daß der Mörder des Polizeipräfeften 
Grafen Schumaloff ein Student ſei 
und gleich nach dem Attentat einen 
mißglüdten Selbjtmordverfuch gemacht 
habe. Seine Verhaftung neulich war 
wegen feiner Betheiligung an politi- 
ſcher Nagitation erfolgt. 

Dmitromost, 12. Juli. Bauern 
haben einen großen Theil der großen 
Landbefigungen des ermordeten Groß= 
fürften Sergius bei Dobinäty zerjtört. 

Reval, 12. Juli. Um eine Meuterei 
zu verhüten, find die Matrojen der 
Kreuzer „Minine” und „Kreml” ent- 
mwaffnet worden. Die Leute find mit 
ber Verpflegung unzufrieden. Der 
Thuldige Offizier ift verhaftet. 

Gevaftopol, 12. Juli. Gemäß den 
Inftruftionen von der ruffiichen Wb- 
miralität befindet fich der „Kniaz ‘PBo= 
temfin“ auf dem Wege hierher. Cr 
fuhr in der Nacht im Tau des&d,:adht- 
Ichiffes „Iehesme“ von Kuftenji ab. 

St. Vetersburgs, 12. Juli. Auf den 
Kaifer Nikolaus ift ftarf dahin einge- 
wirkt worden, Murawieff als Frie— 
densbevollmächtigten abzuſetzen. Der 
Kaiſer ſoll noch unentſchloſſen ſein. 
Die ruſſiſchen Zeitungen, deren Kritik 
Murawieff veranlaßte, das Juſtizmi— 
niſter-Portefeuille niederzulegen, grei— 
fen ihn abermals ſcharf an als ganz 
unfähig, ſo wichtige Verhandlungen zu 
führen, und das Auswärtige Amt 
ſcheint derſelben Meinung zu ſein. Die 
Friedenspartei am Hofe fürchtet, daß 
Murawieffs Leitung der Verhandlun— 
gen böſe Folgen für die Sache des 
Friedens haben werde, und hofft, daß 
Witte oder Pokotiloff, Wittes rechte 
Hand und ruſſiſcher Geſandter in 
China, an Murawieffs Stelle treten 
werde. Es wird bereits geſagt, daß 
Murawieffs Geſundheit ſchwach ſei. 

Delcaſſe ſpricht. 

Seine Politik bezüglich Englands 
Deutſchlands. 

Paris, 12. Juli. Der ehemalige 
Miniſter des Auswärtigen, Delcaſſé, 
ſagte in einem Interview über ſeine 
Politik hinſichtlich Englands und 
Deutſchlands: 

„Die Politik der Nationen gründet 
ſich heutzutage nicht auf Gefühle, ſon— 
dern auf materielle Intereſſen. Groß— 
britannien iſt unſer beſter Käufer, 
während Deutſchland faſt nichts von 
uns kauft und uns alles zu verkaufen 
verſucht. Außerdem dürfen wir Streit— 
fragen mit Großbritannien nicht offen 
laſſen, die zu einem Kriege führen 
könnten, denn England beherrſcht zwei— 
fellos die Meere. Wir müſſen des— 
halb den Werth in Betracht ziehen, den 
Englands Kooperation bei gewiſſen 
Eventualitäten für uns haben würde. 
Der größte Werth einer ſolchen Koope— 
ration wäre die Unmöglichkeit Deutſch— 
lands, und.mit Krieg zu überziehen.“ 

Gefragt, ob er die Drohungen be= 
züglid Maroffos für ernft halte, er- 
widerte Delcaffe: 

„Keineswegd. Am Falle eines Krie- 
ges wäre England ficher auf unferer 
Seite gegen Deutjhland, und mas 
würde Deutfchlands in den Sinder- 
ſchuhen ſteckende Flotte bedeuten? 
Seine Häfen, fein Handel, feine Han 
belajchiffe würden vernichtet merben. 
Ein Einvernehmen zwtfchen Großbri- 
tannien und Frankreich und eine Stoa= 
lition ihrer Flotten würde eine jo gro= 
Be Seekriegsmacht ſchaffen, daß we— 
der Deutſchland noch eine andere Macht 
auf der See etwas riskiren würde. 
Heutzutage iſt es nothwendig, die See 
zu beherrſchen, das hat der Krieg in 
Oſtaſien bewieſen.“ 

Das verſunkene Schiff. 


Bizerta, Tunis, 12. Juli. Der Ma— 
rineminiſter Thomſon iſt nach Paris 
abgereiſt, nachdem er noch einmal die 
Stelle beſuchte, wo noch immer verſucht 
wird, das verſunkene Unterſeeboot 
„Barfaba“ zu heben. Infolge der 
Schiwierigfeiten, die der Hebung ent- 
gegenftehen, mögen no) Tage vergeben, 
ehe bas Werk gelingt. Der Minifter 
dankte dem Abmiral Aubert und den 
vielen Arbeitern, die Tag und Nacht 
“gearbeitet Haben, um bie Opfer bes 


und 


| 


Unglüdes zu retten. Der Minijter 
ſprach ganz beſonders ſeine Anerken— 
nung aus über die ausgezeichnete Aus— 
rüſtung des deutſchen Bergungsdam— 
pfers „Berger Wilhelm“, der bei den 
Rettungs- und Bergungsarbeiten 
hauptſächlich betheilgt war. 
Der Prätendent geſchlagen. 


Tanger, Marokko, 12. Juli. Mo— 
hamed El Torres, der hieſige Vertreter 
des Sultans in auswärtigen Angele— 
genheiten, iſt benachrichtig worden,“ aß 
die kaiſerlichen Truppen bei Ujeda im 
nordöſtlichen Marokko einen Sieg über 
den mauriſchen Prätendenten errungen 
haben. Der Prätendent floh unter 
Zurücklaſſung von 180 Todten. Die 
Truppen des Sultans machten viele 
Gefangene. 


Eine ſeltene Sitzung. 


Berlin, 12. Juli. Ein ſeltener Fall 
in der Verwaltung des Deutſchen 
Reichs bildete die Sitzung des Bun— 
desrathskomites für ausländiſche An— 
gelegenheiten, welches ſeit 1900, zur 
Zeit der Chinawirren, nicht mehr in 
Sitzung war. Kanzler Bülow machte 
vertrauliche Mittheilungen über die 
Marokko-Verhandlungen mit Frank— 
reich. Die Vertreter Bayerns und 
Sachſens ſprachen ihm den Dank ih— 
rer Regierungen für ſein Vorgehen 
aus. 

Leichtſinnige Schießerei. 

London, 12. Juli. J. S. und H. 
C. Phipps. Söhne von Henry Phipps 
von Pittsburg, die neulich von einem 
Scheriff des leichtſinnigen Abfeuerns 
von Schußwaffen auf der Beſitzung 
Beaufort des Lord Lovat im ſchotti— 
ſchen Hochland angeklagt wurden, ſind 
zum Prozeß gehalten worden und ge— 
gen je $2500 Bürafchaft auf freien 
Fuß gefeßt. Die Angeklagten hatten 
durh Schüffe drei Männer verwundet, 
die fie für Eindringlinge hielten. 

u 
Inland. 


Entführungskomplott. 
Auf einem Gouverneursſohn war es abge— 
ſehen. 


Denver, Kolo., 12. Juli. Aus San- 
ta Te, Neu Merifo, wird gemeldet: 
Ein Komplott zur Entführung des 
Sohnes de3 Gouverneurs Dtero ijt 
aufgededt morden. Acht ehemalige 
Zuchthäudler hatten den Plan gıfaßt, 
der Sohn des. Gouverneur in die 
MWildnif desMalpaislandes in Lincoln 
County zu entführen und nur gegen 
ein Löfegeld freizugeben. Innerhalb 
30 Tagen jollte das Löfegeld, eine 
encrme Summe, an einem gemillen 
Ort hinterlegt werben, widrigenfalls 
der Giefangene getödtet werben jollte. 
Gouverneur Diero läßt die Mitalie- 
der der Bande von der berittenen und 
der geheimen Polizei fuchen und mird 
nicht eher ruhen, als bis Alle gefangen 
find. 


Schreckliches Verbrechen. 
Lebendigen Leibes verbrannt. 


Wilmington, Del., 12. Juli. Ein 
Mann, der fih Mar Gottlieb nannie, 
wurde auf einem unbebauten Grund= 
jtücf mit furchtbaren Brandiwunden ge= 
funden und in ein Hofpital gebracht, 
mo er ftarb. Dem PBolizijten, der ih 
fand, erzählte er, daß er von mehreren 
Männern angefallen und beraubt wor 
ben jei, dann hätten die Burfchen Bes 
troleum itber feine Kleider gegoffen 
und fie angezündet. Geine Heimath 
fei in Chefter, Ba., und in Nem Port 
habe er Verwandte, Namens Kat. 


Deutidher verunglüdt. 
La PBorte, nd, 12. Yuli. Ein 
etwa 65 Jahre alter Mann, vermuth- 
lich Mitglied einer deutfchen Adelsfa- 
milie, ift auf dem Geleife der Grand 
Trunk-Bahn bier in der Nähe um’3 
Leben gefommen. Aus bei ihm borge- 
fundenen Papieren jcheint herporzuge- 
ben, daß feintame Nofeph Wetlafmar. 
Ein Brief eines Bruders aus einem 
Schloß in Eag in Bayern benadhrich- 
tigte Wetlad von einer Erbichaft, die 
eine Schwejiter Hinterlaffen und die er 
erheben fünne. Wetlad trug auf dem 
Rüden ein Bündel im Gewicht ven 
150 Pfund mit vielen merthiofen 
Dingen, die er offenbar bei jeinen 
Wanderungen aufgelejen hatte, 
Jet wird geipart. 

New Dort, 12. Juli. Vorfiger Mor- 
ton kündigte heute große Gehaltäre- 
duftionen dyerBeamten undAngeitellten 
der Equitable Society an. Die Ab: 
züge werden fi) auf zwanzig Prozent 
an allen Gehältern über $15,000 pro 
Jahr, 15 Prozent an Jahresgehältern 
von $9000 bis $15,000 und 10 
Prozent an Gehältern von $2500 bis 
$9000 belaufen. Die Reduftionen tre- 
ten am 1. Auauft in Kraft und er- 
möglichen eineErjparniß von $150,000 
bi3 $200,000 pro Sahr. In die 
Amanziaprozent-Klaffe werden viel: 
leicht auch Vorfiger Morton und Zmeis 
ter Vizepräſident Tarbell eingereiht. 


Zödtlihe Site. 


New York, 12. Juli. Die Hibe, un- 
ter der New York zu leiden gehabt hat, 
ift heute noch größer. Während bes 
Vormittags famen fünf tödtliche Falle 
von Hitfehlag vor, ‘bei drei berjelben 
handelte e2 ji um Kinder im Alter 
bon weniger als einem Jahre. Seit 
früher Stunde ftieg die Temperatur 
zwer Grad proStunde und war durd- 
nittlich einen Grad höher alö ge= 
een. Das Metteramt jtellte feine 
Milderung in Ausficht, 
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Chicago, Mittwod, den 12. Juli 1905. —5 Uhr: Ausgabe. 


Ueber Chineſen⸗-⸗Ausſchließung. 
Präſident einer Handelskammer läßt ſich 
vernehmen. 

Portland, Ore., 12. Juli. Präſi— 
dent William D. Wheelright von der 
hieſigen Handelsſkammer hat im Na— 
men derſelben einen Brief über die 
Frage der Chineſenausſchließung an 
den Präſidenten gerichtet. Der Prä— 
ſident wird durch dieſen Brief drin— 
gend erſucht, Schritte zum Abſchluß 
eines neuen Vertrages mit China zu 
thun, welcher die ſchwierigen Bedin— 
gungen beſeitigt, die jetzt für chineſiſche 
Kaufleute, Studenten und Angehörige 
der freien Berufe mit dem Eingang in 
unſer Land verbunden ſind. Dieſer 
neue Vertrag ſolle gleichzeitig allen 
chineſiſchen Einwohnern der Vereinig— 
ten Staaten die abſolute Freiheit ge— 
währen, ‚ihr Geburtsland zu befuchen 
und hierher zurüczufehren, und folle 
ferner während der nächiten zehn‘ahre 
die Einwanderung von chinefifchen Ar- 
beitern, deren Zahl in feinem Jahre ein 
Zehntel Prozent der Bevölierung un— 
jeres Landes überfteigen dürfe, gejtat- 
ten. Die amerikanifche Urbeiterfchaft 
babe wenig Bemwußtfein ihrer . genen 
Würde und Macht und iyrer Ent- 
midlungsfähigfeit, wenn fie einer fo 
geringen Einwanderung opponire ind 
damit verfuche, die Nation diefes Mit- 
tel zur eigenen Entwidelung, bejon- 
ders in Hamai, den Philippinen und 
Panama, zu berauben. 

Der Bräfident wird erfucht, feine 
Abjichten in diefer Beziehung fobald 
als möglich. befannt zu geben. 

Raditalmittel. 

San Franzisfo, 12, Juli. €. 8. 
Merarland, ein aus Ditafien einge- 
troffener Miffionär, berichtet über ein 
japanifches Strafgericht in dem Dörf- 
hen Taifin, hundert Meilen landein= 
wärts von Fufan. Sm meniger als 
einer Woche wurden dort jehzig Mänz 
ner, Banditen und Mörder, auf Be— 
fehl der japanifchen Regierung ge— 
hängt. Soreanifche Soldaten vollzo- 
gen die Strafe. 

Die Umgegend von Taifin mar feit 
Monaten von Verbrecherbanden uns 
fiher gemacht worden, und die Zage 
wurde jchließlich Jo ernft, daß die ja=- 
panifche Regierung fich entjchloß, fur= 
zen Prozeß zu machen, eine Abtheilung 
foreanifhe Soldaten hinfchidte und 
die Verbrecher fangen und Hinrichten 
ließ. 

Nicht betrügeriich. 

St. Louis, 12. Juli. Richter Mal- 
berfon erließ einen temporären Ein= 
haltsbefehl gegen den Borfteher “ des 
Winner-Zmweigpoftamt3, den Poftmei- 
fter und den Hilfspoftmeifter, modurd 
denjelben verboten wurde, dad Mort 
„Betrügeriſch“ auf die an die „People's 
United States Banf” gerichteten Briefe 
zu jtempeln und fie den Abfendern zu= 
rüdzufhiden. Am näcdjten Dienftag 
fol die Verhandlung über diefen Ein- 
haltsbefehl ftattfinden. Inzwiſchen 
werden die Poftfahhen nit an die 
Ban oder an Lewis abgeliefert, ſon— 
dern ungejtempelt im Bojtamt zurüd- 
gehalten werden. 

Deiperados erihofien. 

Winfield, Kas., 12. Juli. €. ©. 
Calhoon, ein Gijenbahndeteftivp aus 
Kanjas City, wurde in Cedarvale von 
2 Verbrechern erſchoſſen. Letztere wur— 
den ſpäter in Heroins, ſieben Meilen 
vonCedarvale, nahe der Grenze von 
Oklahoma, von einer Anzahl Bürger 
niedergeſchoſſen. Einer von ihnen, 
Ed. Madigan von Ponva City, Okla., 
war ſofort todt, der andere, William 
Chadburn von hier, war tödtlich ver— 
wundet. Die Verbrecher hatten Schüſſe 
mit den Bürgern gewechſelt und zwei 
derſelben verwundet. 

Wollen ein Staat werden. 

Dflahoma City, Dfla., 12. Juli. 
Zaufend Delegirte vom ndianer-Ter- 
ritortum und Oflahoma traten hier in 
Konvention zufammen “um definitive 
Schritte zu jofortiger Staatwerdung 
zu ergreifen. Iaufende von Bejuchern 
find aus allen Windrichtungen einge= 
troffen, und e3 herrfcht aroßer, ein— 
müthiger Enthufiasgmus für die Sa= 
che. AUS die Konvention eröffnet 
wurde, war jedes County in Dflabo- 
ma und jeder Diitrift des Indianer 
territoriums dur eine vollitändige 
Delegation vertreten. 

Das gelbe Fieber. 

Wafhington, D. K., 12. Juli. Gou= 
berneur Magoon von der SKanalzone 
fabelte, daß Alfred W.Provo, ein ame: 
rilanifcher Kanal = Angeftellter, am 4. 
Suli in Borozol und Emiliano Rodri- 
guez, ein Kolombier, am 7. Juli in 
Panama am Gelben Fieber erfrantt 
find. 

Tödtlicher Blitzſtrahl. 

Janesville, Wis. 12. Juli. Unter 
einem Baume in der Nähe der Stadt 
wurden der 35 Jahre alte Harry Me— 
Cuen und der 16jährige James Brown 
todt aufgefunden. Gie waren bei ei- 
nem Gewitter vom Blit erichlagen 
worden. 

Eiferfuhts:- Tragödie. 

Mheeling, W. Va. 12. Juli. In 
Aſhton, einem Ort bier in der Nähe, 
wurde Wm,. Morray von John Ham: 
thorne erftohen. Die beiden jungen 
Männer waren Nebenbubhler, und ber 
Mord gefchah in Gegenwart des jungen 
Mädchens, welches die unfchuldige Ur- 
ſache mwar.. 

Haus einſturz. 

Baltimore, Md., 12. Juli. Das 
Glenn-Gebäude, eines der kleineren 
Officegebäude, ſtürzte ein und erſchlug 
zwei rend Eine dritte murbe 
verlegt. 
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konnten. 


Aus den Polizeigerichten. 


Zwei Aushilfs-Poliziſten dem Kriminal⸗ 
gericht überwieſen. 


Die zwei während des Streiks zur 
Aushilfe angeſtellten PoliziſtenMichael 
Hayes und John Geichell wurden heute 
von Richter Dooley unter je 8500 
Bürgſchaft dem Kriminalgericht über— 
wieſen. Sie werden beſchuldigt, der 
Firma Burley & Eo., deren Gejchäft 
an Wabafh Une. fie zu bewachen hat— 
ten, merthoolle gejchliffene Glasfachen 
entwendet zu haben. Keiner der Ange- 
flagten hatte etwas zu feiner Verthei- 
digung borzubringen. 

®. Gaftone verfprach heute R'chter 
Mayer, in Zukunft gemilfenhaft für 
feine Frau und feine drei Kinder zu 
jorgen, worauf ihn der Richter ftraffrei 
entließ. 

Der Mann war por einigen Tagen 
verhaftet, der Yall aber auf heute ver= 
fchoben worden, da der Richter Frau 
Gaftone Zeit geben wollte, fich darüber 
lar zu werben, ob fie e3 mieder mit ih» 
rem Manne verfuchen wolle, oder 1.icht. 
Als Richter Mayer heute die Frau 
frug, zu welchem Entjchluffe fie gelangt 
fei, fagte fie, e8 jcheine ihr das Beſte 
zu fein, wenn fie nicht3 mehr mit Ga= 
ftone zu thun haben würde. Diefer 
fing dann laut zu heulen an und that 
fo bußfertig und zerfnirfcht, daß feine 
Frau fich Schlieglih do noch dahin 
umftimmen ließ, einen letten Verſuch 
mit ihm zu machen. 


Scott joll helfen. 


Auch Johann Hoh will einen Anzapfungs: 
verjuch machen. 


Sohann Hoch, der verurtheilt ift, am 
28. Juli am Galgen zu fterben, falls 
e3 ihm nicht gelingt, die für eine Be- 
rufung an das Dbergericht nöthigen 
Mittel aufzutreiben, hat feine Hoff- 
nunz auf Walter Scott, den über 
Nacht reich gewordenen früheren Kuh: 
hirten, Zandjtreicher und Goldgräber, 
aejett, der geftern nach einer tollen 
Fahrt in einem Ertrazuge von der pa= 
zififchen Küfte eintraf. 

„Der Menjch weiß ja gar nicht, ma3 
er mit dem vielen Geld anfangen 
fol,“ fagte Hod. „Eine junge Dame 
aus guter Familie hat mich auf die 
‘dee gebracht, ihn anzuzapfen. Er 
fönnte einen überflüffigen Theil fei- 
ned? Mammons gar nicht befler ver= 
menden, als indem er ihn mir zur 
Verfügung ftelt. Die betreffende 
Dame hat fich erboten, in meinem In— 
tereffe bei ihm borzufprechen. Sie hat- 
te fich geftern auf dem Bahnhof einge- 
ftelt. Der Glüdspilz aber mar bon 
einer jolhen Menge nach feinen Schä- 
ten lüfterren, aeldgerigen Volles um= 
geben, daß es ihr unmöglich mar, zu 
ihm vorzubringen. Gie hat fich aber 
erboten, ihn in feinem Hotel aufzufu= 
hen, und ich bin überzeugt, daß er mir 
au 3der PBatjche helfen wird.“ 

or. 


Angeblich ein Schurte. 


Clarence Long unter ſchwerer Anklage ver— 
haftet. 

Unter der Anklage, den Verſuch ge— 
macht zu haben, die 17jährige Mamie 
Meyer von Gofhen, Ind., in einem ver- 
rufenen Haufe an Dearborn Unve. un- 
terzubringen, befindet fich ein gemiljer 
Clarence Long von Goſhen, Ind., in 
der Bezirkswache an Oft Chicago Une. 
in Haft. 

Den Angaben des Mädchens gemäß 
Iodte fie der Angeklagte unter derßor- 
ftelung nach Chicago, ihr hier eine 
aute Stellung verihaffen zu tollen. 
Er habe fie dann nach der Lajlerhöhle 
geleitet. Die Bordellwirthin, der er fie 
perfchachern wollte, Habe aber Mitleid 
mit ihr gehabt und die Polizei benadh- 
richtigt. 

Die Eltern des Mädchens ſind in 
Kenntniß geſetzt worden. Sie werden 
vorausſichtlich nach Chicago kommen 
und ihr Töchterchen heimführen. 

— —ñ—* 
Viel Geſchrei und wenig Wolle. 


An Fifth Ave. und Waſhington 
Str. blieb heute ein ſchwerbeladener 
Wagen der „John E. Burns Lumber 
Co.*, Nr. 40 Weſt Chicago Avbe., zwi— 
ſchen den Straßenbahngeleiſen ſtecken. 
Er wurde bald von einer Menge Strei— 
keranhänger umringt, die den zu kei— 
ner Gewerkſchaft gehörigen Fuhrmann 
verhöhnten und mit Wurfgeſchoſſen 
bombardirten. Sie wurden verſcheucht, 
ehe ſie irgend welches Unheil anrichten 
Der Wagen wurde von der 
Polizei von dem Geleiſe gezogen und 
ſetzte unbehelligt ſeine Fahrt fort. 


— — 
Brach das Bein. 


Herbert, der elfjährige Sohn des 
Hilfsſtaatsanwalts James J. Bar— 
bour, wurde heute an State und 
MWafhrngton Str. von einem angeblich 
bon Edward %. Berger, Nr. 87 ©. 
Mater Str. gelentten YFuhrmwerf über 
den Haufen gefahren. Der Berun= 
glüdte, dem das rechte Bein gebrochen 
mwurbe, befindet fich in der elterlichen 
Wohnung, Nr. 444 Greenleaf Str., 
in ärztlicher Behandlung. 


— — —— — — 
Gompers beim Präfidenten. 


Opfter Bay, 2. %., 12. Juli. Sa 
muel Gompers, Präfident der „Amer 
ican Federation of Labor,“ und Vize: 
präfident Duncan trafen bier ein, um 
mit dem Präfidenten Roofevelt über 
eine wichtige Arbeiter-Angelegenheit zu 
fprehen. Gomper3 lehnte e3 ab, den 
sea ver Berathung befannt zu 
u ö 
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Aus dem Kriminalgericht. 


Die Fürbitte ſeines Opfers ſchützt einen 
Weiberprügler vor Strafe nicht. 

Der frühere Poliziſt John Moria— 
rithy wurde heute von Richter Barnes 
zu einem Jahre Gefängniß und einer 
Geldbuße von 8500 verurtheilt, weil 
er ſeine Frau Mary geſchoſſen hat. Die 
Frau legte warme Fürſprache für Mo— 
riarity ein, aber der Richter blieb un- 
erbittlich. 

Das Ehepaar iſt ſeit zwanzig Jah— 
ren verheirathet und hat vier Kinder. 
Der Mann trank, und die Vorwürfe, 
welche ſeine Frau ihm machte, führten 
oft zu wüſten Szenen, in denen er ſie 
körperlich mißhandelte. Vor einem 
Jahre feuerte, Moriarity bei einer ſol— 
chen Gelegenheit einen Schuß auf ſeine 
Frau ab und verwundete ſie an der 
Seite. Er verließ ſie dann und hat 
ſeither zu ihrem Unterhalt und dem 
der Kinder niemals einen Cent beige— 
tragen. 

Daß er auf ſeine Frau geſchoſſen 
habe, gab der Angeklagte zu, behauptet 
aber, er habe ſie nur erſchrecken wollen. 
Auf die Frage, warum er nichts zu ih— 
rem Unterhalt beigetragen habe, er— 
Härte er, daß er dies gethan habe, weil 
er jeiner yrau wegen feine Anjtellung 
bei der Polizei verloren habe. 

Dieje Antwort bradte den Uns 
muth des Richter3 zum Ausbrud. Er 
meinte, der Frau gebühre der Dant 
der Stadt dafür, daß fie die Polizei 
bon einem Menjchen befreit habe, mel- 
her jein Weib prügle und auf fie 
Ihöffe, und dann verhängte, er das 
Urtheil. Frau Moriarity legte fich 
noch einmal auf’3 Bitten um Onabe 
für ihren Mann, aber Richter Barnes 
berficherte ihr, e3 fei nuglos, da der 
Verurtheilte eigentlich noch viel zu 
gut megfomme. Moriarity hatte an- 
genfcheinlich feine fo harte Strafe er- 
martet. Er mar jprachlos, fehlug die 
Hände vor’3 Geficht und meinte. 

Vor Richter MeE&men wurde heute 
der Antrag des Anwalts James Brady 
auf ein Habeas Corpus = Verfahren 
in den fryällen von Charles Gilhooly, 
Michael Zooney, James Teeley und 
Beamten der Wagenmacher = Gemert- 
Thaft verhandelt. Der Anwalt be— 
hauptete, das den Großgeſchworenen 
vorgelegte Beweismaterial ſei nicht ge— 
nügend geweſen, um auf es eineAnklage 
gegen die Genannten zu erheben. Hilfs— 
Staatsanwalt Fake widerlegte dieſe 
Behauptung erfolgreich, und der Rich— 
ter weigerte ſich, die Anklage niederzu— 
chlagen. 

Frau Carrie Pearlberg ſieht ihrem 
dritten Prozeß im Kriminalgericht 
entgegen. Sie iſt angeklagt, die Un— 
terſchrift des County-⸗Schatzmeiſters 
Hanberg auf einer Steuer-Quittung 
gefälſcht zu haben. Sie betheuert ihre 
Unſchuld und behauptet, falls die Un— 
terſchrift nicht echt ſei, habe ein Clerk 
im Bureau des County-Schatzmeiſters 
ſie gefälſcht. Das Geld habe ſie be— 
zahlt. Hilfs -Staatsanwalt John 
R. Newcomer vertritt die Anklage. 

— — — 


Ein Streit über Gurfen. 


Eine Samenhandlung joll nicht den richti« 
gen Gurfenjamen geliefert haben. 


Der Samenhändler Phillip X. 
Marfh, Nr. 12 River Str., ijt von der 
Firma %. 9. Smett & Eo. auf $15,- 
000Schadenerfat verklagt worden. Die 
Zeugenausfagen, welche in der heuti= 
gen eriten Verhandlung des Falles 
im Kreisgericht gemacht murben, ge= 
ben dahin, daß %. 5. Smwett & Co. mit 
einer großen Zahl von Yarmern in 
Miskonfin einen Vertrag abgejchloifen 
hatten, demzufolge die Farmer Gurken 
bauen follten, welche die Yirma ihnen 
dann abfaufen wollte, um fie jauer 
einzulegen. Die Firma übernahm die 
Lieferung des Samens und faufte von 
Marih im Monat März des letien 
Sahres für $400 Samen, mobei fie 
zur Bedingung machte, daß der GSa- 
men von der „Chicago Pidling“-Sorte 
fein müffe. Der gelieferte Samen fol 
fih aber nicht al3 der richtige heraus- 
geitelt haben, indem die Farmer zur 
Erntezeit eine ganz andere und min- 
dermwertbige Art Gurten abgeliefert 
hätten. 

Die beiderfeitigen Anmälte fuchten 
uun aus dem Munde von Zeugen 
feitzuftellen, welche Eigenfchaften die 
rechte Sorte Gurfen haben müffe und 
worin ihre Vorzüge vor der gelieferten 
Art beftehen. Die Hauptverhandlung in 
diefem Prozeß wird poraussfichtlich erft 
in einigen Monaten jtattfinden, aber 
das jebt gefammelte Bemweismaterial 
fol dann benüt werben. 


Beweisaufnahme abgeidhlofien. 


Henry Wulffs und J. W. Kobbs Dertheidi- 
ger erwirfen einen Auffchub. 


Als heute der frühere Staatsſchatz⸗ 
meifter Henry Wulff und 3. W. Lobb, 
die angeblih ein Schmwindelunterneh- 
men betrieben und in betrügerifcher 
Abficht die Poft benußt haben, mie- 
derum dem Bundesfommiflfär Yoote 
vorgeführt wurden, erflärte Poftamt- 
Infpektor Ketcham, daß er feine mei- 
teren Zeugen vorführen, jondern bie 
Bemeisaufnahme als abgejchloffen be= 
trachtet zu halten wünſche. 

Da Kohn E. Wayman, Yobb3 An— 
malt, überhaupt feine Entlaftungs- 
eugen borzuführen gedentt, und Thos,. 

ichrift, Wulffs Anmalt, erklärte, 
daß er fih auf die — — 
nicht vorbereitet habe, ſo wurde die 
Verhandlung nochmals, und awar auf 
den 14. Nuli, verfchoben. r 


‚ Countygebäude 


# 
f 


Belefenite 


Deutiche Jeitung 


des ⸗ 


17. Jahrgang. — No. 163 


Zröhlidyer Hoffnung. 


Binnen zwei Jahren gibt's ftädti- 
ide Straßenbahnen. 


Sp fagt der Mayor. 


Schwarze Shafe.— Werden aus den Reiben 
der Aushilfs:Poliziften ausgemuftert. — 
Umzug der Lounty = Beamten. — Der 
Tunnelprozeß. 


Mayor Dunne gab heute mieber 
einmal Der Ueberzeugung Ausdrud, 
daß binnen zwei Jahren Chicago 
nicht nur ftädtifche Straßenbahnen be- 
Tigen, fondern diefelben auch durch 
feine jtädtifche Verwaltung betreiben 
lafjen werde. Die endgiltige Zujtim= 
mung der Bürgerfhaft zum Bau, 
bezw. Ankauf ven Straßenbahnen 
und zum ftädtifchen Betrieb derjelben 
werde bei der Novembermwahl eingehoit 
werden. Der Verfehrsausfhuß des 
Stadtrathes und deifen fachveritän- 
dige Hilfsarbeiter würden im Laufe 
des GSommer3 einen bollitändigen 
Plan für ein ftädtifches Straßenbahn- 
net ausarbeiten, der Stabtrath werde 
fofort nach feinem Wiederzufammen- 
treten diefen Plan gutheißen, und e3 
fei nicht daran'zu zmweifeln, daß die 
Bürgerfchaft der Durchführung diefes 
Planes mit großer Mehrheit zujtim- 
men imerbe. 

Polizeichef D’Neill mußte heute auf 
Meifung des Mayors die ehemaligen 
Poliziften Figmaurice und Bulliz, 
melche neuerdings aushilfsmweife mie- 
der bei der Polizei angejtellt worden 
waren, kurzer Hand aus dem Dienjt 
entlaffen. Dieſe beiden Schächer find 
feinerzeit von dem Herrmann’schen 
„Grabſch-Ausſchuß“ des Stadtraths 
zahlreicher Erpreſſungen ſo gut wie 
überführt worden und wurden dieſer— 
halb abgewandelt. Der Polizeichef 
ſuchte ihre zeitweilige Wiederanſtellung 
mit dem unzulänglichen Angebot von 
Polizeirekruten zu entſchuldigen. Der 
Mayor ließ das aber nicht gelten, ſon— 
dern verlangte, daß nicht nur Fitzmau— 
rice und Bullis, ſondern auch alle an— 
deren anrüchigen Subjekte auf den 
Schub gebracht werden ſollen, welche 
ſich unter den Aushilfs-Poliziſten be— 
finden mögen. 

Heute iſt der Umzug der County— 
Zivildienſt ⸗Kommiſſion aus dem 
nach Räumlichkeiten 
im Gebäude der Continental National 
Bank bewerkſtelligt worden. Morgen 
kommen das Bureau des Countyraths⸗ 
Präſidenten Brundage und verſchie— 
dene andere Aemter an die Reihe. 

Hilfs-Staatsanwalt Lindley und 
Vertheidiger Sears argumentirten 
heute vor Richter Chetlain noch immer 
über die Frage, ob die Anklage gegen 
Wheeler und Genoſſen — die angebli— 
che Urkundenfälſchung in Verbindung 
mit den Anlagen der Illinois Tunnel 
Co. betreffend — vom Richter ohne 
Weiteres der Jury überwieſen werden 
ſolle, mit der Weiſung, ſie möge die— 
ſelbe abweiſen. Wird dem Antrag 
ſtattgegeben, ſo iſt die Staatsanwalt— 
ſchaft blamirt und die Vertheidigung 
mag lachen. 

Sollte andererſeits der Richter ent— 
ſcheiden, daß der Prozeß auch ferner— 
hin den gewöhnlichen Gang gehen, ſo 
wird die Vertheidigung die Herren Ex— 
Mayor Harriſon, den Korporations— 
Anwalt Tolman und den früheren 
Korpotations-Anwalt, jetzigen Richter, 
Walker auf den Zeugenſtand rufen. 
Sie will durch dieſe Zeugen darthun 
laſſen, daß nicht die gedruckten Pam— 
phlete mit den Berichten über die Sitz— 
ungsvorgänge als amtliches Protokoll 
des Stadtraths zu betrachten ſeien, 
ſondern daß als ſolches nur die Klad— 
deneinträge des Protokollführers nebſt 
den Original-Dokumenten und Zu— 
ſchriften, welche zur Verleſung gebracht 
werden, angeſehen werden könne. 

Mayor Harriſon war auch als 
Zeuge für die Anklage bereits auf dem 
Zeugenſtand, glaubt aber, daß die An— 
gaben, welche er damals zur Sache ge— 
macht hat, nicht richtig verjtanden mor= 
den feien. 

Stadt - Elektriter Carroll ſprach 
heute beim Mayor vor und verlangte 
bon diefem nähere Ausfunft über die 
Menge an Triebfraft, melche für die 
geplanten ftädtifchen Straßenbahnen 
benöthigt werden würde. Herr Car— 
roll braucht Gemißheit, um berechnen 
zu können, um mie viel Elektrizität für 
ſtädtiſche Zwecke er die Abwaſſerbehör— 
de angehen ſoll, wenn nächſtens mit 
dieſer über einen entſprechenden Ver— 


trag in Unterhandlung getreten wird. 


Der Mayor ſagte, es würde ſich, ſo— 
weit ſtädtiſcher Straßenbahnbetrieb in 
Frage kommt, Näheres über die benö— 
thigte Triebkraft erſt ſagen laſſen, 
nachdem die Pläne für die Anlagen 
fertig geſtellt ſeien. 

Chef Campion von der Feuerwehr 
ließ ſich heute des Näheren über die 
Mängel in der Feuerwehr aus, deren 
Vorhandenſein — man vergleiche den 
Bericht an anderer Stelle — er geſter: 
dem Mayor gegenüber beklagt hat. 
Er fagt, daß der Verfall, welcher in 
bem Departement vielfah eingeriffen 
fei, fciweit der Zuftand der Brand- 
machen und Löfchmittel in Betracht 
tüme, auf die Unzulänglichkeit der 
Bervilligungen zurüdzuführen fei, die 
man von Jahr zu Jahr für die fFeuer- 
wehr gemacht hatte. Diefe Bewilli⸗ 


gungen hätten gerade nur nothbürftig 
zur Beitreitung der Betriebstoften des 
Departements audgereicht; hie und da 
hätte man auch ein neues Spritenhaus 
bauen, eine neue Sprite anjchaffen 
fönnen, da8 aber habe natürlich 
nicht verhindert, daß die alten Sprigen 
fi abnugen, die Wacdjlofale baufällig 
murden ufio. 

Herr Lewis, der neue Korporations- 
anmalt, wird fein Amt am nädhiten 
Sanıftag antreten. Er beabfichtigt, 
wie man hört, in demjelben zahlreiche 
Perfonal-Beränderungen vorzunehmen. 
Zu ſolchen Veränderungen wird fi 
aud Dr. Howard ©. Taylor entjchlie- 
Ben müffen, der zwar zum Polizeian- 
malt wieder ernannt worden ijt, fi 
aber dazu verjtehen müffen trird, bie 
ausgefprochenen Harrifon-Leute unter 
feinen 25 Affiitenten durch Parteigän- 
ger zu erjegen, die zu Mayor Dunne 
halten wollen. Die Afftitenten des Bo- 
lizeianmwaltes erhalten von $900 bis 
$1,800 Jahresgehalt und haben „amt 
ih“ dafür nur jehr wenig zu thun, 
Beim Manor find um derartige Stel» 
lungen bereit3 150 Gefuche eingelaus 


fen. 

Dbaleih Mayor Dunne ausdrüdlich 
berfichert hat, daß er fich um die Prä- 
fiventenwahl im Schulrath nicht füm=- 
mern mürbde, heißt e3 doch, er habe die 
bon ihm neu ernannten Schulrath3- 
mitglieder heute verftändigt, daß ihm 
Herr Dudplefton, der als eifriger An= 
hänger Harrifons befannt ift, als 
Schulrathspräfident nicht genehm fein 
würde. Lieber als Duddleſton 
würde ihm in dieſer Stellung Fetzer 
oder Tilden, ja ſogar Plamondon ſein. 
Schulkommiſſär White, der eifrige 
Gegner der „Teachers' Federation“, 
hatte heute mit dem Mayor eine Un— 
terredung von mehr als halbſtündiger 
Dauer. 

Herr Fox, der zum zeitweiligen Vor— 
ſteher des ſtädtiſchen Bureaus für 
Straßen- und Gaſſenreinigung auser— 
ſehen iſt, ſprach heute in der Stadthalle 
vor und holte ſich den Zuſchuß von 
82,000, welche die Stadt der „Citizens' 
Street Cleaning Aſſ'n.“ monatlich für 
die Straßenreinigung in der unteren 
Stadt gewährt. Er ſagte, daß er erſt 
mit den Herren von der Aſſociation 
werde Rückſprache nehmen müſſen, ehe 
er den ihm angebotenen Poſten anneh—⸗ 
men könne. 


Bon ihren Leiden erlöfl. 
Michael Murray ein Opfer des vierten Juli. 


Der 14jährige Michael- Murray, 
Nr. 140 String Str., der am glorreis 
chen Pierten infolge einer vorzeitigen 
Erplofion eines Kanonenfhlag3 Vers 
legungen an der Hand erlitt, ift heute 
im County-Hofpital geftorben. Er 
hatte erft geitern Aufnahme im Hofpi- 
tal gefunden. Die Blutvergiftung 
mar zu mweit vorgefchritten. Menfchli- 
che Hilfe erwies fich von vornherein al3 
ausiicht3loe. Die Aerzte mußten fi) 
darauf bejihränten, feine fchmwere Leis 
den etwas zu lindern. Heute machte 
der Tod feinen Qualen ein Ende. 

$rı der Nähe feiner Wohnung in 
Bernice, YT., wurde geitern der 27= 
jährige Karl Patromsfi von einem 
Zuge der Banhandle-Bahn überfah- 
ren. Er erlitt Verlegungen, denen er 
während ver Fahrt nah Chicago im 
Zuge ‚der ihn niebergefahren hatte, er> 


lag. 
— — 
Wollte geiſtvoll erſcheiuen. 


Des Hilfsſheriffs Henry Higgins alberner 
amtlicher Vermerk. 

Hilfsſheriff Henry Higgins war da—⸗ 
mit beauftragt worden, Anton Poſt, 
Nr. 438 Weſt 18. Str., eine Vorla— 
dung in dem von ſeiner Frau gegen ihn 
anhängig gemachten Scheidungsver— 
fahren zuzuſtellen. Higgins fand nur 
Poſts Leiche vor. Der Mann hatte 
bekanntlich, nachdem er erfahren, daß 
ſeine Frau ihn auf Scheidung verklagt 
habe, ſie und ſich umgebracht. 

Higgins machte nun folgenden Ver— 
merk auf der Vorladung: „Da der Be— 
klagte mittels Selbſtmord ſeine Seele 
ins Jenſeits befördert hatte, übertrage 
ich dieſe Vorladung dem heiligen Pe— 
trus zur Zuſtellung“. 

Sheriff Barrett ſtempelte das 
Schriftſtück ab und ſandte es an das 
Kreisgericht, wo es den Akten der 
Poſt'ſchen Eheſcheidungsklage einber⸗ 
leibt wurde. 

— —— — 
Entgeht dem Galgen. 


Peter Neuens bekannte ſich geſtern 
vor Richter Barnes ſchuldig, Frau Ul- 
rike Syring, Nr. 200 Huron Str. er—⸗ 
ſchoſſen zu haben. Hilfs-Staatsan— 
walt James J. Barbour überzeugte 
ſich in einer langen Unterredung mit 
dem Angeklagten, daß dieſer ſich der 
Einzelheiten der That nicht zu erinnern 
vermag, da er ſie im Zuſtande völliger 
Trunkenheit beging. Herr Barbour er⸗ 
klärte dann dem Richter, er würde ſich 
mit einer Zuchthausſtrafe begnügen 
und Neuens wurde zu dreißig Jahren 
Zuchthaus verurtheilt. 


Das Wetten 
Chicago und —— Heute Abend 
im Allgemeinen HHar; geri i 

in der Quffiwärme: mechfeinde Kinder —* 


X ana: Heute ibend 
tlar; wedfeinse | 


3 und jndiana: 
morgen, bi3 auf möglie Iofale 
im AU 
Iotale 
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Wahre Liebe, 


Roman von Margarete Stahr. 


(18. Fortfegung.) 
XI. Kapitel, 

Fürftin Ulla begann unter dem 
mohlthätigen Einfluß der Allheilerin 
-Zeit wie unter der zärtlichen Yürforge 
Erifas und be3 fürjtlihen Schmager3 
endlich von ihrem apathifchen Zujtand 
zu genefen. Mit unglaublichem Ge— 
Ich mußte Stephan ihren Sinn dem 
Leben mieder zuzumenden. Der Bau | 
jener Brüde über die Schludt mar | 
gleichfam der Uebergang geworben in 
eine neue Phafe ihres Geelenlebenz; 
fpäterhin hatte Stephan die angebetete 
Frau durch mannigfache Veränderun— 
gen im Park der Solitüde zu beſchäf⸗ 
tigen gewußt. Er war faſt ein täg— 
licher Nachmittagsgaſt der Fürſtin und 
erfann ſtets Neues, um ſie zu unter— 
halten. Erſt hatte er ſeine Zeichnun— 
gen nach und nach herbeigebracht, an 
jedes Blatt Erzählungen aus ſeinem 
füdamerikaniſchen Wanderleben knü— 
pfend, ſpäterhin ließ er es beim Plau— 
dern bewenden. So weit war ihre 
Seele ſchon geneſen, daß ſie verſprach, 
bald einmal in's Schloß zu kommen 
und ſeine Einrichtungen in Augen— 
ſchein zu nehmen. 

Es war Erika ſchmerzlich, wenn die 
Fürſtin von Zeit zu Zeit wieder in ihre 
alte Apathie verfiel, und nicht nur das 
— ſie zeigte ſich auch dem Schwager 
gegenüber ganz verſchieden. Während 
ſie ſich tagelang dem Zauber ſeiner un— 
endlich behaglichen Gegenwart über— 
ließ, nahm ſie dann plötzlich wieder ein 
ſtarres, ausweichendes Weſen gegen 
ihn an, das beinahe verletzen mußte. 

Stephan dagegen blieb ſich in ſeiner 
Liebenswürdigkeit und Geduld immer 
gleich, und wenn er nur heute ihr lie— 
bes Antlitz ſah, ſo vergaß er, daß Wol— 
ken der Trauer und des Mißmuths ſie 
ihm geſtern verſchleiert hatten. 

Erika dagegen zürnte im Stillen 
ihrer Herrin zuweilen. Die Fürſtin 
mochte traurig ſein — wer wollte ihr 
das verdenken! Aber wie konnte ſie es 
über ihr ſanftes und edles Herz brin— 
gen, dem Fürſten Siephan unfreund- 
Jich zu begegnen oder auszumeichen! 

Die Jugend ift jtet3 leicht bereit, zu 
perbammen, weil fie da& Leben noch 
nicht fennt — mie ein flareö Gewebe 
erfcheinen ihrem unfchuldigen Auge 
alle Vorgänge der Welt, und fie venft 
nicht daran, wie vielfach fich die Faden 
auf der Rückſeite dieſes Gewebes ver— 
wirren und verknoten! 

Erika wußte ja nicht — und Nie— 
mand wußte es — was Ulla innerlich 
durchgemacht hatte. Vor Jahren, als 
ſie wie ein leuchtender Stern am Wie— 
ner Hof aufging, war Fürſt Stephan 
der erſte und einzige geweſen, der auf 
ihr junges Herz Eindruck gemacht 
hatte. Doch war ſie viel zu vornehm 
und zurückhaltend geweſen, um auch 
nur die kleinſte Spalte ihrer Herzens— 
thür offen zu laſſen, durch die er hätte 
hineinſchauen können; ſchien es ihr 
doch, als ſei ſie ihm vollkommen gleich— 
giltig. Vergebens zwang ſie zuweilen 
ihre Natur nieder und verſuchte ihn 
zu einer Annäherung zu ermuntern, 
denn ihre Liebe wurde durch die Heim— 
lichkeit bald zur verzehrenden Leiden— 
ſchaft — vergebens — es gelang ihr 
nicht! 

Und dann reiſte er plötzlich ab — 
weit, weit fort! — Sie hatte ſich alſo 
nicht geirrt — er liebte ſie gar nicht, 
ſonſt hätte er nicht ihre Nähe gemie— 
den! 

Verſchmähte Liebe, Enttäuſchung, 
Stolz und Schmerz ließen ſie dann die 
Hand ſeines Bruders Max wenige 
Tage nach Stephans Abreiſe anneh— 
men und feine Gemahlin werden. Aber | 
die Reaktion fonnte nicht ausbleiben. | 

Bald Jah fie ein, was für ein Ber- 
brechen fie begangen hatte, indem fie 
einem Manne die Hand reichte, wäh— 
rend fie noch den Anderen im Herzen 
trug, und jelbit, al3 jte bald einem 
Sohne das Leben aab — mar der 
Zwieſpalt noch nicht aus ihrem Herzen 
getilgt. ; | 

Die edle Frau empfand die tiefite 
Reue, ihren Gatten über ihre eigent- 
lihen Empfindungen aetäufht zu 
haben, und als ihr dann der Tod den 
Sohn raubte, da ergriff fie inniges 
Mitleid mit ihrem Gatten. Mit mel: | 
cher Geduld trug er den Berluft des 
Söhndens, wie rührend pflegte er fie 
in der Krankheit, die fie heimfuchte! 
Und dann folgten Jahre und Nahe, 
in denen er ein Füllhorn von Aufmerf- 
famfeiten und Liebesbemeifen über fie | 
ausfhüttete.. MWa3 für ein warmes, 
prächtiges Herz er doch hatte! 

Anfangs hatte Ulla geglaubt, ihrem 
Gatten über den wahren Zuftand ihres 
Herzens Beichte ablegen zu müffen — 
feiner unverfennbaren aroßen Xiebe | 
gegenüber fehlte es ihr dann doch an 
Muth dazu — nein, fie fonnte nicht 
fo erbarmunaslos fein — e3 mar | 
nicht möglih! Und. dann zwang fie | 
ihr Herz, zu vergeffen und nur der | 
Gegenwart zu leben und der Liebe bie- 
je vortrefflihen Mannes, der fie jo 
grenzenlos verwöhnte, und in der That | 
gelang e3 ihr, in ihrer Geele, wenn 
nicht Liebe, jo doch etwas dem Aghn- 
liches, aus Mitleid und Bewunderung 
Zufammengejegte® — zu\erzeugen. 

An ben lebten Jahren feines Lebens 
batte Be Mar eine geradezu fanas= 
tifche Liebe für feine fchöne Gemahlin 
an den Tag gelegt, und als er nun 
eftorben, war es nicht das Trehlen die= 
E berwöhnenden Liebe allein, mag fie 
beweinte — nein, fie machte fich die 
größten Vorwürfe, daß fie feine Liebe 
nicht noch mehr ermibert habe; fie 
fehnte ihn herbei, nur um ihm bon 
Neuem zu zeigen, wie fehr fie ihn fchähe 
und liebe; ja, fie fhalt fich ſelbſt thö— 
richt, wenn fie nicht an ihre Liebe zu 
ihm geglaubt habe. Ach, hätte fie’s 
ihm nur mehr eingeftanden! 

Und nun fam Stephan! Mübfam 
niebergesiwungene und befämpfte Em- 
pfindungen brachten fich ihr wieder in 
Erinnerung und beunrubigten fie. 
Wenn e3 ihr jegt neben ihm mohl 
ward, jo machte fie ſich gleich darauf 
bie * Vorwürfe. Ja, die un 
erwiberte Leidenſchaft für Stephan 
hatte ſie vor Jahren zur Lüge gegen 
Max verleitet; endlich hatte fie As 


| fehen, feinen Laut zu hören. 


ı Stunde mar. 
täuſchung 30g über fein männliches, 


| und Tieß e3 jte einathmen. 


dann durcdhgerungen zur Liebe für den 
Gatten. E3 jchien ihr eine heilige 
Pflicht, jebt ganz feinem Andenken zu 
leben, und doch fchlich fich in die tiefite 
dunfelfte Trauer durch die Gegenwart 
des in der ‘ugend fo heiß Geliebten 
ein Sonnenftrahl in ihr Herz, der fie 
mehr erjchredte und blendete, als er— 
freute, 

Ulla war heut allein; fie hatte Erifa 
ermuntert, einen längeren Spagier- 
gang zu machen; benn fie günnte dem 
jungen Mädchen öfters bie ihr fo noth- 
menbdige jtärfere Zeibesbewegung. Zus 
dem war e3 ihr Bebürfniß, mit fich 
felbft und ihren Gebanten manchmal 
ungejtörten Werfehr zu Halten. So 


wandelte fie auf dem Rafenparterre 


vor der Golitüde finnend hin und her, 
aumeilen vor einem der vielen Rofen- 
ftöde jtehen bleibend und ben Duft 
einer der föftlichen WBlüthen ein 
athmend, al3 der Diener fam und ihr 
auf einem filbernen Teller einen Brief 
reihte. ES war ein großes und in 
haltreiche8® Schreiben — Boftftempel: 
©ofef. Was fonnte das nur fein? 
Die Auffrift war nit von Gabi- 
nen3 Hand, und die war ja überdies 
auch geitern erft da gemejen. Der Brief 
fam Ulla fo fonderbar por — fie löfte 
das ſorgfältig aufgedrücte Siegel, und 
dann fielen ihre Augen gleih auf 
—“⸗ ihres verftorbenen Gat— 
en 


Eine Blutwelle ſtieg ihr in's Geſicht, 
ſie drückte den Umſchlag gleich wieder 
zu und ſchritt haſtig in's Haus zurück, 
durch mehrere Gemächer, ihrem Bou— 
doir zu. 

Dort angekommen, zog ſie die ver— 
gilbten Blätter aus dem Umſchlag. 
„Liebſtes, ſüßeſtes Binchen“ — ſo las 
ſie und dann — „kleine Herzens— 
Sabine!“ Es folgten Aufforderungen 
zu geheimen Stelldicheins, Dank— 
ſagungen für genoſſene, heimliche 
Stunden der Liebeswonne, verzücktes 
Stammeln eines raſend Verliebten. 

Ulla faßte es erſt nicht, wollte es 
nicht faſſen; aber je weiter ſie las, 
deſto klarer wurde ihr die entſetzliche 
Thatſache von ihres Gatten Untreue, 
bon Gabinend? gemeinem Betrug! 
Hintergangen, getäufht, belogen al 
die Jahre! — Und fie war drauf und 
dran gemejen, ihrem Gatten einen 
Altar in ihrem Herzen zu errichten, an 
dem fie täglich, ja faft ftündlich, ihre 
Andacht verrichtete! 

Und fie la& meiter und meiter bis 
zur leßten Zeile — dann jah fie ver: 
ftört um fich, wie wenn fie vor etwas 
Grauen habe. 

Da hingen an der Wand die Bilder, 
die er ihr gefchenktt; das waren bie 
Zeppiche und Bolfter, die er ihr fchein- 
bar liebend untergebreitet; dort die 
Nippes und Bibelots, über die fie fo 
tindliche Freude gehabt — dies ganze 
Haus, hatte er e3 nicht erfonnen und 
für fie bauen laffen?! Und das Alles 
war nur eine Abfchlagszahlung für 
feine Sünden gemejen!.... 

Sshr Auge blieb zulegt an feiner 
PVorträtbüfte haften, die auf einer 
Säule in einer Ede des wundervoll 
ausgejtatteten Gemaches ftand, und die 
fie in diefen legten Monaten fo oft lie= 
bend und jehnfüchtig betrachtet hatte. 
Da jlimmerte e& ihr vor den Augen, 
das Herz pochte ihr qewaltfam, und 
mit einem jtöhnenden Auffchrei fant fie 


| zu Boden. 


‚Gerade in diefem Augenblid fam 
Fürst Stephan mit großen Schritten 
dur den Garten auf das Haus zu 
gegangen. Er munderte fi), Niemand 
auf dem Balkon oder der Terraffe zu 
Schnell 
prang er die menigen Stufen zur 
Eingangsthür hinan — in ter Halle 
tiemand, die Thür zum Salon war 
nur angelehnt, auch diefer war leer — 
immer ungebuldiger bdurchfchritt er 


au Die anftoßenden Gemädher und 


ftand endlih or der Thür zu der 
Yürftin Boudoir ftil. Er Elopfte an. 
„Ulla, bift Du da?” Keine Antwort. 
Dermuthli mar fie mit Fräulein 
Erifa in den Wald gegangen, obgleich 
fie doh mußte, daß dies „jeine“ 
Ein Schatten der Ent- 


hübjches Gefiht. Schon wollte er um- 
fehren, aber faft mechanifch drüdte er 
dennoch die Klinfe herunter und fchaute 
durch die halbgeöffnete Thür in Ulas 
Lieblingsgemad). 

Sie auf dem Teppich ausgeftredt 
liegen jehen, dazufpringen, fie fanft 
heben und auf dem nahen Diwan aus— 
ftreden — war das Werk eines Augen- 
blicks. „Ohnmächtig!“ murmelte er, 
dann ergriff er das auf einem Seiten— 
tiſchchen ſtehende Kölniſche Waſſer, 
netzte ihr Stirn und Schläfen damit 
Dann 
kniete er vor ihr nieder, küßte und rieb 
ihr die Hände abwechſelnd, immer 


zärtlich ihren Namen rufend. 


Endlich, endlich öffnete ſie die lieben 
Augen. 
„Ulla,“ rief er, „Gott ſei Dank, Du 


lebſt wieder! Ulla, was iſt Dir nur?“ 


Erſt nach und nach ſah er in ihren 


weit geöffneten Augen das Bewußt— 


ſein erwachen, und nun erkannte ſie 
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ihn, das fah er in ihrem Blid, aber 
zugleich ftrahlte ihm ein „Etwas“ dar- 
aus entgegen, das ihm neu mar und 
das fein Herz jtürmifch fchlagen lieh, 
etwas, das ihn überfelig machte. 

„Ulla, was haft Du, Liebe?” fragte 
er. „Sage mir’s, Deinem beiten 
Freunde, ich habe Dich ja fo lieb, Ulfa, 
Iprich doch, ich Habe Dich immer ges 
liebt, daß Du e3 endlich meißt.“ 

Sie zitterte und jchloß die Augen; 
er war äußerft beunrußigt. 

„Sol ih Dir Dein Fräulein 
rufen?” fragte er befcheiben. 

„Nein, nein, rief fie jegt, und er war 
froh, daß fie wenigſtens ſprach, „nein, 
ih will Niemand, laß audh Du mid), 
Stephan, ich muß allein fein.“ 

„Kann ih Did denn verlaffen, 
Ziebe?“ rief er angjtpoll aus. 
fage doch nur, wie Died gefommen ijt?“ 

Sie jchüttelte traurig das Haupt 
und hielt noch immer die Augen ge= 
ſchloſſen. Erjt jet erblidte Stephan 
die auf dem Teppich zerjtreut umher- 
liegenden Briefe. Er ergriff einen der= 
felben, überflog. haftig den inhalt, 
und eine dunfle Zornesröthe bebedte 
fein Gefiht. 

Da er nun verftummte, blidte die 
Fürftin auf und rief: „Laß das, Ste- 
phan, ich befehwöre Di, Niemand fol 
von diefer Schmad) miffen, Niemand!“ 
Und plößlich entjtrömten heiße Thrä= 
nen ihren Augen. 

„Weine nicht, Ulla!” fagte er tief 
ergriffen. „Webrigens mei ich genug, 
mein arme3, armes Kind. ebt eben 
hat man Dir da3 gefchidt, und ano- 
nym, nicht wahr? Da, bier!“ fuhr 
er fort, die Briefe zufammenraffend 
und in den Umfchlag jtedend. „Er 
laube, daß ich die Sachen an mid) 
nehme und vernichte.“ 

Sie nidte, während ihre Thranen 
noch immer floffen. 

„sh will fort von hier, ganz fort,” 
rief fie angftvoll aus, „ich muß diefe 
Melt hinter mir laffen — fort nad) 
Wien — irgendwohin!" Und nun 
richtete fie fich auf, trodnete die Augen, 
und nachdem fie noch ein paar Mal tief 
aufgefeufst und neu andrängendes 
Schludzen gemaltfam unterdrüdt 
hatte, fuhr fie fort: „Na, ich will ab» 
reifen, Stephan, mich duldet es nicht 
mehr an diefem Ort. Gteh auf, fteh 
auf!“ fagte fie zu dem noch immer 
vor ihr Knienden, der ihr ängjtlich be= 


forat in die Augen fehaute, ihr die | 


Hände fanft ftreichelte und von Zeit 
zu Zeit füßtee Gie entzog fie ihm 
jet; er fprang auf und blieb dann 
vor ihr jtehen. 

„Nbreifen milft Du, mid ganz 
allein laffen, Ulla?“ fragte er, und 
der Bon feiner Stimme jchnitt ihr 
in’3 Herz. 

„sa, ja,“ fuhr fie trogdem fort, 
„Iprich jeßt nicht jo au mir, Stephan, 
bedente doch“ — fie jtodte und bebedte 
die Augen mit beiden Händen — 
„wenn Du millit, daß ich ruhiger mer- 
den ol, jo laß mich auch jegt allein, 
ich bitte Dich.“ 

Er jtand eine Weile ftumm vor ihr, 
als fie aber noch immer in ihrer Gtel- 
lung verharrte, jeufzte er tief auf und 
verließ langfam das Gemad, ohne ein 
MWort weiter zu jagen. 

(Fortjegung folgt.) 

Moiffans neuefte Fünftliche 

Diamanten. 


Der Ausdrud fünftlid im Ginne 
Moiffans ift genau genommen nicht 
richtig, denn die von dem berühmten 
franzöfifchen Gelehrten hergeftellten 
Diamanten find im Grunde genau jo 
echt wie jeder der fojtbaren Steine, den 
mübhfelige menjchliche Arbeit den ges 
heimnißvollen Tiefen der Erde ent— 
reißt. Uber fie entjtehen nun einmal 
im Laboratorium, auf dem Erperi- 
mentirtifche, fozufagen in der Retorte, 
unter der fritifchen Beauffichtigung 
des Fachmannes, und jo wird ihnen 
denn wohl das Epitheton fünftlich für 
alle Zeiten anhaften. Ym Berfolg der 
neueren Unterfuchungen über den Me- 
teoriten von Canon Diablo, in dem ja 
befanntlih auch Diamanten gefunden 
wurden, hat fih Moiffan feinen be- 
rühmten Erperimenten wieder zuge— 
mwandt. In dem Meteorjtein, den ber 
Geiehrte augeinanderfägen ließ, zeig— 
ten ji) die Diamanten mit Schwefel, 
Gilictumfarbid und Phosphor verge- 
jelichafte. E3 trat mithin die inte- 
rejfante Frage an Moiffan heran, ob 
am SInde die genannten Metalloide 
bon mejentlihdem Einfluß auf die Her- 
ftelung fünftlicder Diamanten fein 
fönnten. Zur Beantwortung Ddiejer 
Yrage wurden 150 Gr. jchmedifches 
Eifen unter Zufaß eines Sulfides ge— 
jhmolzen und nad der Erftarrung 
unterfudt. Erft al man den mit 
flüffigem Eifen gefüllten Tiegel nad) 
Zujaß des Schmwefeleifens in faltem 
Maffer plöglic abfühlte, jo daß fi 
um den guiflüffigen Kern fcehnell eine 
harte Krufte bildete, fand man nad 
der Zertrümmerung eine Anzahl mwin- 
ziger Diamanten, und e3 fchien faft fo, 
ala wären fie zahlreicher als fonft. 
Ebenfo jhien das Silicium die Bil- 
dung von Diamanten zu fördern. Lei- 
der mar aber au bei biefen Verfu- 
hen die Größe der erzielten foftbaren 
Krijtalle außerordentlich gering. Den- 
no geht als Refultat, wie fehon 
früher, auch aus diefen Experimenten 
hervor, daß der Diamant nichts ande- 
res ift ald eine SKoblenftoffvarietät, 
welche unter ftarfem Drud verflüffigt 
war. Geht man Koblenftoffproben 
unter gemöhnlidem Drud fehr hoher 
Temperatur aus, fo verflüffigen fie 
fich nicht, verbampfen vielmehr und 
geben alle den Graphit. 


— Der Grund. — Gufte: Nu fag’ 
bloß, Minna, erloobt denn Deine Jnü- 
dije, der alte Jeizbrachen, det dein Sre- 
nabier mit in die Kühe fommt? — 
Mina: Erloben? Freuen thut je fi. 
Yrige bringt nämlich immer en Kom- 
mi3brot und ne hausfchlachtene Wurſt 
bon Muttern mit, da thut nun bie 
Die in der Küche mit und beeben fejte 
mitfuttern. 


— Unjere Hausfrauen werden oft 
felbft ordentlich aufgeräumt, wenn fie 
einmal ordentlich aufräumen können. 


„Sp | 


Pagendienft am Hofe des Königs ! ihren Männern ihre Spröbigfeit zum 


„Luftit‘, 
(Bon Friedrih Lang.) 


Am 18. Auguft 1807 hatte Napoleon 
da3 neue Königreich MWeitfalen gefchaf- 
fen und feinen jüngeren Bruder Se 
tome Bonaparte zum König gemacht. 
Alsbald wurde ein General mit ber 
Aufgabe betraut, au3 den Söhnen an= 
gejehener heſſiſcherFamilien ein Pagen— 
korps zu bilden. Auch an den früheren 
kurheſſiſchen General von Lehſten er— 
ging die Aufforderung, ſeinen damals 
dreizehnjährigen Sohn in das Pagen— 
korps eintreten zu laſſen. Doch vierzig 
Jahre lang hatte der General ſeinem 
alten Fürſtenhauſe gedient, und es wi— 
derſtand ihm, zu den erſten zu gehören, 
die dem neuen Könige huldigten. Und 
ſo lehnte er ab zu dem großen Leidwe— 
ſen des kleinen Karl Auguſt. Denn an— 
dere Familien gaben ihre Söhne be— 
reitwillig, und die ſchmucken Unifor— 
men der anderen betrachtete der Knabe 
mit bewunderndem Neid. Der General 
v. Lehſten hatte immer noch geqhofft, 
daß der frühere Kurfürſt ſeine Treue 
durch ein Wartegeld belohnen würde. 
Indeß, alle Bittſchriften lehnte dieſer 
trotz ſeines Reichthums ab. Die ſchle— 
ſiſche Beſitzung der Familie, Leſſendorf, 
genügte nicht, um einen ausreichenden 

Unterhalt zu gewähren. So entſchloß 
er ſich denn endlich, dem neuen Herr— 
fcher feine Dienfte anzubieten. €: er: 
hielt die Stelle eines Militärgouper- 
neur3 de3 Leinedepariement3 mit dem 
Mohnfig in Göttingen, und am 1. 
März 1808 trat fein damals 14jähri- 
ger Sohn Karl Auguft in das Pagen- 
forps ein. Diefer hinterließ bei feinem 
im Jahre 1854 erfolgten Tode Memoi- 
ren, bie joeben von Dtto von Aolten- 
| jtern herausgegeben wurden. 

Die Pagen wohnten in der ehemali- 
gen Hofapothefe. Sie hatten vorzüg- 
liche Lehrer, und diefen ift e3 im me- 
fentlichen zu danfen, daß die mifjen- 
Thaftliche Ausbildung nicht unter dem 
fehr anjtrengenden Hofdienft litt. 

ı Geh3 Pagen waren täglich zum gofe 
ı befohlen. Zwei Reitpagen, zu denen 
| die ältejten und befien Reiter auöge- 
| fucht wurden, und vier Fußpagen, die 
bei der Tafel aufmwarteten. 

Das Debut von Lehftens war tomi- 

'Tcher Art. Das Königspaar fpeiite 
meiſt allein, der Hofmarfchall ftand mit 
ı Hut, Degen und Marfchallitab zur 
Rechten des Königd. Er hatte bald 
biefe, bald jene Frage bes Königs zu 
beantivorten. Hinter den Seffeln jtan- 
ben die Pagen, welche die Speifen v1 
zwei Kammerbdienern empfingen. Hin— 
ter diefen waren zwei Lafaien poftirt, 
denen die Speifen wieder von dem 
maitre d’hotel übergeben wurden, der 
da3 Zufchneiden beforgte. Die Arbeit 
mürbe dem fleinen Lehiten nicht zu 
fchwer geworden fein, märe das Par- 
fett nicht fo furchtbar glatt geimefen. 
Denn als der König mit der Königin 
erfchien, glitt Zehiten aus und fiel der 
Länge nad hin. 

Die Majeftäten brachen in ein jchal- 
IYendes Gelächter aus, und der König 
fagte: „ch elle dir einen neuen Pägen 
bot, liebe Ketty.“ 

Die Reitpagen begleiteten den König 
überallhin, und zwar ftet3 zu Pferde. 
Sie empfingen Aufträge aller Xrt. 
Hatten fie beifpielamweife einen Mini- 
fter herbeizurufen, jo waren fie al3 Ub- 
gefandte des Königs mit größter Ehr- 
erbietung zu behandeln. Ein Stall- 
fnecht ritt voraus, um den Befuch des 
Pagen anzufürdigen. Nach der Hof: 
etifette mußte nun der Minifter in qro= 
Ber Uniform den Pagen an jeirer 
Hausthür empfangen und die gefamm- 
te Dienerfchaft in großer Livree auf 
der Treppe jtehen. Der Hausherr 
führte den Bagen nun in fein Zimmer, 
oder, wenn der Auftrag feiner Gemah- 
lin galt, in deren Boubdoir. 

Den König erome felber fchildert 
Lehiten in der jympathifchiten Weife, 
al3 einen außerordentlich qutmüthigen 
und gerechten Herrfcher, deifen zahl- 
reiche Liebjchaften er zu entjchuldigen 
ſucht: 

„Will man die Unſittlichkeit des Ho— 
fes anklagen, ſo dürften als Schuldige 
mehr die Männer und Frauen der er— 
ſten Familien Deutſchlands, welche ſich 
dazu hergaben, anzuklagen ſein, als der 
König ſelbſt. Frauen, welche ihre Ehre 
bewahrten, waren hochgeachtet und hat— 
ten nicht zu befürchten, daß ihnen oder 


Derfelbe Erfolg wie immer 
folgt dem Gebraude von 


3 Dr. Augufl Königs 
‚Hamburger 
; Iropien | 
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gegen welche fie eine prompte, 
figere Kur find. 
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| 


Rachıtheil gerechnet worden wäre. Jun⸗ 
gen Mädchen war nur jelten dı Zu= 
tritt zum Hofe geftattet, und mir find 
feine Beifpiele befannt, daß große Ver- 
führungs-Intriguen die Unſchuld eines 
jungen Mädchens von gutem Ruf und 
Familie untergraben hätten.” 

Auch wenn die Königin Katharina 
bie Liebjchaften ihres Gatten ftill- 
ſchweigend duldete, ſo war ſie doch 
ſelbſt eine Frau von tadellojer Füh- 
rung. Sie liebte den König, dem die 
Heirath der württembergiſchenPrinzeſ⸗ 
ſin aufgezwungen war, auf's Herzlich— 
ſte und war ihm ſpäter in den Jahren 
der Noth eine wirkliche Stütze. 

Gelegentlich hatte Lehſten auch als 
Leporello zu wirken. Am 2. Auguſt 
1810 erfolgte der feierliche Einzug des 
Königs in Hannover. Große Tafel, 
Abends Theater und Ball. Ein rei- 
zender Kranz von fchönen Frauen und 
Mädchen. Sie waren gefleivet, ala 
mollte jede einzelne des Königs Gerz er- 
obern. Man jagt, es fol einigen nicht 
ganz mißglüdt jein.“ 

Nachts um zivei Uhr, als Lehſten vor 
dem Kabinett des Könic- fchlief, hör- 
te er biefen rufen: „Welcher Page ift 
da?" — „Lehiten, Majeftät.” — „Gt, 
ein Pferd für mich, eins für Sie; fein 
GStallfnecht; ich bin in einen. Wugen- 
== unten an der fleinen Gartenpfor- 
e!“ 

Fünf Minuten ſpäter ging es in ge— 
ſtrecktem Galopp von Schloß Herren⸗ 
hauſen nach Hannover zurück. Der Kö— 
nig wußte den Weg ganz genau. Vor 
einem großen Haufe machte er Haut. 
Der König fprang vom Pferd und 
warf dem Pagen die Zügel zu. Dann 
berihmwand er. Lehften hatte nun gc- 
nügend Zeit, über die Urfache der 
nächtlichen Erfurfion nachzudenken. 
Maren e3 Staatögeheimnifje, Liebez- 
freuden? Söhließlich aber benußte er 
die Gelegenheit, „Aftronomie zu ftudi= 
ten”. Später, als fie wieder auf dem 
Schloß anlangten, fagte der Könic 
„Buten Abend. Schlafen Sie ivohl 
und feien Sie zufrieden&-Nl i,ji.t8=u 
und feien Sie verfchtwiegen.“ 

Den Pagen felbjt war e3 ftreng ver- 
boten, fich in Galanterie zu üben. Und 
dod — iig reizend ift das Bild: der 
Ichlanfe, hübf.Je Junge in feiner gold- 
geftictten Uniform fit im Halbdunfel 
bes VBorzimmerd allein. Er träumt 
mohl von der fchönen Gräfin PBappen- 
heim, der er am Vormittag einen flei- 
nen Dienjt erwiefen. Da raufchen Ge- 
mänder an ihm borüber und ein qlü- 
bender Kuß brennt auf feinen Lippen. 
Niemand hatte e3 gefehen. 

Das mar fein erjter Pagenftreich. 
E3 folgten andere. Der Minifter Graf 
Simeon gab einen großen Ball. Das 
mals waren gerade zwifchen der reizen- 
den Fürftin Qömenftein und dem Kö— 
nig Liebesintriguen im Spiel. Eines 
Abends, als die Fürstin und Lehjten 
beide im Dierjte waren, bittet fie den 
Pagen, er möchte beim Ball des Gra- 
fen Simeon in ihrer Quadrille mit- 
wirken. lm vier Uhr follte er zu ihr 
fommen, fie würde ihm einige \nfor= 
mationen geben. 

Lehſten iſt außer fich vor Freude. Ei- 
ne jolche Auszeichnung war einem Pa- 
gen gegenüber unerhört. Natürlich ijt 
er überzeugt, daß die Fürftin in ihn 
verliebt jei. Bereits fünf Minuten vor 
bier eilt er die Treppe zur Fürftin hin- 


auf. 

. Hocklopfenden Herzens öffnet er lei- 
fe da3 Vorzimmer. Eine niedliche Zofe 
jteht ihm gegenüber. 

„Wie der Herr, jo der Diener, und 
mir bon der fich nicht Jehr jträubenden 
Zofe einKüfchen raubend, will ich füh- 
rer werben, da ertönt die befehlende 
Klingel, und die Zofe führt mich in das 
Zimmer der Fürftin. 

‚ Unbemweglich jtand ich in ihren An- 
blick verſunken. 

„Kommen Sie doch näher.“ Die bos— 
hafte kleine Zofe meinte: „Monſieur iſt 
zu furchtſam“, und ſchlüpfte zur Thür 
hinaus. Ich ſank der Fürſtin zu Fü— 
Ben. 

„Berfügen Sie über mich, Hoheit, ich 
bin ganz der Xhre.” 

„Aber da3 verlange ich ja gar nicht 
von |hnen,” fagte lächelnd die Fürftin. 

Sie wollte ihm nur fein Koftüm zu= 
meifen. Und fo erjchien die Fürftin 
am Abend ala Marfetenderin, Zehiten 
war ihr Befchüger in Geftalt eines jun- 
gen, eben zum Militärdienft ausgeho- 
benen Burfchen. Sie wurde rafch vom 
König erfannt, aber vergebens zer= 
brach er ich den Kopf, wer ihr Bes 
gleiter fein könne. 

Endlih war Lehiten wieder mit der 
Fürftin allein. 

„Mein Arm umfchlang fie. „Seien 
Sie vernünftig, ih fann Yhnen nichts 
erlauben; aber ich werde Yhnen immer 
eine aufrichtige Freundin fein.“ Und 
ihre Lippen berührten noch einmal die 
meinen. So wurde ein Bage zur Liebe 
erzogen.“ 

Aber troßdem litt die wiffenfchaft- 
liche Ausbildung nicht unter den raus 
chenden Treftlichteiten des Hofes. Und 
König Jerome felbft jorgte dafür, daß 
die Bagen etwas lernten. Nach jedem 
Vierteljahr wurden fie eraminirt, und 
immer wohnte der König diefen Prü- 
fungen bei, ja er itellte jelbjt oft genug 
Fragen an die Zöglinge. 

1812 ging e3 nad) Rußland. Aber 
Lebften fam nicht weit. In Nieſchwicz 
erreichte den König Napoleons Befehl, 
zurüdzufehren. an Kaffel wurde Leb- 
ften dann Offizier im 2. Chevauleger- 
regiment. Der König fehenkte ihm bie 
Equippirung. Voller Kraft und An- 
ſchaulichteit ſchildert Lehſten die 
Schlachten bei Großbeeren, Dennewitz 
und Leipzig. Er gibt ja nicht das 
Bild in ſeinem großen Zuſammenhan⸗ 
ge, er beſcheidet ſich damit, ſeine eigenen 
Erlebniſſe zu ſtizziren. Auch an er— 
ſchütternden Epiſoden fehlt es aicht. Er 
ſelbſt wollte dem ſeinem Könige gelei— 
ſteten Schwur nicht untreu werden; 
aber er zeigt ſchon ein volles Verſtänd⸗ 
niß für diejenigen, die mit der großen 
deutſchen Sache ſymphatiſirten. In 
ſeinem Zuge befanden ſich einige junge 
Leute aus Kaſſel, die nur ungern Sol⸗ 
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id Ihr fett? 
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Kellogg’s Entfellungs- Nahrung bringt Eud) auf das normale 
gewicht, Hefreil Euch von allen Befwerden und 


verwandell Euer 


Sie hat dies bei Bielen bewirkt, 


felt in Muskeln. 


die die Wirkfamkeit bezeugen. 


Probe:Paket frei. 


Die obige AdBildung zeigt die merkwürdige Wirkung diefer wunderbaren Entfettungs- 


Nafrung. 

Eeid nicht fett. ES ift ein unnatürliher umd 
ranthafter Zuftand des Körpers. Nahrung, die Guch 
Knochen und Muskeln hätte geben jollen, hat Euch 
ſtatt deſſen Fett angeſetzt. 

Ueberflüſſiges Fett birgt viele Gefahren. Das 
Herz, der Magen, die Leber und Nieren werden 
gfährlich affizirt; das Athmen wird ſchwierig und 
bäufig. Obgaleich anſcheinend wohl, iſt ein fetter 
Menſch in großer Gefahr. 

Hungert nicht. Ihr werdet nur geſchwächt, und 
Ihr verſchlimmert Euren Zuſtand nur, ohne an 
Gewicht abzunehmen. 

Es gibt einen ſicheren Weg und einen gewiſſen 
Weg. Hunderte angeſehener Leute bezeugen, was 
Kellogg's Entfettungs-Nahrung für ſie gethan hai. 
Sie wandelte ihr Fett in Muskeln um. Sie geben 
ihre Photographien, um den Beweis ik befräftis 
gen. Könnt Abe jolchen Beweis bezweifeln? 

Seid nicht fett. Schreibt heute, und ich {hide 
Guh frei ein Probe-Padet portofrei in einfachen 
Umſchlag. 

Von den vielen Beiſpielen von Beſſerung und 
Heilung durch Kelloss Entfettungs-Nahrung möch— 
ten wir den Fall des Herrn H. S. Meyers von 


Was ſie bei Anderen bewirſtte, wird ſie auch bei Euch bewirken. 


Pennspille, Safayette Co., Ba., erwähnen. Seren 
Meyers ift bedeutend atholfen und er ift fchr zufries 
den mit dem Rejultat; er fchreibt wie folgt: 


„Werther Herr Kellogg: „Ih wünihe Ahnen zu 
danken für Ihre Entfettungss Behandlung und jage 
Ahnen, e3 ift etwas wirklich Merkwürdiges, Wun—⸗ 
derbares damit. Ich begann in der erſten Woche an 
Gewicht abzunehmen und bin jetzt 70 Pfund leichter 
als vorher und nehme noch immer ab. Die Be— 
handlung iſt ſo gut und beſſer als wie Sie be— 
haupten. 

Ich fühlte mich nie in meinem Leben beffer. Mers 
ne Sejundbeit ift beifer als jeit Jahren, umd obs 
eleih 48 Yahre alt, bin ich fo ftart und thätig tie 
mit 18. Ah ıiderde e8 mir angelegen jein lajien, 
fo viele Leidenden wie möglih zu einem VBerjud 
zu beranlafien, um Annehmlichkeit und Gefundheit 
twieder zu erlangen, Mit Bergnügen beantworte ich 
jeden Brief, der in Bezug hierauf an, mid ges 
richtet wird.” 


Schidt Euren Namen und Adreife — tein Geld 
— heute an F. I. Kelloge, 1681 Kelloag Gebäude, 
Battle Ercef, Mih., und Yhr erhaltet das Probes 
Dadet in einfahem Umfjchlag frei per Bolt. 


— — — — — — — — — — — — —— — 


dat waren, vor allem aber Höchft wiber- 
willig gegen die Preußen tampften. 
Im Regiment iam es täglich vor, daß 
Leute defertirten. Da ftürzt eines 
Morgens (e3 war in Kotibus) ber 
MWachtmeifter zu Lehiten herein: „Herr 
Leutnant, nun find die vier beiten Leu: 
te aus Xhrer Schwabron fort, zei 
aus Xhrem Zuge.“ 

Lehften wirft fich aufs Pferd. Drau- 
Ben trifft er den Adjutanten d’Elene, 
ebenfall3 zu Pferde; mie ein Spür— 
hund mweiß der die Fährte zu finden. 
Mit großer Vorficht juchte Lehften ihn 
abzulenten. Vergebens. Die Dejer- 
teure wurden gefangen. Gofort trat 
ein Kriegsgericht zufammen, und fie 
tmurben zum Tode verurtheilt. Lehiten 
übernahm mit 20 Mann die Wache bei 
den Unglüdlichen. Sie waren mann- 
lich gefaßt. Sie wären zwar lieber vor 
dem Feinde geblieben, als folchen Tod 
zu erleiden. Doc) tröftete fie der Ge⸗ 
danke, daß ſie für die deutſche Sache 
ſtarben. 

Mit Tagesanbruch rückte die ganze 
Brigade aus, die armen Verurtheilten 
inmitten franzöſiſcher Infanterie und 
begleitet von Tauſenden mitfühlender, 
tiefbetrübter Menſchen. 

Nur wenige waren, welche den Un— 
glücklichen nicht eine Thräne nachge— 
weint hätten. Selbſt unſer General 
war tief erſchüttert. Mit Thränen in 
den Augen brachte er der Disziplin das 
Opfer. Nach dem Feldzuge haben die 
Bürger der Stadt dieſen gefallenen 
Deutjchen ein ehrenvolles Dentmal ge: 


jebt. . 

Später ift Lehften felbft ein guter 
Preuße geworben; er hat das ihm ber= 
Tiehene Kreuz der Ehrenlegion ni.yt ges 


tragen. 
— —— —ñ— e —— 


Engliſche Korruption. 


Dem engliſchen Volke wird jetzt Ge— 
legenheit geboten, für die Korruption 
in der ruſſiſchen Armeeverwaltung 
durch eigene Erfahrung Verſtändniß 
zu gewinnen. Wir haben ſchon einen 
Auszug von dem Berichte der Kom—⸗ 
miffion veröffentlicht, die mit der Uns 
terfuhung über eigenthümliche Vots 
gänge in der engliſchen Armee-Inten⸗ 
dantur nach dem Burenkriege beauf—⸗ 
tragt war. Dieſer amtliche Bericht iſt 
geradezu vernichtend und die Beſtür— 
zung in England iſt aus guten Grün— 
den allgemein. Der Unwille iſt um 
ſo größer, als der Hauptbeſchuldigte, 
Oberſt Morgan, noch vor nicht langer 
Zeit die Dreiſtigkeit beſeſſen hat, zwei 
Zeitungen, „Times“ und „Daily 
News“, welche etwas von dunkeln Ma— 
chenſchaften in Südafrika angedeutet 
hatten, wegen Verleumdung zu verkla⸗ 
gen; die beiden Zeitungen wurden ver⸗ 
urtheilt und hatten an Strafe und 
Prozepfoften Taufende von Pfunden 
zu bezahlen. 

Diefer Dberft Morgan wurde nad 
dem Kriege „Direktor der Vorräthe”; 
er hatte die ungeheuren Proviantlager 
unter fi), die noch-vorhanden waren 
und, wie fhon erwähnt, nad offiziel- 
ler Angabe hingereiht Hätten, mehr 
ala 300,000 Mann und 200,000 


-Ihiere vier Monate lang zu ernähren. 


Die Preife in dem erfhöpften Lande 
waren fehr bo; alfo entihloß man 
fi, Diefe überflüffigen Vorräthe an 
Ort und Stelle gut loszuſchlagen an⸗ 
ftatt fie nach England zu berfchiffen, 
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der Oberft Morgan hatte die Verkäufe 
zu leiten. Er verfaufte jo viel, daß 
ı er bejtändig große Quantitäten für 
| den Unterhalt der noch im Lande jte- 
ı benben Truppen neu faufen mußte. 
| Er verfaufte mit einer Hand und 
faufte mit der anderen zurüd. Sein 
Käufer und gleichzeitig Lieferant- war 
„DMehyer, Limited“ in Pretoria. Wer 
| „Meper“ felber ift, jcheint noch nicht 
| ganz feitgeftellt zu jein; dagegen meiß 
man jehr genau, taß Herr FranfMor- 
gan, „Bruder .de3 Oberjten Morgan, 
Direktor von „Mehyer, Limited“ mar. 
Hafer 3. B. verfaufte die Armee an 
Meyer für 11 Schilling den Zentner 
und bezahlte ihm für denfelben Hafer 
17 Schilling 11 Pence; Mehl kaufte 
Meyer für 91% Schilling und gab e3 
für 16 Schilling zurüd. An dem Ha= 
fer allein hat Meyer nah Schäbung 
der Kommiffion täglich über $10,000 
verdient, während die genau gar nicht 
zu beziffernde Gefammtfumme, um 
die das Land beftohlen wurde, fich auf 
30 Millionen Dollars belaufen dürfte. 
Auch auf andere Offiziere fallt ſchwe— 
rer Verdacht, und daß der damalige 
oberfommandirende General Sir Ne: 
pille Lhttelton von alledem, ma3 un= 
ter feinen Augen gefchah, nichts be= 
merfte, fpricht nicht für die Wachfam- 
feit der Generalität. Die Kommif- 
fion, die den erftaunlichen, über 500 
Geiten langen Bericht erftattet hat, 
beftand nur aus Offizieren; den Vor— 
fig führte der Generalleutnant Sir 
DW. F. Butler. 


— — — — 
Eine unbeſtändige Inſel. 


Die Inſel „Nuſchima“, die vor ei— 
nigen Monaten bei Japan aus dem 
Meere aufſtieg, verſchwindet auf eben⸗ 
ſo merkwürdige Art wieder, wie ſie ge⸗ 
kommen iſt. Die japaniſche Regierung 
hatte einen Beamten ausgeſandt, der 
die über Nacht entſtandene Inſel be— 
ſichtigen ſollte; nach ſeinem Bericht 
liegt der höchſte Punkt nur noch zehn 
Fuß über dem Meeresſpiegel. Als die 
Infel vor dem erſtaunten Blick der 
Einwohner der Bouin-Inſel erſchien, 
war ſie bald bis zu 480 Fuß Höhe ge— 
ſtiegen. Auf dem höchſten Punkte er— 
richtete man damals eine Flaggen— 
ftange und bite die japanifche Fahne, 
aber jegt find Flagge und Maft nur 
noch auf furze Entfernung von ber \Jn- 
fel fihtbar; - während die Jnfel ur= 
{prünglich einen Umfang von 22 Mei- 
len hatte, beträgt er jegt feine ziel 
Meilen mehr, und die Länge nur etwa 
4 Meile. Man nimmt an, daß bin- 
nen wenigen Wochen die nel wieder 
unter Waffer gefett fein wird. Das 
erfte Anzeichen von dem Auftauchen 
der Snfel fam am 14. November 1904. 
Damals erfchredte ein erbbebenäßnli- 
ches Rollen die Eingeborenen ber \n= 
feln des füdlihen Japans. Zwei Wo- 

I hen jpäter fliegen große Wollen 
ſchwarzen und weißen Raudes aus 
dem Meere auf und meilenmweit imlim: 
frei jchien die See eine flammönbe 
Fläche zu fein. Einige Tage darauf 
erfchien eine Leine Ynfel unter den 

| Rauchmolten, und dann johienen ed 3 
nfeln zu fein. 


— Mander glaubt ſchon deshalb 
ein Menjchentenner zu fein, weil er 
mehr jchlehte ala gute Erfahrungen 
gemacht hat. 


Trägt die 


( 





Tefegrapfifce Depefhen. 


(Beliefert von ber ""Associated Press.”) 
Inland. 


Eigenthümlicher Unfall. 
Gaſolin ſtatt Waſſer ſtiftet Unheil. 


Cincinnati, 12. Juli. In der Nähe 
von Baldwin, Ohio, mo eine Anzahl 
Ktaliener am Bahngeleife arbeiteten, 
verlangte der Koch der Leute Wafler. 
mei Mann ſchöpften aus einem gro= 
ben Tanf zwei Eimer einer Flüfligkeit, 
die fie für Waffer hielten. ES mar 
aber Gafolin, welches erplodirte, jobald 
der erfte Eimer in den großen Sefjel 
geaoffen wurde. Der zweite Mann 
verfuchte, das Feuer zu löfchen, und 
goß fein bermeintliches MWaffer in die 
Flammen, fo daß eine zweite Erplofion 
erfolgte, bei der faft Alle verlegt mur= 
den, die von der erften verfchont geblie- 
ben waren. Drei Mann liegen leben3- 
gefährlich verwundet im Hofpital. Die 
Zahl der Verlehten ift über zwangia. 


SKontraft abgelaufen. 


New York, 12. Juli. Der Kon- 
trakt zwiſchen der Panama Railroad 
Co. und der Pacific Mail Steamſhip 
Eo., unter welchem die legtere zit Jah 
ren da& Monopol der Beförderun⸗ von 
durchgehender Fracht auf der Pacific— 
Seite gehabt hat, läuft heute ab. Von | 
jeßt an ftehen alle Transportgeſell— 
ſchaften hinſichtlich des Tranſits auf 
dem Iſthmus auf gleicher Stufe. 

In ſeinem unlängſt erſchienenen Be— 
richt über die Banama-Eifenbahn em= 
pfahl Herr Briftow für ven Fall, daß 
die Pacific Mail Steamfhip Co. ihre 
jebige Panamalinie abſchaffe, zu ver— 
ſuchen, eine andere Geſellſchaft zur 
Einrichtung eines erſtklaſſigen Dien— 
ſtes zwiſchen wichtigen Häfen der Pa— 
zifikküſte und Panama zu veranlaſſen, 
und daß ein ſolcher Verkehr, falls keine 
andere Geſeqſchaft ſich fände, bon der 
Panamabahn eingerichtet werde. 

Die Regierung glaubt nicht, daß die 
Pacifiec Mail Steamſhip Co. ihre 
Drohung, ihre Schiffe von der Linie 
Panama-San Franzisko zurückzuzie— 
hen, wahr machen wird. 

Ein — — ⸗ 


Kanſas City, 12. Juli. RichterJohn 
F. Philip im Bundes -Diſtriktsge— 
richt bewilligte den von den Miſſouri— 
Bahnen nachgeſuchten temporären Ein— 
haltsbefehl, welcher es den Staats— 
Eiſenbahn- und Waarenhaus-Kom— 
miſſären von Miſſouri und dem Gene— 
ralanwalt des Staates unterſagt, das 
von der letzten Legislatur erlaſſene Ge— 
ſetz über die Maximal-Frachtraten 
durchzuſeen. Die Bahnen behaupten, 
die in * Geſetz ee Raten 
feien unmöglich und würden zum Ver— 
luft ihres Eigenthums führen. 

Verdächtige Reifende. 


New Hort, 12. Juli. Fünfundzwan— 
zig, mit dem Dampfer „Allianca“ von 
Colon hier eingetroffene Reiſende wur— 
den nach Hoffmans Island zur Be— 
obachtung gebracht. Die unterſuchen— 
den Aerzte fanden, daß alle dieſe Rei— 
ſenden eine höhere Temperatur als die 
normale hatten, und man beſchloß, ſie 
anzuhalten, wegen des Auftretens des 
gelben Fiebers auf dem Iſthmus. 

Ausland. 


Allerlei aus Deutſchland. 
Marienbad als Monarchen-Kurort. — Fran⸗ 
zöſiſche Gäſte in Berlin. — Eine Reichs— 
gerichts ⸗ Entſcheidung. — Deutſche Sozia— 
liſten unterſtützen ruſſiſche Revolutionäre. 
(Svbezialkabeldepeſche der „N. 9. Staatszeitung“.) 

Berlin, 12. Juli. In Marienbad, 
dem berühmten böhmiſchen Kurort, 
werden im Laufe des nächſten Monats 
mehrere hervorragende Perſönlichkei— 
ten weilen. Die Ankunft des Königs 
Edward, welcher die dortigen Heil— 
quellen ſchon Häufig benugßt hat, ift für 
den 10. Auguft angefündigt, und zu 
gleicher Zeit wird der Schah von Per- 
fien, Muzaffer ed-Din, der nad) Eu: 
ropa unterwegs ilt, Dafelbit eintref- 
fen. 

Auch Graf Lamsdorff, der ruffifche 
Minijter des Aeußern, wird zur Kur 
fommen. hm haben die Uerzte einen 
längeren Aufenthalt in Marienbad 
zur Pflicht gemadht. Er frän.:lt ſchon 
feit Jahren, und die furchtbare Ar- 
beitölaft, welche jeit Anfang des Jah: 
re3 1904 auf feinen Schultern dge= 
rubt, jorwie die jeelifchen Erregungen 
infolge der Kataftrophen des oſtaſia— 
tifchen Krieges und des Drunter3 und 
Drübers im Innern ded Zarenreichs 
haben feine Gefundheit volljtändig uns 
tergraben, fo daß eine gänzliche Aus- 
[pannung zur gebieterifchen Nothmwen- 
digfeit geworben ift. 

MWahrfcheinlid mird noch Kaifer 
Yranz Yofeph nach) Marienbad gehen, 
der dort ala Kurgaft gleichfalls fein 
Fremder iſt. 

Die franzöſiſchen Landwirthe, wel— 
che ſich zu Studienzwecken in Deutſch— 
land aufhalten, laſſen ſich's hier wohl 
ſein. Unter Führung von Dr. Hailer, 
dem landwirthſchaftlichen Attaché der 
deutſchen Botſchaft in Paris, und von 
Vertretern der Behörden wie der deut— 
ſchen Landwirthſchaftsgeſellſchaft, de— 
ren offizielle Gäſte ſie ſind, beſuchten 
ſie die landwirthſchaftliche Hochſchule, 
verſchiedene Brauereien und die Mol— 
kerei von Bolle, wo ihnen alles Se— 
henswerthe gezeigt und erklärt wurde. 
Abends fand ein Diner ſtatt, das von 
der Deutſchen Landwirthſchafts-Ge— 
ſellſchaft veranſtaltet war und einen 
prächtigen Verlauf nahm. 


Probirt 
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MAGEN BITTERS 
wenn der Magen „au- 
Her Ordnung“ if. Ein 
50jähriger Rekord von 
Beilungen gibt jeder 


Flaſche Werth. 
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Ueberall werben die franzöfiiichen 
Säfte großartig gefeiert, und fie er- 
Hlären fich denn auch von ihrer Auf- 
nahme höclichft befriedigt. 

AllgemeineGenugthuung hat eö her= 
borgerufen, daß das Reichsgeriht im 
dem langandauernden Kampfe der 
Stadtgemeinde Berlin gegen die Große 
Berliner Straßenbahngejelfehaft eine 

Entfcheidurg zugunften der erjteren 
abgegeben hat. Die Klage drehie fich 
um bie Sortführung ber ſtädtiſchen 
Hochbahn in das Stadtinnere, und die 
höchſte Inſtanz hat nunmehr der Op— 
poſition der Straßenbahn-Geſellſchaft 
gegen die Erweiterung des Hochbahn— 
netzes einen kräftigen Riegel vorge— 
ſchoben. 

Das Oberlandesgericht in Braun— 
ſchweig hat die Berufung des ſeiner— 
zeit vielgenannten Forbacher Ex-Leut— 
nants Bilſe, Verfaſſers des Militär— 
romans „Aus einer kleinenGarniſon“, 
gegen den Verleger Sattler verworfen. 
Bilfe war befanntlih gegen Sattler 
wegen angeblichen unrehtmäßigenBer- 
faufs der Berlagsrechte jenes Werks 
nah Wien tlagbar geworden und in 
erſter Inſtanz abgewieſen. 

Die ſozialiſtiſche Parteileitung in 
Hamburg hat die Summe von 10,000 
Mark für die ruffiichen Revolutionäre 
aus der Verbandsfajje bewilligt und 
Kollektionen in Gang gebracht, deren 
Erirag gleichfalls über die oftliche 
Grenze wandern foll. Auch aus allen 
anderen Iheilen Deutjchlands find 
den rufftichen Revolutionären nam: 
hafte Summen von fozialiftifcher 
Seite zugegangen. 

Einer telegraphifchen Meldung aus 
| Bayreuth zufolge, Nebert der Schwie⸗ 
| gerfohn von Frau Cofima Wagner, 
Kapellmeiſter Beidler, von Moskau 
nach Bayreuth über, um die Leitung 
des dortigen Muſikvereins und dieEin— 
ſtudirung neuer Künſtler anſtatt des 
verſtorbenen Profeſſors Knieſe zu 
übernehmen. Wie früher gemeldet, hat— 
te Frau Coſimaſ ſchon die Auflöſung der 
Bühnenfeſtſchule in Bayreuth beſchloſ— 
ſen, weil ſich kein geeigneter Nachfol— 
ger für Knieſe gefunden. 

In Oberkaſſel ſind beim Kentern ei— 
nes Bootes durch den von einem vor— 
beifahrenden Dampfer verurſachten 
Wellenſchlag ſechs Perſonen, von die— 
ſen drei Kinder, ertrunken. 


celegrapiſche Volizen. 


Inland. 

— Bei dem geſtern gemeldeten Gru— 
benunglück in Watertown im Rhondda— 
thale, Wales, ſind 126 Kohlengräber 
ums Leben gekommen. 

—Feuer zerſtörte einen großen Theil 
des Geſchäftsviertels von Guntersville, 
Ala. Schaden 850,000. Verſicherung 
ein Drittel. 


— Schätzungsweiſe über $600,000 


werden die 65,000 über das ganze 
Land zerſtreutenAktionäre der People's 
United States Mail Order Benmk in 
St. Louis verlieren. 

— Das Vermögen von F. G. Bige— 
low in Milwaukee iſt auf $284,644 
abgeſchätzt worden. Die Summe der 
anerkannten Forderungen beläuft ſich 
dagegen auf $2,191,989.37. 


— Einbrecher ftahlen am Nachmit- 
tag aus der Billa von Charles M. 
Delrichs in Newport, R. 3., Jumelen 
im MWerthe von $10,000. E3 waren 
zu der Zeit nur drei Dienjtboten im 
Haufe. 

— Im Golf von Nicoya, Eofta Ri- 
ca, litt die deutfche Barfe „Aphrodite“ 
Schifforuch und ging mit dem Kapitän 
Hauenftein unter. Die Mannfchaft 
wurde gerettet. Die Qadung ift ver= 
loren. 

— Der abtjährige Philipp ‘Beter- 
filie in Danby, N. ., wurde im Walde | 
von einem Käger für ein Wild gehal- 
ten und durch einen Schuß tödtlıch ver= 
munbet. Das Kind fammelte Beeren. 


— Thomas W. Lamfon von Bojton 
fprah in YFairbury, Neb., ber das 
„Syitem“ vor 12,000 Berfonen, ob= 
wohl angefündiate Ertrazige aus 
Denver, Omaba und Grand T and 
ausblieben, da fie plöglih abgejagt 
worden maren. 

— Xohn T. Folter, ein berühmter 
Erfinder, unter defjen Leitune die er- 
ften goldenen Schreibfedern in Nem 
Hort hergeftellt wurden, ijt in Arling= 
ton, N. 3, im Alter von 85 Jahren 
aeftorben. 

— Bei Dobbs Ferry, 20 Meilen 
oberhalb New York am Hudfon, 
murde die Laund „Normandie" von 
einem Dampfer in den Grund gebohrt. 
Der Lotfe, der Maſchiniſt und eine 
Frau werden termißt und find ver- 
muthlich ertrunfen. 

— Das Verlangen China3 nad 
Vertretung in ber Friedenskonferenz 
war, wie aus Waſhington rerlauiet. 


pan nicht gefallen. Die — 
Friedenskommiſſion wird Ende dieſes 
Monats in New NYork erwartet. 

— Der Temperenzfanatiker C. L. 
Melvin in Jola, Kanſas, der drei 
Virthſchaften mit Dynamit in die 
Luft ſprengte, iſt noch auf freiena Fuße. 
Er ſoll eine Menge Dynamit aus einer 
Zementfabrik geſtohlen haben, und man 
fürchtet, daß der verrückte Menſch noch 
mehr Schaden anrichten wird. 

— Kommander Robert €. Pearh in 
New Hork erhielt vom General ITho- 
ma3 9. Hubbard $10,000 für bie 
Augrüftung feiner Polarerpeditiun zu= 
gefichert. Dies macht mit den fchon 
borhandenen $16,300 $26,300, jo daß 

nur no) $13,700 an den $50, 0°0 feh⸗ 
len, die nach Pearys Anſicht den Er— 
folg ſeines Unternehmens ſichern. 

— Bundesrichter MePhe ſon ir 
Keokuk, Ja. gab eine Entſcheidung ge— 
gen ſtreikende Maſchiniſten der Santa 
Fe-Bahn in Fort Madiſon, Ja. ab, 
welche einen bundesrichterlichen Ein- 
baltsbefehl übertreten hatten. _ Der 
Richter fagte u. a: „FriedlichesStreif- 
poftenftehen fann e3 ebenfomwenig geben, 
mie feufche Gemeinheit oder gejeßliches 
Lynchen“. 


Abendpon, Cyicaao, Scitriwoch, den ie. 
— In Bofton ftarb im Alter von 59 ı 


Sahren Dr. Edward ©. Wood3, einer 
der berühmteften Chemifer bes Landes 
und ein Pathologe von Ruf. Er war 
jahrelang Profeſſor an der Harvard— 
Univerſität und fungirte in zahlreichen 
Mordprozeſſen in ſeiner Spezialität 
als Blut⸗Expert. 

— Die mit der Unterſuchung der 
politiſchen Korruption in Milwaukee 
beauftragten Großgeſchworenen erho— 
ben gegen 25 Perſonen 66 Anklagen 
auf Beſtechlichkeit, Beſtechung, uſw. 
Jetzige und frühere Stadträthe und 
Aſſemblymitglieder ſowie Geſchäftsleu— 
te befinden ſich unter den Angekalgten. 

— Der Staats-Landkomtniſſär 
Tewell von Texas iſt in Kenntniß ge— 
jeßt worden, daß in Kinney Courity ei» 
ne Gold- und Silberader von fabelhaf- 
tem Reichthum entdedt worden jei. Die 
Ader ift mehrere Fuß breit und jechs 
Meilen lang und joll im Durdhfchnitt 
pro Tonne $1000 Gold und $100 Sil- 
ber liefern. 

— Die Enthüllungen über die Equi- 
table Zebensverficherungsgejelihaft in 
NemYort mögen dem berühmten Nach- 
tifchredner und Bundezfenator Ehaun= 
cey M. Depem feine Stellung als Di- 
reftor der Gefelichaft und als Truftee 
der Yale-Univerfität fojten. Somohl 
die Polizen-nhaber ala auch die Lei- 
ter der Univerfität fordern dieAbjegung 
des beim „Graft“ ertappten Direktors, 

— In New York wurde Charles 9. 
Ahle, ein Anzeigenagent für „Ion 
Topics“, megen Erpreffungsverfuchs 
verhaftet. Er hatte fi) von einer 
Reihe reicher Leute größere Summen 
zahlen laffen, angeblich als Abonne= 
ment auf ein zu lieferndes Bud, in 
Woehrheit aber ala Schtreigegeld unter 
der Drohuna, fompromittirende Arti- 
tel in „Iomn Iopic3“ zu veröffentli- 
chen. 

Ausland. 

— Die Prinzeffin von Wales ift von 

einem Sohne entbunden worden. 


— Durd) den Zufammenbrud) einc3 
überfüllten Schuppens am Ufer de3 
Meitfluffes bei Canton, China, „ele 
gentlich des Drachenbootfeftes, fielen 
500 Ehinefen ins Wafler und eıtran= 
fen mit wenigen Ausnahmen. 


— Zur Förderung des Bonfotts 
— — werden in Süd— 

China Tauſende von japaniſche. Fä⸗ 
chern vertheilt mit Bildern, vie Chine- 
jen und Wafferbüffel von Amerikanern 
mißhandelt werden. 

— England begünftigt die Kandi- 
datur des Prinzen Karl von Dänemark 
‚ für den normwegifchen Thron. Die 

Annahme des Ihrones feitens des 

Prinzen wird von de Haltung der Kö- 

nige von Schweden und Dänemark ab- 
| Hangen. 

— Der franzöfifche Senat nahm mit 
245 gegen 14 Stimmen die NRegie- 
rungsporlage an, welche die wegenVer- 
| Bindung mit der revolutionären Ver- 

Ihmörung im Jahre 1899 Verurtheil- 
ten amneftirt. Paul Deroulede, der 
der frühere Deputirte, der fih im Eril 
in Spanien befindet, darf jebt nad) 
Frankreich zurückkehren. 


— Unter den alten Dokumenten und 
Archiven der Familie Calergi in Mai— 
land iſt die Entdeckung gemacht wor— 
den, daß Othello, das Vorbild des 
Helden Shafefpeares, Nikolaus Que: 
rini, Sohn von Francesco Querini, 
geweſen iſt, und Desdemona die Toch— 

| ter von Palma Querini. Beide gehör- 
ten einer bornehmen venezianifchen Fa— 
milie an und waren miteinander ver= 
mwandt. Die Epifode, bie in der Tra- 
gödie behandelt ift, fpielte 1542 in ei- 
ner Kirche in Candia, mo Desdemona 
Zuflucht gefucht Hatte. 
— Die Havana Gentral Railway 
bat einer großen New Vorfer 
sfirma Kontrafte für den 
| Tau und die Ausftattung eines elef- 
trifchen Bahnfyitems auf Kuba über- 
geben. Diefes Spitem ift das größte, 
das je von Amerifanern außerhalb des 
| Zandes eingeführt wurde. 3 foll ein 
Net von Vorjtabtlinien geſchaffen wer— 
den, das in Havana ſeinen Mittelpunkt 
| hat und ein mweites Gebiet im Sinnern 
der Sinfel bededt. Die Bahn ift für 
| Bafägier- und Frachtpverfehr beitimmt, 
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Co. 


2ofalberidt. 


2osgeeiit. 


Barry Wilfon Kane jhmachtete nicht lange 
im’ Gefängnif. 


Richter MeEmen Hat die Per: 
handlung in dem zu Gunften von 
Harry Wilfon Kane, dem früheren 
Präfidenten der Prince Waift Com- 
pand, Nr. 255 Mabafh Ave., anhängig 
gemachten Habeascorpus = Verfahren 
auf morgen anberaumt. 

Richter Kavanagh hatte ihn geftern 
einfperren laffen, iweil er feiner Frau 
fällige Nährgelvder im Betrage von 
$496 nicht gezahlt hatte. Sein Anwalt 
machte ſofort das Habeascorpus-Ver— 
fahren anhängig, und Kane wurde bis 
zur Verhandlung gegen Bürgſchaft auf. 


freien Fuß geſetzt. 


Orduung A fein. 


Die Poliziften Gildea und Sullivan 
ftießen heute an Wafhington und 
Franklin Str. auf einen Mann, der 
augenjcheinlich wähnte, im wilden und 
molligen®eften zu fein. Er war mie ein 
Kuhjunge gekleidet und trug in cinem 
Halfter in feinem Gürtel ein mädti- 
ges Schiekeifen. Er wurde feftgenom- 
men und erflärte, Mitglied einer „Wild 
Weit Shom“ zu fein, die auf der Siübd- 
feite VBorftellungen gibt. Morgen wird 
er fich auf die Anklage des unorbentli- 
hen VBetragens zu verantworten ha= 
ben, 

— 


Wafjfer:- Bulletin. 


Laut Befund des Gefundheitsam= 
tea ift heute nur das ftäbtifche Lei- 
tungsmwaffer aus der Bezugsquelle 
Afbland Ave. von verbächtiger Beichaf- 
fenbeit. 


Derdädtiger Patient. 


Wurde muthmaßlid) bei einem Ein- 
brud) ertappt und niedergefnallt. 


Aus Eiferfucht. 


Effie Graham fchoß ihren Geliebten nieder. 
— In Unterfuchungshaft.— ad erbitter: 
tem Kampfe im Sprechzimmer eines Arztes 
dingfeft gemadt.— Werden nicht alle. 


Mit einer Kugelmunde im Halfe 
tingt der 3Sjährige Thomas W. Gray 
im County-Hofpital mit dem Tode, 

Der Mann hatte heute früh um vier 
Uhr im Nothfall-Hofpital, Nr. 334 
MW. Monroe Str., um Aufnahme nad: 
gefucht. Die Verwaltung der Anftalt 
benachrichtigte die Bezirkswache an 
Desplaines Straße, die den Verwun- 
deten nad) dem County-Hofpital fchaf- 
fen ließ. 


Auf Befragen erklärte der Patient | 


den mit der Mufarbeitung de3 alles 
betrauten Deteftives, daß er jıch die 
Wunde felbit beigebracht habe. Da er 
fih aber in Widerfprüche vermwicdelte 
und jelbjt falfche Adreflen angab, ge- 
langten die Beamten zu der Ueberzeu- 
gung, daß er bei einem Einbruch über- 
rumpelt und niedergeinullt wurde. 

Die Aushilfspoliziften Wm. Baynes 
und Chriftopher Hughes verfuchten ges 
ftern an Chicago Ave. und Sedgmwid 
Str. mehrere verdächtige Gefellen zu 
berhaften, wurden aber von den Bur= 
Then und einer Anzahl Kumpane ans 
gegriffen und nad) furzem Kampfe, in | 
deifen Verlauf fie eine Anzahl Schüjfe | 
abgefeuert und mehrere ihrer Gegner | 
verwundet hatten, entwaffnet, mißhan- | 
delt und zur Flucht genöthigt. Baynes | 
war jo jchlimm zuaerichtet worden, | 
dah er nad dem Paffavant-Hofpital | 

eſchafft werden mußte. 

Als ein mit dem Inſpektor Shippy | 
und mehreren Deteftives bemannter | 
Patrouillewagen am Ihatorte eintraf, 
hatten jich die Gegner der Polizijten 
mit Ausnahme eines VBermundeten Na— 
mens Kohn Anderfon aus dem Staus 
be gemacht. 

Underfon wurde eingelodt. 

Bald darauf wurde die Polizei ven 
Dr. Edward M. Smith, Nr. 305 Dis 
pifion Str., in Kenntniß aefeßt, daß 
eben drei Strolche einen veriwundeien 
Genoffen ihm zugeführt hätten. Die 
Deteitives MNaly, MeMahon und 
MeEune eilten nad) dem Spredggimmer 
des Arztes. Us fie e3 betraten, | 
[prang der Vermundete, der fich ala 
ein gemwiffer Charles Nelfon entpuppie, 
bom SDperationstifh, padte einen 
Meihel und hieb damit auf den Detef- 
tive MeNally ein. Seine drei Kum- 
pane padten Stühle und drangen auf 
die Schergen ein. 

Nach einem erbitterten Kampfe, in 
deffen Verlauf ein Glasfpind, andere 
Möbel und ärztliche Anjtrumente zer= 
trümmert wurden, gelang es den Be= 
amten,. die Burfchen zu übermältigen. 
©ie gaben in der Bezirfäwache ihre 
Namen: als Charles Nelfon, Peter Nel- 
fon, Eharles Selander und Harry 
Sohnfon an. Charles Nelfon litt an 
Schußmunden an der linfen Scuiter 
und der rechten Hand. 

Die Polizei ift der Anficht, daf die 
Häftlinge eine Anzahl Raubüberfälle 
und Einbrüche auf der Nordfeite ver= 
übt haben. 

Unter demjelben Verdacht wurden 
zwei Männer verhaftet und in der Be- 
zirfswache an Dft Chicago Ave. einge- 
fperrt, die ihre Namen ala ‘James 
Murray und Charles Dahl angaben. 
Sn ihrem Befit wurden 17 Diamant- 
ringe im MWerthe von $3000 gefunden. 
Sie fonnten angeblich über den ehrli= 
chen Erwerb der Ringe feine zufrieden 
jtellende Nustunft geben. 

Sm Haufe Nr. 2119 Dearborn Etr. 
fnallie gejtern Abend die 29jährige Ef- 
fie Graham ihren Geltebten, den 32jäh- 
rigen Eli Smith, Nr. 2234 Dearborn 
Straße, nieder, juchte dann das Weite 
und entfam. Eiferfuggt war angeblich 
der Bemweggrund zur That. Effie bil- 
dete jich angeblich ein, daß Eli ihrer 
überbrüflig jet und Chicago zu ber | 
laffen beabfihtige. Smith fand Auf: 
nahme im Beoples-Hofpital. Sein 
Zujtand mwird für bedenklich gehalten. 

Der 17jährige James Bartifh, Nr. 
4817 Raflin GStr., murde geitern 
Abend von dem in Dienjten der Zapin 
Cooper Mfa. Eo., Alhland Ave. und 
39. Str., jtehenden Nadhtwächter Wim. 
Zadmund angefchoffen. Er wurde in 
einer Ambulanz nach dem County=Ho= 
fpitale geichafft. Zasmund befindet 
fi in Unterfudhungshaft. Er behaup= 
tet, dat der Revolver fich zufällig ent- 
lud. Er habe durdhaus nicht die Ab- 
ficht gehabt, James zu treffen. 

Nach dreijähriger Abweſenheit kehrte 
geſtern Abend Elmer H. Grace heim. 
Als ſeine Frau, wohnhaft Nr. 177 
Gault Court, ſich weigerte, ihm zu 
öffnen, drohte er die Thür zu ſpren— 
gen. Sie benachrichtigte mittels Fern— 
ſprechers die Polizei. Fünf Minuten 
ſpäter befand ſich ihr Gatte hinter 
Schloß und Riegel. Sie behauptet, 
daß er vor drei Jahren ſie und ihre 
drei im Alter von 5 bis 11 Jahren fte- 
benden Kinder bösmwillig verlaffen und 
feither nichts zum Unterhalt der Ya= 
milie beigetragen habe. 

Deteftives der Hauptmache hoben 
gejtern eine angebliche, vornehmlich 
bon Damen befuchte, unter der Wirth- 
Ihaft Nr. 228 W. Mabdifon Str. gele- 
gene MWettbude aus. Sie verhafteten 
acht Frauen im Alter von 35 bis 65 
Sahren. Die Ueberrumpelten ergaben 
fih mit Würde in ihr Schidfal. Das 
Lofal ijt wiederholt ausgehoben mwor=- 
den. 

Mährend Lewis D. Green und Frau 
fich geitern Abend im Vorberzimmer 
ihrer Wohnung, Nr. 247 47. Straße, 
mit Nachbarn unterhielten, drang ein 
Dieb durch ein offenes Fenfter in das 
Schlafzimmer der Frau Greene und 
ftahl ein Käftchen, melhes Schmudfa- 
chen im MWerthe von über $1000 ent» 


| Jungen um $791 geprellt 


| Hofpital 


ult 1905. 


bielt. Der Spigbube brachte fi und 
feine Beute in Sicherheit und mußte 
fih bislang feiner Verhaftung zu ent- 
ziehen. 

Nah kurzer Hatz murbe gejtern 
Nachmittag ein gewiffer Charles Eut- 
ler verhaftet, kurz nachdem er verfucht 
hatte, Frau Angus Rob, Nr. 405 
Jackſon Boulevard, mit einem merth- 
loſen Ched hineinzulegen. Er miethe- 
te von der Frau ein Zimmer und gab 
ihr einen angeblih von ©. X. Allen 
& Son zu Gunften von 8. Mann 
ausgejtellten, auf die Prairie State 
Bank gezogenen Ched in Zahlung. 

Yrau Roß gab den Ched ihrem 
Manne, mit der Bitte, ihn im näcdhiten 
Geihäft gegen Baar umzumedhjeln. 
Herr Roß erfuhr, daß der Ched werth— 
los jei ‚und eilte nun heim, um ben 
Gauner feftzunageln. Diefer jah ihn 
fommen, roh Qunte und gab Fer: 
jengeld, lief aber bald dem Leutnant 
D’Hara und dem Detektive Jints in 
die Arme. Der Häftling wurde bon 
Frau Mary Gears, Nr. 74 Maple 
Straße, ald der Man bezeichnet, der 
fie vor etwa acht Tagen unter ähnli- 
chen Umftänden mit einem merthlofen 
Che hineinlegte. Cine andere Zim- 
mermirthin bezeichnete eine in feinem 
Bejit gefundene Uhr als ihr Eigen- 
thum, das er ihr entwendet hatte. 

Auf Veranlaffung von Frau Anna 
©. Ruger, Nr. 1671 Ban Buren Str., 
wurde gejtern die „Wahrfagerin” 


| Yrau U. Cramford, Nr. 133 Clark 
ı Straße, unter der Anklage verhaftet, 


fie unter Erregung faljcher Boritel- 
zu haben. 
Sie foll nicht nur verfprochen haben, 
Frau Auger zu einem Erbe in Schott- 
land, auf welches fie Anfpruch zu ha= 
ben glaubte, zu verhelfen, jondern au) 
ı ihre und ihres Bruder8 Rumpfey 9. 
Gibfon zerrüttete Gefundheit wieder 
herzuftellen. 

Richter Hurley verfchob das Ber: 
bör auf den 18. Juli und ftellte die 
Angeklagte bis dahin unter $2000 
Bürgſchaft. 

P. A. MeKenna, ein Handlungs— 
reiſender der Globe-Wernide Co., 
Albany, N. 9., verfiel gejtern Abend 
im Great Northern Hotel, wo er jeit 
zwei Tagen wohnte, in Irrſinn. Nur 
mit feinem Nachthemd befleidet, begab 
er ji) auß feinem im 6. Stod gele- 
genen Zimmer nad) dem Gefchäfts- 
zimmer und verübte dort einen heil- 
ofen Speftafel. Er wurde ſchließlich 
überwältigt und nach dem Detention— 
geſchafft. Der Unglückliche 
iſt 37 Jahre alt. Er ſteht ſeit Jah— 
ren in Dienſten der vorerwähnten 
Firma. 

Geſtern wurde von Bundesmarſchäl— 
len eine Hausſuchung in der Imperial 
Bank, Dearborn und Madiſon Str., 
abgehalten und eine Menge Schrift— 
ſtücke mit Beſchlag belegt. Aus dieſen 
Schriftſtücken geht angeblich hervor, 
daß die am Mittwoch von den Bun— 
desgroßgeſchworenen inAnklagezuſtand 


verſetzten Leiter der angeblichen Bank, 


John H. Dalton und Louis A. Gour— 
dain, in Wirklichkeit eine Lotterie be— 
trieben. 

Die Kolonialwaarenhändler G. 
Streitberger, Nr. 888. W. Madiſon 
Str.; J. R. Reed, Nr. 581 W. Madi— 
fon Str.; U. Rofenthal, Nr. 850 W. 
Madifon Str.; M. Marks, Nr. 893 
W. Madifon Str., und %. X. Wheeler, 
Nr. 946 W. Madifon Str., wurden 
auf Veranlaffung von Leon Lewis un- 
ter der Anklage verhaftet, widerrechtlich 
MWaaren auf dem Bürgerfteig por ihren 
Läden ausgeftellt zu haben, Sie mur= 
den dem Richter Ahoades vorgeführt, 
der ihnen erflärte, daß das Gejeh, 
melches ihnen die Benußung von drei 
Fuß Bürgerfteig für Auslagezmede ges 
Itattet, fchon vor drei Jahren erlojc. 
Menn te alfa weiteren Scherereien zu 
entgehen wünfchten, müßten fie ihre 
Maaren in den Läden behalten. Gie 
wurden jtraffrei entlaffen. 

— — — .- 


Hiuter Schloß u und Riegel. 


Sollen eine Schrerin u um $1000 bejchwindelt 
haben. 


Unter der Unflage , die Lehrerin 
Alice Campbell um $1000 bejchmwindelt 
zu haben, befindet fi ein Mann, der 
| feinen Namen als George Wallace an= 
gab, in Wirtlichteit aber Louis Adams 
heißen und in Cincinnati wohnhaft 
fein fol, in der Bezirfsmadhe an Djt 
Chicago Ave. in Haft. 

Er hatte ihr angeblih eine qute 
Anftelung in einer Bank verjprochen 
und jih $1000 Kaution zahlen laffen. 
Nachdem fie das Geld gezahlt Hatte, 
fchöpfte fie Verdacht und ließ ihn ver— 
baften. 


Fin Anflagesuftand verjeht. 


Donald Cerefa, der das Pech hatte, 
den zum Streikdienit abfommanbdirten 
Sergeanten Rihard Cummings zu 
überfahren und tödtlih zu verlegen, 
wurde heute von den Großgefchmorenen 
megen angeblich fahrläfliger Tödtung 
in Anklagezuftand verjeßt. 


Kurz und Neun, 
—J 

* Der Poliziſt James Magready, 
Setretär des Kapitäns P. J. Gibbons 
von der Hauptwache, ſprang heute 
durch ein Fenſter im Erdgeſchoß des 
Rathhauſes, um ein durchgebranntes 
Pferd anzuhalten. In dem von dem 
Pferde gezogenen Buggh ſaß Cheſter 
McCarthy, der 15jährige Sohn von 
—— MeCarthy, Nr. 448 Aſhland 

Ave. 

—— —— — 

— Im juriftifhen Eramen.—Pro- 
feffor: „Kandidat, ma verftehen Sie 
unter idealer Konkurrenz?” — Kandi- 
dat: „Eine Frauenfhönheitstonturs 
renz, Herr Profejfor!” 

— Zmeifelhafter Rath. „Du, 
bem Fräulein Bo hat ige 5 Bräuti- 
gam abgejrieben.” — „Ei!” — „Du, 
das märe ein Mäder für Dig!" — 
„Slaubft Du, daß fie mi nimmt?“ 
— „Gemiß, jeht in ihrer — Verzweif⸗ 
lung.“ 


„ſünſtliche“ Abſtürze. 

Ueber Alpenkataſtrophen im Kine— 
matographen ſchreibt die „Allgmeine 
Zeitung“: Nichts iſt mehr ſicher vor 
dem Kinematographen. Jetzt ſollen 
dem ſchauluſtigen Publikum auch Un— 
glücksfälle vorgeführt werden. Abſtür— 
ze, Tod durch Lawinen, fallende Stei— 
ne uſw. Da nun der Photograph, der 
ſolche Szenen aufnehmen will, nicht 
gut den Bergſteigern nachfolgen und 
ſo lange warten kann, bis einmal eine 
ſolche Tragödie ſich abſpielt, ſo werden 
ſie einfach künſtlich herbeigeführt. Die 
„Opfer“ werfen ſich über die Abgrün— 
de in die gähnenden Tiefen, ſtürzen in 
Felsſpalten hinab oder gleiten furcht— 
bar ausſehende Eisabhänge hinunter. 
Es ſind aber keine Selbſtmörder, die 
mit zerſchmetterten Gliedern liegen 
bleiben, ſondern es handelt ſich bei die— 
ſen Unglücksfällen um gut geſpielte 
Tragödien, die für den Kinematogra— 
phen aufgeführt und ſorgfältig vorbe— 
reitet werden. Iſt das Spiel dann 
aus, ſo zieht der Photograph mit ſei— 
nen Films nach London, wo ſie ſorg— 
fältig entwickelt werden, und nun 
ſieht das Publikum in athemloſer 
Spannung, wie Männer von ſchwin— 
delnden Höhen herabſtürzen und an— 
ſcheinend rettungslos dem Tode ver— 
fallen ſind. Ein Schauder packt die 
Zuſchauer bei dem realiſtiſchen Bilde. 
Wie kommt ein ſolches Bild zu— 
ſtande? Ein Londoner Blatt gibt die 
ziemlich einfache Erklärung. Gefälſcht 
ſind die Bilder eigentlich nicht, der 
Mann, den man da ſah, iſt wirklich 
über einen Abhang gefallen, aber es 
war keine gähnende Tiefe, ſondern 
ſein Fall mag kaum 15 Fuß betragen 
haben, und die Stelle, an der es ge— 
ſchah, war höchſt ſorgfältig ſo ge— 
wählt, daß der „Verunglückte“ am 
Grunde ein Schneebett fand, das weich 
wie Eiderdaunen war und in dem er 
untertauchte, ohne ſich wehe zu thun; 
ſchnell wurde ihm dann herausgehol— 
fen, und ehe noch der Photograph ſei— 
nen Apparat wieder in Ordnung ge— 
bracht hatte, war er ſchon bereit für ei— 
nen neuen Unglücksfall. 

Auf ähnliche Weiſe ſind auch die an— 
dern, nicht weniger aufregenden Bil— 
der, die man im Kinematographen zu 
ſehen bekommt, entſtanden. So iſt 
eine ſchlimme Gefahr, die dem Berg— 
ſteiger in den Alpen droht, das Fal— 
len von Steinen in engen Felsſpalten, 
durch die er ſeinen Weg nehmen muß. 
Der Photograph, der das darſtellen 
will, ſucht in den niedrigern Bergen 
einen ſolchen „Kamin“, der aber 
möglichſt klein iſt, und läßt nun, nach— 
dem er Poſto gefaßt hat, eine kleine 
Geſellſchaft heraufklettern. Ein Mann, 
der oben am Rande des Spaltes ſteht, 
hat eine Anzahl loſer Steine geſam— 
melt und ſie an den Rand vorgeſcho— 
ben. Während nun die Bergſteiger im 
Gänſemarſch hinaufklettern, fängt der 
Kinematograph an zu arbeiten, und 
auf ein gegebenes Zeichen wälzt der 
Mann oben die Steine hinab, die ſau— 
ſend an den kühnen Kletterern vorbei— 
fahren. Ebenſowenig iſt es ſchwer, eine 
überhängende Schneemaſſe zu entde⸗ 
cken, die man im geeigneten Moment 
zum Fall bringt und die nun don— 
nernd zu Thal geht. Obwohl dieſe 
„Unglücksfälle“ in Szene geſetzt wer— 
den, ſind dieFilms inſofern keine Fäl— 
ſchungen, als ſie ganz in der natür— 
lichen Umgebung und auch ſonſt unter 
ziemlich natürlichen Bedingungen auf— 
genommen werden, und ſchließlich ge— 
rathen auch die Darſteller dabei mit— 
unter in Gefahren oder wenigſtens ſehr 
unangenehme Lagen. Ja, man ver— 
ſpricht ſich von dieſen Bildern ſogar 
einen gewiſſen erzieheriſchen Werth. 
da ſie die Gefahren des Bergſteigers 
recht anſchaulich vor Augen führen und 
davor bewahren, ſie zu unterſchätzen; 
denn Sorgloſigkeit und Tollkühnheit 
ſind bei wirtlichen Kataſtrophen in den 
Alpen in der weit überwiegenden Zahl 
der Fälle die eigentlichen Urſachen. 


ee hen 
Die Heilwirkung des Radiums. 

In der Sitzung der Berliner Medi— 
zinifohen Gefelihaft vom 28. Juni 
murbe eine ganze Reihe von Patienten 
borgeftellt, die an ihrem Körper die 
günftige Wirkung des jebt fo viel ge- 
nannten Radiums erprobt hatten. 3 
handelt fie ausfchließli um Erfran- 
fungen der Haut, befonders um jolche 
frebjiger Natur, zum Theil an joldyen 
Stellen des Gefihts, an denen ein ope= 
rativer Eingriff außerordentlich jtö- 
rend und entjtellend gemirft haben 
würde. Verfchiedene von den Patien- 
ten hatten denn auch aus diefem Grun- 
de, vielfach allerdings mehr aus Furcht 
bor dem Meffer, auf eine Operation 
verzichtet. Das Ergebniß der Radium- 
ftrahlung war in den meijten Fallen, 
fomeit fie jchon abgefchloffen vorlagen, 
ein außerordentlich günftiges. Das 
Verfahren ijt ein überaus einfaches; 
eine fleine Radiumfapfel wird mittels 
einiger Heftpflafterftreifen auf die er= 
krankte Hautftelle getlebt und etwa eine 
Stunde darauf gelaffen. Die Zahl 
der Situngen beftimmt der Arzt nad) 
dem Verlauf des Falles. Die Metho- 
de zeichnet fich dem Röntgenverfahren 
gegenüber durch ihre vollfommene Ge- 
fahrlofigfeit und die Einfachheit ihrer 
Anwendung aus; wo etwa FleineHaut- 
munden unter der äbenden Wirfung 
des Radiums entftehen, heilen fie jtet3 
rafch wieder aus. Allerdings befchränft 
fi die Einwirkung ganz ausschließlich 
auf die Hleine, örtlich umgrenzte 
Stelle, melde von der Radiumfapjel 
gebedt wird. Won anderer Ceite ift 
daher, um eine Einwirkung auf ausge- 
dehntere Partien zu ermöglichen, ein 
Radiumpflafter beraeltelt morden. 
Uebrigena hat fich die heilende Kraft 
de3 Radiums auch bei anderen ais 
frebfigen Hauterkrankungen gezeigt, 3. 
B. bei Lupus, GSchuppenflehte und 
Hautmälern. Bon nterefje ift Die 
anfcheinende Unerf&höpflichkeit des Ra- 
diums; troß fortgefegter Behandlung 
nubt fich die Radiumfapfel in feiner 
Weife ab. 


CASTORIA Fürsäugingeund Kinder. 


Die Sort, Die Ihr Immas Gekauft Habt 


| 


Zauderoberungen am Nordſee⸗ 
ftrand, 


Am Strande der Norbfee, an ber 
Materfant“, fümpft ein zäbes Ge- 
fhlecht unermübli in Sturm und 
Noth mit den Flutben des ruhelofen 
Meeres. Die Nordjee, der „blante 
Hans“, wie ihre ihaumgefrönten Wo⸗ 
genkämme im Munde der Halligen— 
Leute heizen, ift tüdifch und hat im 
Laufe der Zeit manch fruchtäares, 
einft reich bebauies Küjtenland vers 


ſchlungen. 

Das wird jetzt allmählich in müh— 
ſamer Arbeit wiedergewonnen. 

Vorzüglich an der Weſtküſte Schles⸗ 
Holſteins hat eine energiſche 
Thätigkeit erfolgreich eingeſetzt; in 
Süderdithmarſchen ſind in den letzten 
Jahrzehnten 8600 Hektar neues Land 
dem Meere abgerungen worden, von 
denen 7000 durch Seedeiche eingefaßt 
ſind, die gegen die höchſten Fluthen 
Schutz gewähren ſollen, während 1600 
durch ſogenannte Sommerdeiche ein— 
gedämmt ſind, die für mittlerenFluth— 
ſtand berechnet ſind. Auf den neuen 
Marſchenſtreifen, welche ‚Kaiſer-Wil— 
helmskoog“, „Kaiſerin -Auguſtekoog“ 
und „Friedrichskoog“ getauft ſind, ha— 
ben ſich ſchon reichlich 200 Menſchen 
angeſiedelt. 

Die von den Flüffe: dem Meere zus 
geführten Schlidmajlen, der Boden 
früher durd) Deichbrücde verlorenen 
Landes und gelegentlich ſäkulare He— 
bungen des Meeresſtrandes liefern der 
Fluth Material, das ſie an den flachen 
Küſten aufſchwemmt und dadurch 
Marſchen bildet. Dieſe können durch 
Umſchließung von Deichen trocken ge⸗ 
legt und der Ueberſchwemmung ent⸗ 
zogen werden. Auch an den Ufern der 
Inſeln ſucht man Neuland zu gewin— 
nen, vor allem die noch nicht durch 
Deiche geſchühten Halligen, mie 
Hooge, Süderoog u. ſ. w., durch Ufer- 
Wehrbauten vor der Seefluth zu 
ſichern. An der Mündung der Eider 
hat ſich ganz in der Stille eine neue 
Inſel gebildet, die ſtetig durch An—⸗ 
ſchwemmung wächſt und heute ſchon 
mehrere hundert Hektar umfaßt; ſie iſt 
von den dortigen Fiſchern nach ihrem 
— „Jakobsplate“ genannt wor⸗ 

en. 

Auch in Oſtfriesland wird das 
mühſame Kulturwerk langſam geför— 
dert. Seit etwa zehn Jahren wird 
eifrig an der Verlandung der kleinen 
Seitenbucht an der Emsmündung, des 
Ley -Sandes, zwiſchen Norden und 
Greetſiel gegenüber den Eilanden Bor— 
kum und Juiſt, gearbeitet; hier wird 
binnen Kurzem eine größere Fläche 
von 1200 bis 1300 Hektar anbaureif 
liegen, wodurch dann der Küſte ein 
fruchtbarer „Polder“ (dem nordfrie— 
ſiſchen „Hoog“ entſprechend) neu vor— 
gelagert fein wird. Auch werden bie 
Kufichlidungsarbeiten an verfchiedes 
nen Stellen des langgeftredten Nords 
feedeiches, zmwifchen Norbdeich, der bes 
fannten Ueberfahrtäftelle nach Norbers 
ney, und Sarolinenrel, gegenüber 
Mangeroog, fräftig gefördert, die bei 
ben derzeitigen günftigen MWattftrös 
mungen bollen Erfolg verfprechen. Xm 
eigentlichen Dollart jelbjt metteifert 
holländijche und oftfriefiihe Thatkraft 
an ber Verlandung, und dur die 
neuen Hafenbauten bei Emden mirb 
> die Emsmündung dauernd requs 
irt. 

©o mird hier eine friedliche Erobe= 
rung bon höchjtem Kulturmwerth in bie 
Wege geleitet, von groger volf3wirth- 
Thaftliher Bedeutung, meil ihr Yeit- 
halten raftlofe Mühe und Arbeit ers 
fordert und ein zähesGefchlecht erzieht, 
das mwetterhart, ehrenfeit und treu im 
Sturm und Noth gejtählt wird. 

E3 ift nur altes beutiches Land, 
ba3 hier zurüdgeforbert wird von ben 
räuberiſchen Fluthen. 

Noch bewahrt die Volksſage das 
Andenken an mächtige Sturmfluthen, 
welche einſt zur Hohenſtaufenzeit ver⸗ 
nichtend über die nordiſchen Küſten 
hereinbrachen: noch heute ſchaut der 
Schiffer bei abendklarer Luft tief auf 
dem Grunde der See die Thürme rei— 
cher, verſunkener Handelsſtädte, Vis 
neta am freundlichen Oſtſeeſtrand und 
Stavoren im Zuiderſee, die beide in 
ihrer Sünden Maienblüthe über Nacht 
ein Grab in den Fluthen fanden. 
1287 ergoſſen ſich die Wogen über das 
Land, wo heute der Zuiderſee ſich brei⸗ 
tet; zur ſelben Zeit ungefähr ward der 
Küſtenſtrich losgeriſſen deſſen Reſt 
heute die frieſiſchen Inſeln darſtellen; 
1417 — 1427 bildete ſich der Dollart 
und 1511 der Jahdebuſen. 

So ruht manches Dorf, mancher 
Bauernhof auf dem kühlen Grunde der 
See. Allmählich ſpült ſie Schlick und 
Schlamm heran, der Boden wächſt, 
bis er in der Ebbe freiliegt und end⸗ 
lich durch ſchützende Deichbauten dem 
Anbau wiedergewonnen wird. Was 
einſt ihm die Naturgewalten entviſſen, 
erobert ein kühnes, trotziges Geſchlecht 
Schritt für Schritt zurück, zu hoffent⸗ 
lich dauerndem Beſitz. 


Wie durch ein Wunder ge— 
rettet wurde C. D. Everett bei der 
großen Dynamit-Erplofton in der drei 
Meilen von Emporium, Pa., gelegenen 
Fabrifanlage ver Emporium Pomber 
Co. Während burh die Erplofton 
bon einer Tonne Dynamit neun Leute 
in Teen geriffen murben, kurbe 
Everett, der gerade im Comptoir war, 
burch bie Gewalt bed Luftbruds zum 
Gebäude hinausgeblafen, ehe bafjelbe 
in Trümmer fiel, und fam, wenn aud 
erheblich verlegt, mit dem Leben bas 
bon. 


— Guter Rath. — „Ih kann nicht 
begreifen, Herr Regierungsrath, mwa= 
rum Sie nicht heirathen!” — „Ganz 
einfach, meil ich die nicht befommen, 
die ich wollte.” — „Das ift doch fein 
Grund, da nehmen Sie fi halt ein 
Mädchen, das den, welchen fie wollte, 
nicht befommen, dann gleicht fich's . 


aus.“ 
nee 
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—— —— 
In der Beſſerung. 


Wenn Selbſterkenntniß der erſte 
Schritt zur Beſſerung iſt, ſo hat „Ame— 
rika“ den Beſſerungsweg betreten. In 
der Selbſterkenntniß haben wir es je— 
denfalls ziemlich weit gebracht. Im 
ganzen Lande hört man nur das eine 
Urtheil: wir ſind grenzenlos korrupt; 
wir ſtehen unter dem Zeichen des 
Grabſches; das ganze Volk iſt von der 
Geldgier durch und durch verſeucht. 
Mitunter will es faſt ſcheinen, als ginge 
man darin zu weit. Aller Stolz, jede 
Selbſtachtung ſcheinen geſchwunden. 
In der Preſſe, von der Redetribüne 
und der Kanzel herab wird dem intel— 
ligenteſten, edelmüthigſten Volk der 
Erde tagtäglich geſagt, es ſei aller 
Ideale bar, es habe nur einen Gedan— 
fen und der ſei ein durchaus verwerf— 
licher, es opfere ſeine Seele und Selig— 
keit dem ſchnöden Mammon. Und die 
ehedem ſo ſtolzen Amerikaner nehmen 
das nicht nur ruhig hin, ſondern pflich— 
ten eifrig bei und beklatſchen wohl noch 
die harten Worte, als würde ihnen 
eine Schmeichelei geſagt. Das Volk 
erinnert in ſeiner Haltung gegenüber 
den Straf- und Kapuzinerpredigten 
an den Säufer, der abſchwor und 
nun ſeinen alten Adam gar nicht 
ſchlecht genug machen kann, oder an 
den auf Abwegen geweſenen Ehemann, 
der in ſeiner Katzenjammer -Zer— 
knirſchung alle von der theuern Gattin 
über ihn ausgegoſſenen Schmähungen 
kopfnickend hinnimmt und, auch dann 
noch nickt, „Du haſt Recht“, wenn ſie, 
ſeine Zerknirſchung falſch deutend, er— 
klärt, „Du biſt ja ſo betrunken, daß 
Du gar nicht ſprechen kannſt“. Denn 
es wird nicht nur geſagt, die Korrup— 
tion und der Grabſch machen ſich 
überall breit im Lande, es wird auch 
ebenſo oft behauptet, die Unehrlichkeit 


und der Schwindel ſeien heute größer 


und verbreiteter als je zuvor, und zur 
Begründung wird auf die Budel- und 
Grabſchenthüllungen und Prozeſſe 
hingewieſen, die gegenwärtig überall 
im ganzen Lande an der Tagesordnung 
ſind. 

Darin geht man nun zu weit, oder 
vielmehr, dieſe Deutung iſt ſo falſch, 
wie die jener erzürnten Gattin, die 
für Verftocktheit oder vorgeſchrittene 
Trunkenheit hielt, was reuige Zerknir— 
ſchung war. Wenn die Erkenntniß der 
allgemeinen Neigung zu Korruption 
und „Grabſch“ ſchon ein gutes Zeichen 
iſt, ſo iſt die allerorten im Gange be— 
findliche Verfolgung von „Budlern“ 
und „Grabſchern“ ein beſſeres. Sie 
iſt, wie Gouverneur Folk von Miſſouri 
kürzlich ausführte, nicht ein Zeichen des 
Verfalls, ſondern ein Zeichen der Wie— 
derbelebung und des ſittlichen Er— 
wachens. Die Prozeſſe und Enthül— 
lungen zeigen nicht, daß die Korrup— 
tion üppiger blüht, als je zuvor, ſon— 
dern, daß das öffentliche Gewiſſen 
aufgerüttelt iſt; und die allgemeineEr— 
kenntniß und Verdammung der ſich 
breitmachenden Gewiſſenloſigkeit laſſen 
erkennen, daß auch die Gleichgiltigſten 
aufmerkſam wurden und die große Ge— 
fahr dieſer ſittlichen Seuche erkannten. 

Wir ſind heute nicht ſchlechter, ſondern 
beſſer, als wir waren; wenn nicht 
viel, ſo doch etwas, ſonſt würden wir 
ruhig weiterwurſteln, wie wir's ſeit 
Jahren thaten und die Budler und 
Grabſcher weiterhin ungeſtört laſſen. 
Miſſouri ſtand erwieſenermaßen vier— 
zehn Jahre lang unter der Herrſchaft 
der Budler; es ſind zumeiſt ſchon recht 
alte Budelſünden, die jetzt in Milwau— 
kee aufgedeckt wurden und geſühnt wer— 
den ſollen; die Korruption innerhalb 
der „Equitable“-Lebensverſicherungs— 
geſellſchaft reicht lange Jahre zurück. 
Dasſelbe gilt für den Landſchwindel 
des Senators Mitchell von Oregon und 
für alle anderen Landſchwindeleien, die 
in der jüngſten Zeit aufgedeckt wurden, 
ebenſo wie für die Korruption inner— 
halb des Poſtdepartements, des ſtati— 
ſtiſchen Amtes in Waſhington uſw. 
Wir wiſſen, daß ein guter Theil der 
Zunahme von Geiſteskrankheiten nur 
ſcheinbar iſt, inſofern man ſich früher 
um die Geiſtesgeſtörten nicht küm— 
merte, ſo lange ſie nicht gerade tob— 
ſüchtig wurden oder ſonſtwie durch be— 
ſondere Umſtände die Aufmerkſamkeit 
auf ſie gelenkt wurde, während man 
heutzutage auch die „Ungefährlichen“ in 
Anſtalten unterbringt. Und iſt es nicht 
in Bezug auf Korruption und Budel 
bis zu gewiſſem Grade ebenſo? So— 
weit wenigſtens der öffentliche Dienſt 
in Betracht kommt, ſcheint man heut— 
zutage doch etwas höhere Anforderun— 
gen zu ſtellen, als früher. Manches, 
was heute verpönt iſt, war früher, 
wenn auch nicht ausdrücklich, ſo doch 
ſtillſchweigend, erlaubt. 

Selbſterkenntniß iſt gut, aber man 
ſoll ſich nicht ſchlechter machen, als man 
iſt. Man hat das nicht nöthig, und 
es iſt ſchädlich. Denn die guten Vor— 
ſätze, die man unter dem Eindruck ſol— 
cher Selbſterniedrigung faßt, haben ſo 
wenig Beſtand, wie die Enthaltſam— 
keitgelübde, die man in grauer Kater— 
ſtimmung faßt; und auf der anderen 
Seite mag das übertriebene Schwarz— 
malen leicht zu dem Gedanken, da nützt 
ja doch Alles nichts, wurſteln wir ſo 
weiter fort und machen wir mit, füh— 
zen. Das aber iſt oder wäre das 
Schlimmſte, was unſerer Geſellſchaft 
paſſiren kann, denn wo der Gedanke 
ſich breit macht, iſt auf Beſſerung 
wenig oder gar keine Ausſicht. Wir 
waren dieſem Zuſtande ſchon ziemlich 
nahe gekommen, Dank der allgemeinen 
Nachläſſigkeit in der Durchführung der 
Geſetze. Der Grund, daß ſich die ge— 
Jetzlich ſtrafbare Korruption fo breit 








machen konnte, iſt darin zu ſuchen, 
und deshalb eben gibt wieder be— 
ſonders die Thatſache, daß man 
ſich mehr und mehr auf die Geſetze und 
die Pflicht, ſie durchzuführen, zu be— 
ſinnen beginnt, Grund zur Hoffnung 
auf weiterer Beſſerung. 

„Die Verſäumniß, ſeine Geſetze 
durchzuführen,“ ſagte Gouverneur Folk 
von Miſſouri geſtern in einer An— 
ſprache in Fremont, Neb., „bedeutet 
den Verfall des Staates. Der Staat 
iſt nichts und hat nichts, außer ſeinen 
Geſetzen. Seine Städte, ſein Land, 
ſein Reichthum machen den Staat nicht 
aus. Sein Beſtand und ſeine Stärke 
liegen in der ſtrengen Durchführung 
der Geſetze, die ſeine Bürger machen.“ 
Das kann gar nicht oft genug gepre— 
digt werden. Wird danach gehandelt, 
dann wird Alles gut. — — 


„Sobald wie möglich“. 


„Sobald wie möglich“ klingt nicht 
ſo kraftvoll und forſch, wie „Sofort!“ 
und der Wandel in Herrn Dunnes 
Verſtadtlichungsplänen von der „ſofor— 
tigen“ Verſtadtlichung zur „ſobald— 
wie-möglichen“ Verſtadtlichung mag 
Manchem als recht ſchwächlich und 
rückſchrittlich erſcheinen. Der Ab⸗ 
ſtand, es läßt ſich nicht leugnen, iſt 
groß; namentlich wenn man ſich 
erinnert, wie früher die Verſtadt— 
lichung „ganz einfach durch gerichtliches 
Enteignungsverfahren“ im Verlaufe 
weniger Monate durchgeführt werden 
ſollte, und nun hört, wie ſie erreicht 
werden ſoll auf dem Wege eines vor— 
bergehenden zwanzigjährigen (!) Frei- 
brief3 an eine neue und dritte PBrivat- 
Straßenbahngeſellſchaft, und gar hört, 
wie Herr Dunne felber diefe 3manzig- 
jährige Wanderung durch die „Privat 
Omnerjhip"-MWüfte noch obendrein als 
einen „short cut” hinftelt auf dem 
Mege in das gelobte Land der „Munie 
cipal Omnerfhip”. 3 ift ein Unter- 
Thied zwifchen dem ziwanzigjährigen 
Hreibrief und den „vier bis höchitens 
fieben Monaten“, von denen man un3 
bor der verflojjenen Stadtwahl verfi- 
cherte, daß fie Hinreihen würden zur 
Durchführung des Enteignungsverfah- 
tens, melches Verfahren überdies bie 
jämmtlien Straßenbahnen Chicago3 
mit einem Schlage in den ftädtifchen 
Belig bringen follte; mit einemSchlage 
jede Privatkorporation austreiben 
ſollte aus den Straßen, während der 
neue Friebriefplan die Verſtadtlichung 
von nicht mehr als etwa einem Drit— 
tel der vorhandenen Bahnlinien ver— 
ſpricht. 

Aber was thun, wenn's nun einmal 
mit der „ſofortigen“ Verſtadtlichung 
beim beſten Willen nicht geht? Soll 
unſer verehrter Bürgermeiſter etwa mit 
ſeinem lockigen Haupt gegen eine un— 
durchdringliche Mauer anrennen? Das 
würde nicht der Mauer, ſondern nur 
ihm weh thun; und wer hätte was da— 
von? Herr Dunne hat ſich eben geirrt, 
wie ſich ſchon mancher vor ihm geirrt 
hat. Als Benedick ſchwur, als Jung— 
geſelle zu ſterben, hatte er nicht ge— 
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und die Stabt alddann das gefammte 


BahneigentHum in ihren Bejig brin: 
gen könnte, nur gegen Erfegung des 
thatfächlichen Werthes des zu überneh- 
menden Eigentums ohne auch nur ei= 
nen Dollar für die Ablöfung bon 
Yreibriefen zu zahlen zu brauchen, mo= 
für andernfalls, nach dem Dunne’fchen 
Enteignung3plan, viele Millionen hät- 
ten gezahlt werden müffen. Ein mei- 
terer Vorzug des andern Planes war 
der, daß dadurdh die Gefellfchaften in 
Stand gefegt wurden und nöthigen= 
fall3 gezwungen werden fonnten, ihre 
abgemwirthfchafteten, veralteten Be- 
triebseinrichtungen zu erneuern und 
zu verbejfern und dadurch) dem Publi- 
fum wenn nicht die fofortige Verjtadt- 
lihung fo doch die michtigere und 
dringlichere fofortige Betriebäverbeffe- 
rung zu fichern. 

Nun mill Herr Dunne, mie man 
heute erfährt, guch d a 3 verfuchen, und 
mill zu Gunften dieje3 gegnerifchen 
Planez fogar auf feinen neuen 20= 
Sahrsplan verzichten. Die beiden be- 
ftehenden Gejellfchaften werben einge- 
laden merben, Vorfchläge zu einem 
Ausgleich in der befagten Richtung zu 
machen, und nur wenn fie fich hal3- 
ftarrig zeigen und nicht die gebühren- 
den Zugeftändnifje machen, Joll ihnen 
die geplante 20jährige Verftabtlich- 
ungsgejelihaft ala Konkurrent auf 
ben Hals gefeßt oder in fonftigerWeije 
ihnen der Krieg erklärt werben. Sit 
das ehrlich gemeint, fo ift wenigſtens 
Aussicht vorhanden, in abjehbarer Zeit 
zu einem befferen Straßenbahnbetrieb 
zu gelangen. Wir find dann wieder 
glüdlich jo weit, wie vor der gro= 
Ben Verftabtlihungs-Rampagne. 
Athriftliihe Forfhungen in der 

Inbiihen Wüjte. 


Wie man aus Alerandrien berichtet, 
hat der Frankfurter Archäologe Karl 
Maria Kaufmann anfangs diejeg Mo- 
nat3 eine neue Reife in die Inbifche 
MWüfte unternommen. Diesmal ijt 
der befondere Zwed: Auffuchen und 
Erforfhung altchriftlicher Denkmäler 
im nordöftlihen Theil des großen 
Sandmeeres, durch welches in den er- 
ten Jahrhunderten unferer Zeitrech- 
nung Pilgerjtraßen von der Cyrenaifa 
nach Wlerandrien einerfeit3 und nad 
den Natronfeen und Mitteleaypten an= 
dererjeit3 zogen. Die wichtige Erpe- 
dition erfreut jich befonderer Begün- 
ftigung feiten3 der egnptifchen und 
englifchen Behörden, dank der Fürfor- 
ge, die ihr der Präfident der archäolo- 
giſchen Kommiſſion in Alerandrien, 
Dr. 3. Schieß-Bey, widmet, der be- 
fannte Chefarzt des egyptifchen Spi- 
tal3 und verdiente Förderer alerand- 
riniſcher Alterthumsforſchung. 

Die Kaufmann'ſche Expedition be— 
ſucht die geſammte Mareotis, Aula— 
dali, die Wüſte öſtlich von der Oaſe 
Siwa, Wadi Moghara, und ſoll von 
der nitriſchen Wüſte aus eine Durch— 
querung in nordöſtlicher Richtung ver— 
ſuchen. Ihre wiſſenſchaftlichen Aus— 
ſichten dürften ſehr günſtig ſein, denn 


glaubt, daß er feine Hochzeit erleben | das Operationsgebiet umſchließt — 
würbe. Als Herr Dunne bie jofortige | ganz abgefehen von dem öfter befuch- 
Verſtadtlichung gelobte,Hatte er nicht | fen Natronthal mit feinen uralten fop- 





daß Die Geihichte fo viel 
3eit nehmen fönnte. E3 ijt eine alte 
Erfahrung aller parlamentarifchen 
Länder, daß die Regierungsgefchäfte 
fi) anders ausnehmen von den Wtini- 
jterbänfen al3 von den Bänfen der 
Dppofition. Mander Oppofitions- 
mann hat, nachdem er felber Minifter 
geworden, fich genöthigt gefunden, eben 
das zu thun, was er vorher, al3 Op- 
pojitionsmanr, verdammt und berur- 
theilt hatte. 3 bejteht ein ähnliches 
Verhältniß zwiſchen dem Amtsbe— 
werber vor der Erwählung und nach 
der Erwählung. Was ſich vor der 
Wahl wunderleichtlich verſpricht, er— 
weiſt ſich nachher nur zu oft als völlig 
unausführbar. 

Wahr genug, Herr Dunne hätte mit 
ſeinen Verſprechungen etwas vorſich— 
tiger ſein ſollen. Doch das iſt eine 
Sache für ſich. Heute handelt ſich's 
nicht mehr um das, was geſagt wor— 
den iſt, ſondern um das, was gethan 
werden kann und gethan werden ſoll. 
Jedenfalls handelt Herr Dunne nur 
recht und vernünftig, wenn er nun ſich 
nach einem anderen Wege umſieht, 
nachdem er gefunden, daß es auf dem, 
den er hatte einſchlagen wollen, kein 
Vorwärtskommen gibt. Er zeigt den 
guten Willen zu lernen, und dafür ge— 
bührt ihm Anerkennung. Sogar von 
den „Feinden“ will er lernen, die ſeine 
Kandidatur und ſeine urſprünglichen 
Pläne bekämpft haben, und das iſt 
noch mehr anzuerkennen. Nachdem dieſe 
Feinde, deren mehrere im ſtadträthli— 
chen Verkehrsausſchuſſe ſitzen, nicht zu 
ihm gekommen ſind, iſt er zu ihnen ge— 
gangen und hat verſucht, zu einem 
Verſtändniß mit ihnen zu gelangen. 

* * * 


Ob er Erfolg damit haben wird, 
muß einſtweilen dahin geſtellt bleiben. 
Jedenfalls ſteht einer Verſtändigung 
kein unüberſteigliches Hinderniß mehr 
im Wege. Seine neue Platform: „Ver— 
ſtadtlichung ſobald wie möglich“ iſt 
thatſächlich dieſelbe Platform, auf der 
ſein Vorgänger Harriſon geſtanden 
iſt und auf der auch Harlan, ſein re— 
publifanifcher Gegenfandidat imWahl- 
fampfe jtand. Gie maren beite zu 
Gunften der Perjtabtlihung, und 
fhwärmten fürmlih mit Herzen, 
Mund und Händen dafür, nur mit 
dem Kopf gegen dieWand rennen moll- 
ten fie nicht. Sie fannten die Feitig- 
feit der Stellung, welche die bejtehen- 
ven Gefellfhaften auf Grund ihrer 
99-Kahresrechte einnehmen. Sie muß- 
ten, daß jelbjt im denkbar günftigften 
Falle der Streit um diefe Rechte zu 
langjährigen gerichtliden Kämpfen 
führen mußte, bi3 zu deren leßtem En- 
de der Stadt die Hände gebunden mwä- 
ren. Sie waren deshalb dafür, mit den 
Gejelichaften ein Abfommen zu tref- 
fen, derart, dat die abgelaufenen Trrei- 
briefe der Gefellfehaften zeitweilig er- 
neuert würden im Austaufch gegen eine 
entfprechende Verkürzung der nicht 
abgelaufenen, fo daß fchließlih alle 


geglaubt, 


Freibriefe mit einmal enden würden. (aterschzifi vum 


tiichen Klöftern — eine ganze Reihe 
verfchollener, altchrijtlicher Klöfter- 
und Städteanlagen, darunter al3 viel- 
Veicht michtigjtes Problem der hriftli= 
chen Archäologie Eaypten3 die Mena3- 
heiligthümer. ©t. Menas (geit. 296) 
war im Urchriftenthum der vielgefeierte 
Patron Eayptens, jpeziell in der liby- 
Then Wüjte und genof »ine meitver- 
breitete Verehrung. Noh um die 
Wende des elften Kahrhundert3 jchil- 
dert ein arabifher Schriftiteller die 
Herrlichkeiten der mitten in der Wüſte 
gelegenen Menasgrufttirche in lebhaf- 
teften Farben; von da ab jcheint fein 
HeiligthHum mit allen Koſtbarkeiten 
verichollen zu fein. 


Eine geiftreihe Berechnung. 


Aus Paris wird der Straßb. Poft 
gejchrieben: Ein Mann, der vermuth- 
lich einen Pojten im YFinanzminifie- 
rium erftrebt, hat fi das Verdienit 
erworben, uns in den Spalten eines 
hiefigen Blattes mitzutheilen, welche 
ungeheure Einbuße an Nationalreich- 
thum das frangöfifche Volk durch feine 
veraltete Orthographie erleidet. Der 
Gedantengang de3 Herrn ilt jo ein= 
fach und auch einleuchtend, daß ma 
ein orthographifosfinanzielles Ei des 
Kolumbus3 vor fih zu haben meint 
und fi bag wundert, daß nicht fchon 
andere meit eher auf den Einfall ge- 
fommen find. „Jranfreich zählt rund 
39 Millionen Einwohner. Neder von 
ihnen jchreibt, unter Berüdfichtigung 
der Säuglinge, der Analphabeten und 
der Blödfinnigen, im Durhfchnitt 
mindeiten3 zehn jtumme E und andere 
überflüffige Buchjtaben täglich, eine 
Berechnung, die eher zu niedrig als zu 
hoch gegriffen fein dürfte Das gibt 
alfo 390 Millionen nuplofer Schrift- 
zeihen am Tage. Rechnet man eine 
Sekunde — wieder durchſchnittlich — 
für die Ausführung eines jeden ſolchen 
Buchſtabens, ſo verliert das franzöſi— 
ſche Volk tagaus, tagein 390 Millionen 
Sekunden — 6,5 Millionen Minuten 
— 108,333 Stunden oder, das Ar— 
beitsjahr zu 300 Tagen berechnet, in 
jedem Jahre 32,5 Millionen Arbeits— 
ſtunden. Der Durchſchnittslohn für die 
Arbeitsſtunde dürfte etwa 50 Centimes 
betragen, und daraus erhellt, daß 
Frankreich in jedem Jahre durch ſeine 
thörichte, komplizirte Rechtſchreibung 
16,25 Millionen Franken oder, zu drei 
und ein Drittel Prozent berechnet, die 
Zinſen von annähernd einer halben 
Milliarde verliert!“ Wer hätte je ge— 
dacht, daß die ftummen E eine fo be- 
rebte Sprathe führen fünnten?! ‘ebt 
alfo weiß Herr Merlou, der neue fran- 
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zöfifche Finanzminifter, endlich, wie er 
Erjparniffe machen und die fojtjpielige 
Irennung von Kirche undStaat durd)- 
führen fann, ohne dem Portemonnaie 
der Bürger durh neue Steuern zu 
nahe zu treten; er ftede fich hinter fei= 
nen Sollegen vom Unterricht und laffe 
durch ihn die ftummen E abjchaffen, 
die den Geldbeutel der Erwachſenen 
ebenfo jehr erleichtern, mie fie das Ge⸗ 
dächtniß der Schuljugend unnöthig be— 
laſten! 


Vorgeſchichtliche Wohnplätze am 
Rhein. 

In der letzten Zeit ſind Wohnpläte 
unferer Altvorderen im Rheinland 
berjchtedentlich aufgefunden morben. 
Erinnert fei an die bedeutende Nieber= | 
laffung aus der Hallftattzeit (800 d. 
Chr.), melde Minifterialratd Dr. 
Coldau zu Neuhäufel unweit Koblenz | 
aufgefunden und aufgebedt hat. Hier 
handelt e3 ji) um eine dorfartige, Ja | 
man möchte faft Jagen jtabtartige Ans 
jiedlung aus Wall undGraben, jammt 
einem bedeutenden Herrenfih. 

Die Wohnpläge waren Häufer aus 
Holz mit Lehmmerf bekleidet, einräit- 
mig mit tiefer liegender Herdſtelle, 
Vorrathsraum und Gtallungen. Der 
Boden aller Hütten bildete eine Tenne, | 
us Lehm feitgefchlagen. E3 fand fidh, 
daß vereinzelt Tolche Hütten über einer 
älteren Wohnung errichtet waren, Die, 
tiefer in der Erde angelegt, als Wohn» 
C Trichtergruben, Mardellen, 
bekannt ſind. Diefe Wohngruben ſind 
aus den verſchiedenſten vorgeſchichtli— 
chen Perioden nachgewieſen, ihr Ge— 
brauch hat ſich alſo zähe erhalten. Die 
Ausgrabung dieſer Gruben liefert uns 
manchen hochwichtigen Beitrag zur 
Vorgeſchichte unſerer Ahnen, die wir 
in den Wohngruben durch die vielen 
zurückgelaſſenen Geräthe ein wenig 
bei ihrem Leben, bei ihrer Arbeit be— 
lauſchen können. Die Grabfunde ſind 
durch ihren rituellen Charakter nicht ſo 
gut dazu imſtande, wurden doch zeit— 
weiſe Gefäße und Geräthe beſonders 
zu Begräbnißzwecken hergeſtellt, die, 
wie auch heute noch, Jahrhunderte lang 
den alten Ueberlieferungen treu blie- 
ben, während rings umher im wirkli— 
chen Leben ein neuer Stil ſich einge- 
bürgert hatte. So bedeutſam nun die 
Wohngruben für die Wiſſenſchaft ſind, 
ſo ſelten werden ſie doch im Ganzen 
gefunden. Der Zufall muß ſie an's 
Licht bringen. Und dies kann nirgends 
beſſer geſchehen als in einer Gegend, 
wo die ganze Oberfläche nach und nach 
abgeräumt und weggeführt wird. Da 
treten Wohnplätze und Begräbnißſtät— 
ten klar und deutlich zutage, und das 
in einer Reichhaltigkeit, die uns in 
Erſtaunen ſetzt, die uns beweiſt, daß 
in der Vorzeit zahlreiche Volksſtämme 
nacheinander diefelben Gegenden inne 
gehabt Haben. Eine folhe bevorzugte 
Stelle der Rheinlande ift das Neumie- 
der Beden, befonders auf dem Iinten 
Rheinufer von Andernach bi3 Koblenz. 
Sn ununterbrochener Folge finden fich 
in dem bei der Schwenmiteinfabrifa- 
tion abaehobenen Boden fteinzeitliche 
MWohnpläge und Gräber, Wohnungen 
aus den Metallperioden und aus der 
fränfifch-meropingifchen Zeit. Alle 
größeren Mufeen haben fi Schäte 
aus bieferGegend zu erwerben gewußt. 
Sn neuerer Zeit find Wohngruben fehr 
zahlreich zum Vorfchein und zur Uns | 
terfuchung gefommen, welche bis in 
die Steinzeit hineinragen. Die Gru= 
ben find 1—2 Meter tief in den mei- 
ben Bimsſand ſenkrecht eingeſchnit— 
ten. Die Form iſt kreisrund mit 1M. 
Durchmeſſer. Dieſe Art der Gruben 
iſt die gewöhnliche; mitunter finden 
ſich aber auch größere Wohnungen, 
viereckig eingeſchnitten. Als die Wohn— 
gruben verlaſſen wurden, blieb Man— 
ches an Geräthen und Gefäßen zurück; 
die Grube ward zugefüllt und nicht ſel— 
ten in einer ſpäteren Periode wieder 
benutzt. 

Intereſſant iſt es, einen Blick auf 
die mannigfachen Fundgegenſtände zu 
werfen, die als die Ausbeute aus ſehr 
vielen Wohngruben gewiſſermaßen ein 
zuſammengehöriges Ganzes bilden, 
Da ſehen wir lange, breite Meſſer aus 
Feuerſtein, wie er aus Frankreich da— 
mals eingeführt wurde, ſpitze Meſſer, 
Pfriemen, Schaber, alles aus Stein, 
Lanzen, ein zugeſpitztes Hirſchhorn, 
Horngriffe für die Steinbeile, Spinn— 
wirtel allerlei Art, Webegewichte, 
Schalſteine, Reibſteine, Angelhaken 
aus Knochenſplittern hergeſtellt. Dazu 
kommt ein ſehr reiches keramiſches 
Material an verſchiedenen Gefäßen 
und Geräthen, bon den einfachen, 
glatten, difwandigen Kochaefähen biz 
zu den funftreich verzierten Vafen und 
Chalen. Die rein fteinzeitlihe Form 
des Honenbechers ift noch vertreten. 
Die Hauptlächlichfte Ornamentation 
beſtand in Beulen und Wulſten um die 
Gefäße, die wieder durch Fingernagel— 
eindrüde verziert find. Mir muffen 
ftaunen, melde Mannigfaltigfeit bie 
alten Töpfer oder befler Töpferinnen 
anwenden Eonnten, um ihrem Kunft= 
bebürfniß zu genügen. Von Bedeutung 
jind aud) die zahlreichen Knochenfunde 
bon Pferd, Wildſchwein, Hirfch, 
Os, welche in den Mohngruben ge- 
macht find, und die noch der Beitim- 
mung harten. Bor Kurzem fand fich 
aud) eine Orabftätte dicht nebenWohn- 
gruben. Sie barg ein Stelett mit ei- 
nem belmartigen Gefäß um den Schä- 
bel, der auch erhalten war. Auf dem 
Boden der Wohngruben liegen Steine, 
die als Herdunterlage gedient haben. 
Mande Spuren weijen darauf hin, 
daß Tich über der Grube ein Lehmbau 
befunden bat. 








Die Fürften Trubeztoi. 


‚In der lebten Zeit ift der Name de3 
Fürften S.N. Trubeztoi, der ala mu- 
thiger Mortführer der Semftmo-Depu- 
tation dem Zaren die berechtigten 
Wünſche der Nation unterbreitet hat, 
fehr oft genannt worden. E3 verlohnt 
fih deshalb, einen Blid auf die Ge- 
Tchichte diefer Yamilie zu werfen. Das 
Geflecht der Trubezkoi iſt uralt. Li— 
thauiſchen Stammes leitet es ſeine Her—⸗ 
kunft von Rurik ab. Dank ſeinem 
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ReihthHum und feinen Verbindungen 
bat e3 jtet3 eine glänzende Rolle am 
ruffiihen Hofe gejpielt und zahlreiche 
Höflinge und gefchmeidige Werkzeuge 
jenes verderblichen Militärdejpotismus 
hervorgebracht, welcher Rußland Jahr- 
hunderte lang bebrängt und heute an 
den Rand des Abgrunds geführt hat. 
Nur ein Irubezkoi, Fürſt Gergius, 
hat einen Anlauf zur Thatkraft ge— 
nommen, der aber Eläalich fcheiterie. 
Sn den Schlachten bei Borodino und 
Kulm hatte er fi wohl als tapferer 
Dffizier gezeigt, doch der wahre Bür- 
germuth ging ihm wie jo vielen ande= 
ren Ruffen ab. Deshalb hätte er nicht 
die gefährlichen Pflichten übernehmen 


i 
I 


follen, wie die Führerfchaft der Dezem= | 


berverſchwörung von 1825 fie erheiich- 
te. Statt fih im entfcheidenden Mo- 
ment auf dem Senatsplake an die 
Spibe der Verfchworenen zu ftellen, 
leiftete er dem Kaifer Nikolaus den 
Eid, verbrannte dann feine Papiere 
und verftedte fich Thließlih im Haufe 
ſeines Schwagers, des 
GeſandtenGrafen Lebzeltern. Als man 
ihn ergriff und 


öſterreichiſchen 


ins Winterpalais 


brachte, warf er ſich dem Kaiſer mit 


den Worten zu Füßen: „La vie, Sire!“ 
Seine Gattin, eine geborene Gräfin 
Laval, verließ ihn im Unglück nicht. 


Sie folgte ihm in die Bergwerke Sibi— 


riens und ſtarb 1854 in der Verban— 
nung, zwei Jahre vor der Amneſtie, 
welche dem Fürſten und den ander 
Dekabriſten die Freiheit brachte. 

Für die Geneologen bietet die Ge— 


Die Rache des Verſchmähten. 


Kate Spaile von einem abgewieſenen Freier 
vermeſſert. 

Die 16jährige Kate Spaile, Nr. 
138 Ewing Straße, wurde heute vor 
dem Hauſe Nr. 7 Jefferſon Straße 
von Dominick Juerine vermeſſert, weil 
ſie ſich weigerte, ſein Liebeswerben zu 
erhören. Die Mißhandelte fand Auf— 
nahme im County-Hoſpital, wo ihr 
Zuſtand als beſorgnißerregend be— 
zeichnet wurde. 

Juerine iſt 21 Jahre alt und 
wohnt Nr. 135 Ewing Straße. Er 
hatte der hübſchen Kate ſchon ſeit 
längerer Zeit den Hof gemacht. 
ſie ihm vor Monatsfriſt einen Korb 
gab, verließ er Chicago. Vor mehre— 
ren Tagen kehrte er zurück und erfuhr, 
daß ſeine Angebetete mit einem Ande— 
ren ſich verlobt habe. Juerine be— 
ſchloß ſich zu rächen. 

Heute lauerte er Kate auf. Als ſie 
mit ihrer Schweſter ausging, folgte er 
den Beiden. 
Jefferſon Straße trat er vor ſie hin 
und bat Kate um eine kurze Unterre— 


dung unter vier Augen. Kate trat mit 


ihm zur Seite. Er wiederholte ſeine 


Werbung. Sie wies auf ihren Verlo— 


Da 
ſich, 
gab Ferſengeld. 


Hand verfüge. 
vor Wuth außer 
Kate 


mehr über ihre 
zog Juerine, 
ſein Meſſer. 


Er lief ihr nach, holie ſie ein, verſetzte 
ihr einen Stich in den Hinterkopf und 


ſchichte der Trubezkoi mancherlei In-⸗ 
tereſſantes. Bemerkenswerth z. B. ſind 


die Eheverbindungen des Fürſten Ba— 
ſilius Trubezkoi (Mitglied des Reichs— 
raths und Generals der Kavallerie, 
geſt. 1841). In erſter Ehe heirathete 
er Katharina, Prinzeſſin von Kurland 
und Herzogin von Sagan, 
der vier Töchter des letzten Herzogs 
von Kurland. Dieſe vornehme Dame 
zeichnete ſich durch ihre eheliche Unbe— 
ſtändigkeit aus. In erſter Ehe war ſie 
mit dem Prinzen de Rohan vermählt 
geweſen, und ſie ließ ſich nach fünf 
Jahren von ihm ſcheiden. In zweiter 
Ehe verband ſie ſich mit dem Fürſten 
Baſilius Trubezkoi, harrte aber nur 
ein Jahr bei ihm aus. In dritter Ehe 
reichte ſie dem Grafen Schulenburg 
die Hand zum Bunde, trat jedoch nach 
acht Jahren zum Katholizismus über, 
um die Beihilfe des Papſtes zur Schei— 
dung ihrer dritten Ehe zu erlangen. 
Seinerſeits heirathete Baſilius Tru— 
bezkoi nach Auflöſung der Ehe mit der 
flatterhaften Prinzeſſin von Kurland 
eine Zirkusdame. Die ruſſiſchen Ari— 
ſtokraten bezeichneten zwar die Nach— 
kommenſchaft, die dieſer Ehe entſproß, 
als „Troubezkoi de la Corde“, d. h. die 
Seiltänzer-Trubezkoi, immerhin heira— 
thete eine der Töchter der Zirfuspame 
einen Halbbruder Napoleons IIK, den 
Herzog v. Morny. Diefer mar, mie 
man weiß, der außerehelichen Verbin- 
dung des Örafen Charles de Florhaut 
mit der Königin Hortenfe von Holland 
entfproffen. 





Lotalbericht. 


Swift klagt wieder. 


nm — 


Will die Harveſter Co. zum herausgeben 
von 5 Millionen zwingen. 


Rodney B. Swift, der befanntlich 
mit der International Harbefter Eo. in 
sehde liegt, feit diefe ihn bejchuldigt, 
fie in feiner Eigenfchaft ala Vorfteher 
ihrer Batent-Wötheilung um $75,009 
betrogen zu haben, hat gejtern im 
Kreisgericht eine weitere Klage gegen 
die Gefellfehaft angejtrengt. Er be— 
hauptet in der Klagefchrift, die Di- 
refioren der Harvefier Co. hätten durd) 
unlautere Mittel durchgefegt, daß ih— 
nen elf Bahngejelfchaften, die er zu 
Mitangeflagten macht, Frachtrabatte 
im Oejammtbetrag von fünf Millio- 
nen Dollars gewährt und damit gegen 
das zmwifchenftaatlihe Handelsgeſetz 
berftoßen hätten. Die nternational 
Harveiter Eo. fol nun durch das Ge- 
richt gezwungen werden, diefen Raub 
wieder von ſich zu geben, 


Zwillinasſchweſtern. —So kön— 
nen Geſundheit und Glückſeligkeit ge— 
rannt werden—beide find unzertrenn= 
lid. Fornis Alpenfräuter-Blutbele- 
ber, das feit Jahren benutte Kräuters 
Heilmittel, mat Euch glüdlih und 
aefund. SKeine Wpothefer-Medizin. 
Lokal-Agenten verſorgen Euch damit. 
Dr. Peter Fahıney, 112—114 ©, 
Hohne Ape., Chicago, SU. ang 


Das Whijt- Turnier, 


Heute Morgen begann im Audito- 
rium Hotel der Wettfampf um bie 
„Afloctate Memberfhip” = Trophäe der 
„American Whijt League“, auf welchen 
heute Nachmittag die dritte Runde in 
dem Kampf um die Hamilton Mei 
fterfchafts = Trophäe folgte. Heute 
Abend wird der Wettftreit um dieMin- 
neapoli3 = Trophäe eröffnet, welche der 
Minneapolis Whift-Klub im Jahre 
1875 al3 Wanderpreis jtiftete. Auch in 
den Runden, welche morgen gejpielt 
werden, tpird e3 fich noch um dieje bei- 
den lettgenannten Preife handeln. 


Dr. Pusheck, 
192 Walhington Str, 


Gewinne Deine Gefundheit wieder ınıt regen 
meiner Hilfe. Ich behandle alle Krant- Bi 
—— und gebe alle ärztliche und Örtliche P 
ehandlung, Mafliren, Eleftrifiren und 
Vibriren, je nad Bedürfnis frei, und 
beziehen jich die Unfojten nur auf_ Die ges 
fielerte Medizin, und beläuft fi) Diefe in ges 
wöhnlicen fyüllen nur auf$1.00 Die Wode. 
— Kannit Du nicht fommen, jo jhreibe mir. 


Behandele alle afuten und 
hroniihen Kranfheiten, 
Sprechſtunden täglich von 8 biß6, Dienftaas bis 
9 Uhr Abends. Sonn und Feiertags geichlofien. 
in Apothefen oder von Dr. 
Push-kuro Pu m Haben. beilt alle 


Blut:, Haut und Nerven-Leiden, alle Schwäden, 
Schmerzen, Nervens rn Magen⸗, Herz⸗ rt 


und Leber-Leiden. 4 dür de Ertäten 

i alle ngen 
Cold Push Yin den Folgen, ‚Fieber, 
Huften, Sa Grippe, u. f.w. Preis 25 Cents. 


Sefet Die „Sonntagpoft«, 


einen zweiten Stich in bie linfe Schuls | 


ter. Schon züsfte er zum dritten Mal 
das Mefler, als diejes ihm von Mar= 
tin Brodmarfer, Nr. 1496 W. Congreß 


| Straße, aus der Hand gefchlagen wur= | 
de. 


Brodmarfer padte ihn und über: 
gab ihm einen Polizilten, der ihn in 


| der Bezirkswache an Desplaines Str. 


die ältefte | 


einfäfigte. 

Kate märe zufammengebrochen, wenn 
ihre Schwefter Xofie fie nicht in ihren 
Armen aufgefangen hätte. 


Verhaftung mit Hinderniſſen. 


Wm. Wallace machte einem Detektive viel 
zu ſchaffen. 

Detektive Wm. Maloney von der 
Bezirkswache an Desplaines Str. 
verhaftete heute in einer an Kinzie 
Str. und Milwaukee Ave. gelegenen 
Wirthſchaft einen gewiſſen Wim. Wal— 
lace, der bezichtigt wurde, einen Mann, 
Namens Pätrick Clark, um ſeine Ta— 
ſchenuhr beſtohlen zu haben. 

Auf der Straße angelangt, riß 
Wallace ſich von dem Schergen los, 
lief zurück in die Wirthſchaft und warf 
dem Detektive, der ihn verfolgte, einen 
Spucknapf an den Kopf. Ein zwei— 
ter Spucknapf verfehlte ſein Ziel 
und ſauſte durch das Schaufenſter, das 
klirrend in Scherben ging. 

Wallace lief dann auf die Straße. 
Mahoney nahm ſeine Verfolgung auf 
und gab mehrere Schreckſchüſſe ab. 
Dieſe brachten andere Poliziſten zur 
Stelle, mit deren Unterſtützung der 
Ausreißer ſchließlich dingfeſt gemacht 
wurde. Er ſoll geſtändig ſein, die 
Uhr ſtibitzt zu haben. 

— —— — 

* In der Moody-Kirche, La Salle 
und Chicago Ave., wird heute Abend 
der erſt 8 Jahre alte Joſeph Robert 
Raycroft, der „jugendliche Evangeliſt,“ 
eine Predigt halten. Jedermann hat 
freien Zutritt. 


Todes-Anzeige. 


Freunden und Belannten die traurige 
Naͤchricht, daß unſere innigſt geliebte 
Gattin und Mutter 

Glara Roienavift, geb. Hennig, 
nach fchwerem Leiden im Alter von 37 
Sabhren, 11 Monaten und 10 Tagen ge— 
torben it. Die Beerdigung findet Itatt 
am Tonnerftag, den 13. Juli, VBormit- 
tags 10 Uhr, dom Trauerbaufe, 2108 
Nortb Paulina tr., mit Kutihen nad 
Elmwood. Um itille Ibeilnabme bitten 
die trauernden Hinterbliebenen: 

Alfred NRoiengviit. Gatte. 

Arthur, Bernhardt, Glarence, 
George umd Alfred, ir., 
Söhne, nebit Berwandten. 


e 
Todes-Anzeige. 


Bekannten und Freunden zur Nachricht, daß 
meine geliebte Gattin und Mutter 
Wilhelmine Schule ach. Stoll 
im Alter von 26 Sabren, 3 Monaten und, 8 
Tagen nah langem jchwerem Leiden fanft im 
Herrn entichlafen ift. Die VBeerdiaung findet 
ftatt am Donneritag, den 13. Juli,_ um 12 
Ubr, vom Zrauerbaufe, 564 ®. 23. Str., nad 
der Evang. Dreieinigfeitsfirde, Place und 
Roben Ctr., und bon dort nad dem Goncordia 
Gottesader. Um ſtilles Beileid bitten die frau» 
ernden Hinterbliebenen: 
Mar Sıhuls, Gatte. 
Leslie und Herbert, Kinder. 
Augufta Stoll, Mutter. —— _ 
Albert, Annie und Gharlie Stoff, Ges 
ſchwiſter. 
Annie Stoll, 
wandten. 


Es ift beftimmt in Gottes Rath, 
Dab man vom Liebften, was man bat, 
Muß jcheiden! modimi 
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Chmägerin, nebft Ber 


Todes-Anzeige. 


Freunden und Pelannten die tranrige Nach» 
richt, dab mein geliebter Gatte und unfjer Vater 
Hermann 5. Haltermann 
im Alter don 64 Iabren fanft entichlafen_ ift. 
Die Peerdiaung findet Itatt am Donnerftag, 
den 13. Auli, 12% Ubr, dom Trauerbaufe, 815 
Melrofe Str., nah dem Concordia Gottesader. 
Um ftilles »eileid bitten die frauernden Pins 
terbliebenen: —— — 
Margarethe Halterman, Gattin, nebit 

Kindern und Entelfindern. dmi 


Zude3-Anzeige 


Freunden und Pelannten die traurige Nachricht, 
das unfer lieber Gatte und Vater 
Hermann Nowal 
am Dienftag, den 11. Juli, im Alter von 35 Yabs 
ren ‚7 Monaten und 16 Tagen nah langem ichive: 
ren Xeiden fanft im Herren entjhlafen ift. Die Be- 
erdigung findet ftart am Donnerftag, den 15. Yuli, 
Nahmittags um 1 Uhr, vom XTrauerhaufe, 499 Tho- 
mas Str, nah dem Concordia: Friedhof. Um ftille 
Theilnahme bitten die trauernden Hinterbliebenen: 
Viathilda Nowal, Gattin. 
Arthur, George, Edna, Kinder. 


Tode3-Anzeige. 


Freunden und Belannten die traurige Nad- 
richt, daß mein lieber Gatte und unfer Bater 
Heinrih Mener 
im Alter von 47 Jahren und 11 Monaten ge- 
ftorden ift. Das Begräbniß findet ftatt am Frei- 
tag, den 14. Juli, um 1:30 Ubr, vom Trauer» 
baufe, Nr. 11 Meyers Court, nad dem Mont: 
tofe-$riedbof. Um ftille TIheilnahme bitten die 
betrübten Hinterbliebenen: 
Emma Meyer, Gattin. 
Dtto, Alvina, Heinrich, Frieda, 
Freddie, Kinder. mdo 
Zodes-Anzeige. 
Kerner Loge Ar. 54, O. M. P. 
Den Beamten und Mitgliedern zur Nachricht, daß 


Bruder 
Henry Meher 
eftorben ift. Das ———— findet ſtatt am 
reitag um 1:0 Uhr Nahmittags. Die Beamten 
verjammeln jid um 1 Uhr in der Logenhalle. 
ze Waſchtuhn, Präſident. 
auit Flohr, Selretãr. 


Us | 


Bor dem Haufe Nr. 7 





Danffagıng 

Mir Iprehen Hiermit unjeren berzfi Dant 
aus allen Freunden und Verwandten für bie rege 
Theilnabme und reihen Ylumenipenden, insbejons 
dere dem Herrn Baftor R. U. John für die troft- 
reihen Worte am Sarge, den Herren Doktoren und 
Kranfenpflegerinnen Dde3 Bennett:Hojpttal® (deren 
Mitglied jie war), für Alles, was jie an unjerer 


Tochter 
Edna Dlufs 
und uns in unferen PBrüfungsitunden erwieſen ha— 
ben. Die fchwer geprüften Eltern und Gejchwifter 
Franf und Magdalena Dinfs, Eltern. 
Willie und Liga, Gejhiwiiter, 


Dankſagung. 

Allen werthen Verwandten, Freunden und Be— 
lannten unſeren herzlichſten Dank für die 
zahlreiche Theilnahme beim Leichenbegängniß 
unſeres geliebten verſtorbenen Gatten, Vaters 
und Schwagers 

Johann Ellinger, 

ſowie auch für die vielen und hübſchen Blumen⸗ 
Penden ſprechen wir hiermit unſeren innigſten 
Dank aus. Die trauernden Hinterbliebenen: 

Eva Ellinger, Wittwe, 

nebſt Kindern. 
Otto Künzel, Schwager. 
Katie Künzel, Schwägerin 


Dankſagung. 

Für die Theilnahme und reichen Blumenſpenden 
am Pegräbnijie umjerss unvergeblichen Sohnes und 
Bruders 

Walter 
jagen twir biermit allen freunden und Belannten 
uneren aufrichtigiten Danft. Im Namen der tief: 
trauernden SDinterblicbenen: 
Emil Braun und Frau. 
— — — —— — — — — 

Billigſte Ausgabe —Schil ler' s Gedichte 
und Dramen. 475 Ceiten, fein gebunden. — 
Preis S1.00 und 20c Porto. 


KOELLING & KLAPPENBACH, 


77 = — Ss | Buchhandlung und Schreibmaterialien-Geihäft 
bungsring und erklärte, daß fie niht | 1 


00—102 Yandolph Str. Tel. Main 2116, 
Zweig-Geimäft 145 Wabafh Ave. 


Waldheim. 


Einziger beuticher Tonfeffionslofer Friedhof bon 
Ebicago. Dur Vetropoltan-Hohbahn für 5c zu 
erreichen, Billige Begräbnigpläge find in diefem 
chönen Friedhof auf Abſchlagszahlungen zu ha⸗ 
en Ofre: Oal Var Telebbone As Weſt ⸗ 
Etadt-Dffice 670 W. EhicagoAbe. Tel. 751 Weit, 
2 ne Selt. Secad Ehwab, Fupi. 
—XRX 


Großes Pik-Nifk 


und Sommernachtfeſt 


veranſtaltet von ſämmtlichen Sektionen des 
Gegenſeitigen Unterſtützungs— 
Verein von Chicago 


am Sonntag, den 30. Juli, in Brands Park, 
Elſton und Belmont Ave. 
Großes Preis-Negeln und Wettlanfen. TA 
Anfang 1 Uhr Nachm. Tidets 25c. 
1l2,16,23,30 


13. großes Jinlional:Volksfef 


— des — 


Ber rn 7 . 
Bayrisch - Amerikan. Vereins 
von Coot County, 
in Oswalds Garten, d2. u. Halſted Str., 
Sonntag, den 16. Juli 1905. 


Tickets 25 Cents die Perſon. ſomiſa 


Aufgeſchoben iſt nicht aufgehoben! 


‚Durch ungünſtige Witterung ſah ſich das 
Komite des Chicago Baiern-Vereins veranlaßt, 
ſein diesjähriges Piknik zu verſchieben bis zum 
10. September und durch Gelegenheit der Zeit 
verſpricht der Verein den Gäſten einmal einen 
recht vergnügten Tag. Alle ausgegebenenTickets 
find aut am obigen Datum. 

Achtungsvoll, Das Komite. 


COLISEUN-CARTEN 


Abends— Sonntag Nachmittag 
Weber kin. Preis-Rapelle 


feine 

Mittwoch: Rag Time Programm! 
Bande E. Mehaffey, Soliſtin. 

Reſtauration — Edelweiß Garden Management. 


14in, mifrmo* 
SHARPSHOOTERS HK 
BELMONT and WESTERN AVE. and ROSCOE BOUL. 


Vergnügen, friihe Luft und Grhofung. 


HEROLD und jeine berühmte 


deutihe Kapelle = » » 
Eintritt 10 Gent3 zu jeder Zeit. 
Zwei Wochen, beginnend am 1. Auguit. 
Bain’s pracdtvolles Schanipiel 
Die Belagerungvon Port Arthur 


e — — 8 3 
BER OTTAGE GROVE AVE. & 607 ST. 

sertwäbrender Erfolg in unjerem Theater in 
„Roy Poly“. —10 Cents—Matinees täglig—10 
Gents.—Samitag, 15. Juli, Grsehes Schau 
fpiel, übertriit alle 4. Juli Beranftaltungen: 
Pain's Firemworts—KEintritt 10 Gents, 
zu jeder Zeit. midofria 


THE RIENZI 


Ede Diveriey, Clark und Evaniton Ave. 3 


ME KONZERT S2 
Jeden Abend und Sonntag Nachmittag! 
momifs® EMIiL GASCH, 


Daterland-Exkurfion 


verbunden mit Bootfahrt auf dem Rhein. Ab» 
fahrt von Chicago 7. Auguit 1905. Ein zuberläl- 
figer Führer bealeitet die Reifegefellihait, und 
iit diefe Erfurfion Alleinreifenden beiten3 zu 
empfeblen. räberes: Geo. 3. Mehlem, 617 
Omaha Bldg., LaSalle und Ban Buren Eir. 


Abends nach 6 Uhr S4 Lincoln be, 
e “ il2,3,5,6,7,8,9,12,15,16,18,20,23 


—. 


An der Milwankee & St. Yaul Bahn. 


NPPEROINK HOTEL 


FOX LAKE, ILL. Chas. Unverzagt. 
in29,il1,2,3,3,12 


+ Junge Männer um Xelegraphi » 
Berlangt: Bahnbuhführung zu en B 


dis 8100 Monatsgehalt unſern Graduitten oder fein 
Lebrgeld. Unſere 6 Schulen die gröhten in Amerita 
von allen Bahnbeamten empfohlen. Yekt if die rich 
tige Seit einzutreten. Schreibt wegen Katalog. 
Morse School of Telegraphy, 
Cincinnati, D.; Buffalo, NR. Y.; Utlante, Sa.; 
La Erojfe, Wis.; Terarlana, Teg.; Sen Frans 
eisco, Cal. (Schreibt nah einer biejer Wpreijen.) 
il7,%, 4m» 


aD N. WATRY &CO., 
99 Dft Nandolph Str. 

—— Deutsche Optiker — 
Brillen und Augengläjer e Spezialität. 


Kodaks, Gameras und photogr,. Material, 


EMIL H. SCHINTZ 
Geld 120 Randolph Sir. 


Sur 





Er verfehlt nie, Gutes zu thun. 
— Fornis — 


Alpenkrauter⸗ 
Blutbeleber 


Paſtor Schuff, 412 Clinton Ave. Rewark, N. J. ſagt: 
„Durch Gottes Segen hat Forni's Alpenkräuter⸗Blutbeleber wunderbare 


J Reſultate erzielt.“ 


Vorſtehendes wird durch Tauſende und aber Tauſend Leidende beitä- 
J tigt. Schickt für ein kleines Büchlein, welches die Briefe glaubwürdiger 
* Zeugen enthält. Es wird koſtenfrei verſandt. EN 
= Zorni’s Heil-Oel kann als Ziniment nidt W 
übertroffen werden, 
Nähere Auskunft ertheilt : 


Dr. Peter Fahrney, 12-114 


Lokalbericht. 
Ernfle Mängel. 


Chef Canıpion Hagt über joldhe in 
der Kenerwehr. 


Neorganijation des Schulraths. 


Einhaltsbefehle gegen die Stadtverwal: 


tung. — Die Steuerrevifion beginnt. — 


Parffommiffion fucht um Erweiterung ih= 
rer Befugnifje nach. 


Nachdem der Mayor nunmehr 
Herrn Campion zum Chef der Feuer- 
ihn mit Klagen gewandt über ernite 
ren Abjtellung bedeutende Koften ver- 
wenn mit der Zeit nicht ganz unleid= 
liche Zuftände einreißen follen. 
den 128 Brandiwachen der Stadt find 
nach Herrn Campion nur fünf in ein 
mwandöfreier, modernen Anforderun— 
gen entjprechender Weife eingerichtet. 
‚sn mehr als 75 von den Gebäuden 
lajjen die fanitären Eimrichtungen 
ehr zu wünjchen übrig. im eine 
einigermaßen enilprehende Möbli- 
rung für die Brandivachen zu erlan- 
gen, haben die Mannjchaften und Of: 
fiztere bei den Gefchäftsleuten der 
Nachbarſchaft herumbetteln müffen, 
meil die Stadt für diefen Zmed nie 
Geld übrig gehabt hat. Da3 Schlimm- 
jte aber ijt, daß die Löfchmittel theils 
abgenußt, theils unzureichend find. 

Die Schulrathsfitung wird heute 
Abend zum legten Wale von dem bi3- 
berigen Präfidenten, Herrn Clayton 
Markt, zur Ordnung gerufen werden. 
Diefer, deifen Amtstermin abgelaus 
fen ijt, wird dann den Borfit an den 
Vize-Präfidenten Tilden abtreten, 
und Die neuernannten Mitglieder: 
Sohn E. Harding, Emil Ritter, M. 
%. Spiegel, Dr. Kuflewsfi (wieder er- 
-nannt), Frl. Addams, Frau Blaine 
und Dr. Cornelia DeBey, werden ala 
folde anerfannt merden. Darauf 
wird zur Reorganijirung der Behörde 
geichritten werden. Als SKandidater 
für die Präfidentihaft werden in 
Borichlag gebracht werden: die Herren 
Duddleiton, Plamondon, Tilden und 
Teber. Herr Feber dürfte fofort zu 
Gunften Blamondon3 von der Kan 


der Wahl ift zweifelhaft, denn Frau 


Keough, von der man annimmt, daß | 


fie für Herrn Duddlefton ftimmten 
würde, it franf und fann der Situng 
nicht beimohnen; ob Frau Blaine ſich 
zu der Gitung einfinden wird, ilt 
ebenfalls zweifelhaft, denn nach den 
legten Nachrichten befand fie jich im 
Diten, und man weiß nicht, ob fie die 
Heimreife angetreten hat. 

Herr Joſeph Mohr von der Keffel- 
fabrifanten- Firma John Mohr & 
Sons hat nunmehr von Richter Tuley 
dauernde Einhaltsbefehle erlangt, die 
es der Stadtverwaltung unterfagen, 
Kontrafte für die Lieferung neuer 
Pumpen und Keffel für die Pums 
penftationen Zafe View und Harrifon 
Straße und neue Keffel für Die Heiz- 
anlage des Rathhaufes abzufchliegen 
auf Grund der Angebote hin, melche 
bisher bei ihr eingelaufen find. Herr 
Mohr hatte zur Bearündung eines 
Gefuches angegeben, die Spezififatio- 
nen, melde in dem betr. Kontraft= 
Ausichreiben gegeben wurden, feien da= 
rauf berechnet aewefen, die Konfur- 
renz auf gewiffe Firmen zu bejchrän=- 


Eine ehrliche Frage. 
Herrn Dr. Guſtav Bobertz 
564 Woodward Ave. 
Detroit, Mich. 

Geehrter Herr Dr. 

Ein Freund hat mir Ihre Behandlung 
empfohlen. Ich leide an geheimer Schwäche 
und Blutvergiftung. Können Sie mir helfen? 


Hochachtungsvoll 
NR. 


Die Antwort. 


Rat Meine brieflihe Spezial-Behands 
lung jichert Ahnen rajche und gründliche 
Heilung. Mein großartiger Erfolg in der 
Heilung don Schwächezuftänden jeder Art, 
bejonder8® Wlännerjchwäche, Gehirn: und 
Niüdenmark = Erjhöpfung, Nervenſchwäche, 
Blutvergiftung, Blafene und Nierenleiden 
bat meine briefliche Spezial-Behandlung bes 
rühmt gemadt. ALS gewijjenhafter Arzt 
rathe ich Ihnen: Beginnen Sie meine Bes 
handlung jofort; ich garantire Ihnen gründe 
liche Heilung. 

2 + 
Der Beweis. 

Ah bin gerne bereit, jedem Lefer der 
„Abenppoft“ eine freie Probebehands 
Jung zu jenden, fodah fich Jeder ohne irs 
gend welche Koften jelbft von der nahezu 
wunderbaren Heilltaft meiner brieflichen 
Epezialbehandlung überzeugen fann. 

Wer geheilt jein will, fchreibe heute nod 
on obige Adrejje. Zuli7,femomi* 


quote 
Upham von 


befaffen haben. 
erite öffentliche Situng 


I) 
JH 


S. Hoyne Avo„ Chicago, Ill. ERS 
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ken. Es handelt ſich bei dieſer Sache 
beiläufig um Lieferungen zum Ge— 
ſammtbetrage von mehr als $110,000. 

Präſident Conſtantin Giovan von 
der Drexel Ice Cream Co. hat im 
Superior-Gericht ein Mandamus— 
Verfahren gegen die Stadtverwaltung 
angeſtrengt, durch welches er dieſe da— 
ran verhindern laſſen will, den Betrieb 
von Obſtſtänden auf Bürgerſteigen zu 
geſtatten. In der betr. Eingabe heißt 
es, daß Gus Argeris, Inhaber eines 
Rahmeis- und Obſtgeſchäftes an 57. 

traße und Stony Island Ave., ſei 
von einem in der Nachbarſchaft anſäſ— 
ſigen Konkurrenten Namens Peter 
Liskaes angedroht worden, man wür— 
de ihm „ein paar Obſtſtände vor die 
Naſe ſetzen,“ falls er fortfahren ſollte, 


ſein Rahmeis von der Drexel Ice 
Cream Co. zu beziehen. Argeris hätte 
m. | jih um die Drohung nicht gekümmert, 
wehr wieberernannt, hat diefer ji) an | „per diefe wäre inzwifchen wahr 
ni N x | macht worden. 
$ 
Mängel im ſtädtiſchen Löſchweſen, de— | Peter Siohofis betrieben Jeit einiger 
— = | Reit auf dem VBürgerfteig in der Nähe 
urjacdhen wird, die aber erfolgen muß, | = — er 
ni und zivar mit ftädtifcher Erlaubnif. 
Di 


ges 


Steve Dlabo3 und 


Dbititände, 


Die. Steuer-Revifionsbehörde Hat 
aus der Gteuerlijte gegen 2,000 Eleine 
Ladengejchäfte herausgefucht, die ihres 
Erachtens zu niedrig eingefehät find, 
Die Inhaber werden nun aufgefordert 


werden, Gründe vorzubringen, welche | 
etiva gegen eine Erhöhung der Gteuer- 
Präfident | 
Revifions= Behörde | 
erwartet, daß jich Diefe heuer mit mine | 


ſprechen könnten. 


der 


deſtens 10,000 Beſchwerden über an— 
geblich zu hohe Einſchätzung werde zu 
Morgen findet 
der Reviſo— 
ren ſtatt. 

Die ſtädtiſche Kommiſſion für 
Spielplätze und kleine Parks wird im 


Herbſt vom Stadtrath die Kontrole 
und | 
unbenußten „Icharfen Eden“ zu erlans | 
Aufficht | 
| Rebe, 


über alle die fog. Heinen Parks 


gen juchen, welche jet der 
Kommillärs der öffentlichen Ar= 


beiten unterftellt find; ebenfo die Konz | 
4 
i 


tole über die jtädtifchen Badepläte am 
Geeufer, die gegenwärtig vom Gefund- 


beiisamt ausgeübt wird. —Uld.Scully 
und Herr Trederic Greeley find von | 
der Kommilfion beauftragt 
die Unterfchriften (1,000) 

| ben, welche e8 erfordern wird, imSHerbit 
eine Urabftimmung darüber zu verans 


morden, 
aufzutreis 


laffen, ob Schritte zur Unlegung eines 


Außengürtels von Parkanlagen gethan 
| werben Sollen, oder nicht. 


Der Jefferſon-Klub bereitet für 


nächſten Samſtag ein Bankett vor, zu | 
welchem als Tijchredner Thomas W. | 


Zawfon und der Romanfchriftiteller 
Brand MWhitlod von Toledo eingela= 
den merden Sollen. Herr Nobert 
Lindblom wird den VBorfig führen. 
weiten 


* Srtra Pale, Salvator und „Bais 
tifh“, reine Malzbiere der Conrad 
Seipp Breming Eo., zu haben in Yla= 
{den und Fäfjern. Tel. South 869, m 


Wählt Das Gefängnif. 


Barıy W. Kane will feiner Srau Fein 
ähraeld zahlen. 


Harry Wilfon Kane, vormals Prä- 


| jivent der Prince} Waijt Eo., 255 Was 


bafh Ave, und Mitglied ver Firma 
Appleton & Stane, Hatte geitern die 
Wahl, ob er feiner von ihm vor drei 
Jahren von Tijch und Bett gefchiede- 
nen Frau das rüdjtändige Nähraeld 
im Betrage von $496.15 zahlen oder 
wegen Mihachtung eines Gerichtsbe= 
fehl3 in’s Gefänaniß wandern wollte, 
und 30g das le&tere vor. 

Gemäß dem Defret hatte er feiner 
Frau Carrie monatlich $200 zu zahlen, 
Doch wurde dießSumme jpäter auf $100 
ermäßigt. Seit dem 12. Mai Ddiejes 
Sahres, jo tagte Frau Kane, hat fie 
feinen Gent mehr erhalten. Sie be— 


| hauptet, daß Kane von ihr verlangt 
| habe, fie folle fich gänzlid von ihm 


cheiden lafjen, und in dem alle 
wolle er ihr nach und nad) 510,000 
zahlen. Herr George U. Miller be- 


| zeugte, daß er bei der betreffendenlin- 


terredung ziwifchen den Gatten zugegen 
war, und daß Kane auf die Weigerung 
jeiner Frau gefagt habe, er werde lie- 
ber in’ Gefängniß gehen, als ihr 
noch weiter Geld geben. 

Kane erklärte dem Richter Kapa- 
naah auf deifen Frage, daß jein 
einziger Grund, weshalb er nicht zahl- 
te, Geldinangel fei. Er fei gegenmwär= 
tig in finanziellen Schwierigkeiten. 
Frau Kane behauptet dem gegenüber, 
daß ihr Mann nach ihrer Trennung im 
Metropole Hotel gewohnt und dann 
das Haus Nr. 2724 Michigan Avenue 
gemiethet habe, mo er drei Dienjtboten 
gehalten und ein großes Haus gemacht 
babe. 

RichterKavanagh übergab Kane dem 
Sheriff mit dem Auftrage, ihn im 
County = Gefängniß feitzubalten, bis 
er bezahlt habe. 


— 1: 9. — 


* Heute Abend findet im Lincoln 
Park und au) im Garfield Park Kon- 
zert Statt. Am Lincoln Park wird 
Kohn A. Hands Militärfapelle fpielen, 
im Garfield Part Weldons zweite Re= 
gimentskapelle. 


Der Mayor 





Sachwalter 





Abendvoſt, Chieago, Airiwoch, den 1 


Wieder einig. 
Der Mayor und der ſtadträthliche 
Verlehrs⸗Ausſchuß. 


Unannehmbare Bedingungen, 


Präfident der Metropolitan Hochbahn-Ge— 
fellihaft Flagt über angeblich unbillige 
Sumuthungen. — Evanfton iſt 
Parfanlagen. — Aufblühende Dororte, 


gegen 


Mayor Dunne und der jtabträth- 
liche Berfehrsausfhuß find mieder 
einmal einig. Sn der gejtern Nach- 
mittag abgehaltenen Ausſchuß-Sitz— 
ung iſt beſchloſſen worden, die Cithy 
Railway Co. und die Rechtsvertreter 
der Union Traction Co. nochmals zur 
Unterbreitung von Verkaufsangeboten 
mit klarer Angabe der Bedingungen 
aufzufordern. Einſchlägige Mitthei— 
lungen werden bis zum Samstag er— 
wartet. Erfolgen ſie bis dahin nicht, 
ſo will man zu Maßregeln greiſen, 
welche beiden Geſellſchaften in ge— 
ſchäftlicher Beziehung recht unange— 
nehm ſein würden. Außerdem ſoll 
dann auch an eine Vervollſtändigung 
von Mettor Dunnes Plan *ür den Vau 
tädtiſcher Straßenbahnen gegangen 
werden. Man will dann ein Netz von 
Linien auslegen, das die ganze Stadt 
decken würde. Die Mitglieder des 
Ausſchuſſes ſind entſchloſſen, der Fer— 
tigſtellung dieſes Planes nöthigenfalls 
den ganzen Sommer zu widmen. Der— 
ſelbe könnte dann dem Stadtrath in 
deſſen erſter Sitzung nach den Ferien, 
alſo am 25. September, vorgelegt und 
von der Körperſchaft in der nächſtfol— 
genden Sitzung, am 2. Oktober, ange— 
nommen werden, früh genug alſo, daß 
bei der Novemberwahl eine Urabſtim— 
mung darüber vorgenommen werden 
könnte. Die republikaniſchen Aldermen 
Foreman und Bennett erklärten ſich 
mit dieſem Vorgehen nicht nur einver— 
ftanden, fondern waren Diejenigen, 
welche die Einzelheiten defjelben in 
Borfchlag brachten, fo daß man zmei- 


| felhaft fein fonnte, ob e8 fich hier um 


einen Plan des Mayor3 handelt, oder 
um einen jolden der republifanifchen 
Führer des GStadtrathes. Die demo- 
kratiſchen Ausſchußmitglieder Carey 


und Maypyole, welche bereits Miene ge— 
Die | 


macht hatten, jicy zur Oppofition zu 
Ihlagen, beeilten fich unter Ddiefen 
Umjtänden, dem Mayor zu verfichern, 
daß er auf fie werde zählen fünnen.— 
Von des Mayor Wunfdh, dak ihm 
gejtattet werden möge, den GStraßen- 
bahn = Sacperftändigen Dupont zur 

titarbeit an feinem Plane heranzus 
ziehen, war in der GSibung nicht die 
obgleich die Erledigung diefes 
Wunfches als befonderes Gejchäft auf 
der Tagesordnung geitanden Hatte. 
meinte nachher, man 
würde wohl am Samftag oder bei ei- 
ner jpäteren Gelegenheit auf diefe 
Sade zurüdfommen. — Col, BliR, 
der City Railway Eo., 
mohnte der Gitung bei und erklärte 
nach) derfelben, daß Gefchäftsführer 


ı Mitten von genannter Gejellfchaft bis 


zum Samjtag wahrjeinlich ein neues 
Verfaufsangehot fertigftellen mürbe. 
Db auch die Union Traction Co. ji 
zu einem folchen verftehen mird, ift 
fraalich. 

Das Direktorium der Metropolitan 
Hohbahn-Gefeliichaft wird in feiner 
nächſten Geſchäftsſitzung darüber ab— 
zuſtimmen haben, ob dieſe auf die Be— 
dingungen eingehen ſoll, von welchen 
der Stadtrath die Gewährung der 
nachgeſuchten Erlaubniß zur Beförde— 
rung von gewiſſen Sorten Frachtgut 
(Milch) und von Expreß-Packeten auf 
den Linien der Geſellſchaft abhängig 
machen will. Der Präſident der Ge— 
ſellſchaft, Herr Hetzler, hält die Be— 
dingungen für unannehmbar. Die 
Geſellſchaft, ſagte er, verlange ja kein 
Monopol für eine Packetpoſt oder der— 
gleichen. Sie würde die betreffenden 
Sendungen billiger oder raſcher, oder 
raſcher und billiger befördern müſſen, 
als Wettbewerber, um überhaupt die 
fragliche Kundſchaft zu erlangen. 
Um den neuen Zweig des Ver— 
kehrsdienſtes einrichten zu können, 
werde ſie eine große Summe Geldes 
für entſprechende Anlagen ausgeben 
müſſen; ein großer Profit werde 
ſchwerlich in dem Geſchäft ſtecken, ſo 
daß ſich innerhalb von zehn Jahren 
kaum nur wieder würde herausholen 
laſſen, was die Einrichtung ko— 
ſtet. Die Stadt aber wolle die 
Dauer des Privilegiums auf zehn 
Jahre beſchränken und muthe der Ge— 
ſellſchaft zu, in den erſten 5 Jahren 5 
Prozent der zu erzielenden Geſammt— 
einnahme und in den zweiten 5 Jah— 
ren gar 10 Prozent an die Stadt ab— 
zugeben. Sodann werde von der Ge— 
ſellſchaft verlangt, daß ſie bei jeder 


D Poren ſind die Si⸗ 
cherheits-Ventile 
des Rörpers. Wenn ſie 
in beſter Ordnung ge— 
halten werden durch 
fortwährendes und in— 
telligentes Baden, ſo 
wird eine fehr allgemei- 
ne Quelle der Rrant: 
heits-Gefahr vermieden. 
Hand-Sapolio hat 
nicht feines Gleichen als 
ein milder, wirfjamer 
Eröffner der Poren. 


Pämorrhoiden. 


„Ich Titt 36 Jahre an Hämorrhoiden. Sekten 
April vor einem Aahre begann ih Gascaret3 gegen 
Verftopfung zu nehmen. In einer Woche began- 
nen die Hämorrhoiden zu berfchtwinden und in jechs 
Moden plagten fie mich nicht mehr. Gascaret3 be= 
wirkten Wunder. Ab bin voilftändig geheilt und 
wie umgewandelt.“ George Kryder, Napoleon, D. 


Best for 
The Bowels 


Angenehm, ihmadhaft, wirkfiam, bewirken Gutes, 
veruriachen nie Webelfeit, jchwächen und fneifen nicht. 
106, 250, 50e. Nie loje verfauft. Die echten Tablets 
fin € € ©. Heilung gazantirt oder 
Geld zurüd. 

Sterling Reniedy Co., Chicago oder New York. 503 


Sährlicher Berfauf 10 Will. Schadjteln. 


geftempelt. 


Straßenfreugung eine eleftrifche Bo— 
genlampe unter ihrem Gerüjt anbrin- 
ge. Die Speifung diefer Lampen 
würde mehr fojten, al3 das ganze zu 
erwartende Frachtgeſchäft abwerfen 
dürfte. —Man möge doch nicht außer 
Acht laſſen, meint Herr Hetzler, daß 
die Metropolitan Co. das Land, über 
welches ihre Linien führen, um ſchwe— 
res Geld käuflich erworben habe, und 
daß es dem Fortfchritt einen Tchlechten 
Dienſt erweiſen heißt, Verkehrs-Ge— 
ſellſchaften und anderen Privat-Kor— 
porationen, welche zweckmäßige Neue— 
rungen einzuführen ſuchen, auf Schritt 
und Tritt Hinderniſſe in den Weg zu 
legen und ihnen womöglich die ge— 
ſammten Koſten der Stadtverwaltung 
aufzuhalſen. 

Der Stadtrath von Evanſton hat 
geſtern Abend eine Verordnung ange— 
nommen, laut welcher die Northwe— 
ſtern-Bahn nunmehr auch innerhalb 
der Stadtgemarkung Evanſton ihre 
Geleiſe hochlegen ſoll. Es würde das 
für die Eiſenbahn-Geſellſchaft eine 
Ausgabe von etwa 84,00,000 bedin— 
gen. Eine ähnliche Vorlage in Bezug 
auf die St. Paul-Bahn hat der Stadt— 
rath in Arbeit. Daß dieſe ſich zu 
der Geleiſehochlegung verſtehen wird, 
erſcheint ſo gut wie ausgeſchloſſen. — 
Geſtern wurde in Evanſton über die 
vorgeſchlagene Einrichtung eines 
Parkſyſtems, bezw. die Schaffung 
einer Parkbehörde abgeſtimmt. Die 
Wählerſchaft hat ſich mit 299 gegen 
241 Stimmen gegen den Vorſchlag er— 
klärt. 

In den Ortſchaften Maywood, 
Melroſe Park, River Yorejt und den 
umliegenden Qandbezirken, welche ei- 
nen gemeinfchaftlihen Sculpiftrikt 
bilden, ijt in den lebten Wochen die 
duch das Schulgefeg bedingte Volfz- 
zählung borgenommen worden. Es 
bat fih dabei die Bepölferungszahl 
11,453 ergeben, eine Zunahme von 
1,900 verglichen mit dem Jahre 1904. 
Um ftärkiten (526) war die Zunahme 
in Maymood, dann folgt Melroje Bart 
(353). In einigen von den Landbe- 
zirfen hat fich übrigens eine Abnahme 
der Einwohnerzahl herausgeftellt. 
ei ee 


Nach dreißigjähriger Ehe. 


Will die Frau eines reichen Fiſchhändlers 
von ihm geſchieden werden. 

Der Betriebsleiter der J. B. Jeſſop 
Fiſh Co., Nr. 3 Milwaukee Avpe., Jas. 
B. Jeſſop, iſt von ſeiner Frau Julia im 
Superior-Gericht auf Scheidung ver— 
klagt worden. Sie behauptet, er ſei ſeit 
zwei Jahren faſt nicht mehr aus dem 
Thran herausgekommen, und daß ſie 
auf ihren eigenen Verdienſt angewie— 
ſen iſt, trotzdem Jeſſop ein mo— 
natlihes Gehalt von 8200.00 
bezieht und außerdem der Eigenthü- 
mer merthpoller Filchereien in Win- 
nebagotia, Kanada, ift und eine große 
Anzahl von Aktien der J. B. Jeſſop 
Eo. befitt. Frau Seffop bittet um 
Nährgeld für fich jelbft und für zmei 
bon ihren fünf Kindern, Sidney und 


| Corbelia, welche noch in Tehulpflichtt= 
Die Che wurde am | 
'103 W. Monroe Str., haben 26 Gie- 


Am 21. April des vorigen Yahres | Ber bie Arbeit eingeftellt, 


gem Alter find. 
25. April 1875 geichloffen. 


traf Vincent J. Babeod in einer Kneipe 
in Monroe, Mich., Dotty %. Ruby und 
brachte mit ihr viele Stunden in einem 
Weinzimmer zu. Dann fuhren fie um 
Mitternacht nach Toledo, D., mo fie 


weiter fneipten und fo großen Gefallen | 


an einander fanden, daß fie jih im 
Laufe des Tages heiratheten. Sekt ift 
Babcod feiner Frau überdrüffig, zu- 
mal fie, wie er jagt, auch mit anderen 
Männern fneipen geht. Zur Zeit feiner 
Irauung behauptet er in einemuftand 
geweſen zu fein, der ihn unfähig ge= 
macht habe, einen reditsmäßigen Ver- 
trag abzufchließen. 
— — — 
Fand ein naſſes Grab. 


Aermlich gekleideter Mann ſprang von der 

Madiſon Straße-Brücke in den Fluß. 

Eine öſtlich fahrende Elektriſche der 
Canalport- und 21. Str.Linie hatte 
heute Morgen gegen acht Uhr eben die 
Madiſon Str.Brücke erreicht, als ein 
ärmlich gekleideter Mann abſprang 
und fich über das Brückengeländer 
ſchwang. Er ertrank. Die Leiche wur— 
de bisher nicht geborgen. 

Wm. Broon, 19 N. Greene Str., 
ſah angeblich den Todesſprung des 
Mannes. 

Vor Jahresfriſt wurde der Polizei 
gemeldet, daß eine Frau von der 
Brücke in den Fluß geſprungen ſei. 
Ihre Leiche wurde nie geborgen, eben— 
fomwenig die eine! Mannes, der angeb- 
lih am 1. April d. J. an jener Stelle 
ein naffes Grab juchte und fand. 

— — — — 
Der vierzehnte Juli. 


Der franzöſiſche National-Feſttag, 
zum Andenken an den Fall der Baſtille, 
wird am nächſten Freitag in Ogdens 
Grove, Clybourn Ave. und Willow 
Str., gefeiert werden. Auf dem Pro— 
gramm ſtehen echt franzöſiſche Wett— 
ſpiele und Tanz. Um ſieben Uhr 
Abends findet ein Bankett ſtatt unter 
dem Vorſitz des Konſuls Henri Merou. 


2. Juu 1005. 


— 


Pariren nicht. 


Fuhrleute der Speditions⸗Geſchäfte 
wollen nicht ſtreilen. 


Begründen ihren Standpunkt. 


Muſiker-Union an der Durchführung ihres | 


Uniform = Befchlufjes durch richterlichen 
Befehl verhindert. —Gieferftreif. — Dom 
Ausftand der Möbel-Arbeiter, 


Wie fchon berichtet, hat die Union | 
ange: | 
dem | 


der bei Speditions-Geſchäften 

jtellten Fuhrleute e$ abgelehnt, 
auf Zerantajjung von Lornelius P. 
Shea jeitens des Dijtrittsrathes an 


te ergangenen Streitbefehl Folge zu | 
Die Weigerung wird mit eis | 
nem Kinweiſe auf die Verbands-Kon— 


leiſten. 


ſtitution begründet, welche zwar die 
Erklärung von Streiks 


ſtriktsraths, dieſem aber nicht die Be— 
fugniß ertheilt, Mitglieder eines be— 
ſtimmten Lokalverbandes zur Einſtel— 
lung der Arbeit zu veranlaſſen, ohne 
daß der Lokalverband damit einver— 
ſtanden iſt. Mitglieder und Beamte 
des Verbands der bei Speditions-Ge— 
ſchäften angeſtellten Fuhrleute erklä— 
ren, es habe keinen Zweck, für eine ver— 
lorene Sache noch weitere Opfer zu 
bringen; gehe man der Sache auf den 
Grund, ſo zeige es ſich, daß der 
Streik gegen Montgomery Ward &e 
Co. in regelwidriger Weiſe eingeleitet 
worden ſei. Weder der Diſtriktsrath 
noch der Vollziehungs-Ausſchuß des 
Internationalen Verbandes ſei um 
ſeine Zuſtimmung angegangen worden, 
ehe der Streik erklärt wurde. Des— 
halb ſei auch die Ausſchreibung von 
Streikſteuern zur Führung des Kam— 
pfes nicht ſtatthaft geweſen, und kein 
Mitglied könne gezwungen werden, 
dieſe Steuer zu entrichten. Trotz alle— 


dem würden die Fuhrleute der Spedi- 


tions -Geſchäfte vielleicht döch noch 
in den Streik treten, falls ihnen ſelbſt 
zugemuthet würde, Waarenſendungen 
an oder für geboykottete Firmen zu 
beſorgen. Das aber ſei nicht der Fall. 
Die Speditionsgeſchäfte hätten für 
die fragliche Arbeiten eine eigene Ge— 
ſellſchaft: Die Chicago Cartage Co., 
organiſirt und dieſe, mit 30 von Nicht— 
Gewerkſchaftlern bemannten Geſpan— 
nen, beſorge die Packetbeförderung 
für die unter dem Streikbann ſtehen— 
den Firmen. 

Auch in anderen Lokalverbänden 
der Fuhrleute wird gegen die Zahlung 
weiterer Streikſteuern Stellung ge— 
nommen, und dieſe Steuern laufen 
nur ſpärlich ein. Wie es jetzt aus— 
ſieht, wird die Streikleitung nicht an— 
nähernd in der Lage ſein, den Aus— 
ſtändigen oder ausgeſperrten Mit— 
gliedern die ſtatutengemäße Unterſtütz— 
ung für dieſe Woche voll auszuzahlen, 
obſchon die Zigarrenmacher Union Nr. 
14 ogejtern $1000 zu dieſem Zweck 
auswarf. 

Richter Tuley bewilligte geſtern das 
von verſchiedenen Kapellmeiſtern gegen 
die Muſiker-Union eingereichte Ein— 
haltsgeſuch und hat damit dieſer 
Union unterſagt, ihren Beſchluß be— 
züglich gleichmäßiger Uniformirung 
der Mitglieder durchzuführen. Der 
Richter hat die zur Begründung des 
Geſuches vorgebrachten Gründe als 
ſtichhaltig anerkannt, nämlich, daß in 
dieſer Frage für die mit glänzenden 
Phantaſieuniformen ausgeſtatteten 
Kapellen in doppelter Hinſicht Vermö— 


gensintereſſen auf dem Spiele ſtänden. 
Erſtens könne man den Leuten nicht 
zumuthen, daß ſie ihre koſtſpieligen 
Uniformen wegwürfen; zweitens wür— 


de die Opferung der bunten Uniformen 


für die betreffenden Kapellen eine Ver— 
ringerung ihrer Erwerbs-Gelegenhei— 
ten bedeuten. 


In der Davbiſon'ſchen Eiſengießerei, 


weil die ge⸗ 


nannte Firma in einer zweiten, von 


ihr in Maywood betriebenen Gießerei 


angeblich Nicht-Gewerkſchaftler be— 
ſchäftigt. 

Die Inhaber der durch den Streik 
betroffenen Holzwaaren-Fabriken ha— 
ben die von der ſtaatlichen Schieds— 
behörde ihnen angebotenen Vermittler— 
dienſte zurückgewieſen. Sie erklären, 
daß ſie ſich auf die Bewilligung der 
von den Arbeitern geforderten Lohnzu— 
lage unter keinen Umſtänden einlaſſen 
könnten. Die Wiederaufnahme des 
Betriebs in den Fabriken der durch den 
Streik betroffenen Firmen iſt bis zur 
nächſten Woche verſchoben worden, da 
es bisher noch nicht gelungen iſt, eine 
genügende Anzahl von Streikbrechern 
anzuwerben. In der Fabrik von 
Charles Paſſow & Sons, wo der Be— 
trieb in nächſter Woche wieder aufge— 
nommen werden ſoll, werden Feldbet— 
ten aufgeſtellt und ſonſtige Vor— 
kehrungen getroffen, um Streikbre— 
cher zu beherbergen und zu verpfle— 
gen. Um zu verhüten, daß die kleine— 
ren Firmen auf eigene Hand mit der 
Union Frieden ſchließen, bezw. in der 
Lohnfrage nachgeben, haben angeblich 
vor Beginn des Kampfes ſämmtliche 
vierzehn Firmen je 81,000 Sicherheit 
ſtellen müſſen, die für verwirkt erklärt 
werden würde, falls eine Firma ein— 
lenken ſollte. Ob ſich gegebenenfalls 
die Bezahlung der hinterlegten Wech— 
ſel würde erzwingen laſſen, iſt aller— 
dings noch eine offene Frage. — Im 
Lokale Nr. 138 N. Clark Sir. iſt ſei— 
tens der vereinigten Unternehmerfir— 
men ein Arbeitsnachweisbureau eröff⸗ 
net worden, das dauernd in Betrieb 
bleiben foll, fofern die Unternehmer 
den Gtreif gewinnen. — Für näd)- 
ften Sonntag find drei Maffenver- 
fammlungen von ftreifenden Holzar- 
beitcan anberaumt mworben, und zwar 
nad: 235 Milmaufee Ave, 122 W. 
Lafe Str. und 6235 Halfted Straße. 


Zelet Die „Zgonntagpoft«. 


abhängig | 
macht von der Einwilligung des Di- | 





Des ee end 


Der größte Raumungs: Verkauf des Jahres 
beginnt morgen, Donnerftag, den 13. Juli. 


Alle angebrochenen Partien — einzelnen Partien — und diejenigen Sortimente von 
regulären Waaren, die größer find, als wir wünjchen, wurden zu jehr niedrigen Preis 
jen marfirt, die eine jchnele Räumung erzielen werden. 


E.IVERSON&CO, 


i000 bis i008 Milwaukee Ave. 


Unterzeng für Jedermann zum halben Preis, 


MännersInterzeug, fein gerippt, in grau und 
Fern. 


( alie Größen Unterhrmden und = 
Unterhofen, wertb We, herabgeſetzt ic 
auf e 
Feine gerippte Aerjey-Yeibchen für Damen, mit 
tpigenbejekten Vofes, halben YAermelan und ohne 
Wermel, die gewöhnlichen 12c Sorten, 
berabaeisgt auf 

Shaved Yeibiben für Damen, bober 


er und V= 
Bacon Hals, remuläre und ertra Größen Rx 
De Und Be -Werlbe......0nunsusaunseeee LBT: 


200 Dutzend Männer-Unterzeug, PBalbriggan, 
fein geripptes, in roſa, blau und Feru, ſowie 
fanch farbige und Lace-Effekte, in allen Größen, 
beſte 500 und 75c Werthe, Auswahl sc 


außergewöhnlicher Schuh-Patgain. 
Fhocolate Viei Kid Knöpf- und 
d für "Damen, Grterfion Melt: 


Soblen, ube jind zu 82.50 51.10 


Schu 
angezeigt fe Größer und Breiten. 
Canvas Orfords, mit Leder-Sohlen, für Män- 
ner, Knaben und Mäpdcen, alle Größen, Die 
requfären 65° Sorten, während Diejes © 
Berlaufs das 39€ 

Großer Räumungsverfauf von 
Waſchſtoffen und baumwollenen 
Stoffen, 


50 für gebleichtes Muslin, werth 9c. 

Sie für ungebleichtes Muslin, werth Sc. 

430 für Kleider-Gingham, werth Re. 

320 für Schürzen-Gingham, werth 56. 

IE für 40 Boll breites geblines Lawn, 

e werth 128c. 

Se für mweißes India Tamm, twerth 10c. 

Ge für ipizengeitreifte MWajchltotfe, mtb. 

21 für baumwollene dunkle 

6:€ ben, werth 123c. 

3e die Yard für beile Dimities, werth_öc. 

4c die Yard für jchiveres baummwollenes Sud: 

Handtuchzeug, werth &e. 

Räumungsverkauf von 

Sirumpiwasren. 

15e Etrumpfivaaren, Paar..... ernennen 6ie 

Mehrere hundert Dubend echter fehwarzer baumts 

wollener Strümpfe, für Damen und Kinder, 

ganz nahtlos, nicht die gewöhnliche 10c Sorte, 

fondern volle 15c twertb; während Diejes bie 

Verlaufs 4 Baar 256, das Baar...... + 
Näumungsperfauf don 
Muslin⸗Waaren. 


12%c. 
"ar: 


Voiles, 


Feine Muslin-Nachtkleider ſür Damen, Sticke— 
rei beſezt, H. S. tucked, ſehr voll gemacht, das 
beſte überall zu 50e verkaufte Gownñ, 29e 
während Dieses Verkanfs................ u 
Strobbhüte, Sailor!, mit Band Stream: 
er3, in weiß, Navy, braun und Gardinal, iverth 
50e und Tic, während dieſes Räu— 13 Ic 
MunasonlaniE üscccunusniwensdasuure Wr: 


Sm Eifer des Gefchts. 


Purzelten während eines Ringfampfes einen 
Sahrjtuhlichacht hinab, 


Erplofion eines Prefluftbehälters. 


Während fie fich Heute in einem 
freundichaftlichen Ringtampfe maßen, 
purzelten im Eifer des Gefecht Die 
beiden Zeitungsjungen ofeph Shi— 
nert, 15 Jahre alt, Nr. 156 Larrabee 
Sir., und der neunjährige Henry Mes 
rafh, Nr. 144 Gault Court, den Fahr: 


—— ſowie gerippte Unterhemden und 
Unterhoſen für Knaben, alle Größen, 17e 
herabgeſeht auf 

Reine wollene Leibchen für Babies, ebenfalls 
Bands, „das — Muſter,“ often überall 3hc 
und 50«, in allen Größen, ein 
Bargain................. 19c 


250 Dusgend gerippte Kinder-Leibchen, am Hals 
und an den Armen bejegt, die 8e und 2c 
10e Sorte, jegt 

Drei Kiften gerippter Beinkleider für Miffes, 
UmbrellasMufter, tiefer Spigen = Dejat, alle 
Größen, billig zu löc, während Diejes 9£ 
BHUlbecceruurennrne nase 


Portieren, große Partie einzelner Fabri- 
fanten:Mufter, aroßes Wijortiment von Muftern 
und Farben, werth beim Baar $3.00 und 69€ 
$4.50, Auswahl der Partie, Stüd 
Waifts für Knaben, aus feinfter Dualität 
MPercale und Madrass Zeug gemadt, in hellen 
und duntlen Farben, wirkliche 50c Sorten, Grö— 
ben aufwärts bis 15 Jabre, jpeziell pr 
während dieſes Verkaufs............... 15€ 
Gardinen, Ruffleo Lamn, 23 Yds. 

lang, 50e Sorte, das Paar :v 24 
Venfter:-Rouleaur aus Zeug, 91 
garant. Wollers, alle Farben, F — 12:c 
Kniebojen für Knaben, aus duntelfarbigen 
Caſhmeres gemadt, alle Größen bi8 14 Jahren, 
beiter 25c Werth, während Diejes Ber: 15 
IC 
Große LRartie von Spigen und Ginfäßen, Tor: 
hon:, Glung:, WMat-, Valersiennes: und Die 
feiniten Waih:Spigen, Die bis zu be Di 

Pd. iwerth find, zu Tie, Se 

Yard breite, ertra fchivere Garpet3, auf beiden 
Seiten bedrudt, in Yüngen .. 3 bis 12 9DS., 
werth 250, mwäbrend Dietes Verfau 

se Verkaufs 10€ 


Yean:Hojen für Männer, Die 
wohlbekann Or :Breches, requläre und ertra 
Größen, immer zu $1.00 verfauft, Wü { 
rend Diefcs Werfaufs das Paar 
Regligeesdemden für Männer, einige etwas bes 
Ihmust, Hemden, die fonft 50%, T5c und $1.00 
foiten, Eure Auswabl der Partie wäh: 25 
venn Diefes VeRiauß...ucenusuensensunen oc 
Weide Kawmn-Schürzen für Damen, mit Stides 
rei beiest, sowie eine Partie Bib-Schürzen, 
werth aufwärts bis zu 50c, jpeziell wäh: 
rend Diejes Verkaufs zu 

Grfpart Geld an Euren 

Nurzwaaren, 

King's 20 Yard Spulenzwiru, 4 Spulen..5e 
Sump Haken und Deien für leider: 1 
macherinnen. 2 Dukend für..ccssosoossnnes c 
5 Cal. Verlmutterfnöpfe, alle Grö— 
a .... REREETERSSERRERNEEEE SET 13c 
Beite Dual. Meiginen:Del, 4-Unz.:fylafhe. .Ze 
Schwarze und lohfarb. Schwhbänder, 3c 
BORN VER Meksericeaunenanasennen 
Tirftfhrotbes Stiderei:Sarn, Spule 
Feine PBalmenblatts Fächer, Dubend 


Grtra jchmere 


Bügeleiſen-Wachs Holzgriff, 2 für 
Pefte Onal. Stiderei-Seiden, 
ten und Farben, Stein 


Stone beerdigt. 
Adoptivtochter ift trotz gegentheiliger Ge: 
rüchte zugegen. 


‚ Das Leichenbegängnik des Grund- 
eigenthumsagenten Lewis W. Stone, 


| der am Sonntag durch eigene Hand en- 


dete, fand gejtern vom Trauerhauſe, 
Nr. 4316 Michigan Ave, nad) dem 
Hriedhofe Dafmwoods ftatt. Bald nad) 
bein Tode des Herrn Stone hieß es, 
daß rau Frederid Howard, dieAdop- 
tiptochter des Stone’fchen Ehepaares, 


ftuhlfhacht Hinter der Anlage der | von der Wittwe nicht zur Begräbniß- 


Steuben County Wine Company, Wr. 
210 Madifon Straße, und zwar aus 
der Höhe des 1. Stod3 hinab. Ghi- 
nert brad) den linfen Arm und erlitt 
Schädelmunden; Merafd kam mit 
mehreren Schädelwunden davon. 
Beide befinden ſich in ärztlicher Be— 
handlung. 

An Clark, nahe Madiſon Straße, 
wurde heute der 70jährige W. H. Tho— 


mas, Nr. 59 Douglas Place, von ei- 


ner nördlich fahrenden Wentworth 
Ave.Car über den Haufen gefahren. 
Der alte Herr erlitt nur leichte Ver— 
letzungen, an denen er zur Zeit in ſei— 
ner Wohnung darniederliegt. 

Als geſtern Nachmittag in der Aus— 
beſſerungswerkſtätte von Wm. Dominick 
& &o. hinter dem Chicago Automobil- 
Klubgebäude, Nr. 247 Micjigan Xbe,, 
eine Kraftwagen-Öafolinmafchire ge= 
prüft wurde, erplodirte der etwa 3 Fuß 
lange Brepluftbehälter, deifen Durd- 
mefjer etiva einen Fuß betrug. Die Ei- 


fentheile fauften nach allen Ri-\tungen | 
durch die Luft und riffen Löcher in die | 
Dielen, Wände und die Dede. Wr. | 


Dominik, ®. Kojt, Robert EC. Nie- 
meper und ein Chauffeur namens T5red 
Gage, die zur Zeit in der näcjiten 
Nähe des Prekluftbehälters jtanden, 
entgingen nur wie durch ein Wunder 
dem Tode. 

Niemeyer und Koft wurden zwar 
von fleinen Eijentheilen getroffen und 
zu Boden gefchleudert, famen aber oh— 
ne lebensgefährliche Verletzungen da— 
bon. Niemeyer erlitt zwei Wunden an 
der Schulter, und ein Daumen wurde 
ihm beinahe abgeriffen. Kojt erlitt 
Schwere Verlegungen am linfen Arm. 
Niemeyer fand Aufnahme im St. Lus 
fa3-Hofpital. Koft befindet fih in 
feiner, an Sacramento Ape., nahe Late 
Str., gelegenen Wohnung in ärztlicher 
Behandlung. 

Gage und Dominid entfamen unver: 
ſehrt. 

Der dreijährige Win. Anderſon 
ſpielte geſtern in der elterlichen Woh— 
nung, Nr. 188 W. 12. Str., mit 
Zündhölgern und fegte feine Kleider in 
Brand. Ehe die Flammen erjtidt mwer- 
den fonnten, hatte der Knabe Brand- 
mwunden erlitten, denen er bald nad 
feiner Einlieferung im Michael Reefe- 
Hoipital erlag. 

An Berlegungen, die fie gelegentlich 
der Freier des glorreichen Vierten erlit- 
ten, find geftern geftorben: der Yjäh- 
rige John Knaff, Nr. 157 High Str., 
und der elfjährige Anton Lepigfi, 149. 
Str. und Thurington Ave, Harvey, 
SU. Der Koroner ift benachrichtigt 
worden. 

m 

— Ein echter Junggefelle. — Wiffen 
Sie au, dah ich in den Alpen neulich 
m großer Lebensgefahr war, um ein 
Haar entging ich dem ficheren Tode.“ 
—, Das ift noch gar nichts! Aber ich 
hätte mich neulich beinahe in den Alpen 
verlobt!“ 


CASTORIA Fürsäuginge und Kinder, 
Die Sorte, Die Ihr Immer Gekauft Habt 


feier zugelaffen werben würde, aber fie 
ftellte fich doch mit ihrem Gatten ein, 


ı ohne.baß, Frau Stone Einfpruch erhob. 


Auch, Hertn Stones Neffe, John D. 
Gardner, und Frau waren zugegen. 
Stone war ein überzeugter Agnofti- 
fer und glaubte nicht an ein Fortbefte- 
ben nach dem Tode. Er veriprad; fei- 
nen Freunden, fall3 er fich darin aeirrt 
habe, jo werde er ihnen Mittheilung 
machen, wenn e3 möglich wäre. Pa— 
ftor Chalmer3 Covert von der 41 


ı Str. Presbyterianer = Kircheleitete die 


Todtenfeier. 
— — — 


Bittet un Gnade. 


Die Staats-Begnadigungsbehörde wird ſich 
mit Bankier Dreyers Fall beſchäftigen. 


Der frühere Bankier Edward S. 
Dreyer will einen neuen Verſuch ma— 
chen, aus dem Zuchthaus in Joliet her— 
auszukommen, in welchem er jetzt eine 
Strafe wegen Unterſchlagung von Gel— 
dern der Weſt Park-Behörde abſitzt. 
Der diesbezügliche Antrag wird am 
20. ds. vor der Staats-Begnadigungs— 
behörde in Springfield vorkommen. 
Die Bitte um Begnadigung wird, wie 
Dreyers Anwalt, Levi Mayer, angibt, 


| damit begründet, daß Dreyer3 Verge- 


ben nur technifch al3 eine Verlegung 
des Gefetes anzufehen mar. Das 
Geld, welches er unterfchlagen haben 
Toll, habe er bei der National Bant-of 
‘linois hinterlegt gehabt und e8 fei 
borhanden gemejen, al die Banf fal- 
lirte. Dreyer fei gezwungen gemefen, 
das Geld anzulegen, da er felber ber 
Parkbehörde zwei Prozent Zinfen habe 
zahlen müffen. Die Bartbehörde habe 
auch ihre Ansprüche gegen die National 
Bank geltend gemacht, habe bereits 75 
Prozent der Schuld erhalten und 
werde den Reft auch noch befommen. 


Sillingers GartensTheater, 


An Hillingers Garten-Theater, Ede Bel: 
mont und Sheffield Ape., findet jich täglich 
ein zahlreiches Nublitum zujammen, welches 
den Vorjtellungen große Aufmerfjamteit und 
reichlichen Beifall jchentt. Die Baudepille: 
Künftler des Theaters Teiften Vorzügliches. 
Die Herren Rice und Morris ftellen deutiche 
und jüdiiche Charaftere höchft fomifch dar, 
der „grojchmann“ Norman erregt Staunen 
und das Tanzen und Singen von Murray, 
Shafer und De Kamp wird ftetS eifrig be= 
Hatiht. Das Stück „Ihre erfte Probe“ 
bleibt diefe ganze Woche auf dem Programm, 
Die Kapelle deS Heren Herman Bobene fon 
jertirt täglich. 

eb — 


®las wird theuren 


Die Glashändler im Dften de Lan 
bes haben lebte Woche auf einem Kon 
vent in New Nork den Preis von Fen- 
ftergla3 um zehn Prozent erhöht, und 
die meitlihen Glashändler merben 
ihrem Beifpiele in der morgen bier 
ftattfindenden Verfammlung voraus- 
fichtlich folgen. Große Nachfrage und 
geringer Vorrath jind die Urfachen 
diefer Preisfteigerung. 


Trägt die 





Elerts, $15; Korrefpondent, 


} 
’ 
t 
' 


Noch bietet fich eine Gelegenheit für 
den Mann, der gejtern in den Wolfen 
verloren war und unfere Anzeige be= 
treff3 der Bargains in Touriften= und 
fanch gemifchten Anzügen nicht fah. 

Ein wenig fehwerer, die zu dem 
Rod und Weite gehörenden Beinkleider 
zu finden — aber Beinkleiver, Röde 
und Weiten find alle aut. 

Röcke, $4.50. 

Meften, $1.00. 

Beinkleider, $2.00. 


F. M. ATWOOD, 


Rogers, Veet & Eo. Kleider. 
Hüte und Ausftattungsiwaaren. 


Ecke Clark & Madison Str. 
— — — ——— — — — 


Vergnügungs-Wegweiſer. 


— Mrs. Temple's Telegtam“. 

et. „She Mayor of Tokio“, 
.— „Rittle Aohnny ones“. 
Houje — „It Happeneb 


8’ 
a 
8 


Opera 


fand“. 
o Opera Houfe — „Land of Nob“, 
. — „The Woggle Bug. 
d Garten. — Konzert ber Metropos 
elle jeden Abend u. Eonntag Nachmittag. 
i. — Konzert jeden Abend und Sonntag 


Nachmittags. e 
Rivberbiew Park. — Gardejäger-Kapelle und 
andere Attraktionen auf dem „Pite“. 


— —— — — 
Die ruffiihen Ernte: Ausfihten. 


Unter diefer Spigmarfe jchreibt bie 
„Hrankf. Ztg.“ vom 21. Juni: Da bei 
dem angefpannten Zuftande der ruffi= 
chen Finanzen der Ausfall der bies= 
jährigen Ernte den größten Einfluß 
auf die Handelsbilanz ausüben muß, 
fo dürften die offizielenSaatenjtand3- 
berichte jchon jetzt ein gewiſſes Inter— 
eſſe beanſpruchen. Die „Torgowo— 
Promiſchlennaja Gazeta“ (Zeitung für 
Handel und Induſtrie) Lheilt mit, daß 
um die Mitte des Monats Mai (Ende 
Mai neuen Stiles) „der Stand der 
Winterſaaten nicht überall günſtig“, 
derjenige der Sommerſaaten „günſti— 
ger“ war. Als Zentrum des ungün— 
ſtigen Winterſaatenſtandes erwies ſich 
ein „umfangreiches Gebiet des zentra— 
len landwirthſchaftlichen Gouverne— 
ments und ein kleineres Gebiet in den 
nördlichen „Gouvernements“. Als Ur— 
ſachen dieſes ungünſtigen Zuſtandes 
werden zum theil die ſchlechten Witte— 
rungs-Verhältniſſe des verfloſſenen 
Frühlings, zum theil auch die außer— 
ordentlich ſchlechte Qualität des Saat— 
getreides der Ernte von 1904, außer— 
dem Wurmſchaden angegeben. 

Die Privatnachrichten in den Lokal— 
zeitungen und in der Petersburger 
Preſſe lauten noch ungünſtiger. Aus 
den Gouvernements Pſkow, Rijäſan, 
Wladimir, Saratow und noch anderen 
wird ſchon jetzt über die Nothwendig— 
keit ſtaatlicher Aushilfe gemeldet, wenn 
die Bauern nicht verhungern und ihre 
Felder im Herbſt beſtellen ſollen. Im 
Gouvernement Pſkow muß unbedingt 
einer großen Anzahl von BauernSaat— 
getreide geliefert werden, denn ſchon 
jetzt verkaufen ſie ihr Vieh, um ſich 
Saatgetreide zu kaufen. An einigen 
Stellen, wo die Winterſaaten unrett— 
bar verloren ſind, weigern ſich die 
Bauern, die Felder umzupflügen: 
„Nein, Brüderchen, das können wir 
nicht.. . Das iſt gegen Gottes Willen!“ 
Aehnlich lauten die Nachrichten aus 
anderen Bezirken. 





Verlangt 
lAnzeigen unter dieſer Rubrik 1 Cent das Wort.) 


Berlangt: Gin guter Gafebäder. Guter Sohn. — 
442 Ajbland Ave. 


Berlangt: Guter, aufgewedier Aunge, das Apo— 
thefergeichäft zu erlernen. Gramer's Mharmacy, Ede 
Randolph und Halited Str, Bringt empfehlungen 
oder Eltern. 


37 Milwautee Ave, 


Verlangt: Morter. 
Berlangt: Garpenter für vier Tage, BVerichiehene 
Arbeit. Meyer, 23 Michigan Str. 


Berlangt: in junger Mann, der fhon einige 
Zeit an der Bench gearbeitet bat und eventuell bie 
Päderei gründlich erlernen will, Päderei, 2385 
Milwaukee Ave., Avondale. mido 


Verlangt: Ein guter Schuhmacher für Repara— 
turen. 173 Webſter Ave. ” 


Starter unge mit Erfahrung, um in 
86 W. Irving Park Blpv., 


Berlangt: 
Bäderei zu arbeiten. 
Ede Elfton Ave. 


Berlangt: Tallymen und 
beit für qute Leute, 


8. 


‚ Sortirer; jtetine Ar: 
y Nachzufragen bei der Herman 
Hettler Qumber Eo., 1324 Eliten Avenue. 

midofrfafo 

Berlangt: Junger Mann von 16-% Jahren auf 
Sarm, gutes Heim. MAdr.: 9. 652 Abendpoft. 

mido 

Derlangt: Schuhmacher für gure Reparaturen. — 
91 Oft Yan Buren Str, mido 

Porter in Saloon, 1157 


Berlangt: Nordjeite, 


Roscoe Str. 


Verlangt: Wächter, $15; Sausmeifter, $65; 

25; Männer in Whole: 
falesSäufern; Verpader, Porter, Fabrifarbeiter, $10 
bis $12 wöhentlih; Fubrleute, d14, und Helfer, $10; 
Kollettor, $15; Office-Elerts, $12: Engineers, $65; 
Seizer, $15; Drivers, $15; Draugbiman, $25; Elek: 
trifer, $18. Bu erfragen: Security Opportunity 
Brotert, 39 State Str., Zinmer 412. 


Ein Morter, um Nachts im Saloon 
Nahzufragen 345 Fiftb Une, 


Friſch eingewanderter 
und Ladenarbeit. 


Verlangt: 
zu arbeiten. 


Mann 


Verlangt: 
90 


für Kitchen: 
Wells Str. 


Berlangt: 
Tag oder per Kontrali. 


Straße. 


Berlangt: 
der drei Kabre Erfahrung als Mechaniker haben. 
— * 85 Fifth Uve., Mid: Met Electric Go. 


Berlangt: Kolgarbeiter in Möbelfabrit, Erfahrene 
Beute. et 16. und Fist Str. midofr 


eat: Guter Junge an Brot. 1149 Lincoln 
be. 


Berlangt: BVerbeiratheter Mann als RKollettor und 
kchtor für Bomwmanpille. Gehalt und Kommif- 
h —— erforberlih. Schriftlihe Offerten 
BIT N. Uihland pe. 


u Erfahrener Yunge in der Päderei. 4523 
Wallace Str. 


Berlangt: After deuticher Mann, für Porterarbeit 
in Saloon. 51 S. Martet Str. 


— —— eum an Cabkes mitzuhelfen, 85 
und Koſt. Ciybourun Abe. 


— 
afe Haus, 


Carpenter für Reparaturarbett. Mer 
Nahzufragen 1821 Volt 


Yunger Mann, muß mindeftens zwei 


Berlangt: Männer und Knaben. 
(Anzeigen unter diefer Rubrit 1 Gent das Wort.) 


Verlangt: Möbel-Polfterer zur Aushilfe. Kommt 
nah 6 Uhr Abends. 587 Welt Chicago Ave., 3. Fl. 


Berlangt: Guter Ehuhmader, an Reparaturen. 
194 Sarrabee Str. 


Berlangt: Starker Yunge, um Pferde zu bejor« 
gen; Bäderei. 145 SLarrabee Str. 


Verlangt: Ein Iediger junger Mann, Grocerys 
Gert, muß fahren und deutih und englifch pre: 
hen können. Mbr.: H. 647 Abendpoft. 


Verlangt: Welterer Mann als Huftler in Bäderei. 
Nachzufragen in der Apothele: 938 _31. Str., oder 
in Schmiedinger’s, Bäderei, 3105 S. Center Ave. 


Verlangt: Tüchtiger Porter. 3065 N. Clark Str. 
mido 

Verlangt: Verkäufer; einer, der deutſch, böhmiſch 
und polniſch ſpricht, vorgezogen, um die alte, zu— 
verläſſige A. B. Ofenwichſe zu — ſeit 24 
Jahren hergeſtellt; Gehalt und Kommiſſion. Nach— 
zufragen bei Ayling Bros. 14 Haddon Ave. mido 


Verlangt: Junge, der ſchon in der Bäckerei ge⸗—⸗ 
arbeitet. 858 Otto Str., Ede Perry Str. 


Verlangt: Guter Junge, an Cakes zu helfen. 
Urmitage Ave 


1119 


Perlangt: Lediger Hausmann, muß ehrlih und 
reinlih jein. 1817 MWrightwood Ape., nahe Clark. 


Erfahrener unge, an Brot, $6.00; 


830 Weft 21. Str. 
Verlangt: Porter. 60 Wells Str. 


Verlangt: Gin guter PWorter, der fein Geihäft 
veriteht. 142 Oft North Ave. 


Berlangt: 
Tagarbeit. 





aufwarten 


Perlangt: Morter, einer der am Tif 
uter Lohn. 


fann, einer der fein Gejchäft verfteht. 
125 Milwautee Ave. 


Verlangt: Stetiger ler, der in Grocery un 
Market felbititändig arbeiten Tann, muß polnijd 
fprehen. 1093 Elfton Ape., nahe Fullerton be. 


Berlangt: Schuhmacher. P. Schimbero, 521 
Main Str., Evanfton. 

Berlangt: Ein Echmiebehelfer an MWagenarbeit. 
131 ®W. Rolf Str. 


PRerlangt: Gin älterer Mann, der Draht löthen 
fann. 199 Fifth Ave, 


Ein auter Porter, der am Tifh auf- 


Verlangt: ß 
192 ©. Glart Str. 


warten Tann, 
Berlangt: _ 
ften, Hausmänner, 
Perlangt: 
mitzubelfen. 


Farmarbeiter, Maſchini— 


Carpenters, 
159 Waſhington Str. 


Porters. 


Aeltlicher Bäker, an Brot und Cakes 
Tagarbeit. 516 Oſt 26. Str. 


Verlangt: Guter Order-Junge, in Butcher Shop 
zu helfen. 23 Evanſton Ave., nahe Belmont Ave. 


Verlangt: Junge für Pferd, Wagen und aller— 
band Arbeit bei Painter, Carl Krogmann, 2847 
N. Albland Ave. 

Perlangt: Lediger auter Schuhbmaher an Repas 
raturen, fofort. 84 Urmitage Ave, nahe Hums 
boldt Blyd. Haberlanz. 


Berlangt: Gin Schneider. North, Shore Dye 
Works, Richard Wagner, 1880 Evanſton Ave. 


Verlangt: 500 Arbeiter für Michigan Wälder, 
Lohn von 826 bis 8330, Board und Zimmer. Zwei 
Meſſing-Moulders, guter Lohn, ſowie Farmarbeitet 
167 Waſhington Str., Zimmer 18. 


Verlangt: Superintendent für eine erfolgreich eta⸗ 
blirte Geheimdienſt Korporation, welche Zweig— 
Offices in Städten der Ver. Staaten beſitzt. Muß 
imitande fein, mindeftens $3000 einzulegen. Adr.: 
BP. U. Por 370, Chicago, IL. fafomomi 





Verlangt: Erſter Klaſſe deutiher Schuhmacher. 
Muß engliſch ſprechen können. Nachzufragen beim 
Superintendenten, Mandel Brothers. dimi 


833 
dmdo 





Verlangt: Ein gauter Porter. Guter Lohn, 
Irving Park Boulevard, Ecke Elſton Ave. 





Verlangt: Porter, alter Mann, deutſch-polniſch, 
kann daſelbſt ſchlafen. 333 N. Wood Str., nahe 
Rice. 


Verlangt: Ein Tiſchler, alte Möbel zu repari— 
ren. 4433 State Str. dmi 


Verlangt: Guter Portex, welcher Bar tenden und 
aufwarten kann. Adr.: V. 87 Abendpoſt. dmi 
Verlangt: Guter Kellner. Hebler's Reſtaurant, 
30 S. Halſted Str. dimi 
Verlangt: Männer, im Eishaus zu arbeiten, 50 
Meilen von Chicago. Freie Fahrt. 215 W. 18. Str. 
dimi 


Verlangt: 500 Eiſenbahn-Arbeiter für Nord: 
Dakota und Manitoba; billige Yahrt. 20 fü 
Koma, Wisfonfin und Minnejota, freie Fahrt; 
Farnı-Arbeiter, $25 bis $30 und Koſt. Rob Labor 
Agency, 117 ©. Canal Straße. 9il,1m& 


Perlangt: FFrifcheingewanderter Wurftmacher. 1802 
Weft 48. Str. md;mi 


Stellungen fuhen: Männer und Knaben, 
(Anzeigen unter diefer Rubrit 1 Gent das Wort.) 


Geſucht: Junger Mann, 24 Jahre alt, Sucht 
Stelle al3 Feuermann; fpricht polnisch, deutfch und 
etwas engliihd. 146 S. Peoria Str. 


Geſucht: Starker deutſcher Mann ſucht Stelle als 
Stallmann oder auf der Farm; kann gut mit Pfer— 
den umgehen. K. Porth, 196 N. Mah Str. 


ſucht 
mäßige 
R. 


Painter und Tapezierer 
wird angenommen; 
Adr.: 


Arbeit; 

Preiſe 
792 Abend— 
mido 


Geſucht: Mann mittleren Alters, ledig, ſucht 
Stelle in beſſerem Hauſe; kann mit Werkzeug um— 
gehen, verſteht Anſtreichen. Adr.: V. 810 Abend— 
poſt. 


Geſucht: 
jeder Kontrak: 
und gute Arbeit garantirt. 
poſt. 


möchte aus⸗ 


Str. 


Geſucht: Bartender, junger Mann, 
lernen. Julius Medwig, 449 Oſt 23. 

Geſucht: Tüchtiger Porter, der 
und Bartenden kann, wünſcht Stellung. 
192 Abendpoſt. 


engliſch ſpricht 
Adr.: N. 


Normann an Prot 


602 Abendpoft. 


Geſucht; und Rolls ſucht 
Stelle. Adr.: S. 


Geſucht: Junger, kräftiger Mann ſucht Platz, die 
Bäckerei zu erlernen; hat etwas Erfahrung. 252 
Cortland Str. midofr 
Geſucht: Guter Junge, 15 Jahre alt, ſucht Stelle 
in Grocery, Delikateſſen oder Apotheke. Adr.: K 
L. 330, Abendpoſt. 

Geſucht; Butcher, noch nicht lange im Lande, jfucht 
ſtetige Arbeit. Schmolka, 808 N. Halſted Str. 

Geſucht: Ein auter deutſcher Barbier ſucht ſtetigen 
Platz. Bitte, vorzuſprechen: 200 Weſt 14. Place, 
Top Floor. 

Geſucht: Schuhmacher ſucht Stelle; ſtetige Arbeit, 
guter Zohn. Eliton Ave., nahe Montroſe. mido 


Gefucht: Fin verheiratheter erfter Klaffe Barten: 
der jucht Stellung. Gebt au als zweiter. Zeug: 
niffe. Aor.: 562 North Halfted Str. 


Deuticher, friih eingetwandert, fucht Ars 
Hotel als Butcer, Adr.: S. 634 


Geſucht: 
beit in einem 
Abendpoſt. 


Geſucht: Deutſcher, friſch eingewandert, ſucht 
Arbeit im Saloon oder irgend welche Arbeit. Abr.: 
F. 33 Abendpoſt. 


Erſte oder zweite Hand Bäder ſucht 


Oſt Huron Str. 


Geſucht: 
Arbeit. 27 
Gefuht: _ Guter Wagenmacher, ein Jahr in Chi⸗ 
cago, wünſcht ſtetigen Platz; am liebſten auf der 
Nordſeite. 1286 N. Marſhfield Ave. 

Geſucht: Fuhrmann, mit beſten Referenzen, in 
der Stadt bekannt, hat etwas Baarvermögen, ſucht 
Arbeit. Adr.: S. 604 Abendpoſt. 


Geſucht: Erfahrener Bäckerwagenfahrer, ftadtbes 
kannt, kautionsfähig, der engliſchen Sprache mäch— 
tia, ſucht Arbeit. Adr.: F. 32 Abendpoſt. 


Geſucht: Ein guter deutfher Porter, fehr fleikig, 
fann die Par bejorgen, till alle Arbeit tbun, bits 
tet um Stelle mit Koft und Wohnung. Adr.: Mar 
Vicber, KHauptpoftamt, General Delivery, Chicago. 
midofr 





Gefußt: Ein deutfher junger Mann fucht Urs 
beit; Tann auch Pferde beforgen und andere Haus—⸗ 
arbeiten thun. 7 Weit Poll Str, 


Geſucht;: in guter erfahrener Bartender ſucht 
Stelle. John Wagner, 174 Oft Madifon Str. 


Geſucht: 
mit Pferden umgehen. 
ton Ave. 


Geſucht; i 
turbeilmethode juht Stellung. 


Junger Mann fucht ftetige Arbeit; kann 
Schneider, D Oft Fullers 


Guter Mafjeur mit Erfahrung in Ras 
64 Berry Str. 


Geſucht: Brotbäder fucht ftetige Arbeit als zimelte 
oder dritte Hand. 579 N. Robey Str., Bafement. 


Geiußt: Neinlicher arbeitswilliger Mann, fpricht 
engliih, bewandert in allen Saloonarbeiten, ſucht 
Beihäftigung. Koller, 508 Wabajh Une. 


Gefuht: Friſch eingewanderter deutſcher lediger 
Mann, kann gut mit Pferden umgehen ſcheut ſonſt 
feine Arbeit, jucht ſtetigen Plaz. 5886 Princeton 
Ave. dimi 

Geſucht: Deutſcher, friſch eingewandert, ſucht Ar⸗ 
beit im Saloon oder irgendwelche Beſchäftigung. — 
Adr.: ®. 835 Abendpoft. dimi 


———— Sehr geſchichter Monogramm-Muſter⸗ 
eichner und Showeardwriter ſucht Arbeit zu Hauſe. 


ß. Bopprit, 3946 Wentworth Une. dmdo 


Geſucht: Brotbäder fucht ftetigen Plak, allein oder 
als zweite Hand. Adr.: MW. 938 Abendpoft. dmi 


Gefuht: VBartender fyht Stelle; fann aud etwas 
Porterarbeit thun. riedrih Bei, 883 N. Kermit: 
age Abe. dimi 


Gefuht: Bartender, erfahren, nüchtern und. gut 
——A ſucht dauernde Stellung in 
Haufe. Wdr.: 8. 5% Abendpoſt. 


Abendpoit, Chicago, . Mittwon, 


ra nn — 


Stellungen fuchen: Männer und Knaben, 
(Anzeigen unter diefer Rubrit 1 Gent das Wort.) 


Gefuht: Gatebäder fuht Stelle. Geht aub als 
weite Hand. 872 N. Springfield Ape, North Ave. 
ar, 


Geſucht: Erfahrener Bartender fucht ftetige Stel: 
lung; Stadt oder Land, Neferenzen. 698 Fulton 
Str. Zelephon DOgden 714. 


Berlangt: Frauen und Mädchen. 
(Anzeigen unter diefer Rubrit 1 Gent daS Wort.) 


Läden und Fabriken. 


Verlangt: Erfter Klajfe Bugmacherin fogleich. 1117 
Milwautee Ave. 


Damen, Wrbeit ftetig, gute Gelegen- 
Keller, 84 Adams Str., Zins 
mido 


Derlangt: 
heit, guter Lohn. 
mer 39, 


Berlangt: Erfahrene Verläuferinnen für Groceries 
und Provifionen, Wieboldts, WBl—945 Milivautee 
Avenue, 

Verlangt: WeitentafchensTaders. 472 N. Hermit- 
age Ave., 1. Floor. midofr 
Verlangt: Ladenmädchen in Bäcerei. 181 N. 
Clart Str. 

Berlangt: 
Sarrabee Str. 


zum Zabal-Strippen. 732 
mido 


Mädchen 


Verlangt: Mädchen zum nähen an Hofen, Dampf: 
betrieb. 405 Webiter Ave. mido 


Verlangt: Geübte Büglerin in Wärberci; ftetige 
Urbeit. Dehmlow, 400 Eenter Str. mido 


Verlangt: Lehrmädchen bei Kleidermacherin. Zu— 
ſchneiden gelehrt. Board wenn gewünſcht. 199 Dit 
North Ave. dimi 


Maſchinenmädchen 
108 Auguſta Str. 
dimido 


Verlangt: Mädchen an Taſchen. 10 Hamburg 
dimi 


Str., N. Swenſon. 


Verlangt: an 


Erſter Klaſſe 
Skirts. Beſtändige Arbeit. 


Verlangt: 35 erfahrene Maſchinen-Operators 
(Mädchen). M. Johnſon Co., 32 Macedonia Str, 
nahe Wood und Diviſion Str. ilb6 10,11, 12, 13, 14, 15 


Hausarbeit. 
Mädchen für allgemeine Hausarbeit in 


Verlangt: 
Zahnarzt, 418 Weſt 


er von 3 Grwacdjenen. 
ivifion Str, 

Verlangt: ‚Praktifhes Mädchen zum Bedienen im 
Reitaurant, jofort; muß auch english fprehen. 205 
W. Madifon Str. 


Verlangt: Cine ältlihe Frau, um Kinder zu 
beaufjichtigen. Gutes Heim, Vorzufprehen bei 
Otto Wittle, 701 S. Woon Str. 


Verlang!: Mädchen für Hausarbeit, das fodhen 
fann. 1907 Milwaufee Ave. 


Verlangt: Gutes deutiches Mädchen für Hausar: 
beit und im Laden zu helfen. 301 Augufta Str. 


PVerlangt: Mädchen 
fein Kochen; 4 in YJamilie. 
68 W. Ban Buren Str. 


Hausarbeit; 
Die Woche. 
mido 


für allgemeine 
Lohn 8 


Verlangt; Mädchen für allgemeine Hausarbeit. 
N. Landfield, 276 Oſt North Ave., Flat F. 
F Verlangt: Junges deutſches Mädchen von 16 
Jahren, um auf Kinder aufzupaſſen und im Hauſe 
mitzuhelfen. R. Loewe, 1761 Milwaukee Ave. 
Verlangt Friſch eingewandertes 16jähriges Mäd— 
chen für cin Kind. 53311 Prairie Ave., J. Flat. 


Verlangt: Frau für Saloon rein zu machen, 
ſtetig. Miehle K Vogt, 68 Weit Van Buren Str. 


Verlangt: Gutes Mädchen für allgemeine Haus: 
arbeit. 642 Fullerton Ave. 


es Mäd— 
Gu 


mido 


Verlangt; Gutes deutſches oder ſchwediſch 
chen für allgemeine Hausarbeit. Keine Kinder. 
ter Lohn. 3440 Wabaſh Ave. 


rat: Gutes fräftiges Mädchen für alfae- 
meine Sausarbeit, das auh Ffochen fanın. Guter 
Xobn, gutes Heim. Nachzufragen den ganzen Tag 
und Abends. 1050 Winthrop Ave, Edaewater. 
Verlangt; Junges, deutſches Mädchen bei Haus— 
arbeit behilflich zu ſein, gutes Heim. 42599 Went— 
worth Ave. 
 Qerlangt: Perfonen um Zimmer zu beforgen für 
Dame, welche beichäaftigt it als Gegenleiftung für 
jonnenbelles, möblirtes Pajement mit dem Privile- 
gium Boarders zu halten. Mpdr.: #. 302, Abenpdpoft. 
Verlangt: Gutes Fatholiihes Mädchen für allges 
meine Hausarbeit. 874 Lincoln Ave, 


Verlangt: 


Verlangt: Mädchen für Hausarbeit bei anſtändigen 
339 W. Auſtin Ade. 


Leuten. 
_Qerlangt: Mädchen für Hausarbeit. 53 Wallace 
Straße. 


Verlangt: Köchin, und Mädchen für Hausarbeit. 
3423 Halfted Str. 


Verlangt: Junges 


4 g Mäpddhen für zweite Hausarbeit. 
655 Ya Salle Ave. i 


mido 
_LVerlangt: Mädchen für Hausarbeit. 130 Orleans 
Str. 

vVerlangt: Mädchen, für allgemeine, Hausarbeit; 
vamilie von Zwei. 4426 Vincennes Ave., 2. Flat. 


Verlangt: Gutes Mädchen für Hausarbeit; feine 
Wäihe. 655 N. Hoyne Ave. 
Verlangt: Nunges Mädchen für Teichte Haus: 
arbeit. 379 Gaft Divijion Str. 
Verlangt: Junges Mädchen für Vaby und leichte 
Hausarbeit. 182 Ohio Str., Vajement. 


Verlangt: Gin gutes Mädchen für zweite Haus: 
arbeit, in einer Heinen Familie ohne Kinder; qute 
Hcimath. „Zu erfragen: 613 Weit 12. Str. mido 
Verlangt: Zwei Küchenmädchen, die deutſch oder 
ungariſch ſprechen. 418 S. Halſted Str. mido 


Verlangt: Mädchen und Köchinnen; 
für Reſtaurants und privat; ſofort. 
mittlungs-Bureau, 772 Milwautee Ave. 


guter Lohn; 
Kolb's Ver— 
mmidoſa 


Verlangt: Mädchen für allgemeine Hausarbeit; 
tleine Familie $. Gentid, 8 ©. State Str., 
immer 1. * 


©. 


Verlangt: _ Mädchen oder Altlihe Frau in Kleiner 
Familie. 373 Giybourn pe, 
Berlangt: Fin gutes Mädchen für Hausarbeit. 
Lohn $5 die Woche. 334 Hampden Court, 2. Flat. 
1 Xlod öjtlih von Yimit3 Gar NRemije. mido 


Verlangt: Eine Waſchfrau. 34 Hampden Ct., 
2. Flat. 1 Block öſtlich von Limits Car Remiſe. 


Mädchen für Haus- und Store-Arbeit. 


Verlangt: 
Ave., nahe Fullerton. 


1093 Elſton 


Verlangt: Mädchen für Hausarbeit. Guter Lohn. 
Flat. mido 


Vorzufprehen 120 Grand Ape., 2. 
Arbeit 


und zur 
Bart Ave, 


Mädchen für zweite 


Verlangt: dchen 
zwei Kindern. 5210 


Auffiht von 
2. Apartment. 


©. 


Verlangt: Gutes Mädchen, 
und Sausarbeit verftebt; Tann 
Nur 2 in der Famtlie. Gutes 
Lohn aefichert für eine gute PBerion, 
way Ave, nahe Ogden Ave. 


für 


fohen fann 
eintreten. 
und quter 
©. Ridge: 


welches 

ſogleich 
Heim 

875 


Hausarbeit. 524 In— 
mido 


Verlangt: Mädchen 
diana Ave., 1. Flat. 


Verlangt: Haushälterin, ſofort. Zu melden nach 
6 Uhr Abends. 44 N. Mozart Str., Flat 


Verlangt: Gin deutjches Mädchen, 14—15 Jahre 
alt, für leichte Hausarbeit; gute Behandlung. 230 
Ontario Str. 





Verlangt: Gin deutiches Mädchen filr gewöhnliche 
Arbeit, muß audh kochen können; kleine Familie. 
$4 die Woche. Bitte nachzufragen. 5911 Wabaſh 
Avenue. 


Verlangt: (in Mädchen für 
Indiana Ave, 3. Flat. Maver. 


432 
mido 


Hausarbeit. 


Verlangt: Gutes deutjches Mädchen für allgemei: 
ne Hausarbeit. 872 W. North Ave. dmi 

Verlangt: Gin gutes Mäpden für 
Hausarbeit. Zwei in Familie. Guter 
Schwars, 706 N. Maplewood Ave. 


allgemeine 
Sohn. 9. 
Ddindofrja 


Rerlangt: Mädchen und Frauen, quter Xohn, für 
ReftaurantS und privat. Gleih zur Arbeit. Kolb's 
Vermittlung3:Bureau, 772 Milwautee Ave. mmidoja 

Perlangt: Mädchen für allgemeine Hausarbeit. — 
4320 Vincennes Ave. dimi 


Rerlanet: Sofort, tüchtige Qunchlödin, 40 N. 
Clark Str. dimi 


Perlangt: Ein deutjches Mädchen für gewöhnliche 
Hausarbeit, eines das tücdhtig und jauber ift und 
die Kiihenarbeit verfteht, vorgezogen. Telephone: 
Dat Part 29, Weit End Cajino, Harlem Abe. 
und Mafbington Boulevard. dıni 


— —— Deutices Mädchen für allgemeine 
Sausarbeit. 811 Blue Island Abe, dimi 


PVerlangt: Kräftiges Mädchen oder frau mittleren 
Alters, bei Hausarbeit zu helfen und Inpalider 
aufzumwarten. Adr.: B. 838 Abendpoft. dmdo 

Verlangt: Mädchen für allgemeine Hausarbeit in 
Familie von Dreien. Wm. ®. Whitney, W306 Har- 
rifon Str., Evanfton. dimi 


Verlangt: Nettes Mädchen für Reſtaurant, deutſch 
und en fie jprechend. 244 Glpbourn Ape. Zur 
alten urz'nhütt'n. dimi 


nen einschreiben 
Verlangt: Mädchen für allgemeine Hausarbeit in 

Heiner Familie, 5132 Prairie Ube., 1. * 
imdo 


Ein erfahrenes Mädchen für Hausar— 
nabe 12. 
modimi 


Berlangt: 
— su Sohn. 48 ©. Troy Sitr., 
tr. 


m. gun das eingigfte, größte deutidj-amerita» 
nifhe VermittelungssInftitut, befindet ſich 580 R. 
Clark Str. Sonntags offen. Gute Pläge und gute 
Mädchen prompt -Heforgt. Gut: Haushälterinnen im: 
mer an Hand- Tel.: Dearborn 2281, Sian® 


ER 


Berlangt: Frauen und Mädchen. 


(Anzeigen unter diefer Rubrit 1 Gent das Wort.) 
— — 


Hausarbeit. 
Verlangt: Eine Nacht⸗Köchin. 75 Fifth Ave. 
midofr 
Berlangt: Eine tüchtige Köchin. 167 Dearborn 
Etr., Bafement, 
Verlangt: Gute beutjche arbeitiame Fran für 
Betten zu machen und jonftige Arbeiten. Zu erfras 
sen I W. Madijon Str., 1. Floor. Schneider. 


Verlangt: Eine Ködin. Apollo Hall, 2 Bine 
Island Ave. Hof. G. Lehmann, 
Berlangt:_ Mädchen, ungefähr 18 Jahre alt, zur 
Hilfe der Hausfrau; 3 in Familie. Nachzufragen 
beute und Donnerftag. 50 Elifton Wde., nahe Gen: 
ter Str., 1 Treppe. 


— — ———— — —— — ren 


Stellungen ſuchen: Frauen und Mädchen. 
(Anzeigen unter dieſer Rubrik 1 Cent das Wort.) 


Geſucht: Ein gutes, ſtarles, deutſches Mädchen 
— * Stelle für Hausarbeit. Pitte perjönlich borzus 
prechen. 4805 Zuftine Str. 


Gefudht: Junge Frau mit fünfjährigem Sohne 
wünjiht Stellung als Haushälterin. Adr.: Mrs, 
182 Dearborn Str., Zimmer 10. 


Geſucht: 15 Jahre altes Mädchen fucht Stelle 
für Hausarbeit oder auf Kinder aufzupajien. 5740 
Maripfield Ave. 


Geſucht Welteres Mädchen jucht Stelle, auch als 
Sausbältsrin. Auf dem Lande vorgezogen. ug 
Wabajh Ave., 1. Flat. mido 


Geſucht: Alleinſtehendes deutſch-amerikaniſches äl— 
teres Mädchen ſucht Stelle als Haushälterin. Lu— 
theriſch. Adr.: S. 624 Abendpoſt. 

Geſucht: Alleinſtehende Frau 
mit Erfahrung als Krankenpflegerin, 
28 Larrabee Str. 

Geſucht: Junge Frau mit kleinem Knaben ſucht 
Stelle als Haushälterin bei Wittwer. Adr.: A. 194 
Abendpoſt. mido 

Geſucht; Junge Frau ſucht Waſchplätze und Haus— 
arbeit. Derber, 2820 Blachawt Str. 


es 


mittleren Alters, 
fuhrt Stelle. 


Geſucht: Zuverläſſige Frau wünſcht Arbeit tags: 
über. 1902 Milwaulee Ave., 2. Flat, hinten. 

Geſucht: Aeltere Frau vyne Anhang ſucht Platz 
als Haushälterin bei Wittmann mit oder ohne Kin— 
der, geht auch außerhalb. 1143 Nelſon Str. 

Geſucht: Gutes deutſches Mädchen ſucht Stelle für 
allgemeine Hausarbeit; kann çut tochen. 436 Ely: 
bourn Ave. 


Geſucht: Gebildetes junges Mädchen ſucht Stelle 
zur Erziehung eines oder zweier Kinder; beſte 
Empfehlung; ſchriftliche Anfrage erwünſcht. Leonie 
Mueller, 42 NRosiyn Place. 

Geſucht: Waſchfrau ſucht Waichpläke für Montag 
und Sumftea; Hausarbeit. 33 Meyer Gourt, hinten. 


229 Gleves 


Nehme Wäſche in’s Haus. 
vorne, pben. 


Geſucht 
land Ave., 


Geſucht: Deutſches Mädchen, 16 Jahre alt, ſoeben 
von Deutſchland gekommen, ſucht Platz bei Kindern 
und bei der Hausarbeit zu helfen: Südſeite vor— 
gezogen. Nachzufragen: 166 28. Place, hinten. 


Geſucht; Deutſches Mädchen ſucht Stelle für all— 
gemeine Hausarbeit: Frauen mögen ſelbſt vorſpre— 
chen. 11 Sullivan Str. 


Geſucht: Junges Mädchen ſucht Stelle, bei der 
Hausarbeit mitzuhelfen. 22 Elizabeth Str., 1. 
Flat, hinten. 

Friſch 
Näherin 


Frau wünſcht 


Geſucht: — 
& edder 


Etelle als 
Etraße. 


eingemanderte 
oder, Hausarbeit. 


Geſucht: Junges Mädchen wünſcht Stellung als 
Verkäuferin in einer Bäckerei. 149 Indiana Str. 


Geſucht: Deutſche Frau ſucht irgend welche Haus— 
arbeit, oder im Reſtaurant mitzuhelfen; kann auch 
gut kochen: am liebſten in der Nähe der Wohnung: 
75 Maud Ave. 

a ra —— 

Geſucht: Ein erfahrenes deutſches Mädchen ſucht 
Stellung; kann kochen, und ſcheut keine Arbeit. 206 
Weſt 14. Place, Top Floor. 

Geſucht: Deutſches Mädchen ſucht Stelle 
arbeit, kann waſchen und bügeln. 52 
Ave. 

Geſucht: Mädchen, 
Kinder aufzupaſſen 
330 Garfield Ave., 1. 


für Haus⸗ 
Sheffield 


Stellung für 


14 Jahre, ſucht 
zu helfen. 


und im Hausſtand 
> 
Flat. 


Geſucht; Deutſches Mädchen ſucht Stelle für all⸗ 
gemeine Hausarbeit. 4908 Fifth Ave. 


Geſucht: Mädchen ſucht Stelle für allgemeine 
Hausarbeit, fann auch todhen. 124 Ordard Sir. 
Pitt: perfönlih dorzujprecen. 


Sefucht: unge Hausbälrerin fuht Stelle bei ein= 
zelnem beijeren Seren oder mit einem Kind. 3 
Langdon Str., 1. Flat. 


Sejucht: Zwei deutihe Mädchen fuhen Stelle für 
Hausarbeit, Bitte felbit vorzufprehen. 471 W. Erie 


Straße. 


Geſucht: Friich eingewanderte Wittwe ' von 40 
Sabren jucht Stelle bei ciner quten Familie. Bitte 
jelbit vorzujprehen. 8&42 Glybourn Ave. 


Gejuht: Mädchen, 15 Nahre alt, jucht Plak als 
Kinder mädchen. 240 Ehefficld Ape., 1. Flat. 

Gefuht: Nettes Hausmädchen und junge Haus: 
bölterin juchen Stelle. Auh Country. 171 Oft 2. 
Str., Zimmer 1. dimi 


Geſucht: Deutſche Krankenpflegerin mit 
Referenzen ſucht Stelle. Wochenbettpflege 
ſchloſſen. 622 Newport Ave. 


beſten 
ausge⸗ 
11jl,10& 





Geiuht: Gute deutihe Köchin wünſcht ſtetigen 
Mag. Apdr.: VB. 856 Abendpoit. dimi 


Gejucht: Defterreiherin wüniht Stelle für Sauss 
arbeit oder Reitaurant. 216 Biljclh Str., 3, flat. 


 Geiucht: Frau, mittleren Alters, wünfcht Arbeit 
in guter Wittwersfyamilie; Empfehlungen. Bitte, 
vorzujprehen: 394 Dearborn Str., 2. Mirz. dim 


Geſucht: Ungariſche Frau wünſcht gute Wafchpläge, 
kann auch bügeln. Bitte, perſönlich vorzuſprechen: 
5836 Princeton Ave. dimi 





Stellungen fudhen: Eheleute. 


(Anzeigen unter dieſer Rubrik 1 Cent das Wort.) 


Geſucht: Ehepaar, mit einem Kinde, ſucht Stelle 
als Janitor; Mann macht alle Reparaturen am 
Haufe; geht auch aus der Stadt. 195 Elybourn Ave. 


— — — — — — — — ——— — — 
Heirathsgeſuche. 
(Anzeigen unter dieſer Rubrik 3 Cents das Wort, 
aber keine Anzeige unter einem Dollar.) 





Heirathsgeſuch: Strebſamer gebildeter Mann, 36, 
alleinſtehend, ſucht zweds Heirath die Belkanntſchaft 
eines netten Mädchens oder Wittwe; etwas Wer: 
mögen zur Gründung eines &ejhäftes erwünjcht. 
PVerihwiegenbeit zugefihert. Agenten verbeten. 
Adr.: V. 840 Abendpoſt. 

Alleinſtehender Wittwer. 
mit auten Umgangsfor— 
*125 pᷣro Monat, beſitzt 
ſchuldenfreies ſchönes Heim, werth 86000, wünſcht 
mit netter. anſtändiger Perſon bekannt zu werden, 
zwecks Heirath. Wittwe mit Kindern nicht ausge— 
ſchloſſen. Adr.: V. 88 Abendpoſt 

Heicathsgeſuch: 
kanntſchaft einer 
ters zweckz Heirath. 


Reelles Heirathsgeſuch: 
44, Deutſch-Amerikaner, 
men, in feſter Stellung, 


Ein Geſchäftsmann ſucht die Be— 
reſpektablen Dame mittleren Al— 
Adr.: F. 30 Abendpoſt. 


Rechtsanwälte. 
(Anzeigen unter diejer Rubrit 2 Cents das Wort.) 


Albert A. Kraft, Deutſcher Advokat. 
Prozeſſe in allen Gerichtshöfen geführt. Alle Rechts⸗ 
geihäfte beftens bejorgt. Erbjchaften eingezogen. Gut 
ausgeſtattetes Kollettirungs-Dept. Anſprüche überall 
durchgeſetzt. Löhne ſchnell kollektirt. Abſtrakte exami⸗ 
nirt. Beite Referenzen. 134 Monroe Str., Zimmer 
506. Wohnung: 2497 North 43. Udenue, 2mi,* 





F:ed. Plotke, deutiher Rechtsanwalt. 
Alle Rechtsſachen prompt beſorgt. Vraftizirt in als 
len Gerichten. Rath frei. 79 Dearborn Str., Sims 
mer 104. Wohnung: 1044 Briar Place, nahe N. 
Halßed Etrahe. 7fb,*® 


Theodor 9 Wunderlid, Ddeutjcer 
Rehtzanwalt, 59 Dearborn Etr., Zimmer 714. 
%in,Im 
Adolph Traub, 
deuticher Avdvolat, 84 La Ealle Str., Zimmer 814. 
Telepbon: Main 4762. 16ag,2* 
Rigardv U. Rod, 
deutfher Anwalt, praktizirt in allen Gerichten — 
Epredbftunden jeden Sonntag von 1-2, — 95 
Wafdington Str., erfter Floor. 46,%* 


Aerztliches. 
(Anzeigen unter dieſer Rubrik 2 Cents das Wort.) 


D. Koejfel (deutiher Arzt), Spezialiſt für 
Qluts, Nerven:, Magen, Leber:, Nieren:, Blajen: 
und Privatfranfheiten. für eine ichnelle und 
gründliche Heilung verfüume man nicht, jofort bei 
mir vorzufprechen. (Behandlung distret.) Dr. Koei: 
fel, 11—183 &. Clark Str., zwiihen Monroe und 
Adams. Office-Stunden: 9 Uhr Morgens bis 8 Ubr 
Abends. Eonntag3 von 10 bis 3 Uhr. 5jul,Xim 


Unterricht. 
(Anzeigen unter diejer Rubrif 2 Cents da3 Wort.) 


Englifhe_Sprage —— 
nad neuefter Methode. Das einzige ESpftem, nad 
mwelhem Sie ficher find, die Sprade korreft und 
fchnell zu erlernen. Kandelsfäher, Korrefpondenz, 
Ueberjegungen befanntlih erftllafjig. Kurje für Her: 
ren und Damen jeßt beginnend. Tags und Abends. 
Private School, John Siebe, Manager, 368 Yar: 
rabee Straße, nahe North Une. Etablirt 1892, 
Yrjun,jadimi,im 


wüniht Guitarre-Unterricht 


Mufitaliihe Dame 
Upothefe. 117 Well Str. 


nah jchnelliter Methode. 


Kaufs- und Berkaufs-Angebote. 
(Unzeigen unter diefer Rubrid 2 Gents das Wort.) 


Rauft Eure Ginrihtung bei 
ulius Bender, 
230, 232, 234, 36, 2338 Wet Madifon Gtrabe, 
Ede Peoria. Telephon: Monroe 1712. 


Der größte Laden, der neue und gebraudte La⸗ 
densGinrihtungen verlauft; über 37,500 Quadrat» 
Fuß Plak unter einem Dad). 

Vollftändige Einrichtungen für jede Art Geichäft. 

Bergebt nicht! Dies ift: 

Julius Bender, 
230, 232, 234, 236, 238 Wet Madifon Straße, 
Ede Beoria, 2ap,jamomi* 


Fred. Bender, etablirt 1883, 
129—-1%51—1253 Wabajh Ave, Tel.:_ South 129. 
toresCinrihtungen für Grocery Stored, Mars 
fet3, Zigarren, Delifatejjen:Xävden, Lunchrooms, 

Reftaurants, Confectionery etc. 

Größtes und billigftes Haus im Chicago; ftet3 

Über 500 vollftändige Einrihtungen an Hand. 

Yred Bender, 

1249—1351—1253 Wabajh Avenue. 

Jaug,mijamo* 


Chas. Bender, 1%, 199, 131 Wells GStr. 
e...Bhone 1442 North.... 
Kauft Gure Store Figtures bon dem bervoreas 
gendften Firture-Geihäft. — VBolitändige Ausftats 
tungen für Orocery:, Meat Market, Delitatejienz, 
Sigarren:, Gandy:Läden und Wpotbeien zu den 
niedrigften PBreijen. 
Ale Waaren werden Zoftenfrei aufgefellt. 
— MWoaren für Baar oder auf Abihlagszahlungen.— 
Cha3. Bender 17, 19, 131 Wells Str. 
apX® 


Gutmann Store Firture Co., 377 u. 379 Wabaih 
Üde., nahe Sarriion Str., Zelcphon 4931 Harriion 
NordfeiteeStores: 149-153 Dit Chicaao Ave., Teles 
pbon 1521 North. Allerlei Store Firtured, ganze 
EStore-Einrihtungen oder einzelne Stüde Die 
größte Auswahl zu den billigften Preijen. Beſich— 
tigt unfer Lager, ehe Ihr kauft, und fpart von 
25 bi 50 Prozent. Gap X* 


Wagenmacher und Blackſmiths aufgepaßt! Sämmt— 
liche Wertzeuge, Maſchinen, Holz⸗ und, Eiſenvor— 
räthe ſind billig zu kaufen. 807 N. Halſted Str. 
— — — —— 
Pferde, Hunde, Wagen, Vögel. 


(Anzeigen unter dieſer Rubrik 2 Cents das Wort.) 





verlaufen: Grocery- und Yaundry-Wagen, 


gu 
Reparaturwerkftatt, 674 Madiion Str. 


billig. 





3u_verfaufen: Leichter Wagen und Cart, billig. 
45 Cornell Str. 

Zu verfaufen, billig: eines niedriges 
Tıre Ladys Ganopy Top Vhacton und 
Surry und Geidhirr. 3636 Prairie Abe, 


Nubber 


mifr 

Handgemachte Wagen jeder Art, großer Vorrath. 

Auch auf Beſtellung angefertigte. Mäßige Preiſe. 

Cajh oder Abzahlung. Gebrauchte Wagen. Billig für 
Laar. Thiel & Ehrhardt, 395 Wabajh Ave. 

2in, Imx 


— 


Möbel, Hausgeräthe u. T. w. 

(Anzeigen unter diejer Rubrik 2 Gent da3 Wort.) 
‚Großer Sommer Ausverfauf. Ale Muſter, 
fämmtliche Möbel, Gifenberten, Gisjhränfe und 
Kinderwagen für die Hälfte des regulären Merthes. 
Gijenbetten von $1.80 aufwärts; eichenes Ghiffo- 
nier von 8.89, Aus zieh-Tiſch von 34.80, Schau 
felftühle von 21.48 und 9 bei 12 Prüfjeler Nug von 
$11.75 aufwärts. Paar oder Abzahlung. PRotjchen, 
194 Dft North Ave. 12julX* 
— — — — —— — —— — 

Pianos, muſikaliſche Inſtrumente. 
(Anzeigen unter dieſer Rubrik 2 Cents das Wort.) 


ein KUN Piano, 
629 Larrabece 


5 Nahre garantirt. 
midofr 


$65 kaufen 
Baar oder Zeit. 


Str. 
gu verkaufen: Elegantes neues Piano, beſtes Fa— 
britat; brauche ſofort Geld. Adr.: A 141, Abdpoſt. 
Mjul, Iw 

120 Pianos, zurückerhalten aus öffentlichen Schu— 
len, Kirchen und Hallen, einige nur zwei Monate 
lang benutzt; alle Fabrikate; zum Verkauf unter den 
Heritellungstoften; 375 bis $165; leichte Zahlungen; 
fpreht jeßt vor und wählt Guch Die beiten aus; 
größter, je in Chicago offerirter Verſchleuderungs— 
verfauf von Werthen. M. Schul; Co., 373 Nil: 
wautkee Ave. Dffen Abends. 15iun,tX,3mt 


Geld auf Möbel u. f. w. 
(Anzeigen unter diefer Nubrit 2 Cents da3 Wort.) 


Geld zu verleihen 
an 
Chrlide UrbeitSleute 
auf Eure Möbel, Bianos, Pferde, Wagen oder irs 
oendiwelde Sicherheit oder Werth zu den allernicds 
tigften Raten, Wir leiben Euch das Geld nur der 
2. wegen, nit um Gure Saden zu erhalten, 
arum lajjen wir die Waaren in Gurem Bejig. 
Darlehen von $U bis $2W unjere 
Spezialität, 

@3 werden feine Erfundigungen eingezogen bei 
Euren Nahbarn. Ihr könnt das Darlehen in Euch 
pajjerden Abzahluugen bezahlen, oder auf einmal 
aujammen zu beliebiger Yeit und aufhören, Zinjen 
au bezahlen. 

Wenn Ihr eine Anleihe zu mahen wünjdt und 
ehbrliy und reell bedient jein mollt, fprecht vor bei 

A. French, Zja, æ⸗ 
95 Dearborn Str., Zimmer 45. Phone Zentral 850. 


Macht Euch keine Geldſorgen. 


Wir leihen Euch irgend einen Betrag zu jeder 
Zeit auf Eure Möbel und Pianos zu den folgens 
den niedrigen Raten: Ihr, könnt borgen: 
625 für $1.00 Monat $75 für 82.25 p. Monat 
830 für $1.25 Monat $100 für 82.75 p. Monat 
%5 für $1.40 Monat $125 für 83.50 p. Monat 
$40 für $1.50 Monat $150 für $4.25 p. Monat 
850 für $1.75 p. Monat 8200 für $5.50 p. Monat 

Lange Zeit. Keine Deffentlicfeit. Streng reell. 
Wir bezahlen andere Darleihen und Möbelgeichäfte. 


P. 
p. 
p. 
2 


Cost County Mortgage Co, 
Simmer 809, 108 Dearborn Str., Ede Dearborn 
und Wafbington Str, 


6j1,26t 
Geld! Geld! Geld! 
Chicago Mortgage Loan Company, 
175 Dearborn Str., Zimmer 216 und 217. 
Chicago Mortgage Joan Company, 
10 W. Madifon Str., Zimmer 202. 
Eidoit:Ede Halited Straße. 


Bringt diefe Anzeige mit. 


Wir leihen Euh Geld in großen und Heinen Ber 
trägen auf Piano!, Möbel, Pierde, Wagen oder irs 
gend welche gute Sicherheit zu den billigiten Bes 
dingungen. Darlehen fönnen zu jeder Zeit gemadt 
werden. Theilzahlungen werden zu jeder Zeit 
angenommen, wodurh die Koften der Anleihe vers 
tingert werden. llap,* 
Chicago Mortgage Loan Compandh, 

175 Dearborn Etr., Zimmer 216 und 217, 


American Credit Go. 
Ermäßigte Raten Anleiben auf Möhel, Pianoz ete, 
$15 für 75e pro Monat. 

20 für %k pro Morar, 
$25 für pro Monat. 

0 für pro Monat. 
$4) für pro Monat, 

0 Für pro Monat. 
$75 für pro Wonat. 

100 für sro Monat. 

20 für 8. pro Monat. 

Wenn Ihr Geld zu irgend einem Zwei braudt, 
fpreh* vor. Geihäfte fhnell und privatim abges 

fhloffen. (Nicht intorporirt). 


140 Dearborn Str., Zimmer 705, Ede Madiion Str, 
Min,tX,Im 


Privatanleibe auf Möbel und Pianos in zehn mos 
natlihen Zablungen. Kapital und ale Koften mit 
eingerechnet. Rabatt wenn früher bezahlt. 

$30 zahlt $4.50; $50 zahlt 87.00; 875 zahlt $10.00 

240 zahlt $5.75; $60 zahit 38.25; K100 zahlt $13.00 

Lang etablirt; jpreht vor. Deffentliher Notar. 
Dtto E. Voelder, 70 LaSalle Str, Zimmer 34. 
WTiuni* 


Sinanzielles. 
(Anzeigen unter diejer Rubrit 2 Eent3 da3 Wort.) 


Geld zu verleihen. 

Louis Freudenberg verleiht Privatfapitalien von 
4 Brozent an ohne Kommijjion, und bezehit ſämmt— 
lie Untoften jelbft. Dreifah jichere Hppotbefen zum 
Vormittags: 40 Auguitz 


Verkauf ftet3 an Hand, 40 
Nahm.: Unity=Gebäude, 


Etr., nahe Hoyne ne. 


Greenebaum Son3, Banters, 
verleihen Geld auf Orundeigentyum und 
Bauen. Niedriger Zinsfus. 

Sichere Erite Mortgages in beliebigen Summen 
auf bebautes Chicago Grundeigenthum zu verlaufen. 
&8 und 85 Dearborn Straße. 3in,X® 


John PB Foerftier & Go, 


15 La Ealle Str., maden Anleihen auf bebautes 
Grundeigentyum und für Neubauten. Sichere erfte 
Sppothelen zu verkaufen. Im;X* 


Geld zu verleihen auf Ghicagoer Grundeigentdum 
zu den niedrigiten Raten. 
Erite SHppotbeten zu verkaufen. 
Rihard U. Koh & Go, 9 Waihington Str. 
l5jin,2* 


Darlehen auf amweite Hopothefen auf Grundeigens 
tbum prompt bejorgt; 


Henry & Robinjon, 112 


der requlären Riten. 
. Glart Str., Zimmer 504, 
l3juni,Im& 


® Bauling, 132 La Galle EStrafe. — 
—— au oerfaufen. Geld zu verleihen 
edrigften Zinsfub. Telephon Main 250. 

6mai,%,li 


€. 
Erfte 


sum n 


Patentanwälte. 
(Anzeigen unter diefer Rubrit 2 Gents das Wort.) 


Batente für alle Länder, freie Auskunft ertheilt 
Robt. Klog, Schiller Bidg., mechanijcher ——— 
und einziger deutſcher Patent-Auwalt in Chicago 
m“ er. Staaten. Aleines Buch über Patente 

e 


208, jomomifr* 

Batente!-ShHügt Eure Ideen; kein Bas 

tent, feine Gebühren. RKonfultation frei. Etablirt 

1864. Epredftunden: 8:30 bis 4:3. rn: 
arrangirtt, Milo 

&o., 188 Ranpdelpp Sitr., erfier 

Telephon: Market 1131. Haupt » Office 

idington, D. €. WNian,2* 


Yamily I 


aum | 


Geſchäftsgelegenheiten. 


(Ungeigen -unter biejer Rubrit 2 GCent3 das Wort.) 


Zu verfaufen: Saloon und Reftaurant, weil Frau 
fehlt. Neuer Stod. St. Mary’3 Cemetery. 


Zu verfaufen: Saloon mit großem Bufincklund 
und Hotel, immer bejeßt, billige Rente, im Herzen 
der Stadt; Preis $1800 baar. WUgenten verbeten. 
Adr.: F. 01 Abendpoft. 


8395 faufen, wenn fofort genommen, feinften Gro- 
cerys und Delikatefien-Qaden in Chicago; beinahe 
neue Einrichtung, großer neuer Vorrat an Waa: 
ren, feine Konkurrenz, billige Rente. Kommt jo: 
fort für Dieje jeltene Gelegenheit nah dem Xaden, 
198 MW. Grie Str. 


Zu verfaufen: Für $245 oder beites Angebot 
fauft, wenn fofort genommen, gut gelegenen Gro— 
cery: und Delikatefien-Laden; großer Vorrath, gute 
Ginrihtung, feine Konkurrenz. Rente $15, mit dret 
Zimmern. Kommt fofort nah dem Laden, 8 Hit 
3. Str. Theilweije Abzahlung. 


Zu verlaufen: Ice Cream-, Zigarren-, Kurzwaa— 
ren- und Candy-Laden, billig; gute Nachbarſchaft 
4 Zimmer, Miethe 813, bezahlt bdis 1. Auguſt. — 
43 Larrabee Str. 

Zu verkaufen: Bäckerei, billig, nur Ladenkund— 
ſchaft. Adr.: K. L. 407 Abendpoſt. 


Zu verkaufen: Grocery Store, alter Platz, Nord⸗ 
ſeite; Pferd, Wagen und Wohnung, billige Miethe. 
Adr.: A. 164 Abendpoſt. 


verfaufen: Grocery und Delikateſſen-Laden, 
ſchöne Wohnung, 5 Zimmer, Bad, Miethe 
626 Abendpoft. mid) 


gu 
Norvjeite, 
3. Asr.: ©. 


Zu verfaufen: Guter Saloon, nebit Boardinghaus, 
93 gut möblirte Ziygmer, ftetige Yoarders, Sommer 
und Winter; franfbeitsbalber jofort zu verfaufen. 
82—84 Weit Lake Str., Chicago. 


Zu 
* 


verkaufen: Eck-Saloon, Nordſeite, guter 
Adr.: 63 Abendpoft. 
Zu verfaufen: Saloon, wegen Kranfbeit. 143 Eaft 


Divijion Str. 


5 
>. 


Gandn:, 
r 35) Jabre eta⸗ 
verläßt Die Stadt; 
Miethe. 108 Willom 


faufen wenn gleich 
leihten Grace 
blirt; gutes Yıben; Gigentsi 
4 Simmer mit Store; nicdrig 
Straße. 


genommen, 
‚ve: 7 


billig. 2 


Gute Milch-Route, 


Zu verkaufen: 
Attrill Str. 

Zu verkaufen: Guigehender Saloon. wegen Krank— 
heit billia. 373 Elpbourn Une. 


Zu verkaufen, ſofort, wegen Todesfall meiner 
Frau: Delifatefien-vaden. 1992 R. Halſted Str., 
gegenüber vom Bismarck-Garten. 


Zu verkaufen: Buckdruckerei oder Theile davon 
Samſtag 3 Uhr; tann vor— 


Hoͤchſtbietenden. ‚vor 
befchen werden. 446 5. Tafley Ave. midofr 


an den 
ber 


Zu verfaufen: Gd-Saloon, oder nehme Partne;, 


wegen Krankheit der Frau; ringsum yabrifen, bils | 


liae Rente, Geihäft. Nüäberes 4 Ürleans 


Straße. 


gutes 





Gine erit new eingerichtete Bäde- 
Erde, neuer Bridofen, franfheits= 
F. 350 Abendpoit. 


Zu verfeufen: 
rei, au cbener 
halber. Adr.: 


Zu rerkaufen; Saloon und Reſtaurant, nahe City 
Kall, 82600 Baar. Unabhängiger langer Mietskon— 
trakt. Adre: K. 525 Abendpoſt. dimi 

Zu faufen gaejucht: Gutgebender, ungbbängiger 
Saloon, nur folder und fein anderer, Apdr.: S. 
619 Abenppoit. dimi 


Terlangt für Spot Caſh. ®rocerie Store3 und 
alle anderen Stores jowie Store Firtures. 

— Theo. Goodkind 
Telephone 20 North. ZN. Holftev Str. 
9ma, vimifria,” 


virfaufen: Griter SKlajie Milchroute. 6 R. 
t 19jul, lw 


* * 
ou 
Halſted 
_ Hu verfaufen: Bäckerei, feine Einrichtung; aute 
Geſchäfte. 513 S. Robey Str. juli 


Billig zu verfaufen, wegen Todesfall, Schuh: und 
Herren Ausftattungs-Gejihäit, einziges in Stadt 
ten 4% Ginmwobnern, 15 Nahre etablirt. Golpd: 
orube für Deutichen Schuhmacher. Berfaufe Ge: 
bäude, theilweiie Abzablung. Taufche auch für Chi— 
caao verbeiiertes Grumdeigentyum, Adr.: Xor 54 
Griffith," Ind. Til, LioX 


Geichäftstheilhaber. 
(Anzeigen unter Ddiejer Nubrit 2 Gent3 da3 Wort.) 


Suche guten Mas cls Wartner für Saloon oder 
9 & Mnr + > 6) 
Roominabaus. Apdr.: 9. 641 Abenppoft. 


Partner verlangt mit $20) in autgehendem Re: 
ftaurant. 355 Gottage Grove Ave. dmi 


Zu vermiethen. 
(Anzeigen unter dieſer Rubrit 2 Cents das Wort.) 
—— —— 

Zu vermiethen: Office an Dearborn Str., nahe 
Van Buren. 5312 den Monat. Adr.: F. 306 
Aben dpojt. 

Zu vermiethen: Laden, paſſend für Eiſenwaaren— 
handlung, Nr. 302 Oſt North Ave., oder für irgend 
ein anderes Geſchaäft, mit Baſement und Stall, 
wurde ſeit zehn Jahren als Eiſenwaaren-Laden be— 
must, feine andere Gijenmwaarenbandlung ım der 
Nacpbarihaft. Nachzufragen bei James U. Shalet, 

0. Atlas PVrewing Co., 684 Blue Island Ave, 
Telephon Canal 87. Morgens ziwiihen 9—12. 

mido 
5: Zimmer Wohnung, 173 Sit 
8: gimmer Wohnung, 153 Dit 
North Ave., $22. Store, aute Gegend für Büäderei, 
mit Backofen, 218 Elybourn Ave., 818. Aug. 
Torpe, 147 Oſt North Ave. midofrſa 
Zu vermiethen: 
52 Sheffield Ave. 

gu vermiethen: 5 Zimmer ebener Erde an eine 
feine Familie. 40 Wells Str., 814. dimi 
— — — —— — — — — — 


——— —— — t— 


Zimmer und Board. 
(Anzeigen unter dieſer Rubril 2 Cents das Wort.) 


Zu vermiethen: 
North Ave., 814. 


Schöne 4 Zimmer⸗Wohnung. — 


Zu vermiethen: Ein helles Schlafzimmer, ſeda⸗ 
rater Gingang. 968 Weſt 12. Str. 


mit Board bei allein: 


Zu vermiethen: Zimmer ( 
673 Abendpoit. 


ftehender Wittwe. Adr.: ©. 
Zu vermiethen: Zuftiges FJrontzimmer, einen oder 
zwei Herren; alle Lequemlichkeiten; Dampfbeizung; 
2 Wels Str., 1. Flat. Einen Blod vom “Part, 
midofr 


Zu vermietben: Möblirtes Schlafzimmer, Hl und 
luftig, Gas und Bad, Eleıne Yamilie. $1.50 mo: 
hentiih. 623 Yarrabee Str, 3. „lat. 

Zu vermiethen: Gin oder mehrere möblirte Sims 
mer, rein, Dampfbeizung, Küche falls erwünjcht, 
fleine Privatjamilte. 188 Wabajh Uve., 1. flat. 


Zu vermietden: Schlafzimmer für Herrn voer Da: 
me. 9 Yincoln Ave, 2. Ylat. 

Verlangt: Roomer und Boarder. 712 N. Halited 
Straße. 12jl,10 


luftiges 


Schönes 


Etr., 3 


Zu vermiethen: Frontzimmer, 


billig. 175 Huron 


Zu vermietben: Gin großes rontzimmer für 
ein oder zwei Perfonen, mit oder ohne Belöftigung. 
1, Blod von 2 Kar:kinien, 2 Blods vom Bart. 
93 Lincoln Abe. 


Junges befieres Mädchen erhält ZToard bei beut= 


icher Familie. Zu erfragen: Vincennes Ave. 
dimi 


369 


Verlangt: 
Küche; billig. 
Wurz'nhütt'n. 


Dimmer und Wiener 
Ave. Yur alten 
dimidofr 


nette 
Clybourn 


Boar ders; 
24 

für Herren 
19ju, Iın,t& 


Ehöne fühle möblirte Zim 
und Tanın. 10 R. Clark 


Zu miethen geiudt. 
(Anzeigen unter biejer Rubrik 2 Gent3 do3 Mort.) 


er, Bad, 


Stt. 


mit 
in deutſcher 
der 


Zu miethen geſucht: Kleiner Laden 
nung, paſſend für Delikateſſen-Laden, 
Nachbarſchaft. Offerten mit, Angabe 
unter Adr.: F. 304 Abendpoſt. 

Zu miethen geſucht: Zimmer bei Privatleuten in 
rubiger Grgend, am lichiten an La Sale oder 
Dearbern Uve., nicht zu weit vom Zentrum. Wbdr.: 
NR. 734 Abendpoit. 


Junger Deutiher fucht Zim- 


Zu miethen geſucht: J 
679 Abendpoſt. 


mer und Board. Adr.: 


— 


Zu miethen geſucht: Handwerker ſucht einfach 


möblirtes Zimmer. Privat. Nordſeite. Preisangabe. 


Adr.: H. 053 Abendpoft. 
Aeltere Frau ſucht leeres Zimmer. 
Etr., Schubitore. 


2382 Larraber 


Zu miethen gejudt: Junger Geſchäftsmann ſucht | 


Familie in Yafe 
Boarding-Haus 
64 Abend⸗ 


bei ruhiger 
Evanſton Ave. 
Offerten unter: H. 


möblirtes Zimmer 
View, öftlih von 
nicht berüdjichtiet. 
poſt. 

— —— — — — — m — —— 


Perſönliches. 


(Anzeigen unter dieſer Rubrik 2 Cents das Wort.) 


im Theater mit- 


Yunge Dame, um : r 
Roethig, 147 In: 


Verlangt: 
Gute Gage. Prof. 


umirfen. 
iana Str. 


Mapdftone zu verlaufen ‘oder taufche für Geflügel 
oder ırgend etwas Prauchbares. I. M. Thinnes, 
32 Millard Une. 


FILS Tollettirt, alles Geichliche erledigt. Plymouth 


Agency, 12 W. Madiion Str., 371 Dearborn Str. 
l3jin,ImX 


Bollmahten ausgefertigt, Pälfe in’ Ausland 
beiorgt. artoriug, Defientlider Notar, 173 
Siftd Une. Abends 30 Mobamt Etr. Map, X* 


Rah Europa. — —— zu mäßigen 
Breifen. Billige Freifarten von Deutihland, Rußland, 
Edweiz, Defterreih-Ungarn. 4. EC. Shaw, Gen.Agt., 
32 Clark Str., Chicago. Harrijon 2168. 2ib—31vy 


Woh: | 
Miethe | 


Grundeigeniyum und Hänfer. 
(Anzeigen unier diefer Rubrit 2 Gent das Wort.) 


Farmländereien. 
Auf nah Alabama, dem jonnigen Süden, 4 Mei: 
ien von Mobile, am jhönen Dod River gelegen; 
uter Boden, jhönes Holz, jchönes Klima; im zwei 
Sahren garantirt Eigenthümer für den doppelten 
Werth des Landes, was Ihr jekt bezahli. Eigen: 
thümer wohnt jelbft 6 Jahre dort. Mr. Yohn 
Piplad, R. F. D. 3, Mobile, Alabama. NRadhzu: 
fragen 2 Weit Late Str., Chicago. 


$1600, ein Theil haar, faufen 80 Ader Wisconjin 
Yarın; neue Holzgebäude; alle Yarmprodufte im 
Wahien; Pferde und Rindvieh. Nebi, 119 Sa 
Ealle Etr., Zimmer 3. l4jun* 


Wenn Ahr eine gute Farm Laufen oder Euer 
Stadt:Cigenthbum vertauihen wollt, jpreht vor- in 
der Penny Saving Bank, 95 Waihington Str. 

11—16jl,X 


gu verfaufen: 8 Aeres, 2 Meilen von Bangor, 
Mih., neues 8 Zimmer Haus, guter Kub, 
Hühner, 250 tragende Pfiriihbäume, werthb $2000, 
nur 81400. 31000 baar nöthig. Wegelin, Jenjon & 
Go., 105 Wafhington Str. mift 


Zu, verkaufen: 10 Acres, nahe Breedsville, Mich., 
mit 3 Zpnmer Haus, Barn, 8 Ader mit verſchie— 
denem Oſt. Nahe kleinem See. Preis 86000. Rege⸗ 
lin, Jenſon K Co., 105 Waſhington Str. 


Zu verfaufen: 7} Ucres, 5 Meilen von Bangor, 
Mid. Guter Voden, 5 Zimmer:Haus, Barı, etivas 
ı RO. 800 Auszahlung. WRegelin, 
v., 105 Waibington Str. 


Zu verfaufen: 40 Ader Obftfarm, gutes Wohn: 
haus, gute Stallung, $400; Hälfte Baar; auch 
gutes Kigenthum zu vertaufchen; 


gegen 
Nachzufragen: Dwyer, 900 School 


er 
fe e Agenten, 
Straße. 
Wenn Ihr eine gute Yarm zu berfaufen habt, 
finden fih bei uns Baar⸗Käufer. Nachzufragen: 
Penny Savings Bank, 9 Wajſhington Str. 

11—16jl,X 

— — — — — — 

Nordieite, 
8 Dreiftödiges Bridhaus, Store wu 
2 dlats, on North Uve., nahe Yarrabee Etr., Mic: 
the s135 per Monat. Muß verfauft werden. Mayı 
eine Offerte. Penny Sapings Bank, 95 Wajbing: 
ton Str. 11—16il,X 


Zu verkaufen: 


gu verfaufen: Gin fpottbilliges Aftödiges Brid: 
Pridgebäude, bobes PBajement, zwei 6 Zimmer 
Wohnungen, Badezimmer und Gaseinrichtungen,. an 
N. PBaulina Str., nabe Winona Str., für einer 
billigen Preis, $H50.— Aug. Torpe, 147 Oft North 
Avenue. dundo 


Zu verfaufen: Gin jpottbilliges zweiftödiges Framı 
gebäude mit zwei 6 Zimmer Wohnungen, an Diver: 
Boulevard, nahe Paulina Str. Preis Bun. — 

Iorpe, 147 Oft North Ave, dmdo 


ſey 
Ang. 
_ Zu verfaufen: Eine jpottbillige 6-Zimmer moderne 
Gottage, an Racine Ave, nahe Yincoln Upe., für 
82. Muh verkauft werden ziweds Vertheilung an 
die verjchiedenen Erben. Auguft Zorpe, 147 Gait 
North Ave. dimido 


Bargain, Bargain, Bargain! Ein 
prachtvolles Zſtöciges Gebäude, alle neueſten Ein— 
richtungen: an Newport Wpe., öftlih von Giart 
Str.; monatlide Mietbe $105; für einen Schleuder: 
preis, SO), Aug. Torpe, 147 Oft North Ave. 

dDimidofria 


Zu verfaufen: 


Zu verfaufen: Mein modernes zmeiftöd. 6: 3im:- 
mer-Hau3, in autom Zuftand, an N. Aihland Ave., 
wabe Direrſey Blyd., für $2700. Nadzufragen vo 
S bis 12 Ub: Vormittags im Bajement. — T7i6 
Southport Ave. mijaro 

Zu verfaufen: Mein Haus mit zwei 4sgimmer- 
Wohnungen, Gas und Badezimmer, nebjit Gottage 
hinten. 1019 Fletcher Str. miiajo 

— Muß verfaufen: — 
Zweiitödiges Fyrame-srlatgebäude mit Cottage an 
hard Str, mabe Willow, in beitem ‚Zuftande, 
,‚ Straße neu gepflaftert und bezaylt. 
Macht Offerte. 


%. Schmidt & Son, 2 


u 


Lincoln Ave. 


Zu verfonfen: Broßer Bugain — 25% kaufen 
ein cleaant gelegenes Geihäftshbaus en Yincoln 
Ave., nahe Diverjey Wlpd., was heute $4H00 iwerth 
öir, Gute Gegend für Yutcher-Geidhäft. Aug. 
Torpe, Oft North Ave. midofrſa 


In Sit 


Dreiftödiges und Stein-Bajement 
Halitevd Str., nabe Wrigbt:rood 
*1050. Preis 80000. Ana. 
midofria 


Zu verktaufen: 
Geſchaftshaus an 
pe, jährlih* Miethe 


Zu verkaufen: Großer Bargain, zweiſtöck. Frame— 
Gebäude, mit zwei 4-Jimmer Wohnungen, an Bij- 
Aug. Torpe, 


jet Str., nahe Dayton Str., $1400. Torpe 
midojrja 


147 Sft North Une. 


| Torpe, 147 Dft North Ave, 
’ 
} 


PBargain: Zweiftödiges Brid» und FramesGebäude, 
eine Wohnuna don 5 Zımmern,. Badezimmer, Drei 
Wohnungen, jede + Zimmer, Miethe $40O monatlich. 
300. Nur $I000 Anzahlung nöthig, leichte Zahlun: 
gen. Gleveland Ave., nahe North Ave. 

— Arthur Jojetti, 220 Oſt North Ave. — 
didoſa 


Cottage, Lot 25 bei 125, mit al⸗ 


gu verfaufen: 
Preis $1675; HM Au» 


len Straßenverbejjerumgen, 
ablung, $10 monatlihd. 2: Flat Bridhaus, 30); 
20 Anzahlung, $15 monatlid. Nehme Lotien in 
Tau. Wr. Zelomsty, 537 E. Belmont Upenue. 

Siun,jami* 


Südweſtſeite. 

Zu verkaufen: EiEunE ſpottbilliges, 2ſtöd. Brick— 
Gebäude, mit Stein-Fundament; Badezimmer und 
Gas:Finrihtungen in jeder Wohnung; an South 
Ajhland Ave., nahe 33. Str., für einen Schleuder> 
Preis, 3260. Aug. ZXorpe, 147 Eajt North ve. 

dimido 


Zu verkaufen: Wittwe verkauft zweiſtödiges Ed— 
Brickhaus, auf der Südweſtſeite; muß etwas Geld 
haben. Mrs. Delles, 198 W. 20. Str. 

Zu verkaufen, billig: Moderne Cottage. 5629 Her⸗ 
mitage Ave. 12jul, 1w 


Zu verkaufen: Billig, moderne Cottage. 5659 Ser: 
mitage ve. 10jul,1 


Nordweitieite. 
verfaufen, erbichaftshalber: 
ftödiges 6 Zimmer Brid: und Frame-Haus nebſt 
einem zweiitöf. Frame-Haus und Stall. Preis 
83000. zu erfragen von 11 bis 2 Nachm. oder nad 
6 Uber Abends. 299 Well Str. 10jul*X 
Zu verfaufen: Neue zweiftöd. 5 und 6 Zimmer 2 
Fiat Gebäude, Sad, Bad, heikes und faltes Waſ— 
fer, China Cloſet, Konſol, Hartholz Fußböden ete., 
nahe Hochbahn und North Ave. Cars. Preis $3250, 
37H und 84250. Leichte Anzahlung, Reit monatlich. 

W. 9. Giejede & Pro., 393 Milmwautee Une. 
Pranhüöffice: 1433 Wabanfia, Ede Springfield Av. 
ljul,10& 


Aillig zu Ein zwei⸗ 


Zu verfaufen: Steinfront:Gebäude mit 2 Flatz, 
mit 6 und 7 Simmern jedes, Dampfbeizung, nabe 
Humboldt Blod. und Hochbahnſtation, 86200; Mie— 
the 862.50 per Monat. 1426 Humboldt Blyd. 
Regelin, Jenſon K Co. ſamift 
billig: Zweiſtöckiges Frame-Haus, 

von Humboldt Park, bringt $25 
da ich‘ die Stadt berlajien 
Ylat. 


3u verfaufen, 
ein Blodf ag 
Rente; muß verfaufen, 
wit. 1251 S. State Str. 2. 
Zu verfaufen: Nur noh Eins übrig (3 find der= 
fanft). Dreiſtödiges 3-Flat Brickhaus an Lincoln 
Str., nahe Elybourn Place, Preis 83850; 800 Ans 
zahlung, Neft monatlich. j mifr 

W. 9. Giejede & Lro., 393 Milmaufee Une. 

Zu verfaufen: Modernes zweiftödiges 
zwei 6 Zimmer Flats, an Lawndale Xlve,, mıhı 
Hohbahn und Armitage Ave. Cars. Breis 35V. 
5509 Anzahlung, Reit monatlid. 
W, 9. Giefede & Bro., 38 Milmaufee Ave. 


ramehaus, 


Zu verfaufen: Bargain — gute Bauftelle, weit: 
fh von Humboldt Park, nahe North Ave, nu 
ı 8335. Baulenste & Meyer, W7T W. North Ave. 


Zu verfaufen, billig: 
' Säufer; Geld zu verleihen. 
| Ave. 


Cottage3 und zmeiftödige 
Urmitage und Kimbail 
lil,fami, Im 


Zimmer Cottage, $1600; $1M 
dındfja 


— 


| _ Zu verlaufen: Fünf: 
| Kommifiton. 1612 Welt North Ude. 


Beitieite. y 
Wünſcht Ihr einen Bargain? 
| In einem Wohnhaus, Flat-Gebäude oder einer Lot} 
| 
| Weitlid vom Douglas Bark? 
| ipreht vor und bejichtigt das 
Ich kann Euch eine große Lifte 


und fals ih Eud nicht zus 
wird e3 Fein Anderer fönnen. 


Falls dem jo ift, 
Gigenthum jofort. 
Bargains offeriren, 
friedenftellen Tann, 


Dieſer iſt der feinfte Wohn Diftrift im Chicago 
für Leute der Mittelklafie. 


Benjamin Y Glafer, 

1573 Oaden Xpe., nahe Millard pe, 
xohn G Bleffing, deutiher Verkäufer. 
Die einzige durchaus deutihe Örundeigenthumss 

Office metlih vom Douglas Bart. Sehr feine 
Sicher heits-⸗Gewölbe. lOjun, jefomi,3m 


I 

Mina — 

nmn verlauft werden: 8504 Vark Abe nahe Cali— 
fornia Ave., Asphalt Str. T Zimmer Brid Fottage. 
Mortgage *81400. 6 Proz. Werth 84000. Macht Of: 
ferten. Nachzuſragen am Platz. Regelin, rn 
& Go., 185 Wajhington Str. midofr ſa 


Vorſtũdte. 

Achtung! Die vortheilhafteſte Seldanlage iſt, 
wenn Ihr eine von unſeren Lots kauft! Wir ba= 
ben die größten Bargains in Chicago. Wir verfau: 

+ fen die ichönften Lot3 in Daft Park zu den leichte: 
| ten und bequemften Bedingungen. Schreibt oder 
! fpreht vor bei Senry Sullivan & Go, Zimmer 
810, 153 La Salle Eitr. ſaſomi 


I 
| 


Berſchiedenes. 

Zu verkaufen: Elmhurit, elegante Quuſer, feine 
Bauftellen, ſowie Du Vage County Farmen. Ra: 
denzel, Elmburk, IIl. 

Wenn Ihr Euer Haus jhnell verfaufen aber der« 
taujhen wollt, fommt zu uns. Riderd U. Roh & 
€o., 5 BWaihington Str, Größtes deutihes Grund 
eigentbums: ft. San. 1* 
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THEAMERICAN 
urniture Store 


1075--1077 Milwaukee Ave., 


nahe Lincoln Str. 


Möbel, Defen, Kugsd und 
Spiten: Gardinen zu jchr 
annehmbaren Preifen. 


Ale Waaren markirt in einfachen Ziffern 
Baar oder Abfdylagszahlungen. 


Küchenftüd,le, aufwärts von..... 

Schaufelftühle, aufwärts von 81. 

BVarlor-Nusftattungen, aufmärt3 von....$15.00 

Kefen, aufwärts von $12.75 

Episen-Gardinen, Paar aufwärts von....B1.45 

Eifer VBertitellen, aufwärts von 

Solide eihene Auszichtiiche, aufw. von..B4.50 
u. „ mw. u. 5 w. 


Wir garantiren jeden Artifel al8 in jeder 
Hiuficht zufricdenitellend. 19ap,mi,3m 


Erbſchafts 


Regulirungen. 


Amtlich beglaubigte 
Vollmachten. 


Vorſchuß in jeder Höhe. 


Bonds, Aypotheken. 


Schiffskarten 
zu billigſten Preiſen 
über alle Linien. 
Deutiches Geld ge: und verkauft. 


Auszahlungen in Europa. 


K. W. KEMPF, 


84 La Salle Str. 


Sonntags offen von 9 bis 12 Uhr. 


18mz, ſaſonmomido* 


H.Llaussenius &Lo. 


gegründet 1864 durch 
FI. CLAUSSENIUS- 


Eröfchaflen, Vollmadlen, 


Wechſel, Poſtzahlungen, Militär- u. Pen⸗ 
fisnsfadhen, Notariat3- und Redtsburean. 
CHICAGO. ILL!NOIS, 


95 Dearborn Strasse. 
Offen bis 6 Uhr Abends. Sonntag Bi3 12 pr, 
20no,mifajo® 

815 Schnellzug ohne Wagenwechſel. 
jetzt nach New Vork. 


Schiffskarten! 


Extra billig nach und von Hamburg, 
Bremen, Antwerpen, Rotterdam, 
Havre, Paris, Trieſt, Fiume, 
Sudapeſt, Wien u. ſ. w. 
Paſſagier-Beförderung nach und von allen Welt— 
theilen. Gepäck vom Hauſe abgeholt und auf 
Dampfer befördert. Kauft wo Geld geſpart wird. 
Die reellſte und billigſte Expedition iſt die 


Union Ticket Office, 
205 Sud Clark Str., 


nahe Adams Strafe. 
Gonntag3 ofien bis 12 Uhr. 


6il,1mo,A 


Selephene North 1325. Etablirt 135% 


GEO. A. KYLE, 
Schindedächer : Ronlraktor. 


dieines California Rothholz und Waſhiugton 
roihes Zeder, von friſchem Holz geſchnitten 
und mit kupfernen Nägelu gelegt. 
Allerbeſte Arbeit. 


8O HUDSON AVE. 
Soranihläge auf Verlangen. 


CHIC@6GO 
1m3,8m,3 


Wichtig für Männer. 


Wenn erste ober Arzneien Euch midi 
selfen, terfucht unfere ſicheren, erprobten Heil» 
mittel, weldhe niemals fehlfchlagen in folgenden 

ebeimen Stranibeiten: Sormulare Nr. 1 und 2 
kr en jeden nodh fo hartnädigen Yal_ von 

ebeimen Kranfheiten und Urin-Leiden. Preis 
1:00 per Flajhe.— Doktor Tuder’s Blunt Eyes 
eific Turirt Blutdergiftung in allen Stadien. — 
Breis $2.00 p. Flafhe.-— Prof. DeBois VBaftides 
Bigoratene heilen Münnerihwäde, ſchlafloſe 
Nächte, Nerb [ität, Sag im Urin, Melandolie 
und nicht zufriedenitellendes Chelehen. Bret3 

1.00 die Schadtel, 3 fir 82.50. — Die obigen 

eilmittel find nur bei uns zu baben. — 

chlle'5 Deutihe_ Apotbele, 441 Eid State 
Gtraße, Chicago, SU. 13ma,tZ, 11 


Tre 
u LAgE" 


DRAN ENTE TT 

R.J. YOUNG, 

Spezial-Arzt für Augen, 

Ohren, Naien- und Haldleiden. De 

handelt diefelben gründlich und 
[nel bei mäßigen Breifen u. fehmerzlos. 
‚Hartnädiger Nafenfatarıh, Schwer- 
börigkeit und Kropf oder Dilhnis nad 
neuelter Methode Turirt. —Nünftliche Aus 
en; Brillen angepaßt. Unteriuhung und 
ath frei. Dffice: 261 Lincoln Ave.— 
Stunden: 9—11 Borm., 2—4 Nahım., 

6—8 Abends. Sonitags S—12 Vorm. 


2 


DR. J. H. GREER, 
beuticher Arzt, 52 Dearbern Straße, 
berühmter Spezialift in der Behandlung 
al men Aranfheiten äuner 

rauen, Schwäde, Baricscele und 
Bintvergiftung. — e-Stunden: Täg- 
ih bit um 8 Uhr Abends. Sonntags 
Diö 12 Uhr Mittags. x 


FZalteich’s Bruchband 


bält den Brud und 
ftärft die Bauhmwand. 
Nur zu baben beim 


Sabrilanten 


Otto Kalteich, 
133 Glarf Etr., 


Ede Dadifon Etr, 1 Xrebpe bod. 6mz* 


WORLD’S MEDICAL 


INSTITUTE, 


84 Adams Strasse, Zimmer 60, 
gegenüber der Fair, Dexter Building. 

Die Aerzte diefer Anitalt find erfahrene deut- 

Spezialiften und betrachten e3 aj3 eine 

e, ihre leidenden Mitmenihen jo fchnell ala 

Hd von ihren Gebreden au heilen. Sie hei 

ründlih unter Garantie alle gebeimen 

anibeiten der Männer, Fraucenleiden und 

ationdftörungen ohne Operation, Hant- 

eiten, Yolgen von Eelbitbefledung, verlo- 

zene Dianubarkeit etc. Operationen bon eriter 

ffe Operateuren, für radilale Heilung bon 

Beüchen, Kreb3, Tumoren, Baricocele etc. Kon» 

uns bebor br beiratbei. Wenn it 

wir Batienten in unfer PBrivatbhofpita 

m werben dom Frauenarzt (Dame) ber 

t. Bebandlung infl. Medizinen 


Nur drei Dollars 
t. dies aus. — Stumden: 


| up Benin 9,7 „Ag? Mens; 


rc 


| 


Finanzielle. 


Zinſen 

Beachtet daß alles Geld, das Ihr 
am oder vor dem 13. Juli deponirt, 
Binfen trägt vom 1. Juli an. 

Kleine Depofiten, regelmäßig 
hinterlegt und durch 3 Prozent Zinfes= 
zinfen vermehrt, fihern Euch Unabhän- 
gigfeit für Euer Alter. 

Spreht vor oder fhreibt we- 
gen einer unferer Stahl-Sparbanten. 


RovaL Trust Go,- 
BANK 


Royal Insurance Bldg. 169 Jackson Boulvd. 
Unter Staat3auffiht und Kontrolle. 
Auch Montag Abends vffen von 5:30 bis 8:00 
Ched:Konto3 — Cpar-Kontos — Bonds — 
Grundeigentbums3-Anleihen — Truiteefhip3. 


Es wird Deutſch geſprochen. 


Kapital.. .... 82,000, 000 
Ueberſchuß......85500,000 


GENTRAL 
TRUST COMPANY 
OF ILLINOIS 


Südweſt ⸗ Ecke 
Dearborn und Monroe Str. 
Spar-Einlagen ziehen Zinſen 
zur Rate von 3 Prozent, die 
halbjährlich gutgeſchrieben wer— 
den. 
Ein Dollar eröffnet ein 
Spar⸗Konto. 


Spar-Departement offen bis 4 
Uhr Nachm. Samſtags. 


A1mai,mifon® 


mm —ñ — — — — —ñ— — 


FOREMAN BR 
BANKING CO. 


Südoſt⸗Ecke Ya Salle und Miadifon Str, 
CHIZAGO: 


Bapital ..... . $500,000 
Aeberſchuß ..... $8500,000 
Huvertheilte Profiie $100,006 


Ebwin G. Foreman, Präfident. 
Dscar G. Foreman, Vizepräjident. 
George N. Neije, Kaffirer. 


Allgemeines Bank-Gefichäjt. 
Kontos mit Firmen und 
Privatperſonen erwünſcht. 


Geld auf Grundeigenthum 
zu verleihen. 


mifrionꝰ 


Beſondere Zinſen wer— 
den auf Gelder bezahlt, 
welche auf beſtimmte Zeit 


ù— Hr + 


deponirt werden. 


INDUSTRIAL 
Savıngs BANK 


652 Blue Island Ave. 


Gegründet 1890, 


à 4 


Offen Samſtags bis 8 Uhr Abends. 


14in,famomi,* 
— 


GRAHAM & SONS 


Banfiers, 
Dampfihiff: u. Verfiherungs-Agenten. 
Binjen erlaubt auf Spar-Depofiten, die am 
oder vor 12. Juli gemacht, vom 1. Xuli ab. 
Feuer- und Einbrecher-ſichere Borxes. 


44 


Weniger als einen Gent den Tag gibt 
Ihnen abjolute Sicherheit Ahrer Mertbiachen 
gegen Berluft dur Feuer oder Ginbreder, 


134 W. Madison Str., Chicago. 


Etablirt 48 Jahre. 


Abends offen bis 9 Ahr, 
Gl,imz 


A. HOLINGER & Co,, 
Hypotheken-Bank, 


Telephon Main 1191. 


172 Washington Strasse, 
Zimmer 201—2—3—4—5. 
Geld 


au 5, 54 u. 6 Prozent auf Grund 
x eigentbum zu verleihen. 
Erite Gold-Mortgages in beliebigen Beträgen 
ftet3 zum Verlauf an Hand. . 
nomifa* 


In Chicago jeit 1856. 


Kozminski & Yondorf, 


73 Dearborn Str. 


zu ver- . 
JED zägen an, Jrundeigenlfum 
ae Wieluat 
Erſte Hppotheken zum Berkauf, ftets a RMu 
eb, jamt, 


FRED. MILLER, 


186 — 188 Madifon Str. 


Gelb auf Grundeigenthbum zu verleihen. 


Erſte Hypotheken zu verfaufen. 
6mai,momifr* 


Geld zu verleihen! 


au günfigen Naten auf Grundeigenthum in Chi, 
cago u. Umgegend. Kleinere Anleihen bevorzugt. 


ARTHUR C. LUEDER, 108 Deartarn Str 


Selet die „Gonntagpof«, 


DS. 


Abendpoſt, Chicago, Wittwom, den 12. Auli 1905. 


2ofalberidt. 


— —— — nn —ñe — — 
Bom Grundeigenthumsmartt. 


In Anftin follen zwei nene Straßengevierte 
bebaut werden. 


mei GStraßengevierte in Auftin, 
zwifchen Harrifon und Ban Buren 
Str. und zwischen Lyman und Auftin 
Une. gelegen, find geftern unter dem 
Torrens-Syſtem als verkauft eingetra— 
gen worden. Das Land hat 2,400 Fuß 
Front und iſt ein Theil des Wilſon— 
Beſitzes, welchen der Verkäufer James 
B. Hobbs voriges Jahr für 880,000 
erwarb. Im Austauſch für die zwei 
Straßengevierte übernimmt Hobbs von 
dem Käufer, Henry W. Auſtin, das 
Apartmentgebäude an der Nordweſtecke 
von Park und Eaſt Ave., Oak Vark, 
mit 70 bei 1743 Fuß Grundfläche, das 
auf $45,000 bemerthet und mit einer 
Hypothek von $7,500 belaftet ift. Käu: 
fer will auf dem erworbenen Lande 
Mohnhäufer errichten. 

Das Apartmentgebäude an Wrirht- 
mood Xbe., 474 Fuß nördlich von Or- 
hard Str, mit 50 bei 190 Fuß 
Grundfläche, Nordfront, hat Arthur 3. 
Durand für $16,000, einjchließlich ei- 
ner Grundfehuld von $8000, ın Em= 
ma Brobdt verfauft. 

Das Grundftüd an N. Clark Str., 
99 Fuß nördliih) von Montroje Blod., 
50 bei 103 Fuß, ift von %. Willard 
Newman an Albert D. Fevey für $12,- 
000 verfauft worden. 

— — — 


Aktionäre ſollen blechen. 


Einleger der bankerotten Pan-American 
Bank ſuchen Deckung ihrer Verluſte. 


Sechs Gläubiger der verkrachten 
Pan-American Bank reichten geſtern 
im Superiorgericht gegen die Aktienin— 
haber der Bank Klagen auf Zahlung 
des Betrages ein, den ſie noch auf 
Aktien ſchulden. Die Gläubiger be— 
haupten, daß ſie im Vertrauen auf den 
guten Ruf der Aktieninhaber ihre Ein— 
lagen der Bank übergeben hätten. Die 
Namen find durchweg diejenige. von 
befannten Gefchäftsleuten und Kapita- 
Iijten. WS erfter auf der Lifte fteht 
Henry 2. Turner, welcher Aktien der 
Bant im Betrage von $15,000 befiten 
joll. 


Die Ban-American Banf wurde vor 
etma zwei Jahren unter den Gefegen 
des Staates Welt Virginien mit einem 
Kapital von $500,000 inforporirt. Am 
25. Januar diefes Jahres wurde für 
die Bank ein Dlaffeverwalter ernannt 
und ihr die Bude zugemadt. Die 
Forderungen der Einleger belaufen fich 
auf $60,000. 

— — _ 
Vereins-Beamtenwaͤhlen. 


Der „Schubert-Männerchor“ er— 
wählte für die nächſten 6 Monate fol— 
gendeBeamten: Präſident, M. Mägde— 
feſſel; Vizepräſident, Ch. Schmidt; 
prot. Sekretär, O. Hantel; Finanz— 
Sekretär, F. Wagner; Schatzmeiſter, 
H. Grieß; Archivar, Th. Müller; Di— 
rigent, Eg. Leidner; Vizedirigent, G. 
Grier; Bummelſchatzmeiſter, E. Glau— 
ke; Fahnenträger, H. Rieck; Finanz— 
Komite: M. Mägdefeſſel und W. 
Wehrum; Stimmführer: 1. Tenor, F. 
Schrof; 2. Tenor, M. Mägdefeſſel; J. 
Baß, G. Grier; 2. Baß, B. Kürner. — 
Die Geſangſtunden ſind an jedem 
Mittwoch Abend von 8ÿ510 Uhr in 
Peter Mies' Halle. 

In der halbjährlichen Generalver— 
ſammlung des „Schleswig-Holſteiner 
Sängerbund“ konnte von den verſchie— 
denen Beamten berichtet werden, daß 
der Verein ſich in jeder Beziehung in 
blühendem Zuſtande befindet. Die 
Geſangſtunden wurden zahlreich von 
den aktiven Sängern beſucht, und alle 
Stimmen ſind ſehr gut beſetzt. Es ſind 
mehrere neue Mitglieder aufgenommen 
worden, die dem Verein reges Inter— 
eſſe entgegenbringen. Trotz bedeuten— 
der Ausgaben im letzten Halbjahr iſt 
doch das Vereinsvermögen ein recht be— 
deutendes. Am 22. Juli machen die 
Mitglieder auf Anregung der aktiven 
Sänger einen Ausflug ohne Damen 
nach Cedar Lake, zu dem die Anmel— 
dungen ſchon zahlreich eingegangen 
ſind. Die Neuwahl der Beamten 
hatte folgendes Ergebniß: Vorſitzen— 
der, Henry L. Krueger, 48 Farragut 
Str.; 2. Vorſitzender, Lauritz Abeling; 
protofollirenderSchriftführer, Andreas 
Kallmer; forrefp. Schriftführer, Dr. 
Fr. Springe, 628 ©. Alhland Ape.; 
Finanzfhriftführer, Wilhelm Kuehl; 
Schabßmeifter, Johann Harms; Ardi- 
var, Wilhelm Breede; Hilfsardhivar, 
Karl Dortmund; Fuhsmajor, Theo- 
dor David! Vertrauensmänner: M. 
Nofenboom, John Dahm, Chr. Bu: 
fow; Delegaten zu den Ver. Männer: 
hören: Henry 2. Krueger und Lau= 
ri Abeling; Yahnenträger: Henry 
Horn und Emil Doofe; Dirigent, Ot- 
tomar Gerafh; Wizedirigent, Henry 
8. Krueger; Bummelvorfigender, Gu=- 
ftav Zander; Bummeljchriftführer, 
EmilDoofe; Bummelfchagmeiiter, Frıg 
Schuemann; Stimmführer für 1. 
Tenor, Guftav Zander; 2. Tenor, Her: 
mann Bo$; 1. Bap, Wilhelm Engelte; 
2. Baß, Wilhelm Schroeder. 


Aus Bereinstreifen. 


Sm Rouifenhain, beim deutfchen 
Altenheim, feiert der Deutfjcd- 
UmeritanifheDamen: Ber: 
ein am nädften Samjtag fein erftes 
großes Sommernadtäfeft und Pitnit, 
welches um zwei Uhr Nachmittags be- 
ginnt. Die Damen des Vereins haben 
fi) vorgenommen, daß diejes Teft 
ihnen Ehre maden joll, und bie 
Votehrungen. find deshalb mit be- 
fonderer Gorafalt und Umficht 
getroffen worden. Da Biele fich dieſe 
Gelegenheit zu Nute machen merben, 
dem Altenheim, dem Stolz der Deut- 
{chen Chicagog, einen Beſuch abzuſtat⸗ 
ten und im Opferftod ihrScherflein ala 
Beitrag zur Erhaltung de3 fegenärei- 
Inititut3 niederzulegen, jo mird bie 
Betheiligung an dieſem Feſte ſicherlich 
eine ungemein große ſein. Eintritts—⸗ 
karten koſten 25 Cents die Perſon. 


— 


— 


Brieftaſten. 


Os tar R.-Sie haben auf Erjak alles Schar 
dens Anſpruch, den Sie ermweiien fünnen. ut alle 
Fälle aljo Miethserfak für die Zeit mährend beren 
die Mobnung unbefugter MWeife benußt worden ift. 

Ber tha 8, Marfhfield Une. — Die Beidhlags 
nahme zu vollziehen, müjfen Sie bei einem fyries 
densrichter eine Klage line. 

M. ae Hauswirth ift berechtigt, 
bollen Monat die Miethe zu fordern. 

Sofef R., Lincoln Ande.—Es ift nit voraus 
ujagen, mas die Ginwanderungsbehörde ın dem 
Bat tbun wird; die (IAntjcheidungen find oft wider: 
prechend. Um ficher zu geben, fchreiben Sie an den 
Ginwanderungslommiifär („Gommifjioner of Nm: 
migration“) Des Hafens, wo Ahr Water anfemmen 
joll. Theilen Sie ibm den Sadverhalt mit, dab Eie 
bier anjäffig find, ftetige PBefchäftigung und ein 

enügendes Einkommen haben, und für den alten 
Mann Sorge tragen werden. Laien Sie ich bor= 
fidtshalber don ein paar anderen, momörlich be— 
kannten Perjonen die Wahrheit Ihrer Angaben und 
Ihren guten Charatter bezeugen, und legen Sie das 
Zeugniß Ihrem Echreiben bei. 

6. W., Nobep Str.— Verlangen fünnen Sie, maß 
Sie wollen. Wenn jedoh die Sade vor Gericht 
fommt, fo wird nicht mehr als der Markiwertd Yb: 
rer Urbeit Ihnen zugeſprochen werden. 

Alter Adonment—]) So lange dad Ban: 
ferottverfahren nod jchwebt, fann das Gigenthum 
des PBankerotteurs nicht amberweitig angegriffen 
werden.—2) 55 muß zuvor ein gerichtliches Zah: 
lung3urtheil erlangt werden. 

6». 9 2, Anitine Str.—Obne Kenntniß aller 
Umftände läßt ji nicht jagen, von welchem der bei: 
den Grumdbejizer Der in Rede ſtehende Zaun zu er: 
richten, oder ob er auf gemeinjchaftliche Koften ber: 
zuſtellen iſt. Wenden Sie fih in der Angelegenheit 
an einen FFriedensrichter. 

‚Alte Cejerim—]) Erheben Beſchwer de 
im Gefundheitsamte. —2) Auf Meineid ift einzährige 
bis viergehnjährige Zuchthausftrafe aricht. 

GM Wienn der Händler Ahnen feine falfchen 
Angaben gemacht“ hat, werden Sie jchwerlich etmas 
ausrichten fünnen. 

Sp. & R—Tie Bundesverfafjung enthält keiner: 
lei Veftimmung Darüber, welcher — — 
ein Präſidentſchaftskandidat anzugehören hat, um 
wählbar zu jein. 

x. St—Tie Chicaan & Northiweftern-Bahn 
— Wells und Kinzie Str.) führt nach Zion 
Fity. 

Wim. Sch. — Sie finden die hieſigen Geometer 
(darunter eine Reihe mit Ddeutichen Namen) auf 
Seite 278] des Apreßbuches aufgeführt. Was die 
Koften fein werden, hängt don den Umftänden ab. 

S-t.—Lajfen Sie das Gelpftüf in der Münzen: 
handlung von Stevens & Go., 69 Dearborn Str., 
auf Seinen Werth abichägen. 
‚Ehrijt.—Bichasihirr befommen Sie in jeder 
Gifenwaarenhandlung und in den großen Läden an, 
State Str.--Ob Sıe billiger fahren, wenn Sie die 
Feigen im Großen aus Kalifornien beziehen, müj: 
fen Sie ja jeldft am Beten wijfen.—Hinfichtlich der 
Frahtfäge müjjen Sie fich mit einem Frachtagenten 
in Verbindung fjehen, der Ihnen dann auch gleich 
eine Bezugsquelle nahtweiien wird. 

M ar Sh.— Weihe Holzbandlungen ihre eigenen 
Waldungen beiigen, tönnen wir Jhnen nicht mit: 
theilen. Dab don joldhen „Förjter“ geiucht werden, 
ift uns neu. 

3.2. Manwood und Otto Sh.—Iohn D. 
Nodeicller's Privatadreiie it 4 MW. 54. Str., feine 
Gefhäftsadrefie 26 Broadway, New Port, N. 9. 
‚Ubonmeit.—Der betr. Herr ift entweder fchon 
in den Ber. Staaten oder auf der Meije bierber, 
um dem Staatsdepartement jeinen Pericht abzu= 
ftatten. Damit wird die Angelegenheit erledigt fein, 
gleichzeitig aber wohl auch der Herr Markus Braun 
für die Regierung. 

3 F.—Auh wir befigen leider fein „Rezept“ ges 
gen Die Zuderharnruhr, Da hilft nur jachverftändi= 
ac, allgemeine Behandlung, wenn überhaupt noch 
au helfen ift. 

D. Sh.— Wir find nicht imftande, Ihnen Die 
wirmen in Xlinois aufzuzählen, die „jet Arbeit!: 
gelegenheit bieten und billig mit der Bahn zu er= 
reihen find“. Arbeit müffen Ste fich felbft fuchen. 

6. S+— Die Graham & Morton Linie (Merfte 
am Fuße der Wabajh Avenue) läht Dampfer nad 
Dufralo fahrsı.—Sie haben jich zu diejem Behufe 
an den Ddeutichen Konful_ zu menden. —Beichiveren 
Sie ji bei Boftinjpeftor Stuart, den Sie im neuen 
QDundesgebäude finden. 

W. W— Wir haben erft in letzter Woche dieſe 
Anfrage dahin beantwortet, daß die Adreife ift: 
nIheodore MRovievelt, Vreiident of the United Sta: 
tes“, tie fchriftliche Anrede: „Vour Grcellency“., 

NR. N.— Sie juhen für Ihre „Geſchichten“ feinen 
Verfarfer (der find Sie jelber), fondern einen „Verz 
leger“, Auf Grund Ihrer Stilproben tönnen Mir 
Ihnen nur den Wohlgemeinten Rath geben, ſich 
diefe Mühe zu erfparen, denn Grfoflg würden Sie 
damit Doc nicht haben. Der Verleger ftellt in erfter 
Linie die Anforderung, daß eine „Geichichte“ ortho- 
eraphifch und fpradlich fehlerlos geihrieben ift, was 
—wenigftens nad der uns vorliegenden Probe zu 
urtheilen—bei hnen nicht zutrifft. 

I. 2.63 gibt bier zivei_cv.-Iutheriihe St.PRauls- 
Kirchen. Die eine (Baftor NR. U. John) befindet jich 
an Orhard Str. und Semper Riace, die andere 
(Raftor Gottlieb Dies) in Nojebill. 

M. M.—Ienss Amt wird während der Sommer: 
monate Sanıftags um 1 Uhr des Nachmittags ge: 
fchlofien. 

I ohn H.—Gine folheReichwerde haben Sie beim 
Staatsanwalt borzubringen, der dann Die geergneten 
Schritte thun wird. 

Framnf WU— Im Hahre 1903 betrug der Bier: 
fonfum in den Wer. Staaten 1,449,879,592, in 
Deutihland 1,722,778,000 Gallonen. Weitere Sta- 
tiſtik ſteht uns nicht zu Gebote. Wie viele Wirth: 
Idaften cs in Berlin gibt, fünnen wir Ahnen nicht 
mittheilen, die Aahl der Wirthichaften in Chicago 
beträgt rund 7000. . 

GFinen Käufer für Abre „Pet Cat” 
müſſen Sie ſich ſchon ſelbſt ſuchen. Falls es eine 
Katze von edler und reiner Raſſe iſt, wird man 
Ihnen übrigens das Thier in ieder Thierhandlung 
abtaufen. 

Aug. S.— Wir fönnen Ihnen bier feine „längere 
Abhandlung” über den „Gap'n Winslomw“ Tiefern. 
Das Fahrzeug ift ein alter Schooner, der im FFluffe 
fant und jeßt entfernt wird, da das Wrad die 
Schiffahrt hindert. 

Er PB.— Tenes Unglüd ersianete fih im Som: 
mer des Jahres IM. 

a 2. 8.-—Ter 24. November 1859 war cin Donner: 
ad. 


für den 


©: 
Sıe 


— — â— — — 
Todesfälle. 


Nachfolgend veröffentlichen wir die Namen der 
ZTeutihen, über deren Zod dem Gejundheit3amt 
Meldung zuging: 

Rader, M., 9 N, 186 Sheffield Ape. 

Lerger, Julie M., I. K Roslyn Pl. 

Gruber, Ella, 41 %., 122 Ravenswood Park. 

Kaıfer, James, 533 %., Presbpterianer-Hojpital. 

Kaplan, Youis, & N., 19 Chicago Ape. 

SIE N. Honne Abe. 


Kienopel, R.. 31 X, 
Mueller, Jon, 28 %., 5045 Mood Str. 
1122 44. Gt. 


Prangel, Noiepb, 21 X, 
84 Thomas ir, 


Ringer, Peter %., 3 M., 

Riſtow, Frneftine, 7X, 320 N. MWeftern pe, 
Scheyer, Annie, 5 %., 184 De Kopen Str. 
Schultz. Wilhelmina, % N, SH MW. 3. DB. 
Steinacher, Glizadetb, 3 X., 55 4. Gt. 

Vote, Edward, 11 M., 5224 Auftine Str, 
Magner, Herbert, 6 T., 1393 Ogden Ups. 
Wanted, Auguft F., 14 %., 1813_32. Str. 
Zanter, Aulia, 1 X., 716 Ihroop Str. 
ginmermann, Mary, 65 X, 1972 N. Halfted Str. 


— 
Heirath3-Lizenien. 


‚Bolgende Heirath3-Tizenfen wurden i:: der Of 
fice de3 County-Elerf3 ausgeitelt: 
Nofepp_O'Melfen, Catherine Dimmid, 41, 37. 
Joſef Safacrif, Anna Sepdiva, 70, 31. 
Joſeph P. Gerardin, Emilia Braufh, ®, 6 
Vaul E. Seiffert, Edna Mountain, 32, ? 
Joſeph Witek, Tekla Welkowna, 9, 9, 
Bartholomew R.O' Toole, Alice T. Ready, A, 24 
James B. Bailey, Anna S. Nugent, A. 2. 
Vaul Gwozdz, Sophia Stroiny, 9, 27. 
Edward ©. Garrizel, 2oi3 Emiker, 24, 2 
Sana Reichitader, Maria Braun, 93, 2%. 
Francis Bedmann, Youiie Vlod, 9, 2%. 
Lan Niemiec, Blanche Gendrzjet, 5, RX. 
Willtam %. Groves, Koje Matbias, 21, 18. 
Beorge 8, Purk, Mary Ward, 30, 30. 
Gharles €. Simpjon, Matbilde Hattren, 40, 2, 
Ludwig Ginter, Olga Gisner, 24, 18. 
S. Szapiewsta, Helena Kamaczinsta. 2, 19. 
Fred. J. Kinney, E. 9. Dufinberre, 40, 40. 
Le. J. Coalar, Nellie Thomas, DO, N. 
Fred D. Eriegmann, Meta Piornad, 4, 9. 
Orlan N. Yurnfield, Marp GC. Malih, 36, 9, 
Dirk P. Kolt, Marn U. Gulden, ®R, 19. 
William Garlfon, Alice Kobhnion, 25, 19. 
Angus Melahlaı, Maude D. Simpfon, 96, 3. 
M. €. PBieringer, Arlon 2. Mitchell, 4, 9 . 
Sohn MW. Til, Chriftine K. Bergert, 33, 3, 
9.2. Ahrenzfeld, Emma A. Stahlberg, 21, 18 
Berndbard Guftafion, Anna Carlion, 21, 9. 
Gherlen Weinberger, Lodia Zahmann, 21. 18 
Adam Afel, Mary F. Schmitt, 8, 31. = 
Andro Koopa, Marh Karkomsti, 21, 19. 
Frank KHaznedl, Anna Nemec, 2, 19. 
N. Bergauift, Gerda EC. Tagenftrom, 9, M. 
Stanislaw Rnznar, Francisjla Sedlaft, 3, M, 
Theodore F. Bruns, Nofephine Thalbofer, 31, 30. 
u. Mustiewicz, Maryanna Siediesta, 32, %. 
Selvinus Gdenborg, Sadie Elli, 1, RR. 
Fred, Juts, Wione Tiſcher, W. 9, 
F. A. 2. Leah, Margaret G. Hill, %, 9. 
Grucht C. Lancaiter, Minnie Johns, 1, 
John Garig. Della Clancy, 32, 26. 
Joſebb H. Weſtover. Ehradeth Laing, 35, 33, 
Georae Popp, Hattie Zimmerman, 9, 34. 
B. W. Johnſon. Ade L. U. Swanſon, 3, 1 
Dallep ©. Garico, Adele X. Pepin, 21, 18 
Stanislaw Gut, Margarethe Notipne, 31, 9. 
Frneft C. Priggs, Harriett E. Ward, M, 9, 
Nulius_ Mild, Mamie Mominsto, 30, ®, 
Wın. E. Totonfend, Ida F. Pillman, 31, 36. 
Edwin R. Thurman, Grace M. Gardwell, 44, 33. 
Sarıy MW. Naille, Hannah Veterfen, &,' m, 
Robert Maribalf, Ada Combine, 41, 38. 
bas. D. MWilliams, Helen 2. Carrott, 33, 9 
Emil A. Lindauift, Selma Latvala, 3, i. 
Siezepan Granicind, Bronislam Auret, 31, 21 
go Bam. wg Koenig, 3, 4. —* 
ilber „ Greene, Olive 8. Bamford, 
Frant U. Seinrih, Ella A. Arnofd, Fi En ir 
Jobn Benion, Margaret Linderen, 36, ». 
Stanislaw Taraste, Sofia Pabis, 0, m 
Eugene E. MeLauehlin, Loniie Seder, 8, 3 
Andrew Y. Seimant, Florence €, Wowell, 25 3 
Salvatore Ruffo, Guijeppa Gatalano, ® 1. 
William X. Stark, Ygnes Arrigotia, 21, I. 
Richard Majen, Frances Bope, 38, 8. 
VWiliem €. Bol, Nellie Cornifhb, 7, 7. 
Otto Beblle, PBertba Trader, 3, 19. 
Wocieh Woiodi, Wiltoriia Orczascad, 35, 9 
Joſeph Fik, Franced Santa, 8, 4. r 


Gelet die „Sonntagpoft, 


Marttberidt. 


— 


Chicago, den 12. Juli 1905. 


(Die Breife gelten nur für den Grokhanpel). 
Getreide und Hen. 
(Bearpreije). 
Wintermeizen, Nr. 2, roh, 92M-9%; Nr. 
9, roth, 91 e; Nr. 2, bart, $1.01; Wr. 
3, hart, 95c—$1.W. 

Sommermweizyen, Pr 1, $1.17-81.18; Nr. 
2, 91.10-81.15; Nr. 3, 81.05—$1.10.. J 
Mais, Nr. 2, Syärige; Nr. 2, weiß, STI4c— 
Tier; Nr. 2, neld, TUST; Nr. 3, Sic 
Te; Re. 3, weih, Tri; Re. 3, gelb, 


ME Nr. 4, HH-5Te. i 
2, lee; Nr. 2, weiß, Hi 3ic; 
. 3, 3er Nr. 3, weih, BE HYe, Stanz 
dard, Id Hier. 
81.30-81.10 a3 Gab; 
ard 


Mehl. WinterWatents, 
Straights", 84.10-84.90; Minnefota 
Minter, Jute, $5.50—85.70; bejondere Marten, 
86.20-86.40. : 

Heu (Verlauf auf den Geleijen)— Beftes Timothy, 
811.00-$11.50; Ne. 1, $10.00-810.50; Rr. 2, 

83.00-89.00; Nr. 3, 86.00-87.50; beites Prai⸗ 
tie, $10.00-$11.00; ditto, Nr. 1, 8B.00-89.00; 
Nr. 2, 87.00-87.50; Nr. 3, 86.00-87.00; Nr. 
4 8.0-$5.50. 

(Auf fünftige Lieferung). 

Weizen, Nuli, 90%e; September, Be; Dezem: 
ver, BNtge; Mai, Ilac. 
Mais, Yuli, alt, 56c; neu, 5616; 
alt, HRK—iie: neu, 55560; ejember, 

9%; alt, 5l4Ye: Mai, 4%. 

Hafer, Auli, 33180: Septemder, 3ZIE—IIKr; De: 

zember, 3240; Moi, 323c. 
Proviſionen. 

Edhmalz;, Xuli, 8.8; September, $7.20. 

Gepötkeltes Schweinefleiſch, 
$12.02%; September, $12.8. 

Nipphen Juli, $7.60; September, 
$7.82%5; Dezember, 8*7. 90. 

Del 


Prima, weiß, 150... 
Perfection, 1% .. 
sadlight, 175 ... 
8* 
Dleum Spirits 
Gajolin (fen 

. Pa: ER 


September, 
neh, 


Auli, 
$7.80-- 


SEE5E"33 


b3., 76 
Seinjamen:Del, rob, per 5 Faß 
do., aereinigt, per 5 Faß 
Terpentin 


P2F.P27>?>>2> 


Schlachtvich. 

Rindpieh Gute bis ausgeſuchte Stiere — 
5.55.75 per 100 Pfund; gewöhnliche Bis 
mittlere Sorte, per 1W Pfund, .15—$85.1; 
gute dig ausgefuhte Kühe, 33.60-55.00; ge: 
mwöhnliche bi$ mittlere Kälver, $3.00-$5.25; gute 
bis ausgejudhte Kälber, .25—$6.75; Bullen, 
geringe bis ausgefuchte, 82. 0083. 75. 

Shweine. Ausgefuhte bis befte (zum Berfandt), 
5.55—$5.75 per 100 Pfund; gemwöhnlidhe bı3 
ihwere Schlehthauswaare, 85.30 85. 6; ſchwere 
emiſchte Waare, 5. 405. 50; leichte ausge⸗ 
udhte, $.40--$5.70. 

Schafe. Beite ichmere Hammel, per 100 Pfund, 
84.95-85.75; qute bis ausgefuhte Schafe, $4.50 
—$5.40; gute big ausgejuchte Jährlinge, $5.35— 
85.00; gute big ausgejudhte „Yambs‘, .— 


Molkerei⸗Produkte. 
Butter— 


„Greamery*, extra, per Pfd 
Nr. 1, per Bi 

Nr. 2, der Pfund 

„Gooleys“, per Pfund 

Ni. 1, per Piund 

Ladies, per Pfund 

‚ Badweare, friih, per Bfund.... 


t— 

Rahmläſe, „Twins“, das Pfund. 0.094—0.10 

„Daiſies“, per Pfund 0.10%—0.10% 

„Voung Americas“, per Pfund... 0.104—0.10%% 

Schweizer, neu, per Bfund 0.13 

Limburger, neu, per Pfund...... 0.08% 

Brid, per Biund...oononsesscese 0.083 

Eier— 

Srifhe Waare, ohne Abzug von 
Berluft, per Dugend (fiften zus 
rüdgejandt) 

Srifhe Waare, ohne Abzug don 
Berluft, per Dugend (Kiiten eins 
eingeſchloſſen) 

Prima, 60 Vrozent friſch 

Ertra für den Stadtverkauf ver⸗ 
padt > 

Geflügel, Fiſche, Kalbfleiſch. 
flüget (lebend)— 

Hühner, da3 Pfund 

„Springs“, per Pfund 

Truthühner, das Pfund 

Gänſe, das Dutzend........ — 

Enten, das Pfund 

flügel (Küblipeiher)— 

Hühner, das Pfund 

„Springs“, das Pfund 

Sänje, das Pfund 

Truthühnee, das, Pfund 

Enten, das Pfund 

Kälber (aeihlahtet)— 
50— 80 Pfd. Gemwidt, 
65— 75 Bid. Gewicht, 7 

‚85-125 Bid. Gewicht, das Pfund 0.09 


i ſch e— 
Weißbfiſch, Nr. 1, ver Pfund.... 
Schwarzer Barſch, per Pfund.... 
Weißer Bari, per Pfund 
Piderel, per Pfund......... 
Hechte, ver Pfund 
Karpfen, per Pfund 
Perch (zugeridhtet), per Pfund... 
Lahs, per Pfund 
Schelfifh, per Pfund 
Halibut, per Pfund.. euere. ... 
lundern, per Pfund 
ole, per Pfund 
Hering, der Pfund 
Trout, Nr. 1. per Pfund 
Trout, Nr. 2, per Pfund 
Mackerel, per Pfund 
Qummer (getocht), pber Pfund.... 
Friſche Früchte, Gemüſe. 
Aepfel, neue, der 2.0 
— Kalifornia, per Kiſte...... 3.75 
rangen, Kaliforniag Narvels, perstifte 3.0 
Ananas, tubanifche, per Stifte 32 
Rhabarber, per Bündel 
Rothe Nüsden, per 10 Bündchen 
Erdberren, Michigan, 16 Duarts 
Stachelvreren, 24 Quarts 
0.75 
Himbeeren, rotbe, 24 Pint3........ 0.75 
do., ſchwarze, 16 Quarts........ 0.65 
Brombeeren, 2Quarts............. 1.50 
Blaubeeren, 24 Quart3...eernonncose 1.75 —2.3 
Rohannisbeeren, 4 PintE .......... 0.75 —1.15 
Melonen, Gems, die Kifte 0.50 —4.00 
Wafiermelonen, per Garladung......10.00-—200.00 
Kraut, per Kiite 2 0 
Kopfialat, per Kübel —1.50 
Alatticlat, biejiger, per Kifte. —0.3) 
Tomaten, per Kifte 5 —0.55 
Mohrrüben, per Buibel.. 0.30 
Sellerie, per Kifte —1.235 
Rüben, per SKifte 0.25 
Rettige, per 100 Bündchen —1.0 
Gurfen, per Dußend —0.20 
Spinat, biefiger, per Kübel . 3 
Blumenkohl, der Kiſte —1.50 
Spargeln, per Kifte —3.0) 
Eühktorn, per Sad —1.) 
per Qujbel — 
Schotenerbſen, per Buſhel —1.3 
Bohnen 


Grüne Schnittbohnen, per Kifte.. —1.0 
Trodene „Beand”, außerlejen, 
per Buſhel —1.76 
Geringere Sorten —1.60 
Rothe Nierenbohnen 7: . 
08 —0.15 
0.49 —0.54 


0.12 —0.13 
0.124—0.13% 
0.16 


0.18 


Ih Lil, 
zug Facıs 


>> 
— 
no 


das Pfund 0.06 


—1.06% 
das Pfund 0.060. 
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Zwiebeln, 


Kartoffeln, in Garladungen, Bufhel.. 
do., neue, per QBuibel 


TFrauenleider. 


Bei den mannigfachen Leiden der Frauen, Schwan⸗ 
— — Unfruchtbarkeit, Leiden ber 
Wechſeljahre, Blutarmutb, Bieichſucht und Nerven— 
ſchwaͤche erweiſt ſich als ein Ketter in der Noth die 
deutſche A-B-C-Kräuterkur für Frauenleiden. In 
Abotheten oder gegen Einſendung von 50 Cents 
in Briefmarfen portofrei von W. X. Brauns & Co. 
156 Belmont pe. 16ap, ion, mi® 


— 1) ,0 ——— 
Ban-Erlaubnißfcheine 


murben auögeitelt an: 

Michael Gentile, einftödiger Brick-Anbau, 141 Weſt 
Taylor Str., FEW. E — 

James A. Miller, ügebenſtöckiges Bric-Leagerhaus, 
18-33 Elinton Str., $40,0W. B 

Jüpdifche Synagogs, zweiftödiger Anbau an die Sp: 
nagoge, 62 Sangamon Str., IM. 

Koetter & Zander, anderthalbftödiges Hramchaus, 
SION. 4. Et., 200 Re 
R. Lundftrom und S. Halmftedt, zimei ymeiftödige 

PBridhäujer, 924 Argyle Str., $16,0W. 

Kohn Strausberg, Dreiftödiges PBridbaus, 1908 
Moanolia Ape., KOM. 

Board of Education, zwei einftödige Anbauten, 5 
und 52 Willow Str., SIOM. ‚ 

E. Nacobjon, zweiitödiges PBridhaus, 1073 Winnes 
mac Wve.. 1300. 

%. €. Frillon, dreiftödiges YBridgebäude, MI South: 
port Ape., 85000. 

John A. Krauß, ameiftödiges 2339 
Magnolia Upe., . 

Michigan Central Gifenbahngeielichaft, ein: 
aweiftödiges Fradhtbaugt, Nordjeite der S. Water 
Str., MI %. öftlih von Gentraf Ave., $30,000. 

Botrid O’Mora, zweiftödiges Framebaus, 5624 
Throop Str.. 280. 

Thomas Gonfy, einftödige Brid:Cottage, 1139. Elifs 
ton Bart Ape., 82500. 

Süpdfzite-Hohdahngeiehihaft, einftöf. Brid Power: 
boufe, 395—3939 State Str., $175,00. 


Aur für Damen! 
Dr. Raymonds Pillen 


Framehaus. 


oegen fdhmerzvolle und unregel: 
mäßige Menftruationb: 
Störungen. Mbfolut zus 
verläffig, ganz unihädlig. — 
Taujende der bartnädigften und 
tomplizirteften Fülle wurden ges 
lindert. Aud naddem al: 
le anderen Mittel 
feblihlugen. Gie werben 
don Allen, die fie brauchten be: 


ftens tohlen. 8 
gend tin Subnitut ober Kadapmung. Spart Zeit 
und Bi indem hr 


* i 8 . enung. 
Kerstliaer Ba u in Brivatfrankheiten ertheilt. 


Dr.R.G.Raymond RemedyCo. 


84 Adams Str., Zimmer 22. 
Sffice-Stunden non 9-6, Sonntags men 10-12. 


— 


SCHROEDER 


465-467 MILWAUHMEE AVE 


COR CHICAGO AVE . * 
Apotheke mit der Thurmuhr. 


Kopfschmerzen. 


Kopffhmerzen, Nerbofität, Schmerzen in den Augenfugeln, 


Schwindel 


r u. f. io. find die Folgen vonAugenfehlern verſchiedener Att, die in den 
meiften Fällen durch daffende Augengläfer fofort beſeitigt wer⸗ 
den. Schroeders Augengläſer 
helfen, weil ſie durch wiſſen⸗ 
ſchaftliche Unterſuchung genau 


angemeſſen werden. 


Die Unterſuchung koſtet nichts. Genau angemeſſene 


Gläſer ſind ebenſo billig wie werthlofſe 
len oder von Unerfahrenen angemeſſene. 


fertige Bril⸗ 


MILWAUHER Ave 
(OR. CHICAGO ANE,\ 


Der GrundeigenthHumsmarft. 


Solgende Grundeigenthums-Uebertragungen in 
ber Höhe don $L000 und darüber wurden amt 
lih eingetragen: 

Gurly Str, MT FF. Mmeitlih don Aberdeen Str., 
Rortfront, 25 bei 100, MD. 3. j 
Verri, 8700. 

Hoyn? Abe., Nordweſtecke Congreß Str., Oſtfront, 
24 bei 124, F. Rueb an Joſeph Gelber, 85550. 
HOuton Str., Südoſtecke Leavitt Str., Nordfront, 
4 bi 13 ©. E. Ramloſe an Fred G. Me— 

Kinnen, 2700. 

Jackſon Boul., 100 5. öitl. von 43. Ave, Nordfr., 
23 bei 148, 3. T. MeDougall an Deney For, 


81050. 

Laflin Str. 105 F. ſüdl. von Volk Str., Weſtfr., 
25 bei 15, 9. Kaplan an Harry H. Grißler, 
FR. 

Maribhfield Ave, 15 F. nördf. von Haddon Str., 
Oitir., 5 bei 190, I. Koppa an Franf Koppa, 
81800 

Ogden Ave. 18 F. iweftl. von Paulina Str., Süd⸗ 
front, 21% bei 104, . U. Bohanan an Johanna 
Windelihafer, $1800. 

Part Ane., 645, MW bei 1W, ©. Hemon an Arthur 

F. Le Fils, $40M. 

Volt Str., 275 F. öftl. von &. 40. Ane., Nordfr., 
5 bei 124, E. S. Date an Kohn X. Lind, 81000. 

Rodwel Str., 165 F. nördl. von Milwaukee Ave., 
Weftfront, 25 bei 135, L. Nelſon an W. Harry 
Boefiel, $1250. 

16. Etr., 50 F. öſtl. von Ruble Sir, Nordfr., 
5 bei 1W, M. Auyf an Bincenz @rben, $200. 

Superior Str., 10 F. öſtl. von Aſhland Aven 
NRordfr., 5 bei 13, 8. €. Dlefon au Noicph 
Harmowsti, KRON0. 

Taylor Eır., 3 F. Öftl. bon Loomis Str., Nord: 
front, 35 bei 103.9, %. Pronftein an Hattie Manz 
fowik, $4325. 

2. WM, AR. öftl. von Weiteren Une, Nordfr., 
24 bei 15, M. E. Ihompion an John G. B. 
Roß, 81600. 

2. WM, 150 $. öftl. von Lincoln Str., Südfr., 
24 bei 100, U. Meiiter an Frautk Koepke, 81800. 
Glifton Ave, 99 F. füdl. non Schon! Str., Weitir., 
25 bei 193, ©. F. Landhy an Jergen von Bers 

gen KIM. 

EC heffield Ave., 30 F. jüdl. von Grace Etr., Weit: 
front, 50 bei 120, I.Bartboldy an Erneftine Wag- 
ner, SO. 

Belden Ave, Südiweitede PYallou Str.,, Nordfr., 
24 bei 15, M. Walter an Augufta Grojh, 81750. 

Greſham Str. 301 F. nordöſtl. von Milwaukee Ave. 
Meftir., 5 bei 125, P. Reloſiewicz an Julius 
Lehmann, FEW. . * 

Humboldt Ave. Rordweſtecke Monticello Ave., Süd⸗ 
front, 75 bei 100, S. E. Groß u. A. an Edwin 
M. Treat, 0761. ; 

Piffell Str., 10 %. jüdl. von Garfield Ave., Weit: 
front, 25 bei 15, U. X. Wagner an Sophia 
Rhode, 82800. 

Cheſinut Str., 70 F. öſtl. von Clark Str. Nordfr., 
MD bei 40, E. DHelbig an Arthur McGovern, 
KR150. 

Pi Etr., WM %. fünf. von Garfield Ave., 
Meitfront, 25 bei 125.8, R. 4. Kaijer an Aus. 
Aubertin, 450. * 

Nortb Ave., 132 F. öſtl. von Orchard Str. Süd— 
front, 201% bei 125, Margaret Hadel an Ridard 
R. Lorenz, $16,500. 

Gongrek Ru 101.2 $ bon Wabafh Ave 
Nordfront. MW bei 160%%, i en N 
von Wılliam 8 ug Katbarine, Nejlie und 
MRilliam H. Colvin, $75,000. 

Fisf Str., Yan 33. Pl. und H. Str., Weltfr., 
4 bei PH A. Czaszewicz an L. Rudziewicz, 
SR. — 

2%. Bi, AZz. F. weſtl. von Wentworth Aye. Süd— 
front, 95 bei 125, 2. Koenigäbera u. U. an die 
Vijet B. and 2. Aſſociation, 84645. _ 

Rernon Ave, 30 %. nördl. von 32. Str, Oftfr., 
0 bei 164%, 9. NR. Fleming an Thomas R. 


Opnad, KH. aus 
£%. 


. dftl. 


Galumet Ave, 5 %. nördl. von 40. Str., 
150 bei 120, Andrew Dubah an die ©. T. 
G0., $9750. 

— Ave., Nordweſtecle 50. Str., Oftfr., 100 
bei 10, Ann Maria Zeigler an Garrett K. Zeig— 
ler, KR... N 

Champlain Ape., 21 %. nördl. von 46. Str., Oftfr., 
bei W, und anderes Eigenthum, R. Bartlett 
an Glintoen ©. Woolfolt, $10.500. 

Rhodes Ave., 155 FF. fünf. von 73. Str., Weitfront, 
35 bei 125, 2. Barth an James X. Gordon, 
15. 

Sor Chicago Ave. 78 F. 

— — 15% bei 1W, 
Irwin an Franf N. Iones, $25W. 

Green Str., zwfichen 61. und 62. Str., Weftfront, 
43 bei 129, I. Ihimont an Bertha Schaefer, 
1500. 2 = 

May EStr., 75 5%. jüdl. von 54. Str., Oftfront 25 
bei 124, 5. Gaylord an Katherine A. O’Xern, 
11m. 

Pingbam Str, 47 F. 
Apde., Nordoftfront, #8 
Meta Schwarz, 8180. 

Ganalport TR 


jüdöft!. von Waſhing— 


M. 


von Armitage 
Deutih an 


nordieitl. 
bei 105, 2. 


Ave., 27 8. weitl. von Nefferfon Str., 
Südfront, 25 bei Lg, M. Qurkpardt an Maria 


Miller, AO. i x 

— 
Vaciab Eidlo an Macfei Harbut, 810, 00. 

14. Str. 94 5. dftl. von Paulina Etr.. Nord: 
front, 24 bei 124, I. MeGarrh an Kohn Wieren⸗ 
aa, 820. 

©. 44. Ave., 148 3. füdl. von Colorado Ane., Oft: 
front, 384 bei HH744, Roy 2. Reichert an Joſeph 
C. Gale, 335, 00. 

Francisco Ave., 100 F. nördl. von Mabanjia Ape,, 
Sffr., 5 bei 15, S. 
8330. j a 

Fry Str., 60 5. dftl. von Ghaje Str., Nordfr., 36 


Bajielt en Frant | 


ı @erabebalter, Krüden, tünftlide Beine u, 


Bruchleidende 


fowie alle an Berlrüms 
mungen dbe8 NRüdgrats, 
der Beine und übe Dels 
denden werden mit meinen 
neueften Apparaten pojitis 
— Bruchbän-—⸗ 

er, 200 verichiedene 
Eorten, Keibbinden File 
hmwaden Leid, Mutters 


2 9 0 Süden, fette Leute und 


Rabelbrühe, Gummiftrümpfe für Krampfadern, 
. m — 
Breuhdänder 50 Gents und aufwärts. eſonders 
enpfehle ich mein neu erfundenes Bruch baad, 
welches eingeführt iſt in 

der deutſchen Armee. E 

iſt das ſicherſte, beguemſte 

und dauerhafteſte, welches 

Tag und Nacht 

Schmer; etragen 

und eine, fichere Heilung 

erzielt. 


Dr. Robert Wolfert, 


abrifant, GO tfib Ude, nabe Randoiph 
tt. Spezielif für Brühe und Ber- 
Dad Be. bes Rörper!. Aub Sonn 
tags offen bis 12 Ude. — Damen werden von einer 
6 Brivatzimmer zum Unpafien. 


Dame bedient. 


Dampferlinten. 


Goodrid Line Dampfer—$l nıd Mil: 
maufer, 9:0 Vorm. und 9 Uhr Abends täglich; Kl 
nad Racine, 8:00 Born. und 9:00 Abends; $2 nah 
Grand Rapıds; $1.90 nah Mustegon und Grand 
Haven; $1.75 nah White Hal, Mich., 7:45 Ubends 
täalih; nah Sheboygan und Manitomwoc, 8 Liber 
Abende, ausgenommen Sonntags. 101 Adams Etr,, 
Tod am Fuß der Michigan pe, Bun? 


South Sapben fine - 
Verlajien Wells Str.-Brüde, EaftlandDods, Nords 
tweit-Gde South Water St. und 5. Ave., tänlic 9.30 
Vorm. u. 12 Mittags, ausgenommeg Sonntags. Ers 
tra: Fahrt Samftag 2:90 Nahm. u. 11:30 Abends. 
Sonntag Morgen 10 ihr. Der einzige Pajiagier: 
Dod an der Loop. Tel.: Main 4711. TiulX* 


Gifenbahn-Fahrpläne, 


Dampfer. 


Nidels Plate Rem Port, Chicago & St. Louis 

MR. R.—La Salle Sttation, Ba Buren u. Lajalle, 
Tıdet:Offices, 111 Adams Str. u. Auditor’m Auneg 
Vhone Gentr. 57T. Alle Züge tägl. Abf. Unkunft. 
New Dort und Bofton Erpreb...10.35 Om 9.15 Am 
New Vort Exxrpreß. ........... 23 Ru 5.25 Nm 
Rem Dort und Bolton Expreb... 9.15 Nm 7.40 Om 


Beit Shore Gifenbann. 


Ehr Cimited Schneflgüge täglich zwi Edten 
and Gt. Louis nad) New Gort un *4 Dir 


bafh Gifenbahn und Nidel Plate Bahn, mit an« 


: ten Gh: und BuffetSchlaftvagen burg, ohne 


Truftees für den Nadlak | 


Matjon an M. Nalepinsfi, ; 


bei 19, €. Schwarz an Michael Kolaifa, 3. | 


Huron Str., 100 F. öftl. von Biderdife Str., Ed: 
front, 5 bei 193, W. Lifter an John Kagner, 
8162. 

Monticello Apve., 308 F. nördl. bon Thomas Str., 
Meitir.. 25 bei 124, 8. F. Wendell an Minerva 


BP. Bond, 8180. 
Tanlpr Etr., 195 %. meitl. von Map Str., Nordfr., 
95 bei 15, M. U. Lamler an Louis Gutter, 


5m. 
_— 190 — 
Scheidungstlagen 


wurden eingereicht bon: 

Minnie aeaen Leo W. Michaelis, graufame Bes 
bandlııng: Bertha gegen Hermann Bartel, graujame 
Behandlung; Die argen Chriftine Rasmufien, Per: 
lafien; Emelia genen _Frederid freitag, PVerlajien; 
Nelie gegen FForeft Le Grand Dutcder, Berlaffen; 
Grace gegen E. M. Yones, Ehebrud: Martha gegen 
Alfred Granor, aranfame Behandlung; Nulia gegen 
Names ®. Aeffop, Trunkjucht; Helen gegen Norman 
R. Tage, Chehrudh:; Walerija gegen Antoni Walen: 
towicz. Berlaffen; Yobn B. gegen Parbara Unftos 


wid, Berlafjen. 
——— 


— Macht der Gemohnheit. — „I 
meiß nicht, ich kann feit einiger Zeit 
gar nicht mehr richtig fchlafen, alies 
Mögliche habe ich fchon verfuht!" — 
„Ru fo was, ich brauche nur an’3 Bu= 
reau zu denfen, da fann ich fofort 
ſchlafen:“ 


Die 
Radilalheilung der 


Nervenſchwäche. 


Schwache, nerdöſe Verſonen. geplagt von Hoff⸗ 
aungs loſigteit und ſchlechten Träumen, erſchöpfenden 
Ausflüſſen, Bruſft-⸗ Rüden⸗ und Kopfichmerzen, 
— Abnahme des Gehörs und Geſichts, 

atarrh, Magendrtäcen, Stuhlverſtopfung, Müdig⸗ 
keit, Errötben, Zittern, ZDerzklopſen, Bruſtbeklem⸗ 
mung. Aengſtlichkeit und Trübſinn, erfahren aus 


dem „Jugendfreund“. iwix eiufach, 
ichnell und billig allc nunatürlichen Ver⸗ 
inſie und andere Folgen jugendlichen 
Verirrungen gründlich geheilt und volle 
Geſundheit und Frohſinn wiedererlaugt 
werden können. —Ganz neues Heilver⸗ 
fahren. Jeder ſein eigener Arzt. 


Dieſes auberordentliche intereſſante und lehrreſche 
Bud (Auflage 1904), weile von Jung uns 
Alt gelchen werden jollte, kann gegen Einſendung 
ben Gent$ Briefmarken verfiegelt bezogen ter» 


den ton ber 
PBrivat:Hlinit, 181 6.Ave. 


New Yo w Y, 
* l6ion, momifr,lia 


103 
id 
fürde 


senwediel. 
Büne geben ab von Chicago wie felgt: 
ia Wa ’ aib 


Abfahrt i1.00 Borm,, Ankunft in Nem { 3 
Untunft in on, 
Mpfopıt 11.00 Abends, Ankunft in Reis York 3 
Ankunft in Boiten. 10.20 
BiaNRide! Plate 
Apfapr: 10.85 Borm., Antunft in New York 3.) N 
x Ankunft in Bolon.. 4. R 
nfapıt 10.15 Abends, Ankunft in New York 7.50 
y Ankunft in Boiton..10,20 | 
Büge geben ab bon Gt. Louis mie folgt: 
Dia Wabafh. 
Abfahrt 9.10 Abends, Ankunft in New Yort gm ® 
Ankunft in Bofton.. 5. R 
Gbfabrt 8.49 Abends, Arkunft im New Wort 7.50 8 
Ankunft in Zofton..10.0 9 
Wegen weiterer Einzelbeiten, Neten, Schlafmagen, 
Vlek u. f. w. fpredt vor oder jhr:iht an 
Seneral:Bafiagier-Agent, 
5 Banderb:lt Ade., Nem Port. 
Gen. Weftern Paſſagier-Agent 
05 S. Glarf Str., Ebicago, U. 
Lidetsigent, 205 ©. Elar! Str., Tolcass, AL 


Illinois Central⸗Eiſenbahn 


Ale duchgependen Züge fahren ab vom Zentral» 
Babhnyoj, 12. Str. und Bar! Row. GtadisTiders 
Difice, 99 Udams Str., Phone Central 2705 

Usjahıt. Antunft, 

0:WB N. 9:4 RR. 

Limited, Memphis, NR, Ors 
”"620R. leans St Springs, Art... 
Et. Lou 8 und Springfied— 

.09:58B. Daylight Special... .. 

0:15 R. 

2:08. 


Orleans: Memphis Special 
*11:30 3. 


21332. 
Diamond Epecial... 27 
in u — 
ackſon, Tenn. Hollh Spras. 
und ſabſlich Faff Mail 
Champaign. Decatur, 
und Mattoon Expreb 
Bloomington u. Chatsworth 
Bloomington u. Chatsworth. 
Edvansrille Erpreß..uu.u..... 
Evans ville, Cairo u. i 
Kantalee und Gilman 
Minncapolis » St. Paul Ltd. 
Omaba:Eouncil Bluffs Ltd. 
Dubuque, &. City, S. Falls 
Dubuque, Omaha. €. Blufis 
Dubuque, S. City Haft Mail 
Minneapolis und St. Baul.. 
Rodforb Paffenger...... u 
Rodtord, Wreeport, Duduaue **12:35 


& 


Sr 
zseres 8 

. 

a 
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08 
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Late Ehore und Midigan Southern Bahn. 
N. V. C. & H. R. und B. & A. Bahnen. 
Bahatof: La Sale Str.-Station, Ban Buren 
und Sa Scolle Str., mıd 31. Str. Gtadt Tidets 
Difice: 180 S. Clark Str. e 
Abfahrt: Ankunft: 


Zag-Expreß . 7:0 BB "TOR. 
Yurfalo, Albany & Nem York.. *8:00 8. *7:30 3, 
Buffalo und Ehicagn Sperjal.. - 
New York & Bofton Special.. 
Twentietb Gentury Limited.... 
Buffalo .& Bittsburgh Erpreb 
New England Erpreß........ *1 
Buffalo und der Dften..euee. 
Late Shore Limited...uunens.- 
Eltpart Altomodation...euee..- 
Xolevdo, Gleveland umdb dem 
. #%:10%. 


Eharlesten, W. Ba... Rem 

ort 10:30 R 9:00 R. 
Suffalo und Bofton..... u. BROS. 
“Täglih. **Tüglih, ausgenommen Sonntags. 


Ehlcage & Alison. „„Der einzige Weg’. 


Stadt ZidersDffice, 101 Adams Gtr. Xelephonz 
arriion 446. Union Baijagier » Station, Gans) 
tr., zwiiden Udams und Wadijon Gier. Telephon: 
Dein 2123. 

St. LouissSp’gfield Züge. Mdf. Chic. 
Brairie State Egprei... 9.00 Bm 
Ulton Limited zu... 

lace Expreß ...... .00 

idnight Eyecal „....0u....011.40 Rm 
Bleomington:Spr’gfield Lecal *1.30 Rn 

Gtreator:Peoria Züge. 

oria Tags@gpreh.......0...08.00 Bm 

ia⸗ —* Limited. ....4. Am 
ia Midnight Special...1I.0 Ni 
dadſonville⸗Tanſas City Züge. 

anies Eity Hummer........ 6.00 Am 

tdnight ÄBE 2o200 nn 11.O RM LI Rn 
Blocmingten u. Yadionville..**9.00 Bm *9%5.00 Tır 


Blousn Route— Dearborn Siatıon. 


Tidet⸗Offices: 32 Clart Etr. und 1. Alaſſe Hotels, 
Telephon Harr. 1207. Purr 
ride SEN seen “9 
ndienapolis und Gincinnati.. * 2.45 83 
fagette und Lomspille...-.... *8.08B 
Andianapolis, Eincinnati und 
DeUsE —— 
Indianapslts, Cincinnati und 
Dayton V 950 R 
Bafayette Urcomodation zu. EUR 0.3589 
Befavette und Louispille...... *9.0R 7109 
Andianapoli!, Gincinnati und 
"GHMN 73% 
.5.59 
+7.1208 


Dayton 

k . @. Baden Springs * 8.0 3 
z. Lid m. W. Baden Springs * 9.0 R 
* Töclih. ** YUusaenommen Gonnteas. 


. 


Baltimore & Ohio. 


Bahnhof: Grand Gentral Pajiagier-Station; Zidets 
Offices: 244 Clatt Str. und Auditorium. Reims 
Ertra:Fahrpreije verlangt auf Limiten cm. 
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& Pittsburg Expreb.. 
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Wells und 
North Ave. 


Wells und 
North Ave. 


) 


Diefer Verkauf beginnt um 9 Uhr. 


Ausverkauf von Sommer-Hülen für S1.00 


Eine auerordentliche Ermäßigung, wenn man bedenkt, 


dak Diefe Hüte im 


Preife von $4.00 bis $7.50 laufen, daß jeder frifch und rein ijt, al3 wenn fie 
gerade aus den Händen der Bubmacderin gefommen. 
Eine feine Partie billigere Hitte, darunter aud) jolche für Kinder, 25c u. 50c. 


Gin großes Angebot in Damen-Waiit3, für 25c und 59c, Werth bis au $2 


25. 


Nach einem erfolgreichen Waift-Verfauf haben wir befchlojjen, den Reit unſe— 


rer farbigen Waitts zu obigen Breifen 
MWaiits jind im Wertbe von 75c, $1.00, 
25 für über 25 verſchiedene Fa— 
a c cons, aus Madra3 gemacht, 
in allen Karben, gejtreifte Ların3 in 
hellblau, roja, braun und dunkelblau, 
fowie mercerirte Taffetas in denfelben 
Farben. Wir fönnen fie mit Necht 75c 
und $1 Werthe nennen. 
Mit Preiien in unierem North Ave.- 
Fenſter ausgeſtellt. 


Morgenjäckchen und Kimonas, 396c und 69e. 


39 für ein hübſches Morgen— 
€ jäfchen mit lofem Nüden und 

weiten Nermeln, in 6 verfchiedenen 

Farben, oder ein Fühles Nimono, aus 

roßgemuftertem Lan, 25 _ verfchtes 

dene Mujter, mit weißem Beſatz, Grö— 

Ben bi3 zu 44. 

Können Sie Waihanzüge Größe 35 

tragen? 

Sn diefem Kal haben wir einen Bars 

gain für Sie. Ungefähr 25 Mufter, 

ganz mei oder farbig, für $1.39, 

.98 und 2.48, einige wenige ganz— | 
leinene und creme Brilliantine für 


84.98. 

A 6c, 9e und 13 für Damenhem- 
c den, einfach gerippt oder offene 

Arbeit, alle Größen, auch für junge 

Mädchen, werth b13 zu 25c. 


4ec 


Damen-Unterzeug. 


Normandy- und Torchon-Spitzen, Yard de. 


5e und Geſdie Yard, für, fünf verſchiedene Breiten, in Zwiſchenſatz und 
Kanten, dazu paffend, fehr pajfend für weiße Kleider, Waijts, Kinder: 
Heider und Unterzeug, Werth bis zu 15c die Yard. 
Tafchentücher, zu 1c, 2, 3c, de, Sc, 10c und 13c. 


1 2%c, 3e und de für Tafchentücher 
c für Damen und Kinder, einfach 
weiße oder farbige Borden, auch für 
Herren. Viele mit Spitzen beſetzt oder 
beſtickt. Werth von S5c bis 10c. 


auszuverkaufen. Die meiſten dieſer 
1.50 bis 2.25. Größen bis zu 44. 
59e für 15 verſchiedene Sorten 

Damen-Waiſts, welche gute 
$1.50, 1.98 und 2.25 Werthe jind. 
Meijten3 mercerirte Latun3 und die 
neuen Nuns PVeilings, in hellblau, 
rofa, braun, Dunfelbalıu, ſowie die 
neue Nejeda Narbe, jet gerade jo 
beliebt, enttveder mit breiten Falten 
oder mit Val.-Spiben bejekt. 


69€ für fehr hübfche Kimonas aus 
) getopptem Mull mit Heinen 
Muftern, wenigjten3 25 verfchiedene, 
bat einen breiten weißen Bejaß, tel- 
cher c3 wie DdDoppeltgefnöpft ausfehen 
macht, Größen biS zu 44 


49 und 79e für Die weit ausge= 
® c ſchnittenen Damen- Nacht— 
hemden, gerade das Richtige für die 
heigen Nächte, Diefelben zu 49c find 
aus qutem Cambric mit breiter Sti- 
derei, Die zu 79e jind aus feinem 
Nainfoof, bejegt mit der fchiveren irt= 
jchen Stiderei, imitirte Handarbeit. 

Männer: und Knaben-Interzeng. 
13 17c und 29e für Balbrigaan 

e c oder blau gerippte Henwen 
und Hofen, werth biS zu 50c. 


10€ und 13e für fehr hübfche 
beſtickte Taſchentücher für Da— 
weiße ganzleinene für Herren 


dc 


men, izleine 
und Damen, ſowie einige ſeidene, der 
reguläre Preis iſt von 25c bis 50c. 


Neue elegante Winter in 


Spigen und 


Stickereien, 


zu Breifen, wie $hr fie nirgends fonft findet, am 


Dounerftag, den 13. Juli, 


co 


Milwaukee Ave. 
Go-Operative Store. 


The People's 
Dept. Store. 


OP 


Ecke Milwaukee Ave. und Carpenter Str. 


Torchon-Spitzen, \ 
Kiſſenbezug-Spitzen, 

Valencienne-Spitzen, 
Cluncy Spitzen, nur weiß, die 156-Sorte, 


Baby-Puppen, 
nur Mbends von 6 bis 9 Uhr, 
— 


hübſch gekleidet, gute Werthe — 
12:c 

Dornerjtag den ganzen Tag. 

Damenitrümpfe, aroker 


Naar Für ı 


GSerippte 15c 
Paryain, Das 
Spigenitrümpfe für Babies, ſchwarz, weiß Ic 
oder irgend ein Farbe, das Paar zu....t 
Unterzeun für Kinder, lang, turz oder ärmel: 
los, weiß oder ecru, Yeibchen oder Beinkleider, 
aute De Wertbe, Größen 22 bis 34, 16€ 
das Stüd für nur........... —— 
Schleierſto ffe, eine Job Lot, große 
Auswahl von Muſtern, Werthe bis 

zu 250, per Yard > 
Männer: Gürtel, eine Nob Lot, 

Gum Auswahl zu 


> x . 
Spiten:Gardinen. 
Eine Partie Gardinen und Gardinen-Enden 


jedes einzelne ein großer Bargain, 
das Stüd zu 





Hansansjtattungs-Artifel. 


Bügelbrett, 5 Fuß lang, gut getrodnee 
te8 Holz glatter Finijb, nur 


Bäderei News Bon, bei Ddiefem 1 1ec 


Verkauf das Pfund nur 


Fleiſch. 


Veal oder Lamb Stew 


Gebraut 


NORTHWESTERN 


Wird nur in Llafıhen verkauft, 
Es gibt nuren BULL FROG BIER. 


— — — — 


DR. SCHROEDER, 


250 Weit PDivifion Str., nabe 

Hochbahn. wart für gut« 

figende Zähne. Set 85 und auf 

wärt3 (Brüdenarbeit), Goldkro⸗ 

n fhmerzl. Ausziehen, Gold» und Eilbeyül- 
ngen zum balben Preis. Sonntags ofen. 
Arbeiten aarantirt. momiſa 


Epezialiſt für Manner! ch heile 
Nerðen·Schwaͤche Blut kung 
Bi md ähnliche Neiden, u. alle nl» 
I. beiten und Schmwäden der Männer 
unter Garantie. \tath frei in des 
Dffice oder per RBoft. Mebizin SL. 
x. Ins. ®. Bennett 
Ealt Ban Buren & aße, 
er’8, 3 zu ne tum 


—E nntagd 10—1 


48 
0 
2. 
Imi,nifa® 


- * Fr Nr. 
7 el & &o 


HUXMANN, Sahnärzte, 
Wißconfin Str., nahe Lincoln Bar, Dr. 9. 
ı Biegulizen db. e etc. Ganz Porzellan Ge- 

r. 9. it.: dfüllungen, Kronen u. Brü- 
Dr. 8. ir. tft Donneritagd in Niled Gentre. 
i0iun fafomilm 


1 
in Breiten bi3 zu 3 Zoll, Yard....... Dt 


per Yard 


Domeitics. 
Speziell 8:30 bi3 10 Uhr Vorm. 
Yard breit, Fabrit 


die Yard 2 


23c 


Ganmbric Muslins, 
nur in furzen Stüden, 
zu. 


chwarzer Bookfold 
er Var 
Pircale Shirting, 36 Boll breit, weiß und bell: 
rt Grund, mit Figuren und ) 

t en, wertb 10c 
Weibes Yace geitreiftes Lamn, 27 Zoll breit — 
eine feine 19c Qualität, fpesiell 8e 
JJJ RREOPETERN.: 


— 

Schuhe. 
81.50 Satin Calf Schnürſchuhe für Knaben — 
mittelſchwere Sohlen — ſpeziell ge 
Schnur— oder Knöpfſchuhe für Mädchen, gemacht 
aus Vici Kid Leder, werth 81.50, ( 
fpezich für diefen Verkauf 


Groceries. 
Beſter granulirter Zucker, Pfund 
Stavangers Fiſchballs, große Büchſe 
190; kleine Büchſe zu 
Gunpowder Thee, ſpeziell, Pfo—............ 19e 
Muftard-Sardinen, große Büchfe, zu € 


Kurzwaaren. 


Cotton Tape in allen Breiten, ſchwarz 
und weiß, 

Beſte Nähnadeln, das Packet 

Reſter in fancy elaſtiſchen Strumpf— 

— 
Reinweiße Perlmutterknöpfe, alle Größen, 
2 Dutzend auf der Karte, per Karte 


lc 


in ber 


Zelephon: Norih 2100 


Telephon: Canal 1252 


Aul, ſon, mildw F 


Deutsche Natur -Heilanstalt 
ER - für aranei»- und opera- 


a tionslofe Heilkunde. Si» 
cherer raſcher Erfolg in 
allen Krantbeiten, voll» 
ftändige Wieder ber 

ftelung von Gefundbeit und 

Lebenstraft durch Kneippkur, 

Luft- und Sonnenbäder und 

ſorgfältig geregelte Diät. Un⸗ 

terſuchungen nach Kuhne und 

durch Augendiagnoſe. Aerzt⸗ 

lich geleitet. — Sprechſtun⸗ 

den täglich s— und 58. 
Sl . Jeden Samftag freie Spred;- 
ftunden, 


ED 1-3. 
KOSMOS, 765 N.Clark Str. ,Crigase 
Berlag von: Die Uugendiagnoje 82; Foundation 
ei all Reform, 50e; Folly of Mest Eating, 1®e, 
Hl,iondife,im 


Aelet Die „Bonntagpof«, 


2 


Abendyoft, Ehicagno, Mittwod), Den 12, Zuli 1905. | 


Eatewalt in Risse. 
(Eine Reife-Erinnerung.) 


Man hat jchon oft darüber nachge- 
dacht, worin denn eigentlich der unmi- 
beritehliche Reiz feinen Urfprung ba= 
ben mag, der zu Zeiten den Menjchen, 
auch den fonjt vernünftigften, zum 
Mitthun in den abgefchmadteiten Din- 
gen treibt. ft e8 Nahahmungsfucht, 
it e8 eine Art Infettion? Ein Aus: 
bruch, ein urplöglicher, von Narrheit, 
der jeden einmal überfallen fann? 
Mart Twain, Amerikas beliebter Hu= 
morijt, erzählt eine jehr lujtige Ge— 
fchichte, mie er einmal bon einer jchred= 
lihen „Seuche“ befallen, von ihr auf 
den Tod gequält und zulegt in ber 
lächerlichiten Weife vor ihr befreit 
worden fei. E3 mar feine körperliche 
Krankheit, die ihn ergriffen hatte, fie 
war aber fchlieglich geradezu zu einer 
folchen geworden. E3 war der fitelnde 
Refrain eines populären Kouplet3 ge= 
weſen, der e3 ihm angethan hatte. Die 
Mufit fowoh! wie die Worte. So et= 
mas wie: „Sch jchmor ihr zu, ich 
liebte fie, fie fprach nur Tingelingeling! 
Sch Fleht’ fie an, mein Weib zu fein, 
fie lachte Tingelingeling!“ Das Zin= 
gelingelina wollte ihm nun Tag und 
Nacht nicht aus dem Kopf. Wo er 
ging und jtand, ob er machte oder 
Ichlief, immer jummte ihm das fidele 
ITingelingeling in den Ohren, und er 
jummte es mit, er mochte fich dagegen 
jträuben, joviel er wollte. Bei der 
Mahlzeit lag das Tingelingeling auf 
feinem Teller, fhwamm e3 in feinem 
Wein. Wenn er ein Buch öffnete, 
fprang ihm jtatt des Titel der närri=- 
fche Refrain entgegen. Statt jemand 
„Buten Tag“ zu jagen, rief er Tinsge 
lIingeling, und Tingelingeling ver— 
langte er jtatt des Braufepulvers in 
der Apotheke. Er murde darüber 
Ihmwermüthig. Er fonnte nit mehr 
ichlafen, jeine Wangen fielen ein, er 
magerte ab. Schon jah er den Tod 
bor Augen und bereitete fich vor, mit 
einem legten Tingelingeling jeinen 
legten Seufzer auszuhauden. 

Syn diefer verzmeifelten Stimmung 
und als ein lettes Ausfunftsmittel 
unternahm er eine weite Reife. Unter: 
meqs3 traf er auf einen alten Jugend— 
freund, den er lange Kahre nicht ge- 
jehen hatte. Was mar natürlicher, 
als daß er Ddiejem fein Jchredliches 
Leid Elagte, ihm von dem unglüdfeli- 
gen Tingelingeling erzählte, das ihn 
verfolgte, das er nicht wieder loswer- 
den könnte! 

Und wie er das gethan, da gejchah 
etwas ganz Unermartetes. Die Beichte 
wurde zum Heilmittel feiner Kranf- 
beit. Ueber dem Ausjchütten feines 
vollen Herzens verließ ihn das Nar- 
tenfieber, der Fluch wurde von ihm 
genommen. ‘ Dafür aber war das Lei- 
den auf feinen armen Freund überge- 
Iprungen, diefer hatte die Anftedung 
weg. Dem legten Tingelingeling, das 
Markt Twain gemurmelt, folgte bald 
darauf das erite des neuen Kranfen. 
Nach zehn Minuten fjummte es diefer 
bor fich hin und wurde wie geijtesab- 
mwejend. Und bereit3 am folgenden 
Morgen war der vorher noch jo Ie= 
bensluftige Mann unter den Folgen 
der jchredlihen NRefrainpeft zum 
Schatten abgefallen. 

„An dieje liebenswürbige Kleine Hu= 
moreste" — fo erzählt mir ein eben 
bon der Riviera AZurüdgefehrter — 
„mußte ich denfen, als ich in Nizza die 
Beobachtung machte, daß der Cafemwalt 
auf feinem Iriumphzuge durch die 
Welt auch dorthin gelangt fei, daß er 
alles dort in feinem Bann halte, und 
daß ich jelber, ehe ich mich verfah, mit 
in die allgemeine Narretei hineinge- 
rieth. Der Cafewalf-Bazillus, der in 
der deutſchen Reichshauptſtadt ſich 
nicht als keimfähig erwies, iſt, wie in 
Paris und Brüſſel, auch in dem gal— 
liſch überfirnißten Nizza auf das üp— 
pigſte angegangen. Man cakewalkt 
dort in einer Weiſe, als gälte es, ge— 
heiligte, nationale Traditionen auf— 
recht zu halten. Die Ausſprache des 
göttlichen Wortes, die man dort zu hö— 
ren bekommt, iſt pudeldumm hier. In 
Berlin haben die Leute noch die Ana— 
logie des heimathlichen Paſewalk als 
Entſchuldigung für ihre Mißhandlung 
des Engliſchen. In Nizza nennt man 
es „Kackwack“, was geradezu der 
Froſchſprache entlehnt zu ſein ſcheint. 
Und die Begeiſterung für den „Kack— 
wack“ geht dort wellenhoch. Das be— 
ſtändige Schlenkertanzen hat ſchon die 
alltäglichen Gebärden der quten Niz- 
zaer beeinflußt. Auch wenn fie nicht 
tadiwaden wollen, haben ihre Bewe— 
qungen und Geftifulationen einen An- 
flug von niggerhaftem Zappeln und 
Zucken, und es iſt ihnen manchmal, als 
müßten ſie ſich plötzlich aufraffen und 
beſinnen, wo ſie ſind und was ſie trei— 
ben. Es iſt die Geſchichte vom Tin— 
gelingeling. Nur daß die neueſten 
dieſer „Kranken“ ſich gar nicht krank 
fühlen, vielmehr ganz ſelig und zu— 
frieden in ihrem Leiden ſind. Man 
muß ſich in acht nehmen, daß ſie einen 
mit ihrer Tollheit nicht anſtecken! 
iſt ſchnell genug geſchehen! 

Solch eine Infektion konnte nun 
leicht im ſchönen Nizza paſſiren. Ich 
war noch keine acht Tage dort, da 
überfiel mich die Cakewalkluſt, weil 
alles um mich her cakewalkte. In ſtil— 
len, unbewachten Momenten verſuchte 
ich die erſten närriſchen Pas. Ich 
ſtellte, wenn ich allein in meinem Zim⸗ 
mer war, Uebungen an. Ich ſummte 
eine recht exotiſche Souſa-Melodie da— 
zu, warf den Kopf und Oberleib nach 
hinten, bis ich faſt an meine eigenen 
Abſätze ſtieß, ſtreckte graziös die Ar— 
me und Fingerſpitzen vor und turnte 
nun mit den Beinen vorwärts durchs 
Zimmer. Einmal überraſchte mich 
Jacqueline, die kleine, ſchwarze Pro— 
venzalin, die mir den Kaffee brachte, 
bei dieſer irrſinnigen Gymnaſtik. Sie 
war gar nicht erſtaunt. Sie ſchien ſie 
ganz natürlich zu finden, lächelte ver— 
ſtändnißvoll, indem ſie das Tablett 
auf den Tiſch ſetzte, und beim Hinaus— 
gehen knickte und zuckte ſie ſelber einen 
Augenblick in Cakewalke-Poſitur 
hinein, wobei ſie ihr hübſches Geſicht— 
chen in idiotenhafte Verzückung tauch⸗ 
te, jenen blödſinnigen Ausdruck von 
Mund und Augen, der bei dieſe 


| fang vieler Stimmen 
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Tanz ein unumgängliches Requifit 
bildet. Und als fie nah der Thür- 
flinfe griff, waren ihre Händchen lang 
und ftarr in der natürlichiten Cafe- 
mwalferei vorgejtredt. An den nöthigen 
Vorbildern für meine närrifchen Erer- 
zitien fehlte e8 mir nirgends. ch 
brauchte gar nicht in die Varietethea- 
ter zu gehen, um die Nigger auf dem 
Brettl zu ftudiren. Und jelbit, mo 
mir die lebendigen Originale fehlten, 
fonnte ich an Abbildungen cafewalten- 
der Nizzaer mich erfreuen. In den 
Schaufenjtern der Anfichtsfartenlä= 
ven, das hieß in nahezu allen Läden, | 
hingen die reizendften Serien von | 
Gafemwalter-Karten aus. Auf Dielen ı 
fonnte man alles, vomHerrn Maire bis | 
auf den Stiefelpuger herunter, in den 
abjurdejten Körperlagen cakewalken 
fehen. Sogar der Drojchfenkutfcher 
führte feine Fahrgäjte cafewalfend an 
den Wagenjchlag. Die fleinen Modi— 
ftinnen jchlenferten, auf dem Wege zur 
Kundichaft, die Hutichachteln graziös 
vor fich her, und der Schornfteinfeger 
balanzirte desgleichen feine Leiter ge= 
fpreizt nach vorne. Die Urbilder da= 
zu liefen mir überall über den Weg. 
Der Kellner, der mir im Cafe den 
Zabetrant brachte, fchlurfte, ehe er ihn 
niederſetzte, plötzlich bedenklich nach 
hinten, der uniformirte Pikkolo exeku— 
tirte, wenn er mit Schreibzeug und 
Tinte herbeiflog, damit in mannhafter 
Schlenkerbewegung vorwärts. 

Eines Abends, als ich vor dem Café 
am Tiſchchen auf dem Bürgerſteig ſaß 
und die Wellen des Boulevardgewühls 
an mir vorbeirauſchen ließ, hörte ich 
plötzlich ein wüſtes Getümmel die 
Straße herabkommen. Wilder Ge— 
tönte durch— 
einander. Eine Schaar junger Her= | 
ren mit ihren Damen z0qa auf dem, 
Tahrdamm vorbei. Die Herren hats | 
ten die Hüte tief ins Genid gerüdt, | 
die Schönen die ihren ganz fehief auf 
die Seite gefchoben. Die Herren prä= 
jentirten ihre Spazierftöde quer vor | 
fich her, die Damen thaten das gleiche | 
mit ihren Schirmen. Alle lagen nad) : 
hinten über, zudten und zappelten und | 
Ichlenferten die Beine vorwärts. Die | 
ganze Geſellſchaft cakewalkte. Vor 
ihnen her fuhr ein Laſtwagen, hinter | 
ihnen drein eine Equipage. ch hätte | 
Ihmören mögen, daß auch die Gäule | 
die Pas mitzumachen verfuchten, bes | 
Jonder3 die ftolzen Kutjchpferde. Je— 
denfalls cafewaltte der Kutfcher auf 
dem Bocd mit feiner Zeine und fchaute, 
den Kopf nach hinten, mit blöd ver— 
zücdten Augen nad) dem Sternhimmel 
hinauf. 

E3 mar die höchfte Zeit, daß ich 
meinen Koffer padte und der Stadt 
der Palmen und Gafemwalfer den 
Rüden drehte. Jh märe am Ende, 
befonders bei der mahnfinnigen Hibe 
dort, ganz und gar übergefchnappt!“ 

| 


D. 
Die Gleftrizität als Betäubungss 
mittel, 

Völlige Empfindungsloſigkeit des 
Kranken bei operativen Eingriffen 
wird befanntlich dur” Einathmung 
gemwiljer betäubender Mittel, wie Chlo- 
roform, Xether ufw., erzielt; in vielen 
Fällen begnügt fich der Arzt, eine ört— 
Iihe Betäubung herbeizuführen, bei 
welcher der Patient nicht bemußtlos 
ift, jondern nur die Schmerzempfind- 
lichteit im Bereiche der Operations— 
ftelle einbüßt. Diefe örtlich befchränfte 
Empfindungslofigfeit, die durch Ein- 
fprigung von Kofain oder ähnlichen 
Mitteln erzeugt wird, hat der allae- 
meinen Betäubung gegenüber unftrei- 
tig manche Vortheile; aber au) fie 
hebt gemwiffe Uebelftände nicht auf. 
Bolltommen aefahrlos, ohne jeden 
Nachtheil und doch überaus mirffam 
ift die von Profeffor Leduc in Nantes | 
erfundene Methode, durch ganz jchma= | 
che, Schnell intermittirende leich- | 
ftröme allgemeine oder örtliche 
Schmerzlofigfeit herborzurufen. 3 
erfcheint auf den erften Blief überra= | 
fchend, daß fleinfte Strommengen bei 
geringer Spannung bereits binreihen, | 
um eine völlige Semmung der Gehirn- | 
thätigfeit bei Menfchen und IThieren 


Berfucht einmal 
"20th 
GERTURY 
SOAP” 


für die Montags: Wälcdhe. 
Ihr wordel Euch wundern, 
weshalb Ihr es nicht Ihon 
(üngfi gelhan hahl. 
20th Century Soap 


erwirbt fich jeden Tag neue yreunde. 

Sie enthält feine Zauge, ift völlig 
aus reinem Pflanzenöl hergeitellt und 
ift eine abfolut reine Seife. 

Die reinen Dele, aus welchen fie ge- 
macht ift, find jehr zuträglih für die 
Haut und halten die Hände weich und 
fammetartig. Zum Reinigen von Me- 
tall, Glas, Teppichen, Rugs, Holz- 
merf, Spiegel, Fenfter, Linoleum und 
Hartholz-Böden giebt e8 nichts, mas 
fih damit vergleichen ließe. In allen 
Läden zu haben. 


Kauft fie Gente—10 Cenis | 


Abfolut rein. Keine Lauge 


HOFFHEIMER SOAP CO., 


CHICAGO. 13juf,memife* 


| Lande Reformen 


' den leßteren Ehrennamen an. 


berbeizuführen. Die für das Leduc'ſche 
Verfahren in Beirat tommende 
Stromart ift, wie in der Naturmiffen- 
Thaftlihen Wochenfchrift des näheren 
ausgeführt wird, der mittel3 eines 
geeigneten Apparates in ſehr raſcher 
Tolge unterbrochene eleftrifche Gleich- 
ftrom. Diefer wird dem Körper in der 
Meife zugeführt, dat die jehr eroße 
pofitive Eleftrode zmed3 allgemeiner 


| Betäubung auf dem Rüden befeitigt 
| wird, während man die 


fleine nega= 
tive Elektrode auf die Stirn feßt. Soll 
nur’ örtlich betäubt werben, 3. B. der 
Bereich der Hand, jo wird die pofitipe 
Elektrode um den Arm gelegt, mwäh- 
rend die negative dicht hinter der 
Handmwurzel auf irgend einen Nerven 
gejeßt wird. Der von diefem Nerven 
beberrfchte Theil der Hand wird van 
fofort empfindungslos. Bei der allae- 
meinen Betäubung entfteht zuerjt eine 
unangenehme, aber doch noch erträg- 
fihe Empfindung in der Haut, Die 
nah einiger Zeit troß wachjender 
Stromjtärfe abnimmt; dann erlifcht 
langjam ein Bezirf nad) dem antern, 
und fchließlih Hört der Patient nur 
noch wie im Traume die Gefpräche fei- 
ner Umgebung. Hautreize werden mie 
folhe an einem tief eingeichlafenen 
Gliede empfunden. Sobald der Strom 
unterbrochen wird, tritt unmitteldares 
Erwachen ein; die Rüdffehr der&ehirn- 
thätigfeit erfolgt augenblidlid. Es 
ftelft ich feine unangenehme Nachwir— 
fung ein, Jondern vielmehr ein Gefühl 
bon Behagen und förperlicher Frifche. 
Auch bei der örtliden Betäubung 
tritt der normale Zuftand Jofort nad 
Ausſchaltung des Stromes wieder ein. 
——— 


Nheumatismus, in dieſem Klima ſchmerzhafter als 
jedes andere Leiden, geheilt durch Rezept Nr. 2351, 
von Eimer & Umend. 

— 1). —— 


Auch ein ruffiiher Reihstag. 


Schon einmal war die ruffiiche Be- 
bölferung vor die Aufgabe geitellt, ven 
Plan einer neuen Staatzeinridhtung 
in einer Zandesverfammlung zu bera= 
then. Das gejchah unter der Regie- 
rung Katharina Ik. Die Kailerin, die 
für die geiftige Bewegung des weitli- 
chen Europa, namentlich Frankreichs, 
piel übrig hatte, befchloß, auch ihrem 
im liberalen Sinne 
zufommen zu laffen. Sie berief de3- 
halb unter dem Namen einer „Kom: 
milfion zur Abfaffung des Entwurfs 
einer neuen Gejeßgebung“ eine Yande3- 
verfammlung nad) Mos3tau. Der Se- 
rat, der Synod, alle Kollegien und 
Kanzleien, jeve Stadt, der Udel jedes 
Kreifes, die Einhöfer jeder Provinz, 
auch die Aderbau treibenden Soldaten 
und Dienftleute, die Kronsbauern, die 
fremden, nicht nomadifirenden Xölfer- 
ſchaften, ſchließlich die Koſakenheere 
mußten je einen Abgeordneten ſchicken. 
Die Deputirten durften nicht unter 25 
Jahre alt ſein, erhielten Gehalt und 
einige Privilegien, ſo waren für die 
Verletzung ihrer Perſon erhöhte Stra— 
fen feſtgeſetzt. Die Wahl geſchah durch 
Stimmenmehrheit; von ihren Auftrag— 
gebern erhielten ſie ſchriftliche Inſtruk— 
tionen. Die Zahl ſämmtlicher Depu— 
tirten belief ſich auf 565. Zu ihrer 
„Anleitung“ ſchriebKatharina hI. jeldit 
eine „Inſtruktion“, in der ſie die den 
Schriften Beccarias und Montes— 
quieus entlehnten aufgeklärten Ideen 
vom Staat, von den Geſetzen, von den 
Pflichten des Bürgers, vom Straf— 
ſyſtem u. ſ. w. auseinanderſetzte. 


Am 30. Juni 1767 wurden die 
Sitzungen mit großer Feierlichkeit in 
Moskau in der Granowitaja Palata 
eröffnet. Man begann mit Debatten 
über michtige Staatsreformen. Auf 
Wunſch der Kaiferin fam die Aufhe- 
bung der Leibeigenfchaft zur Sprade; 
allein der VBorfchlag ftieß bei den adli- 
gen Deputirten auf heftigen Wider— 
fprud. Biel disfutirt wurden Die 
Mikbräuche, die fich die Beamten zu 
fhulden fommen ließen. Inzwiſchen 
ertheilte die Verfammlung Katharina 
Il die Beinamen der „Öroßen“, der 
„Weifen“ und der „Mutter des Vater- 
landes3“. Die Kaiferin aber nahm nur 
Uebri- 
gend? murden die allgemeinen Ver- 
fammlungen wegen des Nusbruchs des 
Türfenfriegs bald beendet. Bejtehen 
blieb nur eine ganze Anzahl von — 
Kommijfionen (mie redt hat Ben 
Akiba!), die fünf Jahre lang an allen 
möglichen Reformprojekten ohne ir- 
gend melche Refultate arbeiteten. 


— 
Abgeſetzte Könige. 

Aus Anlaß der Entthronung des 
Königs von Norwegen erinnert ein 
däniſcher Hiſtoriker an ähnliche Fälle 
aus den letzten Jahrhunderten. Es 
zeigt ſich da, daß Königsabſetzungen in 
Europa durchaus nicht ſelten vorka— 
men und in der Regel ohne blutige Re— 
volutionen vorgingen. Im europäi— 
ſchen Norden allerdings kamen in 


neuerer Zeit Königsvertreibungen nicht 


vor, in früheren Jahrhunderten dage— 
gen recht häufig. Und namentlich weiſt 
die Königsgeſchichte Schwedens ſolche 
Fälle auf. Noch im Jahre 1809 wurde 
König Guſtav IV von Schweden ab- 
gejett, und längere Zeit vor ihm 
mußten König Erit XIV., ſowie Kö— 
nig Sigismund mider Willen den 


' Thron verlaffen; außerdem haben die 


regierenden Königinnen EChriitina und 
Ulrife Eleonore die Regierung nieder- 
gelegt. Dänemarf3 Gejhichte fennt 
nur einen Fall der Abjegung eines Kö- 
nigs: im Jahre 1522 verjagte man den 
König Kriftian II. Von Norwegen 
felber fann nicht qut die Rede fein, da 
deffen Könige jahrhundertelang außer: 


| Halb der Reichggrenzen rejidirten. Ym 


Mittelalter, al3 Normegen jelber Kö- 
nige hatte, waren ihrer gleichzeitig oft 
fo viele, daß fie ji nebeneinander 
nicht rühren fonnten; in diefer Periode 
mögen Entthronungen häufig genug 
zu berzeichnen gewejen fein. Aber Kö- 
nig Dsfar von Norwegen muß doch 
auch jchon weit in die Gefchichte zu= 
rüdgreifen, um einen Vorgänger zu 
finden, dem ein aleiches Schidfal wie 
ihm zutbeil gemwoxben ik 


Ch 


i 
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State, Adams und Dearborn Str. Telephon: Erchange 3 Poftbeitellungen ausgeführt. 


Die berühmien Banner Schnittmuifter, 15c u. 10c 


Einige Ipezielle Nferten in dem Juli— 
Käumunas-Derfauf 


Ss1O Wafch- 


Enits, 6.95 


ji Eine Räumung des vollftändigen Lagers von Damen = Sadhen — mafd)- 
bare Suits fomwohl wie Artikel die während der heißen Jahreszeit in we— 
nigq großer Nachfrage find. Eine Partie, die morgen die Maffen nach die= 


fem Departement ziehen follte, ift 
eine Auswahl von 810 waſchbaren 
Suits, welche wir auf 6.95 im 
reife herabgefegt haben. 


6.95 


Don 


s Sheer Lawn gemacht, mit feiner Stiderei garnirt. 


87.50 Suits, neue Frock-and-Frill Facon, 85. 


825 ſeid. Shirtwaiſt-Suits, ſehr hübſche Facons, 12.75. 


s25 Cloth Suits, neue Miſchungen, 815. 


a 830 jeidene Shirtwaift = 
$8 Govert Nadets, feine 
816.50 Taffeta-ſeidene Coats, 


Suits, 18.75. 
Dualität, $5. 
jpeziell, 


> Wwajchbare weiße Dud Coats, 2.95. 


$10 weiße Tu Goat3, 3:Länge, 6.95. 
s1.50 wajchbare Sfirts, Polfa Dot Dud, 95o. 
ss Walking Sfirts, neue Mijchungen ujw., 4.95. 


$10 Walting Stirts, 


fancy Brilliantines, 6.95. 


31.50 Tuscan Diite, SSc 


| hr wißt, tie zmecentfprechend Tuscan Stroh für Sommer-Hüte ift — 


und werdet unfere großen Preis = 
Eine große Mannig= 
faltigteit von YFacons und Shapes, mit 
jenen beginnend, die für $1.50 verfauft 
wurden, und viele einjchließend, 


mürdigen willen. 


| 38t 


Herabjegungen zu 


die fo 


hoch wie $2 und $2.50 verfauft wurden. Ausmw. 38e. 
Iourijten-Hüte, fpeziele Partie für Fe, 
Belaifche Split Stroh Sailors, 62e. 
Polo Turbans, fpeziell für 4öe. 


Shirtwaift Hüte, nagelneue Partie, frifch 
bon unferer eigenen Werkijtatt, morgen zu 


einem jpezielen Preis von 


4.50 


Waſchſtoffe herabgeſetzt 


J 


Batiſte 


Bedruckt in ſchönen Muſtern, bei der Yard 


Reg. Preis Verk.Preis 
10c 4c 





Hübjche Mufter und gute Qualität, Yd. 


de 





Sutlnad. ........ 
Batiſte 


Etamines 


Gingams 
Organdied........ 


Leinen 


Speziell für Neijckleider, bei der Yard.. 
Grtra Dualität, Blumenmufter, Yard.... 


Pedrudt in Spitzen-Effekten, Yard 


In beiten Tmweed-Gffeften, bei der Yard.. 


Polka Dot, jatingeftreift, Yard 


6c 


123c 
15c 


In beiten einfachen Karben, bei der Yard 15c 


importirtes Scotch, 32 Zoll breit, Yard.. 


Lappet=Effett, Blumenmutfter, bei der Yard 


Xmportirte fein. Crajh Suitings, Yard.. 





Panama 


Mercerized einfache Farben, bei der Nard 





Maiftings........ 





Novelties........ 


Pedrucdte jeidene und baummolf., bei M. 


Vedructe Iacquard Seide Moujieline, VD. 





Amportirt........ | Hochfeine Waichitoffe, bei der Yard 


$15 und S1S Hänner-Amüge, $11 


Hätten wir diefe Suit3 por dem Beginn unferer Juli -» Räumungs = Ver: 
fäufe gefauft, wäre der $15 und $18. Wie die Sachen liegen, bezahlten mir 
nur den Preis der Herftellung und mas die Stoffe fofteten. Von feinen, 


glatt appretirten 


s11 


Diefe Anzüge paffen ebenfo gut wie eriter Klafje Schneiderarbeit. 


dunfel- und hellgrauen Schattirungen. 
Mujfter der beitenHandfchneiderarbeit. 
paca = Futter. in einfach oder boppelfnöpfigen Facons. 


Kammgarnen gemadt, in hHübfchen 
Ausgezeichnete 
Gerge- oder Al— 


Aus: 


wahl von einem ungeheuren Sortiment, $11, 
83 und S10 NReije-Anzüge für Männer, 85.—TDie Auswahl ift groß und die Mufter 


höchjt modern. 
pafien perfeft. 


Gerade was Ahr während der Sommerjaifon braudt, und jie 
Mir fünnen dieie Anzüge in diejer Satfon zu diefem Preis 
nicht wieder offeriren, deswegen verjäumt nicht, fie anzujehen. 


55 


A Bun 19c und 25e Strümpfe für 


Tnaben und 


Aladden, 10c 


Der ganze Ueberfchuß der Fort Wanne Fabrifen während eines 6monatli- 
chen ftetigen Arbeiteng — in Bündeln verpadt und beifeite gelegt, Jobalb er 
fich anfammelte. Ganze Sammlung zu weniger al3 den Herftellungstoften. 
Große Partie von Mufter-Strümpfen eingefchlofjen. 


2-2 Bicncle-Strümpfe für Knaben, für 
1-1 mittelfchwere Knaben » Strümpfe, 
Reichte 1-1 Strümpfe f. Mädchen, für 


10c 


1-1 mittelfhwere Mädchen-Strümpfe, 
Mütter fparen 10c bi3 15c an jedem Paar diefer Strümpfe zu 10«. 


9% 


Zt 2 


19e und 


jartem Gauze Lisle, in Rofa, Sky, State und Tan, das ganze Er- 
Ferner 19cfancy geblümte oder Openwort Ef: 
fette, hiefiges yabrifat; Allover Spigen- Strümpfe in joliden Farben; 
importirie moderne faney Strümpfe, gute Muſter und alle Größen; 
Damenſtrümpfe mit ſeidebeſtickten, Boots“; gute 
Kein Paar reſervirt, Eure Ausahl per Paar zu 12360. 


zeugniß einer Fabrit. 


ſchwarze baumwollene 
Qualitäten und ſehr modern. 


Groceries 


230 


Rer Corn Beef, 2 Pfund-Büchei zu 20e 
Vordens Peerleh Sahne, per Büchie_ Se 
Chinoot Salmon, hohe 1 Pf.:Tüchje 16€ 
Weiher Spargel, 3 Pfund - Püchje 3O0e 
Orford Lima-Bohnen, per Büchje nur Ye 
2. & M. Clam Chowder, 3 Pf.-B. 20e 
Soujed Maderel, ovale Büchſen, St. 170 
Rirby’s Schuhmwichie, 8c Bor nur Se 
Deutiche Mottled Seife, 10 Stüde Ile 
Wafhene, zwei Nadete für nur 1öe 
Star Gelatin, 3 Padete für nur 25e 
Brandts Zitronenjaft, große Flajche, L5e 
Gurtis’ Oliven-Del, Pintflaihe für 39e 
Fancy Meijina Zitronen, Tugend 14e 
Fancy neue Kartoffeln, Bujhel-Sad 7Oe 
Fancy Santa Glara Zwetihen, Pfd. Se 
London Layer Rojinen, per Pfund Se 
Fancy Head Reis, per Pfund nur 7e 
Zephyrette Wafers, per Pfund zu 100 
Oyſier Wafers oder Crackers, Pfund 50 


Mungers Creamery Butter, 
Pf.St. od. 5 Pf.-Eimer, Pf. 


Damenſtrümpfe, 12260. 


H. 
per Pfund, 


Ganz moderne baumwollene Strümpfe in 


& €. granulirter Zuder, 


Dee 


TDodjon-Braun Midg: 
od. Zwiebeln, 8 Uns. 


Kleine Pregeln, per Pfund ju nur 6e 
Pilot Brot, per Padet für nur 15c 
Senjation Cafes, per Pfund zu nur 120 
Graham oder Datmeal Eraders, 3 Pre 
dete für 25e. 
vancy „Homesmdade- Gates, im Departe- 
ment auf Beitellung -gebaden, 250 
und 50e, 
Adams Fruit Cates, Proben 
Pfund, 150, un. ver 
Veſtes gemiſchtes Hühnerfutter, 100: 
—— 1.60 2 
Peites gemijchtes Hühnerfutter, d. 
ches gemüihtes Qühnerfutten,’200 Pi 
Royal Purple Traubenja Gallonen 
— — 606. gie 
mportirte Bade-Prids, per Stüd zu To 
* ir Breatjaft Food, 3 dasete 
r 





